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Rom, den 19. Oktober 1937. 

I. Skeptische Beurteilung der Lage 

Immer noch, seit dem Scheitern der letzten 

Triedensversuche Sogar in gesteigertem Ausmasse, ist 

das bestimmende Merkmal der hiesigen politischen 

Stimmung das einer weitgehenden Unsicherheit und 

Ungewissheit. Die hier in einem Teil der Öffentlich- 

keit nach der Chamberlainrede (Ablehnun; der deutschen 

Triedensvorschläge) sichtbar gewordenen leisen Ho£T - 

nungen, es möge sich "irgendein" Faktor einstellen, der 

die geringen, von Chamberlein offen gelassenen Mög- 

lichkeiten zu weiteren diplomatischen Verhandlungen 

zu realisieren suche, sind für den Augenblick völlig 

in den Hintergrund getreten. Jene Italicner, die 

sich auch jetzt noch nicht an den Gedanken gewöhnen 

können, dass wir nun wirklich im Kriegs stehen, 

blieken bezeichnenderweise mit Spannuns auf die 

Stoxholmer Konferenz der skandinavischen Monarchen, 

ohne allerdings konkrete Anhaltspunkte Tür ihre 

Hoffnungen angeben Zu Können. Die Tatsache dieser 

immer noch verzweifelt hochgehaltenen Hoffnungen in 

einer Minderheit der italenischen Öffentlichkeit 

ist ein Element der Stimmung, nicht aber der eigent- 

lichen römischen Politik. 

TE; Mutmas sungen über die enslisch-italienischen 

Besprr chungen in London 

Was ie italienische aussenpolitische Lage 

betriift, so empfindet man, dass sie weder klarer 

noch einfacher geworden ist. Eine eu tLiche Verlaut- 

barung hıa.t die auch hier gehegten Vermutungen demen- 

tiert, wonach Bastianini bei seinem Antrittsbesuch 

in London eine auf den Frieden zielende Botschaft 

Mussoliris überbracht habe. Die politisch informier- 

+en Kreise Noms waren durch diese amtliche Erklärung 

nicht überrascht Man zeht jedoch nicht von der An- 

sicht ab, es sei in den langen Unterhaltungen des 

neusn isalienischen Botschafters mit den Londoner 

Stellen vieles besprochsn worden, was der Informie- 

rung der beiden !egierungen über ihre beiderseitige 
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Haltung zur Lage dients. Man hört vor allem die 
Vermutung äussern, Italien habe zu erfahren gewünscht, 
welche Richtung und Begrenzungen die englisch-fran- 
zösischen Abmachungen mit der Türkei haben werden. 

III. Beurteilung der russisch-türkischen Verhandlunsen EEE TE EEE a nn ahnen Rn iheibuiaheltstibenlintehuiri 8 Besthabe 

und ihre Rückwirkung auf Italien u I I 

Das einzige neue Element der Lage, das für die 
italienischen Entscheidungen von allsrgrösster Wich- 
tiekeit ist, ist der heute bestätigte Abbruch der 
russisch-türkischen Verhandlungen. Solange man nicht 
über die wirklichen Gründe und das Ausmass der rüssi- 
schen Forderungen informiert ist, bleibt das italie- 
nische Urteil sichtlich zurückhaltend. Eines ist jeden- 
falls klar: Gelingt es der deutsch-russischen Diploma- 
tie nicht, die Türkei zu einem Vertrag mit Russland 
zu bringen, der die Abkommen der Türkei mit den 
Weststaaten pariert, so sieht Italien hierin eine 
Gefahr grössten Ausmasses. Bisher wurde hier die The- 
se vertreten, dass der Eintritt Italiens in den Krieg 
nur in Frage komm&”, wenn die Türkei absolut noutral 
bleibe, oder aber durch Russland militärisch gebunden 
werde. Darübe. hinaus wünschte man, dass Russland die 
Sperrung der Dardanellen, also eine Abänderung des 
Abkommens von Montreux erreiche, sich aber gleich- 
zeitig vor. Balkanraum fernhalte. 

Gerade in diesem Punkt aber zeigt Italien sicht- 
liche Bedenken und sichtliches Misstrauen. Mit einen 
Wort: Italien fürchtet die Möglichkeitan sowohl der 
russischen wie der türkischen Politik und zwar boide 
Male in deren Rückwirkung auf den Balkanraum, für 
dessen Beruhigung und Neutralisierung es bisher alle 
Kraft aufgewendet hatte. Italien wünscht auf keinen 
Fall, dass Russland in uiesen Bereich Cirekt oder 
indirekt (indem es etwa die Türkei veranlasste eine 
Art neuen Balkanbunds zu versuchen) hincinredet. Italien 
wünscht auf der anderen Seite ebensowenig, dass durch 
ein offenes Eintreten der Türkei für Trankreich und 
England die Fragen der griechischen und rumänischen 
Haltung aufs neue zweifelhaft werden. 

Bevor Italien nicht Klarheit hat über die 
Richtung und Grenzen der russischen Ansprüche kann 
und wird es jedenfalls nicht aus der bisherigen Hal- 
tunz abwartender Neutralität heraustreien. Nur eine 
klare Abgrenzung :ier russischen Finflussphäre, die 
der italienischen Politik einer Immobilisierung 
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des Ballanraumes nicht entgegenarbeit.t vürde Italicn 
dazu bringen, einenfrussischen Druck auf die Türkei 
vorbehaltlos zu befürworten. Denn nur auf diese Teise 
würde eine Entwicklung vermieden, welcher Italien 
als Bündner Deutschlands militärisch nicht gewachsen 
wäre 

anzuschsn. Bei diesır Lage ist es nicht verwunderlich, 
wenn hier in den Diskussionen das Bodürfnis nach ciner 
reuen deutsch-russischen und dann folgenden italie- 
nisch-Geutschun Au:sprache auftaucht. 

IV. Hisstrauen soscn Russland 
Die Öffentlichkeit sicht Aurch diese Probleme 

nicht Gurch und vartst in einer gewissen Apathie die 
Din:c ab. Das kisstrauen gegen Russland aber macht sich 
- vie vir wiederholt berichteten - nach wie vor stark 
bemerkbar. bs het tmeflen letzten zwei Wochen, die das 
weitere Vordrir.;en Russlands in den Baltcnraum un. dio 
Sow,jetisicrun, der den Polen abtenommconon Gebieto 
bracht», eher noch zugenommen. in Preäisten und Hirten- 
briefen ruf‘ der italicnische Episkopat und Klerus, 
wenn auch nicht in Form eines organisisrteon ontibol- 
schewistiji schen Feldzuges (vgl. dazu auch die Antwort 
des Papstes vom 18. auf die Antrittsrode des neuen 
litauischen Botschafters an Vatikan) „osen die Gofahr der Ausbreitung der Cottloschhuf. Meldungen über 
@icsces Vordrin:en bringt ncben dem "Osservatorce 
„omano" dann und wann auch die italicnische Presse. 

V. Zinstellung zu Deutschland 

[= Das l.isstrauen sesen Russland wirkt sich stim- 
wur svÖssig bis zu cinem eowissen Grade gegen Deutsch- lend aus ("Ihr opfert den Russen zu viel: Dası.- 
dh. das Vorärinzcen Russlands in bisher deutsche Ein- flusszonen - durfte nicht die Folge Ru:rcs Sieges in Polen und der Preis für 3ie russische "reundschaft 
sein"!), wenn es auch augenblicklich von dem gewaltigen Binäaruck dcr deutschen Irfolse gegen »n/,land überdeckt WiBreo, 
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Der demokratisch-türkische Dreierpakt 
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1. Vorläufige Zurückhaltung in der Beurteilung 

Seit dem Bekanntwerden des Abbruches der Ver- 
handlungen zwischen Moskau und Ankara und der Unter- 
zeichnung des englisch-französisch-türkischen Vertrages 
sind volle zwei Tage vergangen, ohne dass bisher eine 
italienische Stellungnahme zu diesen Lreignissen öffent- 
lich vorliegt. Die Presse enthält sich vorläufig jedes 
Urteils, die Korrespondenten aus Paris und London be- 
Schränken sich ebenfalls auf die Wiedergabe der Aus- 
landsmeinung,. 

Die jetzige Reserve muss auffallen, zumal die 
italienische Reaktion auf die am 12, Mai von England der 
Türkei gewährte Garantie sofort heftig angegriffen wor- 
den war und die italienische Reaktion sich noch erheb- 
lich verstärkte, als am 23, Juni Trankreich durch ein 
zweiseitiges Abkommen an die Türkei den Sandschak von 
Alexandrette abtrat. Beide Vereinbarungen wurden von 
Italien als Akte der Einkreisung definiert, der tür- 
kisch-französische Handel darüber hinaus als eine Ver- 
letzung der auch von Italien garantierten internationa- 
len Statute und als eine einseitige Änderung des "sta- 
tus quo" im Mittelmeer erklärt. 

2, War Italien unterrichtet? 

Nun hat der am 19. Oktober unterzeichnete 
demokratisch-türkische Vertrag die beiden genannten, 
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bisher zweiseitigen,' Abkommen endgültig zusammense- 

schaltet. Aus London wird berichtet, Italien sei über 

die Gründe und Ziele dieses Dreierpaktes informiert 

worden. Von Rom aus ist diese Meldung zwar noch nicht 

bestätigt. Sie wird hier jedoch durchaus nicht als 

unwahrscheinlich angesehen, zumal schon in den letzten 

Wochen des öfteren die Rede war, Italien habe-in die- 

sem Punkt in London und Paris um Erläuterungen gebe- 

ten. 

Angenommen, Italien sei von den anderen infor- 

miert worden oder habe von sich aus um eine solche 

Information gebeten, so ist für die Art der erhaltenen 

Auskunft immer nur cine Version möglich, nämlich die 

einer Zusicherung, dass der mit der Türkei abgeschlosse- 

ne Vertrag in keinem Fall gegen Italien gerichtet sei, 

sondern die italienische Neutralität und Italiens 

Gewicht im Balkanraum im Sinne der Srhaltung des Frie- 

dens stärken würde. Dieser Version entsprechen sehr 

gut die werbenden und schmeichelnden Ausführungen, 

die in den ersten englisch-französischen Kommentaren zum 

Vertrag an die Adresse Italiens gerichtet werden, 
Centered 

Pür die italienische Beurteilung dieses Ver- 

trages sind jedoch zunächst weniger die demokratischen 

Xommentare, als vielmehr der Text des Abkommens und 

die sich daraus ergebenden Folgerungen wichtig, Bei 

dieser Überprüfung des Wortlautes stellt man sich hier 

die Frage:"Ist der Vertrag oder das ihm angefügte Pro- 

tokoll wichtiger?" Zur Beantwortung stellt man sich 

folgende Hilfsfragen: 

1, Wer. kann die Türkei angreifen? 

Praktisch nur Russland oder Italien. Ein An- 

sriff Russlands gegen die Türkei ist wohl nicht 

anzunehmen. Ein "Angriff" Italiens gegen die Türkei 

käme nur in Frage, wenn Italien gegen die Demo- 

kratien Krieg aufnähme, Was die Konfliktsmöglich- 

keiten der Türkei mit europäischen Mächten oder 

im Mittelmeer angeht, so kommt also praktisch in 

erster Linie Italien als Gegner in Frage. 

2. Wer kann Griechenland und Rumänien angreifen? 

Schaltet man auf Grund der griechisch-italieni- 

schen jintspannung Italien als möglichen Angreifer 
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AUS, So bleiben als Gegner, gegen welche der Vertrag in Kraft treten soll, nur Deutschland und Russland übrig. Greift Deutschland Rumänien an, ohne dass Russland mit- tut, So muss die Türkei eingreifen, greifen Deutschland und Russland gemeinsam an, So muss die Türkei nicht ein- greifen, da es sich dann doch offenbar mit der Sowjet- 

an, So kann die Türkei ebenfalls abseits bleiben (wenn €eS nicht auf Grund der a des Balkanbunds 

Das heisst praktisch, dass der neue Vertrag die von England garantierten Staaten, speziell Rumänien, nicht schützt, 

Während sich der erste Teil des Vertrages um die Isolierung Italiens bemüht, läuft das Pro- tokoll darauf hinaus, Italien Sogar in eine gegen Deutschland und Russland gewandte Richtung zu manövrieren. An diesen Spekulationen ver... bessern die freundlichen Worte an Russland und Italien, die man anlässlich der Verkündigung des Vertrages hören und lesen konnte, nichts, 

In der römischen Diskussion wird, soweit man bisher urteilen kann, der demokratische Schachzug als ge- Schickt angesehen, Rührt sich Russland nicht, so sagt man, So stellen sich einem Fintritt Italiens in den Krieg an Seiten Deutschlands unerhörtec Schwierigkeiten entgegen, da die Türkei, England und Frankreich als Gegner 
im Mittelmcer auftreten würden, Rührt sich aber Russland in Richtung auf den Balkan, so wird die Lage für Italien hoch schwieriger, Das heisst nichts anderes, als dass die kommende Entwicklung in hohem Masse von den wahren Absichten Russlands abhängt, 

3 ya, 
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ES bliebe cin einziser Fall übrig, der die Ent- 
wicklung zugunsten der deutsch-isalienischen Zusammenarbeit 
ändern könnte, der Fall nämlich, dass Russland auf eigenes 
Konto die Türkei vor Forderungen stellte, die es zum Kriege 
zwingen. Es ergäbe sich in diesem Augenblick die Verpflich- 
tung des englisch-französischen Beistandes für die Türkei, 
ohne dass sich Italien einmmischen müsste, während England 
und Frankreich zu gleicher Zeit Deutschland standhalten 
müssten, Dieser Fall ist jedoch höchst illusorisch und 
hätte für Italien nur unter folgenden Voraussetzungen Vor- 
teile: 

l. unter der Voraussetzung, dass Russland nicht 
soweit abzielt, Mittelmeermacht zu werden, 

2. unter der Voraussetzung, dass Russland lediglich 
die Türkei bekämpfte, nicht aber auch auf den 
Balkan abzielte. 

3. unter der Voraussetzung, dass es Italien gelänge, 
die Balkanstaaten, einschliesslich Griechenlands 
von diesem Konflikt fernzuhalten. 

Vorläufig kann man hier an einen ernsthaften, bis zum Krieg treibenden, Cegensatz zwischen Russland und der Türkei nicht glauben, Die bisherigen Aktionen Russlands (Ausbreitung in Polen und im Baltikun) haben gezeigt, dass es Russland darauf anlegt, ohne viel Ri- siko und Krafteinsatz zu scinen Zielen zu kommen, Schon gegen Finnland zeigt Russland Wenigstens urteilt man in Italien im Augenblick so- sich weniger intransigent als gegen die wehrlosen Baltenstasien. Die demokrati- sche Hilfe für die Türkei ist nich-; weniger wirksam als die Unterstützung Finnlands durch die ekandinavischen Staaten, Ist diese Überlegung richtig -und nur Russland selbst kann darauf die entscheidende twort geben- so wirkt sich der demokratisch--türkische Vertrag fast aus-- Schliesslich in Richtung einer Immobilisierung Italiens aus. 

V._Schlussbemerkung 

Das sind zusammengesehen dic Gründe, warum jene Kreise, die Italiens Intervention wünschen oder als unver- meidlich ansehen, die durch den türkisch-englisch-fran- zösischen Vertrag geschaffene Lage als "disastrosa", als "verheerend" bezeichnen, Für alle Gegner der Interven+sion und der Grossteil der öffentlichen Meinung hingegen stellt das Dreierbündnis ein "glückliches Breignis" dar. 
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Wenn man in Rom unmittelbar nach der Rede des | 
Reichsaussenministers die Ansicht äusserte, cs habe sich | 
nach dieser Danziger Rede nichts wesentliches geändert, ; 
so will man dies wie folgt verstanden wissen: Nach der 
„ntwort Chambcerlains auf die Führrede gab Deutschland 
mit den Waffen und in seiner Presse eine Acutliche 
Quittung. Schon damals hatte man in Rom dic Überzeugung, 
dass mit der Chamberlainrede jede Möglichkeit zu weiteren 
Vorschlägen Deutschlands verschlossen wurde, Eine weitere 
direkte Kontaktnahme zwischen Deutschland und, den Demokra- 
tien hielt man für unmöglich. Trotzdem wurden in der 
Folgezeit sowohl in England wie in Frankreich stellen- 
weise eine gewisse Erwartung geäussert - sclbst Chamberlain 
sprach davon, cr hayernoch keine deutsche Antwort - 
Deutschland möchtc noch einmal Stellung ncehmon, Diesen 
gewissen Erwartungen gegenüber ist die RibbontropRede 
das letzts Wort. Deutschlands letztes Wort abor war be- 
reits dic Führerrede, Insofern hat Ribbentrop nichts 
Neues gesagt. 

Heutc fragt man in den politischen Diskussionen 
Roms unter anderem danach, ob von Deutschland nun wirklich 
keine neuen Vorschläre mchr zu erwarten scicn, mit an- 
deren Worten, ob Deutschland mit den Ausführungen Herrn 
von Ribbentrops nun endgültig nur mehr die Taffen 
sprechen lassen wolle und auch keincrlei Vormittlung 
mehr suche, Die hiesigen Meinungen gehen in dicsem Punkt, 
wie es scheint, nicht in einer Richtun;. Vorherrschend 
ist jedenfalls die Ansicht, dass Deutschland jedes weiterz 
Gircktce Verhandeln und jede Vermittlung nunnchr ab- 
lehne, auf keinen Fall mehr zu eincn Kompromiss bereit sei 
und cine ganz klare Entscheidung suche, Dioso Entschei- 
dung des Tührers wird umso stärker beachti:t, als sie 
unmittelbar nach den Beratungen mit den Caulcitern und 
Statthaltern und nach der Vorbereitungsarbeit für die so- 
fortige Verwirklichung des deutsch-russischon Wirtschafts- 
programms getroffen wurde, 
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Rom, den 26. Oktober 1959, 

Nach dem demokratisch-türkischen Dreicorpakt (Vgl. auch 

un m men m mm Dune Dun ba mu an ee mn m mn dm mn m 

I. Nach wie vor grösstes Interesse in Öffentlichkeit 

» und Presse 

Die Erörterungen über die durch den onslisch-fran- 
zösisch-türkischen Vertrag ontstandenco Lago schen in 
Ger Presse und den politisch interessierten Kreisen Italiens 
in unverminderter Intensität weiter. Dio aufscworfenen 
Probleme sind so vielfältig und so verwickolt, dass 
es noch geraume Zeit brauchen dürfte, bis sich eindeuti- 
ge Urteil: herausbilden, zumal die Überlegungen von 
zwci verschicdenen \usgsngspunkten ausgchon: dor Trage 
nämlich ob Italien intervenicren muss (oder soll) oder 
nicht. Vor..äufig kann daher nichts andoros gotan werden 
als über dıc hiesigen Tendenzen, soweit sic orkonnbar 
sind, zu referiaen. 

II. Veränderts politische Sachlage 

Jas Italien bislang erstrebte und auch orrcichte 
Fe - dic Beruhigung und Immobilisicrung des Balkanraumes - | 

wurde sicherlich in vollem Bewusstscin und untor Einrech- 
nung der scit Mai diescs Jahrcs bestchunden Gofahr unter- 
noxmen, dass dic Türkei ihrc strikte Noutzlität aufgeben 
und sich ins Lagcer der Demokratiun begebon würde, Inso- | 
furn ist der demokratisch-türkische V.rtrag nicht uner- 
wartct gekommen und hat zunächst und dirckt an der durch 
Italien errcichten Stabilisierung der Verhältnisse im 
Balkanraumnichts zerstört. Indirckt aber ist, abgeschen 
von scinem klar antiitalicnischen Charaktcr (dor Vertrag 
als Mittcl dic permanente Neutralität Italions zu er- 
zwingen!) sowohl im Verhältnis der Balkanstaaten sclbst | 
wic auch durch die Hercinnahme Russlands in den Problen- 
kreis des Balkans durch den Dr:ierpakt cine ncue Lage | 
entstanden. | 
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III. Die Auswirkung auf dio italienische Politik 

Während z.B. vor dem Droierpakt keiner der Mitglieds- 
Staaten des Balkanbundes Seistandsvurpflichtungen gegen 
andere Mitslicder ibernommern hatt, ist nummchr die Türkei 
zu cinem Garanten Rumäniens und Griechenlands geworden, 
ohne dass umsskchrt die genannten beiden Staa'on Var- 
pflichtungen gugenüber der Türkei haben, Dar bisherige 
Balkanbund ist also im ausenblick nicht mohr cin Vertrag 
gleicher Rechte und Pflichten.In dioser Sitaution entatecht 
nach hiesiger Meinung für die Balkaastaatca sclbst 
wie für dic italivoniscke Mission in diesen Inveressean- 
raum die Aufgabc, den Staat, der sich von der Grundli- 
nic des Balkanbunds entfernte, also dio Türkei, aus dem 
Verband absudränsen.Würde os gelin cn, die übrig geblie- 
benen Staaten zu eincm ncuen gegenseitigen Beistandsab- 
kommen zu bringen, so wär: nicht nur die innere Festigung 
Aus Balkanraums erreicht, sondern auch eventuollon russi- schen \bsichten nach verstärkten politischen (oder gar territorialen Forderungen) Einfluss in der Zonc ein 
Ricgel vorgeschoben. Diesas Programm müsste wonn möglich 
insinor Weisc erreicht werden, die keinon russischen 
“„iNerspruch hervorruft. Auf welches irt Italicn zum Ziel kommen will, ist noch nicht zu überschen. 

Visclfach wird hi:r das "deutsche Nachgeben!" gogen- über Ru sland in der BPltonzong so aufg:fasst, als würde Deutschland damit bercits cinen "russisch: Vy»rzicht" auf dic Balkansphäre einzutauschen versuchenMder i'tnlio- nischen Politik schr w statten käme. "ill man hier also auf der ein.n Scite russische Zusicherungen übor dic Gren- zen ihrer Aspirationch, so glaubt man auf dor anderen Seite die nächst:n „ufenben Acr italienischen Balkanpoli- tik in der Vorbereitung und Verwirklichung cinos neuen politischen Systens der Zusammenarbeit der Balkaı staaten zu Sehen, wobei die Türkei abgedrängt, Bulgaricn ceinge- schalt=st und Griccekenl>nd womöglich durch einen Sonder- vertrag mit Italien (man nennt in privaten Diskussio- nen einn "Nichte>griffspakt"!) in die italicnische Befr.edungssphäre sinbezoxsen würde. Dic Isol:.crung der Türkei wäre damit erreicht. Alles andere wärc dann abzu- warten. Jedenfalls bleiben fie Rückwirkungen des demo- kratisch-türkischen D eierbündnissces, wie auch die Kommen- tare der italienischen Frcsse beweisen, richti.ggebend für die nächsten diplomatischen iktionen Italions. Sie werden in allen Phasen genaucestens zu verfolgen scin. 
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Rom, den 25. Oktober 1939 

Der erste #indruck der Danziger Redo äcs Reichs- 
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I. Positive Einstellung 

In hiesigen politischen Kreiscn wird die Rode, 
die Herr von Ribbentrop in Danzie gehalten hat, gründ- 
lich studiert. Aus folgenden Punkten hält man sie 
für wichtige: re 

l. Ribbentrop hat sehr klardie letzton Ursachen 
dcr jetzigen kriegerischen Zuspitzung in luropa her- 
ausgestellt. Sic liegen in Versailles. Auf dieses Ar- 
gument, so sagt man hier, kann Deutschland gar nicht 
oft genug hinweisen. 

2. Ribbentrop hat bewiesen, dass der srhobene 
Vorwurf - übrigens auch in Italien immcr noch 

E> stark verbreitst - der Führer habe den Polen gegon- 
über zu wenig L-duld gezeigt und abzichtlich auf 
rascheste Wntscheidune gedrängt, haltlos ist. In diesen 
Punkt sind ie von Ribbentrop angersenpbenen Einzelheiten 
über das Ausmass les deutschen Entgesenkommons gegen- 
über Polen und über die monatelangen Verhandlungen ge- 
rade für die italicnische Öffentlichkeit höchst 
nützlich und könuten eines der häufigsten hiesigen 
Fehlurteils korri: ieren, wenn sich dio Presse - vor 
allem aber der deutsche Nachrichtendicnst in italie- 
nischer Sprache - gründlich ihre Vorbreitung annäh- 
me. Das gleiches gilt für die genauc Abfolge der Pha- 
sen von Mussolinis Fr‘ “"=nsversuch. Die von Ribbon- 
trop in Danzig und in dem deutschen \Woissbuch belegte 
Tatsache, dass der Vorshlag des Duce von Frankreich 
angenommen und nur von England verio.Tcn wurde, ist 
hier kaum bekannt (in der Öffentlichkeit) oder yirda 

DB 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 2954/39 

nicht geglaubt, da sich die Version der Noto der Ste- | fani vom 4. September nicht ohne weiteres mit der 
deutschen Darstellung deckt. 

3. B sonders überrascht haben die vom deutschen 
Aussenminister bekanntgenachten Einzelheiten über 
den genauen Inhalt und die Reichweito der deutschen Vor- 
schläge für eine deutsch-cnglische Zusammenarbeit, 
insbesondere das in Punkt 4. genannto Schutz= und 
Trutzbündnis. | 

Dice deutschen Angebote bewiesen, so b.merkt man 
in der hiesigen Diskussion, dass Deutschland “irk- 
lich nichts anderes im Sinne hatt._, als den llevisions- 
prozess auf absolut friedliche Weisc und mit der 
Zustimmung der Demokration durchzusotzen. Der Wider- 
stand der Demokratien ist os also soWosen, der Deutsch- 
land erst zwang, es auf die Kraftprobe ankommen zu | lassen 

0) 

4. Als die politisch glücklichste Stelle der 
Ribbentrop-Rede werden die An.rkennung der Ver- 
dienste des letztun Völkerbundkommissars Pror, 
Burckhardt und dig.„an die USA gerichicten Sätze 
empfunden. Die praktischen Auswirkungen diesor Dar- | Lcguneen werden sich nach hiesiger Ansicht jedoch | nur auf die Schr.iz beschränken. Dio amerikanische 
Haltung hinsıgen werde. von den Ausführungen Ribben- 
trops schwirlich beeintlusst werden. 

II. Divergierende Aulfassung über Chamberlain. - Dor 

innerpolitische Effckt der Rede N ea EB DELSRU OT HOAO, %) 
Im Gegensatz zur deutschen Auffassung, neigt 

man in Rom dazu, Chauberlain als das Opfer der Kriegs- | partei zu bewerten. Die hicr immer noch nicht cr- 
loschenen Sympathien für die Persönlichkeit Chanber- 
lains halten das italicnische Urteil über den ongli- 
schen Prumicr den deutschen Angriffen gegenüber veit- 
gehend immun. Vielfach trifft man in Kom die Meinung, 
die Darstellung Ribbentrops sei zum guten Teil daraus 
zu erklären, dass die Rede von vornherein keine poli- 
tischen Neuigkeiten bringen wolltc, sondern auf den 
innerpolitischen Effekt abzicltc, den sic sidherlich 
auch err.icht habe. Unt.r diesem Gesichtspunkt cr- 
klärt man die Tatsache, dass Herr von Ribbentrop 
nicht - wie hier zum Teil erwartet worden var - noch 
einmal auf die Vorschläge des Führers und die vagen 
Antwortın Chamberlains und Daladiers cinging. 

79215 
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Blatt 3 zu Bericht Nr. 2954/39 

III. Russland, Japan und Italien Ser Ss, Japan und Italien 

&s bleibt nach hiesiger Mcinuns auch nach der Danziger ”ede Ribbentrops eine für dio Zukunft ausser- ordentlich wesentliche Frage, nämlich die nach einer eventucllen militärischen Hilfe durch Russland, völlig ungeklärt Ob Ribbeontrop zu diesem Punkt nichts 
sagte, weil er noch keine russischen Zusichorungen hat oder ob er schrreig, weil er.dio russische Karte nicht auldecken wollte, lässt non vorläufig dahin- | gcstsllt. Die Haltung Japans und Italichs, die Ribben- trop in cinem Zuge mit Russland nannte, cmplindet man problomatischer als sic Ribbentrop zeichnoto. 

% IV. Schlussbemerkung 

So bleibt als Gesamturteil die Moinung, dio Lage sci nach der Danzigur Rede des Reichsausscen- ministers in keiner Weise verändert. Wohl aber sci dcr deutsche Standpunkt nun wescntlich klaror und schärfur gcfasst. Man zweifclt nicht daran, dass Ausführungen Ribbentrops sich mit den Ansichten dos die Führers voll decken. 
| 

m mn mn u u a mn On m a m ae u ame mn man han ame 

%) 
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4 Bericht Nr. 2977/39 
Ra j 

Wv3.T\ TrrarLaeen | 

ı w 

LOB JoRU hr SEIRBREe LE 
N) FR PR IE 370 === 

ROM. de 914 ONEOBCT? 1959 

Sur WWachablösune" in Resierung,Heer und Partei 
nn nn m nn 

I. Überzesenuns selbe in den höchsten Krei,sen 
Der "camtio di guardia", d. h. die Wachablösung, 

in verschiedenen hörhsten Amtern des Staates, der Partei 
und des Hesres, die heute mittag bekanntgegeben wurde, 
ist naturpgemäss das Tuageszfespräch Roms und die Ursache 
der verschiedensten Gerüchte und Vermutungen. Dass sich 
ein gewisser Personenwechsel an einzelnen höchsten Po- 
sten seit langer Zeit Bu le uey wurde anlässlich der 
nennung Srandis zum Ju ustizminister, der Berufung Cianet- 
ns zum Unterstaatssekretär im Korvorationsministerium 

gedeutet. Die verfügbaren Indizien waren jJedöch von) 
Deere Beweiskraft. So hat denn auch nach unserem 
ersten Eindruck dasmAusmass der Neubesetzung in Roms poli- 
tischer Öffentlichkeit ausserordentlich überrascht. Diese 
Jberraschung ist zugleich die Hauptursache der zum Teil 
recht widersprechenden Beurteilung des urcignisscs. Kan 
wird wohl erst in einigen Tagen klarer schen, was die 
grundlegende Massnahme und ihren Umfanz bestimmte und 
wie sie im Serien der inneren und äusseren Politik Ita- 
liens auszulepen ist. 

9) 

Di. berraschung muss sosar in den höchsten Stel- 
len und zum Teil bei den Betroffenen schr &ross sein, 
Ich bin absolut zuverlässig informiert, dass z. B. Mini- 
ster Kossoni noch am vergangenen Somstag nichts von den 
vorbereitesen Neuernennungen wusste! 

9) 

t"r 

Nach Adüicser \schablösung bleiben nur mehr zwei 
Minister der "frühsren"Begie rung im Ant, und zwar Unter- 
x Mt cm ie Inrtt EN «m ichtsminis ottai und Finanzministe Thaon de 

ep von Justizminis Neye]l, wenn m # r ht, der 
erst vor etvas Über 3 Monaten berufen wurde. Die wahr- 
scheinlichste Version, dis man heute abend in unterrich- 
»eten Kreisen Doms hören konnte, scheint folgende zu 
Sci: 

702 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 2977/39 

1. nichtzufriedenstellende Amtsführung 

Die "Krise" hatte klar und deutlich gemacht, dass 
ohne eine stärkere Konzentrierung der Xräfte, vor allem 
Jener der militärischen Führung, die Italien erwarten- 
den Entscheidungen nicht zu meistern sind bzw, erschwert 
werden. Daher das verfügte Abtreten von Pariani und 
Yalle. Sie würden vom Duce verantwortlich gemacht 
für die noch nicht genügende militärische Vorbereitung 
des italienischen Heeres und der italienischen Iuft- 
waffe, für dic ungeheure Milliarden ausgegeben wurden. 
Neben dissem primären Grund für den \echsel werden sol- 

na che mehr virwaltuaegstechnischer Art genannt: Rossoni 
5 sei überlang auf scinem Posten, Starace habe ebenfalls 

bereits 8 Jahre lang sein Amt bekleidet (länser also 
als je ein Parteisckretär vor ihm) und sei für den Po- 
sten des Chefs der Miliz vonnöten, um sie vor der 
durch das Heer erzwungenen, langsamen "Liquidierung!" 
zu revten, Bei Gusrmneri, der das Verdienst aufweist, 
das Ministerium "Scamb:i__e Valute" aufge zu haben, 
seT man mit den Erfolgen seiner Aussenhandelspolitik 
nicht zufrieden SEWwESEen, ausserdem sei er für die in 
seinem Miristerium vorgckommenen Schweren Korruptions- 
fälle verantwortlich gemacht worden, Lantini endlich 
habe Als Korporationsminister enttäuscht. gen 

2. Straffung der Führung und Binhcit von Heer und 
Partei REN STE: 

Sieh#"man in diesen genannten Tällen deutlichere 
Gründe für die Abberufung, so liegez solche für die 
übrigen Persönlichkeiten, also Alficri, Benni und 
Cobolli Cigli nicht offen vor. Allcs zusammen: 
der erste Eindruck in Rom wird dahingchend formuliert, 
dass für einige Amter, speziell jene militärischen 
Charakters, eine Neubesetzung unbedingt notwendig 
gewesen sei und man diese Gelegenheit benutzt habe, 
die Ablösung auf eine breitere Basis zu stellen. In 
diesem Zusammenhang hört man die Vermutung äussern, 
der Wechsel sci »bsichtlich so weitgreifend durchge- 
führt wordei, um im Ausland den wahren Kern und Beweg- 
grund der Verfüzungen etwas zu verbergen, Straffung 
von Führung und Binheit in Heer und Partei, das sind 
also zunächst die sichtbaren Effekte der Neuordnung, 
Mit welchen Mitteln sie der Duce dm König gegen- 
über durchgesetzt hat, ist unbekannt und wird wohl 
auch unbekannt bleiben. 

a) 
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11I. Verbindunsen mit Aussenminister CIano fm dann nun Sm anne HOLD RER Man Amt Din m En Maren Ms Min mas Tun Am an dam Sn Ind. a Mn an am mr dm man mn An de en Dr Sn hans bass Aa Aa hm ns ba 

Interessant sind die ersten Kommentare zu eini- 
gen der neuen Persönlichkeiten. So ist bekannt, dass der 
neue Propagandaminister, Pavolini, sowie der neue Partei- 
sckretär, Muti, enge Preunie des italienischen Aussen- 
ministers Ciano sind, 

Te} turn Ba ent au mann Lats case mann mare Dem ram onad Bald Aufn Div Mans Abk Anm Gann ac astım nasia nimm Aria Ama dnyn Dina m anna mu 

In Rom erwartet nan im Anschluss an die jJetzi- se "Wachablösung!" eine abermalige Umstellung des "Dirck- toriums der faschistischen Partei, sowie Personalver- anderungen in den neubesetzten Ministerien. 

Yon Anka Don arme Mann ame am Dan mn ne ann nm mn Sn ann Ira am mins Dnas His dns Man mem Muun hin han oma are ans ana mm man nen 

Im ganzen wird das Breignis als ziemlich deut- licher Hinweis auf die Vorbereitung Italiens zur Inter- vention im jetzigen Krieg und als Jberwindung der wichtig- sten, in den letzten Monaten zutage vebretenen inneren srannungen, angesehen. 
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Auslanädsdienst 

Bericht Nr, 3047/39 

Tara! Kern 

Bam aiRerskpseriireh + 

Rom, den 3. November 1939 

Der &indruck der Molotow-Rede 
— u ee a 

rn mn ne nn m mn m m ba ha m m nt m nn nn in mn m mn na mt am an be 

Die italienischen Beobachter haben sich mit der Rede 
Molotows lange und eingehend beschäftigt und vorzeitige 
Urteile vermieden. Die Rede war nach hiesiger Meinung 
nicht darnach, sofortige Zustimmung oder Ablehnung her- 
vorzurufen, Ein irgen!w& abschliessendes Urteil hat sich 
hier erst eingestellt, als auch die Reaktion des .Aus- 
landes auf die Rede bekannt war. Die Diskussionen, die 
Sich mit Molotows Ausführungen beschäftigten, waren von 
vornherein von einer gewissen Reserve bestimmt, die der 
misstrauischen Stimmung’ entspricht, mit der man hier in- 
mer noch die Politik der Sowjetunion studiert. 

Die italienischen Zweifel. scheinen auch nach dieser langen Rede nicht beseitigt zu sein, trotzdem man gerne 
zugibt, dass sie eine ganze Reihe von Pormulierungen enthält, die sich mit dem italienischen Standpunkt decken, So Stimmt z. B. das italienische Urteil ziemlich mit 
Jenen Stellen der Kolotow-Rede überein, in denen die Unmöglichkeit eincr WIcderherstellung der Versailler Zustände, die Aufrabe der türkischen Neutralität, die Stellungnahme der USA für die Demokratien durch die Ab- schaffung des "cembargo", die Unhaltbarkeit und Verlogen- ıeit der dcmokratiechen Kriegsziele und die Notwendigkeit eines starken lieutschland für den europäischen Frisden bewiesen wird. 

III, Besorgnisse und Befürchtungen wesen der russischen mn and ame De muB Dann m ne al aim Sn man Ame Dan nes MEER ame hen me Me mus anne Dumm name am am mom leise kenidiencendendundundendendunnke 

Politik 

as dagegen in Rom als "preoccupante", als besorg- nissrregend, empfunden wird, ist das Tchlen überzeugender 

{0 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 3047/39 

Argumente hinsichtlich der Richtung und Grenzen der russi- 
schen Aussenpolitik. Die Formeln Molotows: freie Hand 
in der auswärtigen Politik, Aufrechterhaltung der russi- 
schen Neutralität und Verhinderung der Ausdehnung des 
Konfliktes werden als nicht klar genug umrissen be- 
zeichnet, um daraus mit Deutlichkeit abzulesen, was 
Russland eigentlich will „Russland bestätigt zunächst 
nur, dass seine Zusammenarbeit mit Deutschland rein 
wirtschaftlich-volitischer (nicht aber auch militärischer) 
Art ist. Seine Politik im Norden beweist, dass es pro- 
fitieren will ohne zu riskieren. Bs fühlt den Grad des 
Widerstands ab und richtet sich darnach ein, 

In Italien neigt man auf Grund dieser Tat- 
sachen zu der Befürchtung, dass Russland auch hinsicht- 
lich Deutschlands als Grundsatz seinen eigenen Vorteil ver- 
folgt. Besonders scharf anti-kommunistisch eingestellte 
italienische Beobachter äussern den Zweifel, ob Russ- 
lands Politik nicht darauf ausgehe,bei Wahrung voller 
Handlungsfreiheit alles zu begünstigen, was einer Ver- 
längerung des Krieges und einem langsamen Ausbluten der 
kriegführenden Mächte dient. Mit einem Wort: Man fürch- 
tet hier in weitesten Kreisen, dass die Richtschnur 
der russischen Polttik nach wie vor der Imperativ der 
Bolschewisierung darstellt. Die von Molotow abge- 
gebenen Versicherungen hinsichtlich der russischen 
Friedensbereitschaft und hinsichtlich des russischen 
„unsches, den Krieg weder ausgedehnt noch verlängert 
zu Sehen, werden stark bezweifelt und überhaupt nicht 
geglaubt. 

u m m m nt mn nm m mn m du ba an Mm Dun mm hama m Mus Mu Pan ht amd 
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; Auslandäsdienst 

Bericht, Nr. 3113/39 

Nur zum internen Dienstgebrauch 

2 

Geheim! 
H/Tr 1.86: & 0, VE 3. Dies ff ein Ofantsgeheitanfs fm Sinne des 

| $ 89 RStGD. In der Fajlung des Gejetes 

H S G 1 mmungs D er al G h Hs vom 24, 4, 194 (RBDL.ITS, MI j.). 

0 Mtergade nun. VAujIHLO Jen, DRL MO] 

A er Reken als „Einfhreiben”, 
Rom, den 9. November, 10% iger haftet für Nhere Aufbewahrung, 

Italien zu Beginn des dritten Kriegsmonats 

9) 
Nachstehend bringen wir einen Monatsbericht | 

über die politischen Ereignisse und die 

Stimmung in Italien, der nochmals einen 

Gesamtüberlick bietet und gewissermassen 

die früheren Einzelberichte zusammenfasst 

und hierund da rückbetrachtend ergänzt. 

Die Frage, die den deutschen Beobachter am Beginn 

des dritten Kriegsmonttes hinsichtlich Italiens bewegt, 

kann unter die Formel gefasst werden: "Ist Italien unserer 

Sache stimmungsmässig und praktisch in der Zwischenzeit 

näher gekommen oder nicht?" Zur nüchternen Beantwortung 

dieser Frage - die nur als Vırsuch, bei der ungemein kom- 

plizierten und deliksten aussen- und innerpolitischen 

Lage Italiens und ihren nicht klar vorh£rzusehenden Aus- 

wirkungen jedoch nie als absolut sicheres Urteil gewer- 

tet werden kann - dürfte sich eine kurze, schlagwort- 

rS artige Wiederholung der wesentlichsten Merkmale der ita- 

lienischen Haltung im September, also dem ersten Kriegs- 

‚monat, empfehien. 

Wodurch war diese Haltung in der ersten Phase des 

Krieges gekennzeichnet? 

A. Aussenpolitiäsch 
— u —_ _ 

| 

| 

I. Lokalisierung des deutsch-polnischen Krieges, und In- 

terventionsmöglichkeiten für die gesamteuropäische Lage 

Außenpolitisch war sie schon vor dem Ausbruch des deutsch- 

polnischen Krieges durch eine betonte Politik der Mäßi- 

sung, nach dem Ausbruch des Konfliktes durch eine ebenso 

Setonte Politik der Lokalisierung des Krieges in Polen bei 

sleichzeitigen Versuch, sich alle Möglichkeiten diploma- 

tischer cder ev. militärischer Interventionen am Ende 

dieser ersten Phase öffenzuhalten, gekennzeichnet. 

30230 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 3115/39 

Die einzelnen Stadien dieser Politik waren: 
Die Erklärung des italienischen Ministerrates vom l. Sep- 
tember, worin Italien ankündigte, von sich aus "keinerlei 
militärische Initiative” zu ergreifen; 
die sofortige Inangriffnahme einer verstärkten Befriedungs- 
politik auf dem Balkan und 
die Aufrechterhaltung normaler diplomatischer Beziehungen 
zu den Gegnern Deutschlands, 

II. Zur Neutralität Italiens_ 

Is ergab sich aus diesen Direktiven der italienischen 
Aussenpolitik das Bild einer abwabtenden, gegenüber 
Deutschland wohlwollenden Neutralität, die darauf abzielte, 
den Krieg wenn irsendwie möglich nach dem Ende des pol- 
nischen Teldzugses abstoppen zu helfen. In mehr als einer 
Bezichung war und ist diese Neutwlität relativ: 

Italien stellte sich auch nach dem ersten September 
im grossen ganzen an die Seite Deutschland, in allem, wag 
die Recht ertigung, die Ursachen und Ziele dieses Krieges 
betrifft, wobei es eine deutlich fühlbare Reserve lediglich 
gegenüber der deutsch-rus .ischen politischen Annäherung 
durchblicken liess: 
es trieb im Donau- und Balkanraum eine Befriedungspolitik, 
die mögliche Gegner Deutschland immobilisierte,und verzich- 
tete keinen Augenblick auf seine gegen Frankreich (u.England) 
gerichteten Forderungen (Aspirationen), die nach seiner 
Ansicht unter die notwendigen Voraussetzungen eincs neuen 
europäisch:n Friedens der Gerechtigkeit fallen. Die Gosamt- 
heit dieser Direktiven und Aktionen wurde hier nls ein 
"piano accordato', als ein zwischen Berlin und Rom in 
vollem Pinvernehmen vereinbarter Plan, betrachtet. Als 
einzigen dunklen Punkt betrachtete man hierbei die IUnsicher- 
heit und Gefährlichkeit des russischen Faktors, der mehr als 
alles andere auch stimmungsmässig beigetragen hat, die 
tradıtionelle Wärme, mit der die italienische Presse bis 
zum Kriegsausbruch "on Deutschland sprach, abkühlen zu 
lassen. | 

B. Innerpolitisches 
= [1.1.2 

} 

Bezüglich der italienischen Stimmung der innerpoli- 
tischen untwicklung können wir das im Monatsbericht vom 
25. September gezeichnete Bild voll und ganz aufrecht ! 
halten.(Vergl. Bericht Nr, ‚2624/39) | 

j 

f 

N 
| 

j. Dıe inweren Spannungen zwischen Krone und Duce, Heer und 

und Partei, 
Die in Itzlicr nur auf indirekten Wegen bexannt ge- 

wordenen Spannungen zwischen Xronc und Duce, Heer und Partei 
habeh die seit; den letzten Augusötagen in der Öffentlich- 
keit zutagegetretenen Bendenzenzir Kritik an der Mussoli- 
nischen Aussenpolitik, zur Gerüchtemacherei und zum 
Defaitismus nur gesteigers. / a 
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Blatt_ 3 zu Bericht Nr. 3113/3 

Der ausländische Asentendienst, der demokratische Rund- 
funk und die demokratische Propaganda haben diese traurigen 
Erscheinungen geschickt genährt und ausgenützt und eine 
bittere Tatsache offenbar gemacht, nämlich: das Versagen 
der faschistischen Partei in der politischen Erziehung 
Italiens. Der &ifekt der Erscheinungen war ein dreifacher: 

a) die Abxechnung des Duce mit der antifaschistischen 
Bewegung in seiner berühmten Rede vom 23. September vor der 
10. Legion (Bologna) im Palazzo Venezia, welche zugleich | 
die am 1. September verkündigte aussenpolitische Haltung 
Italiens erneut bekräftigte und zu einer Einstellung des 
Konfliktes riet. 

b) verstärkte Schulungsarbeit im Führerkorps der Parteiz 
wobei auch innerhalb derselben Meinungsverschiedenheiten 
hinsichtlich der künftigen italienischen Haltung zutage I 
treten, die sich dann auch auf die am 31. Oktober erfolgten | 
Neuernennungen in höchsten Ämtern des Staates, des Heeres 
und der Partei auswirkten. Narh aussen hin beschränkte’ sich 
lie Partei auf eine Initiative, die fast einem Verbot 
öffentlicher Diskussion gleichkommt: In allen staatlichen 
und Parteibüros, anschliessend auch in allen privaten 
Unternehmungen, Vergnügungsstätten usw. wurden von der Par- 
tei herausgegebene Plakate angeschlagen mit dem Text“"Hior 
macht man keine Vorhersagen über Strategie und hohe Politik, 
hier arbeitet man!" 

e)) 

II, Teilweisc Beruhigung der Öffentlichkeit 

Zusammen mit der wenanntenkede des buce vom 23. BEep- 
tember bewirkte diese Massnahme tatsächlich eine Beruhigung 
der Öffentlichkeit. An die Stelle aufgeregter und konfuser I Diskussionen, kurzsichsiger und oft unerhört kühner Kritik, 

A sowie den frei vekannten Detaitismus weiter Kreise der Ba- 
völkerung ein stunpfes, apathisches Abwarten der Massen. 
Die Orientierungslosiskeit aber, die als Hauptentschuldigung 
der genannten traurigen Erscheinungen gelten kann, wurde nicht 
beseitigt. Die Imzufriedenheit und Ungewissheit ist daher 
auch nur in geringem Masse zurückgegangen, im besten 
Falle durch die steigende Hoffnung gemildert, Italien werde 
endgültig neutral bleiben. 

III, Die neuen Verfügungen _ j 

Die dritte Folge der aufgetretenen innerpolitischen 
Spannungen war eine Reihe von Verfügungen des Duce zur Über- 
windung der inneren Gegensätze: die Eingliederung der Miliz 

in das Heer (womit er den Wünschen des Heeres entgegenkam), 
die Neubesetzung von 6 Ministerposten und wichtigsten 
Führungsstellen der Wehrmacht (womit dr der Krone entgegen- 
kam) und die Neubesetzung der Parteileitung (womit er der ; 
Öffentlichkeit entgegenkan). 
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Blatt 4 zu Bericht Nr. 3113/59 

In dies.r allerdings vergröberten Formulierung ist zu- 
nächst nur äas eine sichtbar: das Bestreben des Duce, sich 

die Schwere der Entscheidungen zu erleichtern und erschwe- 
runde Hindernisse aus dem Wege zu räumen. Ob Italien 
damit seine Neutralität bereits zur endgültigen Richtlinie 
seiner Politik machen will, ist daraus nicht zu beweisen. 
Tatsache ist ledigleich, dass eine. ganze Reihe von Kräften, 
die in den letzten 2 Jahren engsten Kontakt mit deutschen 
Stellen hatten (Pariani, Valla, Starace, Alfieri) ausge- 
schaltet sind. Tatsache ist ferner, dass die italienische 
Aussenpolitik nicht mehr ohne weiteres auf dem Dogma der 
Achse beruht, sondern sich von Woche zu Woche scelbständi- 
ser zu bewegen beginnt, gezwungen durch die seit der Be- 
endisung des deutsch-polnischen Konfliktes eingetretenen 
internationen üreignisse. 

C. Schlussfolgerungen 

Damit komien wir auf die wesentlichen Punkte der 
internationalen “ntwicklung und der aussenpolitischen 
Lage Italicus von inde September bis Anfang November zu- 
sprechen: 

Centered 

£s sinä hierbei zu nennen die Umwandlung des deutsch- 
russischen Nichtangriffspaktes in cinen Freundschafts- 
und Grerzpakt, die Reise Cianos nach Berlin; die BTOSSe 
Friedensrede des Führers und die darauf gcefolgte "Fricedens- 
offensive"; die italienisch-gricchische Entspannung; der 
demokratisch-türkische Dreierpakt, die Aufgabe des Waffen- 
ausfuhrverbotı.s durch dic USA, die Enzyklika des Papstes 
und die erfolgreichen Bemühung.n Italiens,suine Befriedungs- 
politik auf dem Balkan, sowie seine wirtschaftlichen Be- 
zichungen einigen Balkanstaaten (Günstige Abschlüsse 
mit Jugoslawien und Bulgarien) zu intensivieren. Die 
italienische Haltung zu jedem dieser Phnkte wurde in unseren 
Berichten eingehend dargelegt. 

Was uns in dieser Monatsübersicht am meisten interes- 
siert, ist die Frage, wie weit die genannten Ereignisse sich 
suf Jas deuvsch-italienische Verhältnis auswirken. Hätte 
es die deutsche Diplomatie fertig gebracht, die Russen 
zu einer deutlichen und verpflichtenden Festlegung 
ihrer aussenpehsischen Ziele und deren bindende Begrenzung 
zu beweger, 50 hEite -Itslien gegen die deutsch-russische 
Zusammenarbeit bes5iunGg nichts einzuwenden gehabt. Nachdem 
dies nicht gelunzen i5t, bleibt die ausgesprochene 
Reserve, wenn nicht Gemnerschaft, gegen die neue Position 
Russlands nickt ohne "irkung auf das Verhalten zwischen 
Rom und Berlin. Russland nat die Türkei nicht bewegen 
können, vom Bündnis mit den Ycstmächten Abstand zu nehmen. 
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„s scheint nach hiesis.n Meinungen auch nicht auf seine 

Einflussmözglichksiten im Balkan zu verzichten. VYaraus ergibt 

sich für Italien die Notwendigkeit, in seiner Balkan- 

politik eine Germerschaft Russlands in Kauf zu nehmen 

und von sich aus zu versuchen, auch mit der Türkei ins 

reine zu kommen. Die nach dum demokratisch-türkischen Bünd- 

nis vorüberzchenä schärfere Sprache der italienischen Presst 

gegen die Donokrwwienund die Türkei ist inzwischen bezwich- 

nenderweise wieder abgoflaut. Am letzten türkischen National- 

feiertag wurde ebenso bezeichnenderweise vom römischen 

Rundfunk eins türkische Sondersendung veranstaltet, in der 

man für die türkische Zukunft die italicnischen Glückwün- 

sche übermittelte Die Möglichkeit, dass sich Italien nach 

dem Bündnisabschluss zwischen Ankara und den Westmächten 

wieder klarer un! schärfer zur Achse bekennt, ist also 

letztlich durch Russland zunichtu gemacht worden, 

Das Misstrauen und die Gegnerschaft gegen die neue 

russische Politik, die notwendigerweise auch auf die ita- 

lienische Einstellung zu Deutschland abfärben, ist im Ver- 

laufe des Oktobers in der hiesigen öffentlichen Meinung 

ohne Zweifel gegen:ber dem September noch stärker gewor- 

den. Für viele Italiener ist die Formel: "Gegen Russland 

und den Bolschewismus" zu einem Deckmantel für ihre 
Gegnerschaft gegen eine"®v. italienische Intervention an 

Seiten Deusschlands geworden. Sie könnte unter Umständen 

auch zu einer sahr brauchbaren iintschuldigung der amtlichen 

italienischsn Politik werden. Ruchnet man hinzu, dass die 

gewaltige Achtung und Bewunderung vor den militärischen 

Leistungen Deutschlards im September, die die hisesige öf- 

fentliche Stimmung immsr wieder zu unscren Gunsten korrigter- 

te, seit längerem ohne neue Antriebe bleibt, ja im Gegen- 

teil durch die hic»r vorwiegend gchörten englischen und 

französischen Sender sndauernd unterminiert wird, so kann man 

für die weiter: Haltung der Öffentlichkeit nicht allzu 

optimistisch sıin. 

Selbst Italiener finden es hierbei auffallend, dass 

Deutschland nicht seinen Fropagandadienst in Italien ver- 

stärkt, In den Bildberichten (Wochenschau) der italienischen 

Film-Luce fe&len fast durchwegs Bilder über Deutschland, 

während aus Frankrcich und England noch reichlich übcr- 

nommen wird, Die italienischen Nachrichten des deutschen 

Rundfunks werden als zu allgemein gehalten beurteilt und 

sind nicht häufig genug. In den Schaukästen der italieni- 

schen Zeitungen, die täglich cine Unmasse von Publikum 

anziehen, überwiegt das englisch-französische Bildmaterial 

mindesten um 75%. In den gebildeten Schichten entwickelt 

sich durch die Zugänglichkeit der demokratischen Presse 

und diie Wiersrgabe der Dokumentenveröffentlichungen Fran .:- 

reichs und Englands in den italienischen politischen Fach- 

zeitschriften immer mehr die Überzeugung, dass der Xrieg 

vermeidbar gewesen wäre, wenn Deutschland vorsichtiger und 

langsamer gehandelt hätte. 
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Gegen all diese ürscheinungen muss deutscherseits etwas 
scetan werden und zwar ausgiebig und rasch. 

So schliesst, zusammengasehen, der zweite Kriegsmonat 
bez. der Stimmung und Haltung Italiens nicht mit dem ge- 

wünschten Ii\!, Die aussenpolitische Lage ist noch xaller 
Unbekannter, das Verhältnis zu Deutschland durch das Miss- 
trauen gegen Russland abgekühlt. Innerpolitisch ist eine 
Beruhigung und intspannung zu verzeichnen bei gleichzeitige 
Änwachsen jener Kreise, die «ine definitive Neutralität 
Italiens befürworten. 

Centered 

m 



Left-lop Aligned 

f Ans Tanasdiersam 
£ 

Fi Bericht Nr. 3113/39 

Nur zum internen Dienstgebra 
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Rom, den 9. 

Settergabe nie nerfihloffen, bei Poft« 

befördern ıg als „Einfweiben“, 

ovembenyl ei für fiiyeve Finfbewahrung, 

Italien zu Beginn des dritten Kriegsmonats 
= u une m u u u en 

)) 
Nachstehend bringen wir einen Monatsbericht 
über die politischen Ereignisse und die 
Stimmung in Italien, der nochmals einen 
Gesamtüberlick bietet und gewissermassen 
die früheren Einzelberichte zusammenfasst 
und hiesund da rückbetrachtend ergänzt. 

Die Frage, die den deutschen Beobachter am Beginn 
des dritten Kriegsmonats hinsichtlich Italiens bewegt, 
kann unter die Formel gefasst werden: "Ist Italien unserer 

Sache stimmungsmässig und praktisch in der Zwischenzeit 
näher gekommen oder nicht?" Zur nüchternen Beantwortung 
dieser Frage - die nur als Versuch, bei der ungemein kom- 1 
plizierten und delikaten aussen- und innerpolitischen 
Lage Italiens und ihren nicht klar vorherzusehenden Aus- 
wirkungen jedoch nie als absolut sicheres Urteil gewer- 
tet werden kann - dürfte sich eine kurze, schlagwort- | 

artige Wiederholung der wesentlichsten Merkmale der ita- 
lienischen Haltung im September, also dem ersten Kriegs- 

monat, empfehlen. 

)) 

N 
Wodurch war diese Haltung in der engten Phase des 

Krieges gekennzeichnet? | 

A. Aussenpolitisch 

I. Lokalisierung des doutsch-polnischen Krieges, und In- 

Außenpolitisch war sie schon vor dem Ausbruch des deutsch- 

polnischen Krieges durch eine betonte Politik der Mäßi- 

sung, nach dem Ausbruch des Konfliktes durch eine ebenso 

betonte Politik der Lokalisierung des Krieges in Polen bei 

gleichzeitigen Versuch, sich alle Möglichkeiten diploma- 

tischer oder ev. militärischer Interventionen am Ende 

dieser ersten Phase offenzuhalten, gekennzeichnet. 

DET A 
WE! 

| 
| 
4 

| 
\ 
B 

terventionsmöglichkeiten für die gesamteuropäische Lage 

1 
| 

| 
| 
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Die einzelnen Stadien dieser Politik waren: 
Die Erklärung des italienischen Ministerrates vom 1. Sep- 

tember, worin Italien ankündigte, von sich aus "keinerlei 

militärische Initiative” zu ergreifen; 
die sofortige Inangriffnahme einer verstärkten Befriedungs- 

politik auf dem Balkan und 
die Aufreckterhaltung normaler diplomatischer Beziehungen 

zu den Gegnern Deutschlands. 

Il. Zur Neutralität Italiens_ 

ls ergab sich aus diesen Direktiven der italienischen 

Aussenpolitik das Bild einer abwabtenden, gegenüber’ 

Deutschland wohlwollenden Neutralität, die darauf abzielte, 

den Krieg wenn irsendwie möglich nach dem Ende des pol- 

N nischen Teldzugss abstoppen zu helfen. In mehr als einer 
Beziehung war und ist diese Neutmlität relativ: 

Italien stellte sich auch nach dem ersten September 

im grossen ganzen an die Seite Deutschland, in allem, wag 

die Recht ertigung, die Ursachen und Ziele dieses Krieges 
betrifft, wobei es eine deutlich fühlbare Reserve lediglich 
gegenüber der deutsch-russischen politischen Annäherung 

durchblicken liess; 
es trieb im Donau- und Balkanraum eine Befriedungspolitik, 
die mögliche Gegner D@ütschland immobilisierte,und verzich- 
tete keinen Augenblick auf seine gegen Frankreich (u.England) 

gerichteten Forderungen (Aspirationen), die nach seiner 

Änsicht unter die notwendigen Voraussetzungen eincs neuen 

europäischen Friedens der Gerechtigkeit fallen. Die Gesamt- 
heit dieser Direktiven und Aktionen wurde hier als ein 

"piano accordato', als ein zwischen Berlin und Rom in 

vollem #invernehmen vcereinbarter Plan, betrachtet. Als 

einzigen dunklen Punkt betrachtete man hierbei die Unsicher- 

AN heit und Gefährlichkeit des russischen Faktors, der mehr als 

alles andere auch stimmungsmässig beigetragen hat, die 

tradıtionelle Wärme, mit der die italienische Presse bis 

zum Kriegsausbruch "ron Deutschland sprach, abkühlen zu 

lassen. 

B. Innerpolitisches 
— u u 

Bezüglich der itzlienischen Stimmung der innerpoli- 

tischen intwicklung können wir das im Monatsbericht vom 

23. September gezeichnete Bild voll und ganz aufrecht 
halten.(Vergl. Bericht Nr. .2624/39) 

I. Die inneren Spannungen zwischen Krone und Duce, Heer und 

Die in Italien nur auf indirekten Wegen bexannt ge- 

wordenen Spannungen zwischen Kronc und Duce, Heer und Partei 

haben die seit den letzten Augusttagen in der Öffentlich- 

keit zutagegetretenen Bendenzenzur Kritik an der Mussoli- 

nischen Aussenpolitik, zur Gerüchtemacherei und zum 

Defaitismus nur gesteigert. = , ne 
Right-Sottorn Allgned _ 
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Der ausländische Agentendienst, der demokratische Rund- funk und die demokratische Propaganda haben diese traurigen Erscheinungen geschickt genährt und ausgenützt und eine bittere Tatsache offenbar gemacht, nämlich: das Versagen der faschistischen Partei in der politischen Erziehung Italiens. Der Effekt der Erscheinungen war ein dreifacher: 

a) die Abrechnung des Duce nit der antifaschistischen Bewegung in seiner berühmten Rede vom 23. September vor der lo. Legion (Bologna) im Palazzo Venezia, welche zugleich die am 1. September verkündigte aussenpolitische Haltung Italiens erneut bekräftigte und zu einer Einstellung des Konfliktes riet, 

b) verstärkte Schulungsarbeit im Führerkorps der Partei; wobei auch innerhalb derselben Meinungsverschiedenheiten hinsichtlich der künftigen italienischen Haltung zutage treten, die sich dann auch auf die am 31. Oktober erfolgten Neuernennungen in höchsten Ämtern des Staates, des Heeres und der Partei auswirkten. Nach aussen hin beschränkte sich die Partei auf eine Initiative, die fast einen Verbot äffentlicher Diskussion gleichkommt: In allen staatlichen und Parteibüros anschliessend auch in allen privaten Unternehmungen, Vergrügungsstätten usw. wurden von der Par- tei herausgeschene Plakate angeschlagen mit dem Text“"Hier macht man keine Vorhersagen über Strategie und hohe POLlVIE;, hier arbeitet man!" 

II. Teilweise Beruhisune der Öffentlichkeit 

Zusammen mit der genanntenRede des Duce vom 23, BEep- bember bewirkte diese Massnahme tatsächlich eine Beruhigung der Öffentlichkeit. An die Stelle aufgeregter und konfuser Diskussionen, kurzsichtiger und of't unerhört kühner Kritik, sowie den frei bekannten Derfaitismus weiter Kreise der Ba- völkerung ein Stumpfes, apathisches Abwarten der Massen, Die Orientierungslosigkeit aber, die als Haupbentschuldigung der genannten traurigen Erscheinungen gelten kann, wurde nicht beseitigt. Die Imzufriedenheit und Ungewissheit ist daher auch nur in geringem Masse zurückgegangen, im besten Falle durch die steigende Hoffnung gemildert, Italien werde endgültig neutral bleiben. 

III, Die neuen Verfücungen mm Zn I I Eu 

Die dritte Folge der aufgetretenen innerpolitischen Spannungen war eine Reihe von Verfügungen des Duce zur Über- windung der inneren Gegensätze: die Eingliederung der Miliz in das Heer (womit er den Wünschen des Heeres entgegenkam), die Neubesetzung von 5 Ministerposten und wichtigsten Führurssstellen der Wehrmacht (womit dr der Krone entgegen- kam) und die Neuvesetzung der Parteileitung (womit er der Öffentlichkeit enteczenkam), 

| ighit-Bottorn Allgnec 



Left-lop Aligned 

Blatt 4 zu Bericht Nr, 3113/39 

In dies.r allerdings vergröberten Formulierung ist zu- 
nächst nur das eine sichtbar: das Bestreben des Duce, sich 
die Schwere der Intscheidungen zu erleichtern und .erschwe- 
rende Hindernisse aus dem Wege zu räumen. Ob Italien 
damit scilu Neutrolität bereits zur endgültigen Richtlinie 
seiner Folitik machen will, ist daraus nicht zu beweisen. 
Tatsache ist ledigleich, dass eine ganze Reihe von Kräften, 
die in den letzten 2 Jahren engsten Kontakt mit deutschen 
Stellen hatten (Pariani, Valle, Starace, Alfieri) ausge- 
schaltet sind. Tatsache ist ferner, dass die italienische 
Aussenpolitiz nicht nehr ohne weiteres auf dem Dogma der 
Achse beruht, sondern sich von Woche zu Woche scelbständi- 
Ser zu bewegen beginnt, gezwungen durch die seit der Be- 
endigung des deutsch-polnischen Konfliktes eingetretenen 
internationen Ereignisse. 

v) 

C. Schlussfolgerungen 

Damit kommen wir auf die wesentlichen Punkte der 
internationalen Entwicklung und der aussenpolitischen 
Lage Italicus von Ende September bis Anfang November zu- 
sprechen: 

Centered 

Es sind hierbei zu nennen die Umwandlung des deutsch- 
russischen Nichtangriffspaktes in einen Freundschafts- 
und Grenzpakt, die Reise Cianos nach Berlin; die BTOSSE 
Ericdensrede des Führers und die darauf gefolgte "Tricdens- 
offensive"; die italienisch-gricchische Entspannung; der ; 
demokratisch-türkische Dreierpakt, die Aufgabe des Waffen- 
ausfuhrverbotes durch dic USA, die Iinzyklika des Papstes 
und die erfolgreichen Bemühungen Italiens,scine Befriedungs- 
politik auf dem Balkan, sowiv Seine wirtschaftlichen Be- 
ziehungen einigen Balkanstaaten (Günstige Abschlüsse 
mit Jugoslawicn und SYulsurien) zu intensivieren. Die 
itzälienische haltung zu jedem dieser Phnkte wurde in unseren 
Berichten einechond iargelegt. 

as uns in dieser Monatsübersicht am meisten interes- 
siert, ist die Fragu, wie weit die genannten Ereignisse sich 
auf das deuüsch-itzlienische Verhältnis auswirken. Hätte 
es die deutscLe Diplonatic fertig gebracht, die Russen 
zu eincr deutlichen und verpflichtenden Festlegung 
ihrer aussempolbischen Zisle und deren bindende Begrenzung 
zu bewegen, so hätte -Italien gegen die deutsch-russische 
Zusammenarbeit bestimmt nichts einzuwenden gehabt. Nachdem 
dies nicht gelungen ist, bleibt die ausgesprochene 
Reserve, wenn nicht Gegnerschaft, gegen die neue Position 
Russlands nicht ohne Wirkung auf das Verhalten zwischen 
Rom und Berlin. Russland hat die Türkei nicht bewegen 
können, vom Bündnis mit den Yestmächten Abstand zu nehmen. 

I 
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‚s scheint nach hiesinen Meinungen auch nicht auf seine 

Einflussmöglichkeiten im Balkan zu verzichten. Daraus ergibt 

sich für Italien die Notwendigkeit, in seiner Balkan- 

politik eine Gegnerschaft Russlands in Kauf zu nehmen 

und von sich aus zu versuchen, auch mit der Türkei ins 

reine zu kommen. Die nach dem dAcmokratisch-türkischen Bünd- 

nis vorübergehend schärfere öprache der italienischen Presse 

gegen die Demokratienund die Türkei ist inzwischen bezcich- 

nenderweise wieder abgeflaut. Am letzten türkischen National- 

feiertag wurde ebenso bezeichnenderweise vom römischen 

Rundfunk cine türkische Sondersendung veranstaltet, in der 

man für dic türkische Zukunft die italicnischen Glückwün- 

sche übermittelis Die Möslichkeit, dass sich Italien nach 

dem Ründnisabsehluss zwischen Ankara und den Westmächten 

wieder klarer ur: schärfer zur Achse bekennt, ist also 

letztlich durch Russiand zunichtu gemacht worden. 

Das Misstrauen und die Gugnurschaft gegen die neue 

russische Folitik, die notwendigerweise auch auf die ita- 

lienische Einstellung zu Deutschland abfärben, ist im Ver- 

laufe des Oktobsrs in der hiesigen öffentlichen Meinung 

ohne Zweifel gegen ber dem September noch stärker gewor- 

den. Für viele Italicne» ist die Formel: "Gegen Russland 

und den Bolschewismus” zu einem Deckmantel für ihre 

Gegnerschäft gegen eine £v. italienische Intervention an 

Seiten Deuvschlands zeworden. Sie könnte unter Umständen 

uch zu einer sehr brauchbaren intschuldigung , der amtlichen 

italienischen Politik werden. Rechnet man hinzu, dass die 

zewaltige Achtung und Bewunderung vor den militärischen 

Leistungen Deutschlands im September, die die hiesige öf- 

fentliche Stimmung immer wieder zu unscren Gunsten korrigter- 

te, seit längerem ohne neue Antriebe bleibt, ja im Gegen- 

+eil durch die hier vorwiegend gehörten englischen und 

französischen Sender andauernd unterminiert wird, so kann man 

*ür die weitere Haltung der Öffentlichkeit nicht allzu 

optimistisch sein. 

Selbst Italiener finden es hierbei auffallend, dass 

Deutschland nicht seinen Propagandadienst in Italien ver- 

stärkt, In den Bildberichten (Wochenschau) der italienischen 

Filn-Luce ferlen fast durchwegs Bilder über Deutschland, 

während aus Frankreich und England noch reichlich über- 

nommen wird, Die italienischen Nachrichten des dcutschen 

Rundfunks werden als zu allgemein gehalten beurteilt und 

sind nicht häufig genug. In den Schaukästen der italieni- 

schen Zeitungen, dic täglich eine Unmasse von Publikum 

anziehen, überwiegt das englisch-französische Bildmaterial 

mindesten um 75%. In den gebildeten Schichten entwickelt 

sich durch die Zugänglichkeit der demokratischen Presse 

und die Y#o’argabe der Dokumentenveröffentlichungen Fran :- 

reichs und äinglands in den italienischen politischen Fach- 

zeisschriften immer mehr die Überzeugung, dass der Krieg 

vermeidbar gewesen wäre, wenn Deutschland vorsichtiger und 

langsamer gehandelt hätte. 3 7 N7 2 N 
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Gegen all diese ürscheinungen muss deutscherseits etwas 
getan werden und zwar ausgiebig und rasch. 

So schliesst, zusammengeseben, der zweite Kriegsmonat 
bez. der Stimmung und Haltung Italiens nicht mit dem ge- 

wünschten Ti\!, Die aussenpolitische Lage ist noch wüller 
Unbekannter, das Verhältnis zu Deutschland durch das Miss- 
trauen gegen Russland abgekühlt. Innerpolitisch ist eine 
Beruhigung und Entspannung zu verzeichnen bei gleichzeitigem 
Anwachsen jener Kreise, die eine definitive Neutralität 
Ttaliens befürworten. 
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St iumangshberig hin 

Rom, den 16.November 1939 

4‘ 

Zur Kundgebung auf der Piazza Venczia 

Te 
u ee ar Sm a rn a a En SE En ee SER ee Ta ST 

1. Der Verlauf der Kundgebung 

Im Laufe des gestrigen Vormittags wuraäc Ron von 

einer wachsenden Spannung erfasst: die Partoiy boorderte 

nämlich eine ungewöhnlich grosse Anzahl von Parteimit- 

glicdern mit den Tahnen der Ortsgruppen zU ciner Abend- 

kunägebung auf dic Piazza Venezia. Seit langen lionaten 

hatten sich auf dem Forum des Imperiums nicht mehr 80 

gewaltige Menschenmassen gefunden. Entsprechend den 

aussergewöhnlichen Vorbereitungen für diese Abendkund- 

gebung erwartete man naturgemäss auch ein ausscrgewöhn- 

liches Ereignis. Die meisten glaubten, dass dor Duce eine 

grosse Rede zur internationalen und italionischen Politik 

halten werde. Das Datum hielt man dafür günstig, da 

am gleichen Tag das 25,Jubiläum des "Popolo a'Italia”, 

des Kampfblattes des Duct, gefeiert wurde und somit das 

erste Viörtsljahrhundert der faschistischen Bewegung 

voll wurde. 

Die grossen Erwartungen der Menge wurden indes 

enttäuscht. Der Duce sprach nur die wenigen Sätze, die 

inzwischen durch die dcutschc Presse mitgeteilt vurden, 

zu den faschistischen Studenten, die an diesen Tage das 

akademische Winterhalbjahr anfingen und den Tag Über vor 

dcm Palazzo Venezia Wache gehalten hatten, Sic waren e8 

auch, die sich während der Kundgebung am Icbhaftesten 

rührten. Unter anderem hörte man seit langcr Pause 

wieder die im vergangenen November anlässlich äsr Prokla- 

mation der italienischen Aspirationcen entstanöcnen Lieder 

elle 
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gegen Frankreich und dic Rufe nach Tunis und Korsika. 

Dis angestimmten Lieder und Rufe gegen Frankreich wurden 

jedoch von der übrigen Nenge nicht aufgenommen und ver- 

stummten schliesslich ganz. 

II, Vermutungen unä Gerüchte _ 

Aus der Enttäuschung der auf dic Piazza Vonezia 

serufenen Mengt sind noch gestern abend und houto eine 

Reihe von Gerüchten entstanden, die informationshalber 

® engeführt seien: der Grossteil der Bevölkerung glaubt 

a daran, dass der Duco ‚ine gYOSSEe politische Rode habe 

haltcn wollen und äureh unbekannte Umstände davon im 

letzten Moment Abstand genommen habe. Zum Teil wird die 

Vermutung ausgesprochen, dsr Zusammenbruch der von 

Belgien und Holland auszregangenen Triedensinitiative sei 

dafür der Anlass geweSsch, 

Andere meinen, der Duce habe "Überraschungen!" 

bringen wollen und sie sich auf einen günstigeren Augen- 

blick aufgespart. Zu diesen Überraschungen soll cine 

Allianz mit Spanien schören. Eigenartigerweisc naben 

gerade n Pressckreisen und auch in der Auslandspro8Be- 

organisation die Gerüchte noch eine weitere husschmückung 

erfahren, und zwar sollte der Duce drei "Überraschungen" 

vorgehabt haben: die Ankündigung eines Bündnicscs mit 

Ungarn (eine andere Version spricht sogar von Personal- 

union!), eine Allianz mit Spanien und cin Treffen eines 

englischen nit cinem deutschen Regierungsbeauftragten! 

s Vielleicht geht man nicht fehl, wenn man hinter diesen 

Gerüchten, die im Laufe des Tages sich mehr und mehr | 

horumsprachen, die demokratischen Agenten als Urhcber 

vermutet. 

nn a Be eo [ammn Dad a Kaya, Ana mine vum 101 Ama Dre ae 0. Ce Bram me B
ann Lern Dan 
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Bericht Nr. 3218/39 

W/Ger) Italien, 

X as pnolärimche Si 

Rom, den 22,.November 1939 

Die seit drei Tagen gemeldeten Verluste der inter- nationalen Handelsflotte durch Minen bilden augenblick- lich neben der Diskussion über die Klärung dos Münchener Attentats den wichtigsten Gesprächsstoff der Öffentlich- keit. Trotzdem bis zum heutigen Abend auch Ttalion mit zwei Verlusten ("Grazia'mit 5 875 to und "Pianona" mit 6 723 to) unter den Betroffenen ist, hört man koine Vor- würfe gegen Deutschland, sondern Befriedigung über die “ Erfolge dieser neuen bewunderten Waffe gegen England und Frankreich, Niemand zweifelt daran, dass cs sich um eine ausgezeichnete deutsche Erfindung handelt, die ge- cignet ist, die deutsche Gegenblockade äusserst wirksam zu machen, Die Möglichkeit, dass die Explosionen auf Treibminen zurückgeführt werden könnten, wird kaum erörtert, 
Nach den ersten Stimmen zu urteilen, wird dieser neue "uneingeschränkte! Minenkrieg auch bei weiteren italienischen Verlusten zu keinem italienischen "Protest" führen, da man auf Entschädigung durch das Reich hofft. 

BT LS m one Pros mu per num Das jars au Dep ua pa an 
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Bericht Nr. 3268/39 

a a 

Amen are id che 8 

Rom, den 25, November 1939 

m Am mas Umnn Annı Mann Was Mumie fs Man Mm Mm Mi Mm mi fi Mm Mu Mn Me Ab A MM Fi Ar Da A A A FF An Da m m 

offizieller Rücktrittsgrund 
m mn hu Hm men mn Aemn Mn Ans Des mm An ham Mans Fi Dam ms Aa in rn m m m me nn Am hm 

Über die Demission Argentoianus und die Nachfolge 

Tartarescus liegen bis zum heutigen Abend noch keine 
Kommentare der italienischen Presse vor, Die Korrespon- 
dentenmeldungen aus Bukarest und den übrigen Balkan- 
hauptstädten sprechen übereinstimmend von wirtschafts- 
politischen Meinungsverschiedenheiten im zurückgetretenen 

Kabinett, geben jedoch die Version, wonach die deutsch- 

rumänischen Wirtschaftsverhandlungen (Abordnung Clodius) 
den eigentlichen Anlass zum Rücktritt Argentoianus, bzw. 
seines Wirtschaftsministers geführt hätten, nur aus zweiter 
Hand und ohne eigene Stellungnahme an, 

(ma Mmmet fi Hrmme  ME Am An Mi fen im A Mi Mi Mn An Me Am iM m mM man Fine Am Mn Mn m mr A ar A Fi mn Aa ne DD Am A m np m m m ns bb Da mm 

Die Tatsache, dass der Wechsel unmittelbar nach 
der grossen aussenpolitischen Rede Minister Csakys erfolgte, 
lässt die Vermutung auftauchen, dass im Hintergrund des 
rumänischen Regierungswechsels wohl auch Meinungsdifferen- 
zen bezüglich der rumänischen Haltung gegenüber den Revi- 
sionswünschen Bulgariens und Ungarns stehen, Wenn diese 
Vermutung stimmt, dann wird man in Bälde, wie man in Rom 
heute abend in journalistischen Kreisen meint, von einer 
diesbezüglichen rumänischen Stellungnahme hören, 

u u he m m m u aus mu mem mn De mn mn Du pen a m hm han Wil WR Fame rn me End mt | A Me m Mm mine nam Mn meet Mm Inn rin (ha Mm am m A Mmen  Mam Mi. an am Du ne Am A mm rn mn 

In Rom herrscht auf Grund von Belgrader und 
bulgarischen Meldungen der letzten \oche ein gewisser 

370235 r 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 3268/39 

Optimismus hinsichtlich der Möglichkeit, eine BEWISSE 

freiwillige Revision zu erzielen. Ohne eine solche 

Befriedigung der ungarischen und bulgarischen Wünsche 

ist die angestrebte Zusammenarbeit der vonau- und Bal- 

kanstaaten nach hiesiger Ansicht kaum erreichbar. Der 

allen in Frage stehenden Staaten gemeinsame Wunsch, dem 

Konflikt fern zu bleiben, wird für die Verbesserung der 

zwischenstaatlichen und der "allbalkanischen" Beziehungen 

als ungenügend empfunden, Nur ein freiwilliges, gegen- 

seitiges Entgegenkommen würde der gewünschten Konsoli- 

dierung eine wahre Basis abgeben und damit gleichzeitig 

jeder russischen Einmischung (Ausspielung eines Staates 

gegen den anderen durch Versprechungen) einen Riegel vor- 

schieben. Wieweit sich die kommenden Ereignisse diesen 

italienischen Wünschen nähern, bleibt abzuwarten, Vor- 

läufig steht nur fest, dass Italien die These der Revi- 

sion auch weiterhin praktisch zu fördern bereit ist, Das 

Echo der erwähnten Rede des ungarischen Aussenministers 

Csaky war dafür aufschlussreich genug. 

Die Beibehaltung-Gafencus als rumänischen Aussen- 

minister wird als genügende Garantie für die Fortführung 

der bisherigen Aussenpolitik Rumäniens gewertet, 

L 
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Bericht Nr. 3269/39 

Rom, den 25. November 1939 

Der italienische Schritt gegen die Verschärfung 
der Blockade durch die Westmächte 

I, Das amtliche Kommuniqud me ns Tue m m nn bu mm mu Die Aus im be hmm ana mm m nn m nn nn a in uam ne 

Für den gestern abend erfolgten Schritt 
des italienischen Aussenministers bei den diplomatischen 
Vertretern Frankreichs..und Englands lagen bereits aus 
den beiden Vortagen Stellungnahmen der italienischen 
Presse (gegen französische und englische Meldungen über 
die vermutliche Haltung Italiens zur Blockadeverschärfung) vor, die den italienischen Protest vorausschen liessen, "Protest" ist an sich für die italienische Stellungnahme das falsche Wort, wenn sie auch von der Öffentlichkeit als solcher empfunden wird, Das amtliche Konmuniqu& über den italienischen Schritt ist ungemein geschmeidig und: vor- sichtig in den Ausdrücke 
keit auf die Folgen gele 

n: Italien habe "ihre Aufmerksam- 
nkt, die die Ausführung der Blocka-- de gegen die deutschen Bxportwaren, So wie sie von der französischen und englischen Regierung angekündigt wurde, für den italienischen Handelsverkehr haben könnte", Diese Formulierung zeigt deutl 

protestieren, formal und 
ich, dass Italien zwar sachlich 
praktisch aber, wenigstens für den Augenblick, aus seiner Stellungnahme keine Verschlech- terung seiner Beziehungen zu den beiden Demokratien er- wachsen sehen will, 

Mt mn Kin nm nn m a rn am 

Die Reaktion de 
Hinsicht nicht einheit’i 

r Öffentlichkeit ist in dieser 
ch und neigt eher dazu, dem italie-. nischen Schritt den Charakter eines erreigemeinten Protestes zuzuschreiben. In gleich 

nischen Öffentlichkeit 4 
er Weise überwiegt in der italie- 
ie Ansicht, England und Frankreich 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 3269/39 

würden es wohl kaum wagen, italienische Schiffe anzuhalten 

und ihren Repressalien zu unterwerfen, Sollten sie es 

dennoch wagen, so ıst mit Sicherheit eine sehr starke 

Beeindruckung und Reaktion der italienischen öffentlichen 

Meinung zu erwarten, 

[53 

h, ion 
a seen pn lm em mn fun Ian Am mu ma fm bs A Fi be A be A A ah m mn Je m u rm Am Dun a m Ft m De np m mn m A m mn nd m ran m m 

Der italienische Einspruch gegen die demokrati- 

sche Blöckadeverschärfung geht den Protesten all jener 

S Staaten parallel, die bereits begonnen haben, sich ita- 

lienischer Transportgesellschaften und Häfen zu bedienen 

oder die dies noch zu tun gedenken (z.B. die Schweiz). 

Er gewinnt vor allem auch durch die Tatsache an Bedeutung, 

dass vom Dezember ab auch die italienischen Linien des 
östlichen Mittelmsers (es ı handelt sich um 23 Linien) 
wieder aufgenommen werden sollen, Hinter dem italienischen 

Schritt stehen also bedeutende wirtschaftliche, aber auch 

politische Interessen, vom moralischen und stimmungsmässi- | 
gen Effekt ganz abgesehen. Die Erwartung auf die Antwort | 

Londons und Paris'ist ausserordentlich gross. 

un mn ne u u m u m 
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Bericht Nr. 3270/39 _ 
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Rom, den 25. November 1939 

7) 

u un mn m mn ne m me m ie ha ui ne ne ba Du me mn na Dr Mann he band nn hm man na N u are 

Die Vorbereitungen für die Einführung von Lebensmittel- 

karten dauern an. In diesen Tagen singen die Brotgeschäf- 

te daran, die Namen und Anschriften ihrer Dauerkunden in 

Listen niederzulegen. 
Centered 

Vom Januar ab soll eine Einheitssceife (in verschie- 

denen Graden der Grösse und Qualität) herauskommen, Die 
Rohstoffverteilung an die Seifenproduktion wird bereits 
ab 1. Dezember von der Indäustriekonföderation besorgt, 

; die auch die Importfragen überwachen oder selbst regeln 
wird, 

Ill. _Binziehung_von Lirestücken 
Die 1 und 2-Lirestücke sollen aus dem Verkehr BE- 

zogen und durch Papierscheine ersetzt werden. Das Finanz- 
ministerium ist bereits an der Ausarbeitung der notwendi- 
gen Verfügungen. 
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Bericht Nr. 3317/39 

ss En ER IE BR - WDR NE Re De 1 0 er 

Rom, den 27.Novomber 1939 

Der Ducs& bei einem Vortrag über den totalen Kricg 
ne m Jun pn bug Due bu Turn Da rn mm u Dre mn 

TI, Die Ausführungen_des Genernls Maravigna 

Zur Eröffnungssitzung der Wintertätigkceit dcs 

faschistischen Kultürinstitutes war dicsmal der Duce 

erschienen. Durch scine Ainwescnheit erhiclt dor Vortrag 

dcs Kriegstheorctikers General Maravigna übor don totalen 

Krieg eins besonderc Note. Maravigna geb einen Abriss 

dcr Entwicklung der modernen Form des Kricgop, analysierte 

die verschiedenen Kräfte, dic an ihm mitwirken und bc- 

hauptete, dass im totalen Krieg der mornlischo laktor 

wohl der entscheidende sei. Hauptziel des Kricegführenden 

müsse sein, die Moral des Gegners,seinc seelische und 

innere Widerstandskraft zu unvergraben, Sowohl in der 

Yorbereitung wie auch in der Durchführung cincs solchen 

Krieges biete dic Form des totalitären Stantos die 

besten Erfolgsrussichten. In ihm sei die Zusammenarbeit 

aller Faktoren innerpolitischer, wirtschaftlicher, or- 

ganisatorischer und militärischer krt zu besten garantiert. 

Trotz all dem könne man behaupten, dass kein System 

des totalen Kricges in sich die Gewissheit dcs Sicges 

verbürge. An dieser Stelle des Vortrages geb dcr Duce 

durch eine deutliche Kopfbewegung seins Zustimmung zu 

erkennen. In gleicher Wcisc stimmte er den Stellen zu, 

in denen von der Kraft der italienischen Tlottoe die Rede 

war, während er dic Teile, die dic übrigen Taffengattungen 

behandalten, ziemlich indifferent enhörtc, 

„U Right-Bottorn Alignec 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 33 — mn 1/39 

Als Beispiel eines totalen Krieges führto der Redner den polnischen Feldzug vom September an, Die Frage, warum im \osten man noch nicht von totaleom Krieg ("gewaltiger Zusammenprall der militärischen Kräfte" hatte Maravigna als Definition gegeben) sprechen könne, wurde nur am Rande gestreift, 

II. Dic Auss rache 

In der onschlicssendon privaten Diskussion wurde von verschicdenen Seiten dio Vermutung goäusscrt, Hitler wolle solange dic Jetzigsc Taktik beibchalten, bis Italien zur Intervention bereit sei. Erst dann würde man von "totalem Kriog" im Westen Sprechen xönnen, 

Centered 

Sen Dr Pure Une Arne Ang Duo Dun Dann fran mS Du.a in Denn Sm quas bad Umb man 

14 



Left-lop Aligned 

Nur zum internen Dienstgebrauch! 

_._ om 
z_—-—s————=

an nommen 

Bericht Nr. 3318/59 

\I/Hö. ver ens 

1 RR WE ac Fa a © Tele — 

3) Rom, den 27.Nov.mbur 1959 

Div gross Rund£funkrcde Chamberlanins licogü noch 

nicht im Tortlaut vor. ‚leder in den politisch InTor- 

niorten Kreisen noch„wuch in der Öffentlichkeit ist 

»esonderes Intsrssst drfür festzustellen. Ken vormoerkt 

zwar, dass Chemberlain sien über dic Tricdongzi.olo 

Englands noch nic SO umfassond geäussert habs wio diosmal, 

“indot cs aber gerndszu 1ächsrlick, sich dauernd. in 

Sicgssproblemsn gross Zu tun, während militärisch dio 

Erfolge nur nuf deutscher Scite stchen. Dadurch dass 

Chamberinins Reäc in cine: Woch: fiel, in dor dar italleo- 

nische Intorcssc sindeutig auf Scite des orf£ol'srcoichen 

doutschen Scckrisgce und Aus Protostos gegen dio englische 

Blockzduv.rschärfung steht, wurde ihr Bindruck nochmuls 

verringerte 

% 

Besonders bezsichnend wird empfundaca, drss in den 

Esden der englischch Atantomänner häufig 18 oinos der 

wichtigsten Krieepziule die Mederkörstellun:; 407 Irci- 

“nndcls und armit dcr Kampf gegen dio utorken ;ÄArd- 

sohrttssysscme prokl-miert wird, womit nicht blon® 

Doutschlind geutius ist. 

EZ
 EZ Ze een 

-—— 1  —— 
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Bericht Nr. 3317/39 

ut 

Wa nr 

Rom, den 27.November 1959 

Der Ducs bei einem Vortrag Über den totalen Krieg 

a un Se van un eu intern nun m m en m em nn jun vn in u De SE a nn nenn 

I, Die Ausführungen des Genernls Maravigna 

Centered 

Zur Eröf’fnungssitzung der Wintertätigkeit dos 

faschistischen Kulturinstitutcs war dicsmal der Duce 

erschienen. Durch seine Anwesenheit erhiolt der Vortrag 

dcs Kriogstheoretikers Gencral Noravigna über den totalen 

Krieg eins besondero Notc. Marevigna gab einon Abriss 

der Entwicklung der modernen Form des Kricges, analysierte 

die verschiedenen Kräfte, die an ihm mitwirken und bc- 

hauptete, dass im totalen Krieg der mornlieche Faktor 

wohl der entscheidende sei. Hauptziel des Kricegführendon 

müsse sein, die Moral des Gegners,seinc seclische und 

innere Widerstandskraft zu untergraben. Sowohl. in der 

Torbereitung wie auch in der Durchführung ceincs solchen 

Krieges biete dic Form des totalitären Stratos die 

besten ürfolgesrussichten. In ihm sci die Zusammenarbeit 

aller Faktoren innerpolitischer, wirtschaftlicher, or- 

ganisatorischer und militärischer Art au besten garantiert. 

Trotz all dem könne man beheupten, dass kcin Systen 

des totalen Krieges in sich die Gewissheit dcs Dicges 

verbürge. An dieser Stelle des Vortreges gab dcr Duce 

durch sine dcutliche Kopfbewegung seine Zustimmung zu 

erkennen. In gleicher Weise stimmte er den Stellen zu, 

in denen von der Kraft der italienischen Flotte die Rede 

war, während er dic Teile, die die übrigen laffengattungen 

behandslten, ziemlich indifferent snhörtc, 

370245 
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Blatt _2 zu Bericht Nr. 3317/39 
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als Beispiel eincs totalen Krieges führte der 
Redner den polnischen Feldzug vom September an, Dice 
Trage, warum im \/esten man noch nicht von totalem Krieg 
("gewaltiger Zusammenprall der militärischen Kräfte" 
hatte Maravigna als Definition gegeben) sprechen könne, 
wurde nur am Rande gestreift. 

II, Dice Aussprache 

1 In der anschlicessenden privaten Diskussion wurde 
“von verschicdenen Seiten dic Vermutung seäussert, Hitler 

ER zur Intervention bereit sci. Erst dann würde man von 
7 "totalem Krieg" im Westen sprechen wönnen, 

mn nn m m m u a m m im en nn im m fm m be ba m m 

Centered 

370245 

wolle solange dic jetzige Taktik beibehalten, bis Italien 
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Bericht Nr. 3319/39 

Zu RE = RE 

N. 1.2. Br Po: 3. 6.4.09.6 Der. 

Rom, den 27.November 1959 

Er Laß nn sun m an Dun un on vn arm un Du ar er mn Dam nn Dar de a ee ar a en re 

me mn men Dumm zum un Den mus am been dm Du an Dun um mn mm m ana dm Da 

Der heute bekannt gegebene Wintersonderurlaub für 

die Angehörigen der Klasse 1913, für die Mannschaften und 

Untcroffiziere der Klassen vor 1910 sowie für Offiziere 

der älteren Jahrgänge, die den Weltkrieg oder dic Kriege 

in Abessinien und Spanien mitgemacht haben, wird in 

der italienischen Öffentlichkeit - nach den ersten Ein- 

drücken zu urteilen - nicht einheitlich beurteilt, Man 

hört heute häufig die Fragen: "Also besteht Für uns vor 

dem Frühjahr keine Kriegsgefahr? Oder ist dio Massnahme 

als infang einer langsamen Reduzierung unserer militä- 

rischen Vorsichtsmassnahmen zu werten?" Für dio Vorfügung 

dürften ausschliesslich organisatorische und finanzielle 

Gesichtspunkte massgebend sein. Der Grundsatz dor italie- 

nischen Heeresstellen seit September heisst bekanntlich: 

dis normalen Jahresklassen gut ausbilden und allco 

übrigen gründlich "überholen" und nachschulen, Der 

genannte Erlass betr. des Sonderurlaubs entspricht 

dicsem Gesichtspunkt, insofern cr erlaubt, cinc den 

Beurlaubten zahlenmässig entsprechende Gruppe von Reser- 

visten zur Ableistung ihrer Übungen einzuborufen, Tat- 

sächlich wurden solche Einberufungen schon vor längerer 

Zcit angekündigt. Von besonderen politischen Gründen 

und Folgen der Massnehme zu sprechen ist also nicht am 

Platz. 

II, Freigabe des Kraftwegenyerkehrs 

Das gleiche gilt für die ebenfalls heute veröffent- 

lichte Verfügung, wonach ab 1,Dezember wieder sämtliche 

Kraftfahrzeuge verkchren fürfen, In der Begründung der 

Verfügung heisst es, die Automobile dürften nicht zu lange 

unbenützt bleiben und müssten für den Mobilisicerungsfall 

stets bereit scin. Es sei also notwendig, sie zur mässigen 

Benützung frei zu geben. Die gewährte monatliche Benzin- 

menge (30.- Liter) erlaubt immer noch eine Einsparung 

von c, 4/5 des sonst normalen Verbrauchs. 
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Bericht Nr. 3328/39 

| Kr lrirern 

AN IE EEE 

Rom, den 1. Demember 1939 

I1.Stellungnahme zum russisch-finnischen Konflikt 

Der russische Angriff gegen Finnland wird von der italie- 
nischen Öffentlichkeit, wie nicht anders zu erwarten, heftig 
verurteilt. Die Presse beschränkt sich zunächst auf ausführliche 
Berichterstattungen und wahrt sichtlich Zurückhaltung. In den 
ersten mündlichen Kommentaren, die man heute in Rom hören 
kounte, wird vor allem betont, dass man zwischen der deutschen 
Aktion gegen Polen und der russischen gegen Finnland unmöglich 
Vergleiche ziehen könne. Der Wunsch, Finnland möge eine ün- 
nütze Kräfteprobe vermeiden und möglichst sofort nachgeben, 
ist ziemlich allgemein. 

II. Die Politik auf dem Balkan 

„benso allgemein sind die Befürchtungen hinsichtlich der 
Rückwirkungen, die sich aus der’imperialistischen” Politik 
Russlands für die Lage auf dem Balkan ergeben können. Sie sind 
umso stärker, als die Rede des rumänischen Aussenministers 
Gafencu vom 28. November bewiesen hat, dass Rumänien - ent- 
gegen der auch in Italien gehegten Erwartung - nicht bereit ist, 
den berechtigten Revisionswünschen Ungarns und Bulgariens ent- 
gegenzukommen. Die in Rom in den vergangenen zwei Monaten laut 
gewordenen Hoffnungen auf das Gelingen einer engeren Zusammen- 
führung aller Balkanländer hat damit einen starken Dämpfer er- 
halten. Sollte sich der russische Druck auch in Richtung Rumänien 
und Türkei verschärfen, so ergeben sich nach italienischer 
Meinung Perspektiven, die für den Frieden im östlichen Balkan 
fürchten lassen. In einigen Tagen wird man in dieser Frage klarer 
sehen. 

76 
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Bericht Nr, 3328/39 

| walten 

A ker. wishes 

Rom, den 1. Denember 1939 

I.Stellungnahme zum russisch-finnischen Konflikt 

Der russische Angriff gegen Tinnland wird von der italie- 
nischen Öffentlichkeit, wie nicht anders zu erwarten, heftig 
verurteilt. Die Presse beschränkt sich zunächst auf ausführliche 
Berichterstattungen und wahrt sichtlich Zurückhaltung. In den 
ersten mündlichen Kommentären, die man heute in Rom hören 
kounte, wird vor allem betont, dass man zwischen der deutschen 
Aktion gegen Polen und der russischen gegen Finnland unmöglich 
Vergleiche ziehen könne. Der Wunsch, Finnland möge eine un- 
nütze Kräfteprobe vermeiden und möglichst sofort nachgeben, 
ist ziemlich allgemein. 

II. Die Politik auf dem Balkan 

a »benso allgemein sind die Befürchtungen hinsichtlich der 
Rückwirkungen, die sich aus der”imperialistischen' Politik 
Russlands für die Lage auf dem Balkan ergeben können. Sie sind 
umso stärker, als die Rede des rumänischen Aussenministers | 
Gafencu vom 28. November bewiesen hat, dass Rumänien - ent- 
zegen der auch in Italien gehegten Erwartung - nicht bereit ist, 
den berechtigten Revisionswünschen Ungarns und Bulgariens ent- 
gegenzukommen. Die in Rom in den vergangenen zwei Monaten laut 
gewordenen Hoffnungen auf das Gelingen einer engeren Zusammen- 
führung aller Balkanländer hat damit einen starken Dämpfer er- 
halten. Sollte sich der russische Druck auch in Richtung Rumänien 
und Türkei verschärfen, so ergeben sich nach italienischer 
Meinung Perspektiven, die für den Frieden im östlichen Balkan 
fürchten lassen. In einigen Tagen wird man in dieser Frage klarer 
sehen. 

44 
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Bericht Nr. 3347/39 

sun 
WLVSE ae 

IN 2a Lese 

Rom, den 29. November 1939 

Schärfere italienische Sprache gegen die englische_ 

Blockade_ 
I. Wachsende heaktıon wegen YerscharLung der DISS 

Das erste Stadium der englischen Blockade (gegen 

ie deutsche Einfuhr) wurde von Italien ziemlich still- 

schweigend hingenommen. Mit dem Sugenbic jedoch, da die 

Demokratien auch die Blockade gegen deutsche Ausfuhrgüter 

ankündigten, reihte sich Italien den protestierenden Mäch- 

ten an. Mit der Verschärfung der englisch-französischen 

Blockade und ihrer schädigenden Massnahmen gegen italie- | 

nische Interessen und italienisches Pigentum ist eine wach- | 

| 
sende italienische Reaktion zu erwarten, wie sie sich 

bereits dieser Tage in der italienischen Presse abzeichnet, 

Die dabei noch spürbare Zurückhaltung irt aus der italie- 

nischen Einstellung zu erklären, die virvschaftlichen und 

politischen Beziehungen mit den Demokratien solang als 

möglich aufrechtzuerhalten und damit wenigstens teilweise 
Ali die wirtschaftlichen Kriegsschäden auszugleichen. 

Die Erfahrungen Italiens im ersten Stadium 
der Blockade sind alles andere als ermutigend. Schon 
wenige Wochen nach Kriegsausbruch begannen üungländer 

und Pranzosen die italienischen Schiffe anzuhalten, von 
denen eine grosse Anzahl in Malta und in Gibraltar fest- 
zehalten wurden und werden. Die Profite (üingänge von Va- 

luta), die sich im ersten Kriegsmonas vox allem aus der 

Dersonenschiffahrt nach Amerika ergaben, sind inzwischen 
ee. Die "Rentabilität der Neutralität", von der 
man sich in der italienischen Öffentlichkeit viel ver- 
surach, bleibt nach dem Urteil italienischer Sachver- 
ständiger weit hinter den Erwartungen zurück und kehrt 
sich mehr und mehr ins Gegenteil um. Danit werden natur- 
gemäss auch die ln enen Proteste gegen die demo- 
kratische Blockade zahlreicher und lauter. 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 3347/39 
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Bezeichnend ist dafür der kurse liommentar, mit 

f den Gayda am Dienstag abend (28,.11,) eine Neldung der 

"News Chronicle'" versah (es wax darin gesagt, die West- 

mächte seien durch Schlisssung der Zugänge des Mittel- 

meeres in der Lage, Deutschland zu erdrosseln!), in 

welchem es wörtlich hiess: 

nY’ir wiederholen, ıohne uns auf Dolemik einzu- 
lassen, dass das Thena (Schliessung der Mittelmeer- 
zugänge) äusserst gefährlich ist. &s kann auch 
jene Völker, die heuts nicht; am Krieg beteiligt 

e\ sind, zum Nachdenken über d.: !lerwschaft und Kon- 
trolle von Territorien, Zugängen und Verkehrswegen 
bringen, wie sie jetzt in der ‚/elt geschaffen 
sind. Diese Überlegung pringt sie zur wachsenden 
Überzeugung, dass ein solcher Zustand für das 
Lebensrecht und die Preiheit ehrlicher Aufwärts- 
bewegung der Nationen nicht ewig dauern kann!. 

Ill. _Vachsende Binstellung gegen England 

Ohne aus diesem Kommentar mehr herauslesen zu 
wollen als er enthält, kann gesagt werden, dass er sehr 
gut die Meinung des italienischen Durchechnit'its wieder- 
geint, der die Hoffnung auf eine Triedliche Revision der 
von Gayda oben erwähnten Zustände langsam aufgegeben 
hat. Die Niederlagen und Veriuste im Seckrieg vergönnt 
man den Engländern von ganzem Herzen, Je mehr die demo- 

= tratische Blockade als Schaden für Italien Ssparbar werden 
wird, umso deutlicher wird die antienglische Binstellung 
zunenmen. Die bisherigen italienischen Stimmen zur Blocka- 
de und zu den bewunderten urfolgen Deutschlands gegen 
ie englische Kriegs- und Handelsflotte sind sichere An- 
zeichen dieses Stimmungswandels, 
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Rom, den 29. November 1959 

Schärfere italienische Sprache_sesen die englische_ 

Blockade 
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Das erste Stadium der englischen Blockade (gegen 

Aie deutsche Einfuhr) wurde von Italiea ziemlich still- 

schweigend hingenommen. Mit dem Augenblick jedoch, da die 

NDemokratien auch die Blockade gegen deutsche Ausfuhrgüter 

ankindigten, reihte sich Italien den protestierenden Mäch- 

en an. Mit der Verschäffung der englisch-französischen 

Blockade und ihrer schädigenden Massnahmen gegen italie- 

nische Interessen und italienisches Bigentum ist eine wach- 

sende italienische Reaktion zu erwarten, wie sie sich 

creits dieser Tage in der italienischen Presse abzei.chnet, 

Die dabei noch spürbare -Zurückhaltung ic aus der ıtalie- 

nischen Einstellung zu erklären, die iirvschaftlichen und 

politischen Beziehungen mit den Demokratien solang als 

möglich aufrechtzuerhalten und damit wenigstens teilweise 

die wirtschaftlichen Kriegsschäden auszugleichen. 

Die Erfahrungen Italiens im ersten Ütadium 

der Blockade sind alles andere als ermutigend. Schon 

wenige Wochen nach Kriegsausbruch begannen. ungländer 

und Franzosen die italienischen Schiffe anzuhalten, von 

denen eine grosse Anzahl in Malta und in Gibraltar Tfest- 

gehalten wurden und werden. Die Profite (lingänge von Va- 

lusa), die sich im ersten Kriegsmona" vo! allem aus der 

Personenschiffahrt nach Amerika ergaben, sind inzwischen 

versiegt.Die "Rentabilität der Neutralität", von der 

man sieh in der italienischen Öffentlichkeit viel ver- 

sprach, bleibt nach dem Urteil italienischer Sachver- 

ständiger weit hinter den Erwartungen zurück und kehrt 

sich mehr und mehr ins Gegenteil um. Danit werden natur- 

gemäss auch die italienischen Proteste Jegen die demo- 

kratische Blockade zahlreicher und lauter. 
Zur 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 3347/39 _ 
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Bezeichnend ist dafür der kurse Kommentar, mit 
dem Gayda am Dienstag abend (28,11,) eine Neldung der 
"News Chronicle" versah (es war darin gesagt, die West- 
möchte seien durch Schlisssung der Zugänge des Mittel- 
meeres in der Lage, Deutschland zu erdrosseln!), in 
welchem es wörtlich hiess; 

"fir wiederholen, ohne uns auf Dolemik einzu- 
lassen, dass das Thema (Schliessung der Mittelmeer- 
zugänge) äusserst gefährlich ist. ©s kann auch 
Jene Völker, die heute nich* am Krieg beteiligt 
sind, zum Nachdenken über dis lervschaft und Kon- 
trolle von Territorien, Zugärgen und Verkehrswegen 
bringen, wie sie jetzt in der l/elt geschaffen 
sind. Diese Überlegung bringt sie zur wachsenden 
Überzeugung, dass ein solcher Zustand Für das 
Lebensrecht und die Freiheit ehrlicher Aufwärts- 
bewegung der Nationen nicht ewig dauern kann!, 

III. _Wachsende SinstelTüfg geren Ingland 

Ohne aus diesem Kommentar mehr herauslesen zu 
wollen als er enthält, kann gesagt werden, dass er sehr 
gut die Meinung des ivalienischen Durchschnitts wieder- 
gint, der die Hoffnung auf eine friedliche Revision der 
von Gayda oben erwähnten Zustände langsam aufgegeben 
hat. Die Niederlagen und Verluste im Seekrieg vergönnt 
man den Engländern von ganzen Herzen, Je mehr.die demo- 
kratische Blockade als Schaden für Italien spurbar werden 
wird, umso deutlicher wird die anttenglische Binstellung 
zune.men. Die bisherigen italienischen Stimmen zur Blocka- 
de und zu den bewunderten Srfolgen Deutschlands gegen 
“ie englische Kriegs- und Handelsflotte sind sichere An- 
zeichen dieses Stimmungswandels. 

ya 

Sn 

an Right-Bottorn Allgned g 



Br Aligned 

W/ Y 

NEU SR FARO SEREE IE ERISERUNE 

Bericht Nr. 3348/39 _ 

I Barkeerern 

Pan Tmeure 3 weershern 

Rom, den 29. November 1959 

Die ersten Reformen des neuen Parteisekretärs 
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Man sagt in Rom, der neue Sekretär der faschi- 
stischen Partei, Ettore Muti, würde in der Parteiorganisa- 
tion und im "Palazzo Littorio" (Sitz der Parteileitung) 
auskehren wie Papst Pius XII nach seinem Antsantritt im Vati- 
kan, Der Vergleich hat etwas.für sich, "uti wollte sofort den 
notorischen Bürokratismus in der Parteizentrale, wie er 
sich in den letzten Jahren herausgebilde* hatte, beseitigen 
und cat dies durch einen sehr radikalen Personenwechsel, 
der selbst bei den Türstehern nicht Halt machte. Der Brfolg 
dieser rigorosen Massnahmen ist ein gesteigertes Arbeitstem- 
po in den Verwaltungsarbeiten und ein enserer, freundlicherer 
Kontakt der im Palazzo Littorio und Palazzo Braschi Beschäf- 
tigten mit allen, die die Partei benötigen, Ob damit wirk- 
lich eine Gesundung in der Verwaltung erzielt wurde, wird 
sich erst nach langen Monaten zeigen, Auch Starace, wendet 
man in Rom ein, hat mit ähnlichen Massnahnen begonnen, ohne 
es vermeiden zu können, dass im Lauf der Jahre an die Stelle 
der anfänglichen Rlastizität des Farteiapparates eine be- 
dauerliche Verknöcherung trat. 

TI. Personenwechsel 
nn ms me nn a m a in nn m m m m mn 

Der Personenwechsel machte bei der Verwaltung 
nicht Halt. In diesem ersten Monat seiner Funktion als 
Parteisekretär hat Ettore Muti fast sämtliche Pührerstellen 
neu besetzt. Im Nachfolgenden seien die wichtigsten davon 

- genannt, um vom Ausmass der Reform ein Bilä zu vermitteln; 

Am 7.- November wurde die Liste des neuen Partei- 
direktoriums bekanntgegeben, in der sich folgende neue Namen 
finden: ; 

1 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 5328/59 

Neusr Vicesekretär: Natals Cerutti, pisher Darteiinspektor. 

Neue Zitglieders Angelo Tuttoilmondo, 2 erst, Gauleiter von 

Fo RE E Nokaliger.y NoicHatz!) 

Nicolo Nichiarelli, guletst Gauleiter von 

a er Bengası 

Sandro Giulinno, zulstet Schriftleiter am 

NPOpO..O lan lakeh" 

Guido Palotta, zuletzt Sekretär der faschi- 

stischen niversitätsjugend 

in Turid; sleichzeitig Zum 

Vicesekretür der GUr für ganz 

Ttalien ernannt. 

oskar Sellani, zuletzt Gauleiter von »Ergamo 

Raffaele Wanganielii, zule tat Gauleiter von 

nn. Oosenaas 

Die unterstrichenen Leiter Yehalten ihre letzten 

Tunktionen bei, ES handelt sich fast durchwegs um auUSser- 

ordentlich tüchtige Faschisten, die Muti persönlich kennt, 

Am gleichen 7. November wurde an Stelle von General Moretti 

der Golonello Bodini zum Kommandanten der nitalienischen Jugen: 

des Liktorenbündels" (GIL) ernannt. Tsnig.später berief Muti 

auf Vorschlag von Aussenminister (jano den Generalleutnant 

der faschistischen Miliz, Ciovanni' Gangemi zum Inspektor 

der Tasci im Ausland, Gangemi wird dnmit automatisch Mitglied 

des Wationalrats der faschistischen Partci. Gleichzeitig wurd 

der Console der Miliz, Camillo Lsconini mit der Leitung 

dss NCantro per Stranieri" (Informavionsstelle für Ausländsr) 

beauftragt. 

Am 12. November erfolgte die ürnennung von Guido 

ancini zum neunen Vertrauensmann den faschistischen Lehrer. 

bunics, am 13. November die Ernennung von Zuigi Natali 

zum Leiter des Zentralamts für militärische Ausbildung um 

Bahnen der Partei (das Amt umfasst die zivile Mobilisierung, 
Ei 

den Luftschutvbund, den ‚atfenbund und ein ilitärbiro). 

Am 22. November wurden sämtliche Parteiinspekbo-- 

ren und mehrere Gauleiter ihrer Ämter cnvhoben. Die Nach- 

folger sind noch nicht veröffentlicht. Gleichzeitig wurde 

das Amt der "politischen Vertrauensleutc" geschaffen, N 

q von Tall zu Fall vom Parteisekretär mit Cpezialauf- 

ben betraut werden sollen, Gh 
[0) 

III, Aufstellung eines ausserordentlichen Zomilssars 
as SE au Gwas al lb ansaz Sue amne nen M000 u,

 Ama man Ja, Sa nn = Soc nam JE 

Bine der wichtigsten Verfügungen lutis 1856. 

ie Aufstellung eines ausserordentlichen Xommissars (18.Nov.), 

>jetro Capoferri, gleichzeitig Chef der Industriearbei- 

erkonföderation, für das ikalienieche Feierabendwerk 
E) 
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Blati 3, zu-Bericht Nr. 3348/39 

"Dopolavoro" (OND). Damit wird ein sehr wichtiger Prozess 
eingeleitet, nämlich die vraktische Überführung der OND von 

der "D artei an die Berufs sorganisationen (senauers an die Ar- 

beitgeber), wobei die Partei eine Kontrollfunlebion beibe- 

halten wird. 

0 Vereinheitlichung und Hebung der Presse 
ee IE TE ante von 

Als letztes Glied der ersten Phase von Mutis Re- 
formen muss dic Überführung der Parteipresse unter die Ob- 
ut des Volksbiläungsministeriums erwähnt werden. Die 

bisherige Unterscheidung zwischen einer Parteipresse und 
einer sonstigen Presse wird damit hinfällig. Ausser der 
damit gewonnenen Zinheit der italienischen Presse ist auch 
eine sachliche Verbesserung der bisherigen Parteipresse 
zu erwarten, die im "Ministero Cultura Popolare!" bessere 
Fachleute als Leiter erhält als sie die Partei bieten 
Konnte, 

Der neue Sekretär der faschistischen Partei hat 
seine Bntscheidungen nicht vom Schreibtisch aus getrof- 
Ten, sondern gründliche Vorberatungen abschalten und die 
eingelaufenen Kritiken unä Verbesserungsvorschläge studiert. 
sr ist augenblicklich daran, die einzelnen Gauleitungen der 
Partei zu besuchen, um sich vom Stand der Partei in den Pro- 
vinzen, vom Geist der Bewegung und der Stimmung der OÖffent- 
lichkeit zu überzeugen, 

VI. Charakterisierung des neuen parbeis sckrei Ärs_ 
me a um 7 4 Mm Sind mmne mom mume man mm Dumm mern mm mr ame mm pm puns pm Mm) mu Dane nnnı mmne mens Da am Dam al am Wind Im pam Bus ders Bm mu Den mu ba a 

Die an Verfügungen Ettore Mutis zeigen eine 
ausserordentlich aktive und kompromisslose \atur. Sie haben 
jevwzit Schon eine klare Vertrauensbasis zeschalfen und den 
neuen Narteisekretär populär gemscht. Besonders gut auf- 
genommen wurde eine Verordnung, in der er sich alle fhrun- 
gen und Feierlichkeiten bei seinen Besuchen verbietet. Im 
übrizcen lässt die erste Phase Seiner Keformarbeit folgende 
Grundlinien sichtbar werden; 

Gegen den Bürokratismus, Verjüngung des PFührerstabs. 

Gegen allen unnötigen Aufwand und den ss häu- 
fig hörbaren Vorwurf, die Partei sei zu schr Geldinstitut. 

Unterbrinzung der in der Miliz a ins 
Heer) freigewordenen Führertalente in der Partei, 

Abgabe aller Funktionen, die nicht wesentlich 3 
der Partei gehören oder Fir die sie nicht mehr notwendig ist. 

am mim mu min Mm mat mn mu anne mn ame Ars ms mm 
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Rom, den 29. November 1939 

Die ersten Reformen des neuen Paxrteisckretärs 

Kun ame rn ns nn ns er 

Man sagt in Rom, der neue Sekretär der faschi- 

stischen Partei, Ettore Muti, würde in der Parteiorganisa- 

tion und im "Palazzo Littorio" (Sitz der Parteileitung) 
auskehren wie Papst Pius XII nach seinen Antsantritt im Vati- 

kan. Der Vergleich hat etwas für sich. !iuti wollte sofort den 
notorischen Bürokratismus in der FParteizentrale, wie er 
sich in den letzten Jahren herausgebildet hatte, beseitigen 
und sat dies durch einen sehr radikalen Personenwechsel, 
der selbst bei den Türstehern nicht Halt machte. Der Erfolg 

® dieser rigorosen Massnahmen ist ein gesteigertes Arbeitstem- 
po in den Verwaltungsarbeiten und ein enserer, freundlicherer 
Kontakt der im Palazzo Littorio und Palazzo Braschi Beschäf- 
tigten mit allen, die die Partei benötigen, Ob damit wirk- 
lich eine Gesundung in der Verwaltung erzielt wurde, wird 
sich zrst nach langen Monaten Zeigen, Auch Starace, wendet 
man in Rom ein, hat mit ähnlichen Massnahmen begonnen, ohne 
es vermeiden zu können, dass im Lauf der Janre an die Stelle 
der anfänglichen Rlastizität des Parteiapparates eine be- 

dauerliche Verknöcherung trat. 

II. Personenwechsel 
un mu Dat mus Rn uns Anis mm nm irn ri mn mes met ms ana mm mu vn 

Der Personenwechsel machte bei der Verwaltung 
nicht Halt. In diesem ersten Monat seiner Funktion als 
Parteisekretär hat Bttore Muti fast sämtlic!e Führerstellen 
neu besetzt. Im Nachfolgenden seien die wichtigsten davon 
genannt, um vom Ausmass der Reform ein Bil& zu vermitteln; 

Am 7. November wurde die Liste des neuen Partei- 
direktoriums bekanntgegeben, in der sich Tolgende neue Namen 
finden: rr 

31.0253 
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Blatt 2 au Bericht, Ir. 3348/39. 

Neuer Vicesekretär: 
Natale Cerutti, biSnEt Darteiiuspektor. 

Neue lütglie der: Angelo Muttoilmondo , zulevot Cauleiter Von 

en TT gadis-Abeba. 

Nicolo Nichiarelli» zuletzt Gauleiter von 

mm „Bentast+ 

Sandro Giulinno, zul:tz6 Sonziftleiter 
am 

; 
NPopo!o tTtalia" 

Guido Palotta, zuletzt Aekretär der faschi- 

E 
tischen Universitätsjug

end 

in Turin»; “\eichgeitig ZUM 

Vioesekrevär dcr GUR für ganz 

P- 
Italien ernannd. 

Oskar Sellani, zuletzt Gauleiter von HEergano 

Raffaele Manganielli, sulchnt Gauleiter Von 

n 
U TTTTTITOOBENZE 

Die unterstrichenen 
Tsiter hehalten ihre letzten 

Tunktionen bei. Ss handelt sich fast durchregg um ausser“ 

ordentlich tüchti ge Faschis
ten, die Muti persönlich kennt. 

Am gleichen 7. November wurde an Stelle von General Moretti 

der Colonello Bodini zum Kommandanten der uitalienischen 
Jugen: 

des Yiltorenbündels"
 (GIL) ernannt. \Tenis später herief Muti 

auf Yorschlag von Aussenminister 
Ciano den Seneralleutnant 

dcr faschistischen Miliz, Giovanni Cangemi zum Inspektor 

der Fasci im Ausland. Gangeni wird damit automatisch Mitglied 

des Nationalrats der faschistischen 
Partcl. Gleichzeitig wurar 

der Console der viliz, Camillo Tsenini mit der Leitung 

d;s Noantro per S+ranieri" (InfornevLonesbell
e für Ausländer) 

beauftragt. 

Am 1.2. November erfolgte die rnennung von Gu3.do 

ancini zum neunen Vertraucnsmann 1GB Sacchistischen Lehrer 

bunies, am 19. November die Bypnennung VON Luigi Natali 

@ zum Leiter des Zentralamts Für militärische Ausbildung J.m 

Rahmen der Partei (das Amt umfasst die zivile Mopilisierung, 

den Inftschut 'bund, den \alfenbund und ein "4]litärbro). 

Am 22. November wurden sämtliche Darteiinsperto- 

ren und mehrere Cauleiter ihrer Ämter anthoben. Die Nach- 

Folzcr sind noch nicht veröffentlicht. Gleichzeitig mrüc 

EA “der "politischen Vertranensleube" 
neschaflen, 

Arte von Fall zu Fall von Parteisekretdr nit Epezialauf- 

nen betraut werden sollen. 

Ü 

III. Aufstellung eines ausserordentlichen, Komils
sar® 

sine der wichtigsten Verfügungeh „utis Ist 

die Aufstellung eines ausserordentlichen
 Tomnmi.ssars (18.Nov.), 

Pietro Capoferri, gleichzeitig Chef der Industriearbei- 

terkonfoderation, 
für das itbalterierhe TuLerabendwerk 
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Blatt 3 zu Bericht Nr. 3348/39 

"Dopolavoro" (OND), Damit wird ein sehr wichtiger Prozess 
einselcitet, nämlich die vraktische Überführung der OND von 

der Partei an die Berufsorganisationen (scnauers an die Ar- 
beitgcehber), wobei die Partei eine Kontrollfunktion beibe- 

halten wird. 

IV, Vereinheitlichung und Hebung der Presse 
mm Eon Bad mm Wu mn nad mn men Dunn Amel Am Was Min Wr Ans and Muh An Aus Mm nn mn man m ns band wu an m nn a an here nn 

Als letztes Glied der ersten Phase von Mutis Re- 
formen muss die Überführung der Parteipresse unter die Ob- 
hut des VolksbilQdungsministeriums erwähnt werden. Die 
bisherige Unterscheidung zwischen einer Parteipresse und 
einer sonstigen Presse wird damit hinfällig; Ausser der 
dami.v gewonnenen Einheit der italienischen Presse ist auch 
eine sachliche Verbesserung der bisherigen Parteipresse 
zu erwarten, die im "Ministero Cultura Popolare!" bessere 
Fachleute als Leiter erhält als sie die Partei bieten 
konnte, 

\ 

ET ew man tum men mer mmne mm mund nun me man 

tered 

Der neue Sekretär AUT faschistischen Partei hat 
Seine Entscheidungen nicht vom Schreibtisch aus getrof- 
Ten, sondern gründliche Vorbsratungen abıchalten und die 
eingelaufenen Kritiken und Verbesserungsvorschläge studiert, 
Sr ist augenblicklich daran, die cinzelnen Gauleitungen der 
Partei zu besuchen, um sich vom Stand der Partei. in den Pro- 
vinzen, vom Geist der Bewegung und der Stimmung der Öffent- 
lichkeit zu überzeugen. 

VI, Charakterisierung des neuen Parteisckretärg_ 

Die ersten Verfügungen Ettore Mutis zeigen eine 
ausserordentlich aktive und kompromisslose \'atur. Sie haben 
Jeüzt Schon eine klare Vertrauensbasis zeschaffen und den 
neuen Parteisekretär populär gemacht. Besonders gut auf- 
genommen wurde eine Verordnung, in der er sich alle Ihrun- 
gen und Feierlichkeiten bei seinen Besuchen verbietet, Im 
übrizen lässt die erste Phase seiner Reformarbeit folgende 
Grunälinien sichtbar werden; 

Gegen den Bürokratismus. Verjünsung des Führerstabs. 

Gegen allen unnötigen Aufwand und den bisher häu- 
fig hörbaren Vorwurf, die Partei sei zu schr Geldinstitut. 

Unterbrinzung der in der Miliz (üingliederung ins 
Heer) freigewordenen Führertalente in der Partei, 

Abgabe aller Funktionen, die nicht wesentlich 
der Partei gehören oder für die sie nicht mehr notwendig ist. } 

Hi 

md ame wire men Mn mn mm mn mn mi une Ans mt am 
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Bericht_Nr. 3378/39 

Wade, Dialer, 

4 
2] y \ irtschaftlichee. 

Rom, den 5.Dezenber 1939 

E)) 
Ir Charterung italienischer Schiffe 

Die nordamerikanische Schiffahrtsgesellschaft 

"Black Diamond", die nach der Abänderung des amerika- 

nischen Neutralitätsgesetzes ihre Linien USA-Rotterdam- 

Antwerpen eingestellt hatte, hat in der vergangenen 

'TIoche vier italienische Dampfer gemietet. 

II, Lohnerhöhung und Verteuerung 
Be un aim [mem use pusn | umze ion Im an amn ana me Gin m 

Pund Sm pe Une SEES PERS 

Mit Beginn dieses Monate wurde für die in der Kon- 

föderation des Handels und der Industrie zUsammenge- 

schlossenen Arbeiter. eine geringe, bei den dauernden 

Preiserhöhungen aber dennoch fühlbare 'ınd begrüsste 

Lohn-erhöhung verfügt. Die Erhöhung wird in Ilorn einer 

Vermehrung der Farilienzulase ausgezahlt. Bisher war 

= für diese "asscgni famigliari" in der Regel nur die 

Unterscheidung zwischen Verheirateten und Nicht-Ver- 

heirateten gültig. Dieser unbefriedigende Zustand wurde 

äurch zwei Erlasse verbessert. Zunächst wurde oine Er- 

höhung für jene Arbeiter gewährt, die ihre Eltern mit 

zu ernähren haben. Zu Beginn dieses Monats folgte 

sodann der Erlass, dass dic Zulagen entsprecherfl der 

Kinderzahl nochmals zu steigern sind. 

Die Erhöhungen sind summennässig allerdings sehr 

gering. Sie betragen bei den Industriearbeitern bei 

cinen Kind 20 L,., bei 2 Kindern 26 L., bei vier Kindern 

i 30.1. Bei den-in Handel beschäftigten Lrbeitern (die 

meist niedrigere Grundlöhne erhalten), beträgt die 

Erhöhung der Zulage bei einen Kind 16 L, bei 2 und 3 

Kindern 25 L., bsı 4 und mehr Kindern 32 Lirc. 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 3378/39 

Im Durchschnitt dürften die verfügten Erhöhungen 
zwischen 2 und 4% dcs Grundlohns ausmachen. Allein 
scit Kricegsbeginn sind jedoch in Italien dio Preise im 
Durchschnitt un 10-15% (in einigen Scktoren wic Schuhe, 
Verkehrsgebührcn, Hcizmatcerialien, Stoffe otc. sogar 
un 25% und darüber). in die Höhe gegangen. Dio Tolge 
ist cin starkos Zurückgehen der Kaufkraft und cine 
Starke Finschränkung der unteren und mittleren Schichten. 
Der Ruf nach neucn Lohnaufbesscerungen ist jetzt bereits 
Schr stark. Die für dic Handels- und Industricarbeiter- 
schaft verfügten Zulagen sind nur ein ungenüsender 
Notbchelf. Vor allen in den Kreisen der Beantenschaft 
ist laute Kritik und Unzufricdenheit anzutroffon, 

Centered 
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Nur zum internen Dienstgebrauch! 

Ave land ead.io.ne 8 

Bericht Nr. 3579/39 

W/Hö. Ta ang mie: 

Spt I. Dune ocr irpebiiie 

Ron, den 5.Dezember 1959 

Gerüchte wegen der Beschleunigung der Studien 

Wic bekannt sein dürfte, ist an die italicnischen 

Universitätsstudenten Anweisung ergangen, ihro Studien 

und Prüfungen zu Yoschleunigen, da mit einen Abbruch des 

Studienjahres Ende März gerechnet werden müsso, Die 

gleiche „nweisung ist nunmehr auch an die italienischen 

Mittelschulen ergangen, in denen der Unterrichtsstoff 

7 bereits gekürzt und vereinfacht zu werden beginnt. 

Die genannte Verfügung, die in der Prosso nicht 

veröffentlicht wurde, verstärkt das in Italien ungehende 

Gerücht, wonach dor 23.März (Gründungstag der Tasci di 

Combattimento) zu jenen historischen Datum der italie- 

nischen Geschichte werden würde, das der Duce in Septemberch 

ankündigte. 
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Vertraulich Nur zun internen Dienstgebrauch! 

wao./| Italien 

RU IB ar nid 8 23 
nn nn m en an ee m mm 

Bericht Nr. 3382/39 

BIO RELATION 
u mn nn 

Rom, den 10o,Dezcenber 1939 

u den Beschlüss de 'aschistische rossrats Zu den Beschlüssen des Taschistischen @Gvossrats 
Da Dan imm Imme un Di mn mut mn Heil nn me Dina Dun Em HN Di Te ni Mmet Bam Pils Ice Pre Moin ca hmm Mm je Mu Di Mu Mn m Mama m rm Darm me Mu ng Dis Finn Din nnd Bir na] ars mm Tune 

Das politische Intcresse der Italicner ist 
immer nocn vom Boschtuss des Gran Consiglio und seinen 
internationalen Echo bestimmt. Die Italionor Solbet emp- 
finden, wie wir bereits mittcilten, die Stellungnahno 
des Grossrats als einen Schritt zur Klärung, und zwar 
in Sinne ciner Vorbereitung auf die Intervention. Dass 
sich trotz dicser Perspoktive diosnmal die innoro Kritik 
nur ganz vorsichtig herauswagt, ist cinmal cin Zcichen 
der in den levzton vier Wochen vor sich gogangenon 
Stirmungsbesserung, zum anderen eing Tolge der Tatsache, 
dass man die "Gefahr" noch weit entfernt hält, schliosslick 
aber auch die Erkenntnis, dass die italienische Politik 
bisher richtig war. und der Duce auch in Zukunft den rechten 
Weg finden werde. Das innore Echo zu den Beschlüssen des | 
rossrats ist also positiv und ein Zeichen der wiceder- 
gefundenen Ruhr und cinces gefestigten Vertraucns, Sie 
werden voraussichtlich solenge sich ungestört crhalten, 
bis die "Gefahr" der Interyention in greifbare Wäho rückt. 
Lus den Erfahrungen der letzten Monatc kann ran Jedoch 
Jetzt schon nit Sicherheit voraussagen, dass das Vort 
des Ducce und cine gut aufgezogence Propaganda cin zweitcs 
Mal die inneren Widerstände schon im Keim crsticken 
werden. Sie waren im September und Oktobcranfang so gross, 
weil die Führung fchltc. Der Fall wird sich in gleicher 
Teise nicht wicderhole:, war aber ein politisches Phänonen, 
für das man dankbar scin muss, da es Schwächen und Charekter 
seiten dcs italizrischen Volkzs und seiner politischen 
Reife (oder besser Unreife) auufzeigte, dic sonst verborgen 
gscblicben wären. 
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Blatt _2 zu Bericht'Nr. 3392/3° | 

Im gegenwärtigen Augenblick ist os jeäienfalls N 

sehr crfreulich, dass die Stellungnahme des Grossrats 

in Italien sclbst eine so günstige Aufnahne Sand. 

II. Gesichtspunkte für die Politik Italiens 

Zur Klärung des Urteils über die kommende 

Politik Italiens haben die Stimmen des Auslands und 

ihre Beantwortung durch die italienische Presse wesentlich 

scholfen. Folgende Gesichtspunkte werden zusanmenfassend 

in den politisch schbildeten Kreisen Italiens horvorge- 

PA hoben; 

Die "non belligeranza" Italiens ist in ihrer 

Begründung nach rückwärts wie nach vorwärts von ciner 

Reihe von Faktoren abhängig gemacht: 

von der unmittelbaren Vorgeschichto des Kriegs- 
ausbruchces 

vom gegenwärtigen Charakter des Krieges im Westen 

vom Ausmass und der Entwicklung des Ylirtschafts- 

Centerad krieges 

von der Stärkung der russischen Position im Raum 

zwischen Finnland und den Karpathen und seinen 

verstärkten Einflussmöglichkeiten auf den 

Balkanraun. 

Was sind die Folgerungen aus diesen Taktoren? 

1. Völlig freie Entscheidung 

@ 
hus der unmittelbaren Vorgeschichto dcs Krioges 

und dem Anteil Italiens an dieser Vorkricgsperiode ergibt 

sich, dass Italien seine Entscheidungen völlig frei er- 

messen kann, d.h, nicht auvomatisch zur Bündnisleistung 

gegenüber Deutschland verpflichtet ist, trotzdem die 

‚Allianz weiter besteht und im Konmunigue dcs Gran Consiglio 
ausdrücklich nochmals als unverändert bestätigt wird. 

Dice italienische Entscheidung zur Intervention wird also 

cine freie Entscheidung werden, an der von vornherein 

nur feststeht, dass sie sich nie gegen Deutschland wenden 

wird, solange nicht Deutschland cinscitig und zum Schaden 

Italiens im Balkanraum aktiv werden wird oder Deutschland 

russische Amtitionen über das für Italien erträgliche 

Mass hinaus begünstigt. 

2._Die Balkanfrage 

Da im Balkanraum vorläufig nur Rumänien als von 
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Blatt 3 zu Bericht Nr.. 3382/39 

Russland bedroht erscheint, ergab sich im Anschluss an 

dic Verlautbarung des Gran Consiglio in don politischen 

Diskussionen Roms noch einnal die Frage, ob Ttalien 
mit seiner Stellunsnahme Rumänien in Schutz nchuen will 

oder nicht. Die Antwort darauf ist sin cingoschränktes 

"Ja". Und zwar cingeschränkt deshalb, weil Rumänien 

cine italienische und darüber hinaus balkanische Rücken- 
deckung nur zu erwarten hat, wenn es vorher scinen in- 

transigenten Standpunkt aufgibt und den ungarischen sowie 
bulgarischen Wünschen in etwa entgegenkommt. Aufl diesen 

delikaten Kern des Balkenproblens ist des öfteren hinge- 

wiesen worden, In den letzten 4 Wochen ist in der Regelung 

dieses Problens kein greifbarer Fortschritt orzielt 
worden. Italien hat sich lediglich klar und grundsätzlich 
für den Standpunkt der Revision und damit für Ungarn und 

Bulgarien entschieden. Was es aussenpolitisch im Kon- 
kreten anstrebt ist eine endgültige Neutralisicerung des 
Gesamtraumes, was jedoch erst nach völliger Ausschaltung 

aller inneren Gegensätze möglich wärc. Sie könnte die 

Form eines aligemeinen 'Beistandspaktes für Rumänien IS 

durch die Donau- und Balkanstaaten einschliesslich Italiens 

haben als Gegenleistung für die von Rumänien verlangten 

Opfer. 

Die Schwierigkeit liegt aber gerade darin, dass 
Rumänien ohne einen greifbaren Druck von aussen (Russland) 
zu einem Nachgeben kaum zu bringen ist und ungekehrt 

Russland durch eine Garantie an Rumänien den fosteren 

Zusammenschluss der Balkanstaaten verhindern kann, Aus 

dieser Sachlage ist es begreiflich, dass die russische 

Erklärung, die UdSSR habe nicht im Sinn, sein Verhältnis 

zu Rumänien zu ändern, in Rom ganz besonders boachtet 
wurde, wenn man disser Erklärung gegenüber auch sehr 

misstrauisch bleibt. Die Frage des Balkans ist damit 

nach wie vor offen. Es ist auch nicht auf rasche Ent- 
wicklungen zu hoffen, 

Dies umso mehr, als die Kommentare der italie- 

nischen Presse zu den Beschlüssen des Gran Consiglio 

deutlich zu erkennen geben, dass Italien sich auch jeder 

Zunahme des demokratischen Einflusses in der Balkanzone 

erwehren würde, sei er politischer oder wirtschaftlicher 

Natur. 

Wirtschaftskrieges 3. Die Entwicklung des, 

Anlass und Zeitpunkt einer italicnischen 

Intervention können aber ausser der Balkanfrage auch 

durch die Entwicklung des Wirtschaftskrieges, speziell 
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der dcmokratischen Blockade und durch die allgemeine 
Entwicklung dcs Krieges bestimmt werden. In beiden Fragen 
sind noch schwerer Vorhersagen zu machen als im Problen 
dcr Sicherung des Balkans, 

III. Schlussbenerkung 

Wie bereits betont, wird in Ron als Hauptakzent 
der Erklärungen dcs Gran Consiglio die in ihnen onthaltene 
Warnung an die „lliicrten und an Russland aufgefasst. 
Man wird die grosse Rede des italienischen Aussonninisters 
Graf Ciano abwarten müssen, un die Dircktivon dor italic- 
nischen Jusscnpolitik, die in der Erklärung dos Grossrats 
unendlich geschickt auf noch zu allgemeiner Ebone ge- 
halten sind, näher deuten zu können. Über den Zeitpunkt 
der Rede wie über die Details dor Sitzung des Gran 
Consiglio (vor allen, ob wirklich keinerlei Diskussion 
stattgefunden!) ist bis heuts noch nichts durchgcesickert. 

Centered 
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Rom, den 5. Dezember 1939. 

Italien zu Beginn des vierten Kriegsmonats 
._—__ on - [1.22 - - oo men m m 

I. Allgemeines über die Ereignisse im Monat November 

In einer Übersicht über die Ireignisso des Novomber 
fasste eine italienische Zeitschrift ihre Untersuchungen 
in dem Urteil zusmmmen: Der November brachte sowohl auf 
nilitärischen wie auf diplomatischem Gebict keino wescent- 
lichen Veränderungen der Gesamtlage. Aber oines brachto 
er: man sieht nun wesentlich klarer, un was es in dio- 
sem Kriego geht. gg 

Dieses allgemein gehaltene Urtcil gibt ziemlich vor- 
lässlich die Ansicht der meisten Italicner zum vergausenan. 
Kriegsmonat wieder. Aussenpolitisch vorlio? er wuhlger als 
die Monate Oktober und September. Was ihn kennzeichnen, 
ist nach Meinung der Italiener einc Reihe von m gativ ausge 
gangen oder nicht mehr weiter gekommenen Unternehmungen: 
zuerst die belgisch-holländische Triedensinitiative, dana 
der englische Versuch, mit dem Attentat aui den Führer 

“ den Krieg auf echt englische Weise zu gewinnen, der Missertl'n. 
Russlands, Finnland so gefügig zu machen wio äle Baltcnster.- 
ten, cndlich eine neue Verdichtung der Balkanschwierigkeiten 
durch die rumänisch-ungarische Kontroversc. Die cınrzigen | 
neuen #lemente im vergangenen Monat waren die Lusdehnung 
der demokratischen Blockade auf den deutschen Export und 
die scharfe Reaktion der Neutralen gegen diese Massnabune , 
sowie die äusserste Zuspitzung der russ isch-finnischen 
Gegensätze bis zum inzwischen ausgebrochens.n militärischen 
Konflikt. \ 

Pe Treenrundder Balkan 

Italien war von all diesen Ereignisscn unnittclbar nur | 
durch die Balkanfragen, durch die noch zu erwartenden Rück- Fr 
wirkungen des russisch.n Imperialismus auf den europäischen 
Ssüdostraum und durch die Verschärfung der cnglisch-(ranzö- 
sischen Blockade berührt. Zu all diesen Problemen hat cs 
sofort und deutlich Stellung genommen. 

e 
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Blatt, 2 zu Bericht Nr. 3400/39, 
Was Italien nach wie vor am meisten interessiert, ist 

die Konsolidierung der Balkanverhältnisse und ihre Siche- 
rung gegen Jedes russische Einäarinsen in diese Zonc. Es 
steht dabei auf dem Standpunkt, dass die Zusammenarbeit 
der Balkan- unä Donaustaaten zum Zweck dor Wahrung des 
Friedens in dieser Zone nicht ausreicht, solange nicht 
gleichzeitig eine freiwillige Revision dor Härten der 
Nachkriegsverträge erreicht wird. Aus diosor Einstellung er- 
gab sich in der Kontroverse zwischen Unearn (Rede des 
Aussenministers Csaky) und Runänien "Regicerungswechsel 
und Rede des Aussenninisters Gafoncu) eino oindeutige 
Stellunenahme für den unsarischan- und damit auch für den 
bulgarischen- Standpunkt. Die Frage ist umso interessanter, 
als nach italienischer Meinung Deutschland einem russischen 
Vordringen in den Balkanraum (ls solches würde boreits 
ein russischer Anspruch auf Bessarsbien &otrertet) nicht 
gleichgültig gegenüber blcinen körnte. Ltalien, so hört 
man ın Kom argumentieren, vertritt also mit seiner kla- | 
ren antirussischen Einstellung (die seit dem Erlass der 
Komintern von Anfang November und dem Angriff auf FTinn- 
land schar!öor formuliert wurde) auch ein deutsches Inter- | 
esse. | 

Es wird in diesem Zusammenhang in don politisch 
gebildeten Kreisen Italicns immer wieder darnach gefragt, 
ob sich Deutschland als Gegenleistung Tür seinen Verzicht 
im Nordostraum von Russland nicht einen Verzicht auf 
eine axtive russische Balkanpolitik habe 2 sagch lassen und 
ob eine solche eventuelle russische Zusicherung auch 
wirklich eingehalten werden wird. Die Antwort hierauf ist 
vorläufig noch offen. Daher die gespannto Aufmorksamkcit, mi' 
der in Italien die kleinsten Nuancen sowohl der russischen 
wie auchder Politik der Balkanländer verfolgt worden. 
Aus den Erfahrungen der letzten drei Monate scheint man 
auf jeden Fall in Italien den Schluss gezogen zu haben, 
dass eine wirkliche Zusammenführung der Balkanstaaton auf 
der Grurdlage einer gerechten Revision ohne oinon Druck 
von aussen - sei er deutscher 'oder russischer Herkunft - 
kaum erreicht werden dürfte. Damit ist das Balkanproblem 
in seiner gefährlichen Substanz und in seinem durchaus noch 
offenen Charaktor angedeutet. Desgleichen das italienische 
Interesse an seiner Lösung. Ihm gehört nach wie vor das a 
Hauptaugenmerk der italienischen Diplomatie. 

III. Die tvalienisch-spanische Zusammenarbeit 
‚zu den auff älligen Ereignissen und Aktionen des 

Monats November gehört auch die seit längcrem wieder 
schärfer sakzentuierte italienisch-spanische Zusammenarbeit, 
Das Mitte November in Rom aufgetauchte und vermutlich 
durch die englisch-französischen Agenten ausgestrceute 
Gerüchte vom bevorstehenden Abschluss einer italienisch- 
spanischen Allianz, vor allem aber das freudig überraschte 
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Echo, das diese erfundene Meldung fand, waren ein Be- 
weis für die Sympathie, die sich für Spanien erhalten hat. 
Ihr politischer Ausdruck ist in dem Vorwort Cianos zur 
Redensammlung des Caudillo und in der £ntsendung einer 
1talienischen Abordnung zu den Begräbnisfeierlichkeiten 
für Jose de Rivera (wobei vor allem auch die Teilnahme 
Deutschlands sehr beachtet wurde) zu sehen. 

IV. Die Haltung gegenüber Deutschland‘ 

Blickt man auf die Wirkung der üreignisse des 
November auf die Haltung und Stimmung der italienischen 
Öffentlichkeit gegenüber Deutschland zurück, Sso.ist 
zweifelsohne eine leise, erfreuliche, Annähcrung zu ver- 
zeichen. Fast alle Ereignisse dieses vergangenen Monats ® wirkten in dieser Richtung und veranlassten auch in d.” ’*alj 
nischen Presse eine“ sch..rfere Sprache ge,on den Iesten. 
Gab die Ablehnung der belgisch-holländischen Triedens- | 

I 

N En ze De Zn nn Ze nu Zur önhn = nie >20 ı DAL- au2 Sun rt nu I a Er a ae: c. 

initjiative durch Frankreich und England Gelegenheit und 
Anlass zu einer Überholung des Urteils über die Kriegs- 
schulä und Kriegsziele, so wurde die erbärmlich zynische 
Art, mit der die westliche Presse das Attentat auf den l’ühre.: 
begleitete zum besten Mittel, die italienischen Zweifel | ob es nicht doch um das„erste Symptom der innerdeutschen 
Spannungen ginge, auszugleichen. Die deutschen Ürfolge | 
zur See, insbesondere des Minenkriegs, und die Binreihung | Italiens an die Front der protestierenden neutralen 
Staaten gegen die Verschurfung der Blockade sprach eben- 
falls für uns. Ja sogar in den Kommentaren zum russisch- 
finnischen Konflikt sind llemente enthalten, die sich zu- 
sunsten Deutschlands auswirken, so vor allem der Hinweis, 
dass die Demokratien Tür .die Rettung und Verteidigung 
Finnlands nur Worte finuen und dem ganzen Drama höchst PN passiv zusehen, um es sich nicht noch mehr mit Russland 
zu verderben. 

V. Schlussfobßerung 

Zusammengenommen ist also das Verständnis für die deutsche vache gewachsen. Das ist viel und wenig zuglcich. Viel, weil die seelische Verfassung der Italiener im 
September und Öktober tatsächlich die Gefahr eines Ver- lJusts aller Sympathien gegenüber Deutschland barg und 
ein italienischer Kriegseintritt in dieser Verfassung eine höchst zweifelhafte Angelegenheit geworden wäre. Viel 
vor allem, weil das Resultat der gegen Deutschland 
arbeitenden Kräfte und öotimmen Tür die Haltung der italie- nischen Öffentlichkeit bereits an einem kritischen Punkt 
angelangt war. Der Prozess der Annäherung bedeutet aber wenig, wenn man bedenkt, dass das Wort des Duce und eine gut aufgezogene Propaganda in wenigen Tasen und Wochen aus v2 

dem traurigsten Defaitismus wie wie ihn im September P) 
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in Italien beobachten mussten, eine Klare antidemokratische 
Haltung hervorbringen können, die Frage der Stimmung also 
doch dank des italienischen Temperaments und Charakters für 
den Gang der Intscheidungen eine sekundäre Grösse darstellt 
Auf dem Gebiet des tatsachlich aussenpolitisch Erreichten 
ist im November kein neues positives Llement aufzuweisen. 
Diese leststellung ist geeignet, einen ausgeprägteren 
Geutschen Optimismus abaudämpfen. Auch dann noch ist 
das Ürgebnis dieses vergangenen Monats günstiger als das 
der vorigen. 

Zeute ist es immerhin so, dass die Kritiker und 
Miesmacher still geworden sind und sich Gie Lberzeugung 
vom Fortbestand der Gemeinsamkeit der deutschen und 
italienischen Interessen wieder Bahn bricht. In der Haupt- 
sache sınd es vier Gedanken, die mehr und mehr in die 
öffentvliche Überzeugung eindringen und zwar: 

1. Die ersten drei Kriegsmonate und die Haltung der De- 
mokratien zu den internationalen Ereignissen in diesen 
Zeitraum haben bewiesen, dass England und Trankreich le- 
diglich einen Trieg führen, um ihre eigene Vor- 
machtstellung zu retten und wiederherzustellen. 

Centered 

2. Würde Deutschland niedergerungen, so wäre Italien 
das zweite Opfer dieses demokratischen Kampfes.,um ihre 
Hegenonie in Europa und der Welt. Trotzdem man uns 
setzt schmeichelt und iobende Worte für den Faschismus 
findet, würde man sich zum alten Antifaschismus bekennen 
und sich Abessiniens und Albaniens erinnern. 

3. Bleibt Italien diesem Kampf um Scin oder Nichtsein 
für immer fern, so sinkt es zwangsläufi,, in die Rolle 
einer zweitrangigen Macht zurück. Für Italien bteht 
also desselbe auf dem Spiel wie für Deutschland. 

4. AZuca wenn wir militärisch nicht intervenieren , 
fühlen wir auf Grund des Charakters diescos europäischen 
Kriegss auf dıe Dauer vom Wirtschaftlichen her die Lasten 
des Krieges fest so stark wie eine krie.führende Mach,. 

Die Rückschau auf ltaliens Haltun,, im dritten Kriegs- monat könnte nen abschliessend auf folgende Formel 
bringen: Es ist nichts geschehen, was einer Annäherung 
an die Demokratien gleich käme. Das Verständnis für die 
deutsche »ache und die Überzeugung, diesom Kampf irgend- wann aktir an die Seite treten zu müssen, ist gewachsen. 
Die innerpolitische Linie Italiens (Reformen in der Partei Massnahmen der Wirtschaft usw verfolgt Entspannung 
und Kräftigung. 

, 

Bine 7usarmwenfassung dieser Richtlinien erhofft man augenbiicklich in Rom durch das mit grosser Spannung er- waytete Konmunigque des übermorgen tagenden Gran Consiglio zu erhalten, 
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Boliwischese. 

Rom, den 10.Dezember 1959 

Italiens Anteilnahme am russisch-finnischen Kriege 
nn nn mn m m m m m in DE am me be ie mn bu He mm m am Bi Harn men un mm FR hun mu De Du ums Du 

I. Realistische Beurteilung der er Lage. 

Eine Woche nach Beginn dos russisch-finnischen Krieges 

ist die italienische Haltung zu di rem Konflikt klarer 

definierbar als in den ersten Tagen. An der Syupathio der 

he, für Finnlanä hat sich nichts goändert. 

rotzdem besitzen die Italıener genug renlistischen Sinn, 

en nicht einem auf die Dauer ungleichen Kampfe oinen 

raschen, wenn auch opferreichen Tricden zwischen den 

beiden Staaten vorzuzichen: Für die Möglichkeit ciner 

solchen Regelung auf dem Verhandlungswege weiss man 

allerdings keine konkreten Vorschläge zu machen, Nur 

über das eine ist man sich klar. dass Russland um 

jeden Preis die bis ;herigen geringen militärischen Erfolge 

zu steigern suchen wird und vor Erreichung seiner säni- 

lichen Ziele nicht - auch nicht durch Vermitvwlung - zum 

Nachgceben zu bringen ist. 

II. Die Auffassung in politischen Kreisen 

Angesichts dieser Perspektiven scheint man sich in 

den politisch gebildeten Kreisen Italiens darauf umzu- 

stellen, in die russische Einflusszone auch berci'ts 

Finnland endgültig einzubeziehen, ohne den finnischen 
iderstand und die finnische Sache als von voriunerein 

hoffnungslos aufzugeben. Die Umstellung auf eir.e solche 

nüchterne, wenn auch bittere lertung fällt umso leichter, 

als sich die Ereignisse in einem Interessenraum anspieloen, f 

der Italien nur entfernt angeht und sich auch im finnischen ; 

370289 N 
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Slatt 2 zu Bericht Nr. 3414/39 (Tee ee nn nn una — 

Drama der schädliche Einfluss: der demokratischen Politik nachweisen lässt. Gerade letzterer Gedanke kehrt in den letzten Tasen in der italienischen Presse häufiger wieder. "Wo bleibt die vielgerühmte Hilfe der Doemokratien für die kleinen Staaten?" Auf diese in Italien gestellte Frage sind die platonischen Tröstungen aus den domokra- tischen Hauptstädten und amerika eine schwache und un- befriedigende Antwort. 

Der finnisch-russische Konflikt trägt damit dazu bei, den an sich schon seringen Kredit der Denökratien in Italien weiter zusammenschrumpfen zu lassen, Win Sewinn für Deutschland ist aies jedoch insofern nicht oline weiteres, als nach italienischer Ansicht der russi- sche Machtanspruch und Zuwachs über das von Doutschland a erwartete und zugesagte Nass hinausgeht - ein Urvcil, Bi das man auch aus den deutschen Kommentaren zu dom Kon- flikt entnehmen zu können glaubt - und die russischen Ambitionen in der Schwarzmeer- und Balkanzona bestimmt nicht schwächt, sondern steigert. 
“ \ #, TENPrANVabe Auffassungen und Folserungen =— oo 22 ZZ EISUNSEN Und Folgerun m 

Privat hört man auch eine andere Version, nämlich | die Frage, ob das russißeh:; Vorgehen nicht in Dinvernehmen | mit Deutschlanä scschicht (auf dieses Urtoil läuft der | Leitaufsatz der katholischen "Avenire! vom 3,12, hinaus!), "Hat Deutschland auf Norwegen und Russland auf Schweden Absichten? Oder will man durch buidersciti.gen Druck die | Skandinzvischen Länder cin für allemal aus dor onglischen | Binflusszons herausnehmen?" Tragen, auf die man noch keine Antwort wagt. Dass sich durch sing solcho Politik | aber das traditionelle Gleichgewicht im curopäischen Nordraum vollständig verschieben und der jetzige Krieg | ae um eine Intercssen- oder auch Kampfzone bercichort würde, nchmen die Vertroter der genannten Version ale sicher an. | Die Yahrscheinlichkeit, dass dann England doch noch | Segen Russland in Kricg gerists, nähme dabei erheblich ZU. 

IV, Die Zuswirkuns auf Kalden Sa a msn ne nennen menu enwnmennann nen ernunnssin Des rn nenne See 

Wenn es jedenfalls noch cincs Ereignisscs bedurfte, um das nun schon seit august (seit dem deutsch-russischen Nichtsngriffspakt) verfolgbare italienische lüsstrauen in Russland in cine offene segnerschaft zu vervandeln, so ist dieses Ereienis nach dem von Italien heftig ab- gclehnten \ienircst der Komintern (5.11.) nun im russisch- finnischen Krices gegeben. Diese Binstellung mit der ächsenpolitik in #inklang zu bringen, fällt den ein- facheren Italienern sichtlich schwer und ist auch für die politisch Gonkenden Schichten nichts Teichtes, da man nach wic vor russische Absichten auf den Dalkanraum befürchtct. 

Dun wet um um mn men me um Dune um pn ame pm me pin 
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Rom, den 10, Dezember 1959 

un nn kai m ame same sum an man pt Hmm aus mr mia wenn Tine Im ana mann ame an Due run mr mu mn nn em arm mn man are san BaNa Um sie Ras Vnznmn und Fans Dmm Dann pmın Dann
 ann Dan am Dre mem Der Du an Da ma Ma 

Die polnische Botschaft am Quirinal vertreibt durch | 

ihr Presseamt regelmässig 4-8 seitige, hektographierte Be- | 

richts in grosser Anzahl, die in Rom unter der Hand, be- 

sonders an Geistliche, an die nicht-deutschen Ausländer 

und die Mitglieder der polnischen Kolonie zusgegeben werden 

und auch in die Redaktionen gelangen. Die Nerichte enthalten 

Meldungen über die Lage in den von Deutschland und Russland 

besetzten Gebieten, über die Arbeit der "nolnischen Re- 

sierung" in Paris und Londof"tind die Tätiskeit der Polen 

in der Welt für die Sache der Alliierten. 

Der letzte Bericht trägt die Nummer 11(43) vom 

4, Dezember 1939. 
| 

ee nn nn nn rn nn an m Fu a nn 

Die französischen und insbesondere die englischen 

Kulturinstitute in Italien weisen in den letzten Monaten und 

“Tochen eine verstärkte Tätigkeit auf und werben vor allem 

für Sprachkurse, Die Zentrale des britischen Instituts 

(British Institute) wurde im November von Tlorenz nach Rom 

verlegt, In Florenz verblieb nur eine Filiale. Am 6. Dezember 

wurde durch den britischen Botschafter Sir Percy Lorraine in 

»alazzo Filomarino zu Neapel ein weiterer Ableger des "Bri- 

+ish Institute" gegründet. Zu dem an die sröffnungsfeier 

anschliessenden Empfang waren die Spitzen der napolitanischen 

Gesellschaft und die Behörden geladen und auch zahlreich er- 

schienen, 

III, VWerbetätigkeit der_\Westdemokratien 

Die italienischen Buchhändler steilen eine ver- 

ärkte Werbetätigkeit und auffällige Grosszügigkeit der 

französischen, insbesondere aber der englischen Verlage Test, 

ie alles daransetzen, den Buchexport nach Italien zu heben. 

Die Frage der Zahlungen, die vor Kriegsausbruch grosse Schwie- 

rigkeiten machte, wird nunmehr sehr grosszügig und mit auf- 

fallendem Entgegenkommen geregelt, Den öffentlichen Biblio- 

theken geht sehr viel kostenloses Buch- und Zeitschriften- 

material zu. - 

Denn 31020 



Left-lop Aligned 
en Zu = nr 

Nur_zum internen Dienstgebraueh! 

“ erise RNON S IN wis al aan ea 
\ 

TIEREN. 
KR a 

ea 

eYj Ny, 5 } 
' 

Bericht Nr. 5416/39 | 

wvS. T ee een: 

re 
TR male Bee 

Rom, den 10. Dezember 1959 

2 
Sngltsch-französisches_und_de

utsches_Progagand2n_ 

material in Film und Presse 
material ın 2-22 272 2727020 - 

| 

Bedauerlicherweise enthält die italienische Wochenschau 

nmilm-Luce" nach wie vor weit aus mehr und besseres Ma- 

+erial aus Frankreich und England als aus Deutschland. Die 

Deutschland betreffenden Bilder behandeln meist ziemlich | 

neutrale Angelegenheiten ABiansatz der Frauen im Post-, | 

Verkehrsdienst und in der Landwirtschaft und übrigen \irt- 

schaft, "interhilfswerksammlung usw. usw. ), während die 

Bilder aus dem Lager der Alliierten zu 90% vom Krieg, von 

der Front, von der Organisation der Abwehr, der Proviantic- 

rung usw. handeln und imponierende Bilder von der Maginot- 

linie und den alliierten Waffentypen bringen. In einer 

der letzten \Jochenschauen wurde Sogar der Aufstieg einer | 

Französischen Jagästaffel und der Abschuss cines deutschen | 

Flugzeuges ausführlich wiedergegeben. 
| 

) 
Bei der gewaltigen Provagandawirkung der italienischen 

ochenschau (jeder Italiener gibt monatlich im Durchschnitt 

16 Lire für Kinobesuch aus. Durchehnittlicher Bintritts- 

vureis 1,4 Lire!) muss von deutscher Seite alles versucht 

werden und zwar rasch, um-auf den Aufbau der italienischen 

"Tochenschauen Einfluss zu bekommen. 

Nicht weniger bedauerlich ist die Tatsache, dass in 

den Schaukästen der italienischen Tageszelvungen, deren 

Provagandavirkung nicht ZU unterschätzen i5t, das englisch- 

französische Material 4 mal SO reichhaltig ist als das 

deutsche, Auch die Beschriftung des Feindmaterials LS 

besser als die des unsrigen. 

mn mn mn nn nn nn tn m 
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Rom, den li. Dezember 1939. | 

IL. Englische Ankäufe und ihre Rückwirkunren. 

Ende vergansener Woche wurden englische Ankäufe 
von Dausrwurst und Speckwaren in Höhe von 8000 to 
getätigt und in bar bezahlt. Die den in ITtalien 
lebenden Deutschen genehmigte Menge von \lurstwaren für 
die Weihnachtsliebesgaben ins Reich wurde darauf von 
Ministerium "Scambi e Valute" von drei Kilo auf 
“2 Kilo herabgesetzt. 

Il. Spekulationssucht“vön Grossfirmen 

Der italicnische Handel ist nach wio vor durch 
die zunehmende »nekulationssucht verschicdener., 
Grossfirmen sehr geschädigt. Auf diese Spekulationen 
sind auch, wenigstens teilweise, die atarken Frois- 
erhöhungen zurückzuführen..*irmen, die in Tuchen, in 
Rehren, in Metallen und besonders in Liniluhrgütern ar- 
beiten, halten trotz übervoller Maszazins die Waren 
zurück, um höhere Freise abzuwarten. Um die Keserven 
länger zu schonen, wird die dem Kunden ansebotene 
Auswahl sehr eingeschränkt > 

3) 
J 

nn nn 

nennen 

‚| 
r 

2 



Left-lop Aligned - jr LET 3 N 

2 NZ 

| nm 
? “A Vertraulich 

„ EEE BET LORRNAENT" Sr SRTTTTREN ü 4 

Nur zum internen Dienstgebrauch! 

A URS. dr ae 

Bericht Nr, 

H./6Co. ER 

I Mir seh ante oT imr ehe 

Rom, den 14. Dezember 1939. ' 

Il. Englische Ankäufe und ihre Rickwirkunnen. ze 58-7804 AUKAUIe Und Ihre MUCKWITKUNf 

IR TER 

N Ende verganeener Woche yurden englische Ankäufe 
vor Dauerwurst und Speckwaren in Höhe von 8000 to 
getätigt und in bar bezahlt. Die den in Italien 4 
lebenden Deutschen genehmigte Menge von \[urstwaren für 
die Weihnachtsliebesgaben ins Reich wurde darauf vom 
Ministerium "Scambi e Valute" von arei.: Kilo, auf 4 
2 Kilo herabsesetzt. “4 

II. Spekulationssucht Yöh Grossfirmen | bi; 

Der italicnische Handel ist nach wie vor durch 
die zunehmende Ppekulationssucht verschicdener.. 
Grossfirmen sehr seschädiet. Auf diese »Dokulationon 
sind auch, wenigstens teilweise, die atarken Preis- 
erhöhungen zurückzuführen. Firmen, die in uohen,’ih 
Rohren, .in Metallen und besonders in #inzuhreütern ar- g 
beiten, halten trotz übervoller Magazins die Waren Bi a) zurück, um höhere Freise abzuwarten. Um dio Reserven Bi 

ı länger zu schonen, wird die dem Kunden angebotene Ir 
Auswahl sehr eingeschränkt ah 
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zionale 5 ER nosiro ener ee oe arrice di viaggiatori che & Bene abhelli n x guono per P’Oriente. Hol ogpi. sia conda a Sera c’erano numerosi greel,' ma. hi (i quali non si guardavano Ger) A noi fanno ride in Cagnesco) russi, arımneni, persia. .mano che l’av ni, inglesi diretti in Egitto’e. nelle In-. ‚ dalla J Juzoslavia. (die, ece. Una vera Babele. Accanto n’ ‚Sono baslislita che fanno riders fr |ue presero posto due persone che non ti j Desci dell’Adriatico. Fiume devu ‚tarda; & riconoscere come esotici: la sua importanza a prosperitä ul fat- |1uno era infatti un ‚ungherese, Yaliro to di essäre' stato lo shbocto dell’Unghe [un italiano da mezzo secolo zesidenie ria riren dj ‚industrie, di commarei & Cairo ove fateva ritorno, ed & una di prodetti agricoli. Ditemi quali in-  Hita della nosira colonia cairo- dusfrie, (Mali commerei possiede la u. „Ai ei volle poca fatiea per attac- Croazia, la Slovenia, ece., le quali fu- re cönversazione con loro e i leito- rono sempre Are fi che -CONOSCONO la mia.... debolezza ria. - x en £ ?eı le questioni orientali, pensino se m fatale auind ‚ mi lasciassi sfuggire l’octasiene di co-' spiri nd ı aa; ‚noscere le-impressiont di due indivi- Finme, che 2 ; [Ai che rieonobbi ahbastanza istruitt ‚diterraneo. Io a eorrente della situazinne- Sa lora Allan | sl a 
sara colpito.a morte, uncherese Re Hrofassorer dellin F Ba,  motivo di rammarico per PN (I di Budapest e rispande al Ungheresi e Tattosziamento Assunfo name e di ‚Nicola, et ER rei N Kalia sulla auestione dell’Unghe. | a Oceidentale che ei a anche rpaie» ao sta 

ei 

ere Be ai Rare 
venire di Fiums di pendu 
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je: En 3 En a del Tloya tat. anal 
0. Bell & infatti un uffielalefriden: sonto dello sie- 
nved ungheresi, falto pr -;tn d’animo "de Ar Popolazioni esta I russi durante ’0 inva A ano tt tutta un Sr error 

9 n capava nei Re per‘ 18 | no, danno. 
dia hracttare iı suo Istvanı (Stefano). | H .Da vio a di quegli tans Capite, celi mi diceya in un francese| tf, contro la 'detta Commissione. Quel stentato, sono sette anni, signore 'che | lo hl ‚ci merayiglia & il fatto che jal non lo vodo, chiest coraeı" ‚sark oa ges 1issione, © forn:ata in grandissi- “y ENGE raue Pärte di italiani. _ Infatti vi-sand KR ; che sarehbero tornati , In 107 ufficiali, italiani, una dieeina di’  stesso vapore da ns ulficiahi ihelest © altrettanti francesi ero a Trioste, prosepuendo | nesi. Si comprenda mini ca. idape t. Zug te In. maggiore irritazione sia diretta BEN te BrniA-ünetertet, Mu Ü conteo gli italiani A lag, preve: ho. chiesto, Mi "le che in: uno scop o di rivolta, que- | ‚Cioe nel vegno. dis. Mil. Re len i ne‘ avramno a & S Bire Te stesse Ni: Ya . he s 58 Zu: Alta ; 
Huas er \ HuE en EL spasın 7 vvennte HT arcee versus Der SER FR a: Ba 

op ie e Ingülterrs; voghiang far Tare al |1U’Itolia Ja parte ingrata del gendarme,, ‚ner non alienarsi cömpletamente l’Un- |: 
ia. Mala Francia non attacca + om le ste Cortesie e le ‚sue moine, che. 

r dirire & profüsione ı come fa con- "* |temporaneamente” "colla Jugoslavia. | | Noi. conoseisms abbastanza Tarte-sun| 
' pugnaiare alle späAlle Bee da- 

jvanti vi Da ‚vi strinze la mano,, E= Er sta facando Zra per la «nıestiona BER EP E occidentale inducendo rl 2 far da.gendarme, mentre rs. 
sa rimane. quasf semplice 'spettatrieä 

ange dietrole « miintel In Italia ER non 2 conosciufo ubha ME, ; game, che enonsi & ancora persuasi che | 1 noi ungheresi saremmo: ben lieti Ai iS 
al suo fianco, nerche abhia- [ fr Ö “s imo di fronte un nemico comune il te» sono. ® . Nanale-voi vi ostinate a far eli oecht 'asione p& ‚pas- ‚dolei. menire e®.fatale che ın giorne .. Inon BERE voi Se obhHigali a ri. 2 ere le armi eontro di 2580. 7 
i rieorderete dell’ingharia, k ER speriamo non sin. troppo tardi.„. | © _ Per non seccare il lettore, rimando © 
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A tocelare di te i 
fueste masse <ompatte "tanto in. Ro 
Denia, come in Jugoslavia e Cekoslo- 
rgechia, je qmali non ayranno mai re- 
BUSn vivranno SeMipre, es in 
Ag Sen = 

Ks moi siamo ee tedeli P 
Guesta dinastia, che salvammo parec 
chie volte, basta ricordare l’episodio 
di Maria Teresa in difesa. della quale si schieraroho tutti gli ungheresi a} grido famoso di Moriamur pro Reg ge 
Mc DREIESET, Del resto tutto, il pn. 

narchico. Per noi Re Carlo & sempre 
u e d’Ungheria; costretto a restars 

esentanze ungheresi ae 
SS IE Hai appellate Regie Legazioni di | S. M. il Re Carlo, ecc. In Svizzera vi 
sone due legazioni; una accreditata Presso il Governo Federale -Yalira 

oil ee: 2el tramite di que- 
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Kom uer Daıno MOATOrTRNDO © aeu’U- Yiente per conto delle case americane. Io intendo adoperarmi, nei limiti delle 
Er . 0.. ® 4 | dehiti eurepei, i.eombi, eat. 

PARIGIT, 2. 
Briand ha ricevuto stamane la-Delega.. 

zione americana della Cayara di com. mercio internazionale. El 
Quests Delegazione, che ha sompinto, 

un viaggio in Germania, aveva sohleritol 
ieri con Doumer e Loucheur, I ‚giornall 

| dieono che in quaste conversazioni Sonos 
state esaminate le questioni . del ‚debilo) 
tedesco, quelle del regolamento dei u 
ti interalleati e infine la questio Dre 
cambi nell’Europa centrale. “ 

sara ben lieta di contribuire in questo modo all'opera di ricostruzione di paäce », 
— — es. 

Losposizione internez. dellindustria 
a Riga, 

RIGA, 1. 
Si & inaugurata ieri a Riga ]’esposj- zione internazionale del <ommertio & dell’industria, alla quale prendono parte dicjassette Stati ed oltre seicento espo- sitori. Hanno plronunciato discorsi il eapo dello Stato, il Presidente del Con. 

x 

Mm 
U 
Ü 

la Spapna contre Ia- insurrezion siglio dei ministri ed il presidente ‚del | 
” Comitato dell’esposizione, i Bel marooce i Per le potenze estere hanno parlato il MADRID, 2. j ministro d’Italia comm. Gino Macchjo- ro Vivalba, quale decano del eorpo di- plomatico, 3 \ Nei diseonsi pronunciati dalle autori. tä lettoni sono state messe in rilieyo le simpatie della Lettonia verso V’Italia il cur nome & stato ripetutanente accla. mato. 

#1 eonte Di Eza ha domandato durl 
rante il Consiglio di ieri, sera i credit 
necessari per dotäre le truppe del Ma r0cc0 dei materiali pit perfezionnti 1" 
ui utilitd & stata dimostrata durantı 
la grande guerra in modo che jl rista,, bilimento dell’ordine sia pi rapido 
sia oftenuto senza grandi saerifici. Re nz ee TAT giorni, ‚glüngono da Mel | < “o. e } ’ . ufficiali e sol ‚che Vinsurs i Pol sieenoscimendo dal-dehito ezarita | 1 ciao sondätr ne kamen 3 Dopo ave er le montagno dulu IFRAF tyra To, ze u tante Närecchi giorni essi arrivano 4,  ULWwusu],T Sud Ipumb vier) Y Melilla estenuati. Id h „HH D’ex vapore tedesco Espana IV, twralı | zeuaun] ven SLIBInqLI o.1duıs Ouomsformato in nave ospedale, Da 

Kin. 2 

“n7 ıenl OL “009 “wupaoig DI "DZBOA)B cingquecento posti, & attexo a | 14 ve opalssod 10.10ULU09 um) Sofmenp me a a Pi > otvruaton ot opoad ww£l Raisuli fa proposte di sotfomfss/ong" ‚? Davos Ip Srusnpu Ip wos Tun 
I OuZUfLILSD 099048 OL 072]8 9.9550 ıp 0} alla Spagna h 72] TV V}lıodsond 9 BzuB).todun uns® MADRID, 3, Y AP PUNKT "OONBLIDYIAP T0sad 7 N 11 Diario Universal .dige che infor-! „4 OP OUUR) yo Wılpsug Quog 'mazioni da buona fonte permettono di "BIABISORUPBITEN arrormare che l’agitatore EI Roisuli ha PPuOdID PRMIT IP Aazuoaam.T aD oumumen tin proposte. di softomissione alla AafU OU2 010]09 ATOPLI OuurL ou v j 
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Pu 

Spagna e che I'Alto Commissario spn- 
gnuU0lo che si trova atiualmente a Me- u 
lilla tornerä prossimamente a Tetuan ' 
per trattare personalmente con TB] Rai- 
suli. II giornale agriunge che EI Ruai- 
suli aveva un odio personale col ge- 
nerale Silvestre. Egli voleya vendicar- | 
si di Jui e perciö prese le armi contro 
la. Spagnar I] generale Silvestre mor- | 
to, Todio di EI Raisuri & terminato ed 

N ecco parcha egli chiede oggi di fare la 
pace. ap ’ 

an re 
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MADRID, 3. 
1° Hrisiso Aolla terra non ha ri- fl 

cevutc oggi Aleuna notina da Melilla) 
e crede non vi.sia 'alcun mutamento || 
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ch’essa non sia lontana. Ci spia- | 
'o lattergiamento ostilissimo us: o dull’ltalia gontro di noi, quan. essun serio ostacolo Ci divide, 

vispettiamo sempre lItaliu oe gl ani che ci furono eins: i n IM osa. Rd d una Yo RK cite; 
tüt. 

ergie 8 che unrriechin: 

‚ noi fanno ridere cvloro che afler yo: ! Nno che Yavvenire di Fiumo dipendu Hess 
a. Jugoslavia. ‚ 
ono bastialitä che fanno nidere Fit i pesci dell’Adriatico. Piume devo ‚/sua importanza e prosperitä ul fat- di essöre stäto lo sDocco dell’Unghe rien di industrie, di ‚commarel o prodntli ngnieoli, Dileni auzli in- 2 siuoos n aysodoı 2 Inst | strie, quali commerci possiede la 

IN 

} 
‚roazla, la Slovenia, ece., le quali, fu-| 
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ITALIEN als SCHUTZMANN IN WIÄS UNGARN. 

Geht man einer zweiten Hoch-Scalesischen Frage entgegen? i 

(Unser Privatdienst). 

Bari, 2, 

ns st bekannt , dass der beste Verbüfdete von uns Journa- 

11sten der Zufall ist, und dies habe ich auch jetzt erfahren, wo 

mich dieser Zufall an die Seite von zwei sehr verschiedenen Persön- 4 

lichkeiten geführt hat. . 
Vor einigm Tagen nalm ich Abende im Schnellzug Rom- \ 

Brindisi Platz, um nach Bari zu fahren. Te ist dies ein wahrer in- 4 

ternationaler Zug, weil er stets: von Reisenden, die über Bari nach 

dem Orient weitergehen, bestümt ist. 

Am betreffenden Abend befanden sich dort mehrere Grie- 
Er aaa KA chen, Türken (die sich ganz anders als feindselig ansahen) Russen, 8 

Aruenier, Perser, Engländer UNXxXIMdXurx, UNVEnWeRE nach Eeypten, 

‚Indien, uew,. Ein wahres Babel" Neben mir nahmen zwei Personen Biete | 
. ade ich gar bald als Ausländer erkannte, Tiner war Ungare, der an- 

.* ‚dere ein seit„einen halben Jahrhundert In Cairo niedergelassener 

Tiäriemer, der dorthin zurückkehrte; eine der angesehensten Pereön- $ 

7 i lichkei, ten unserer Gortigen Colonie, Ohne viel Mühe gelang es mir, 
y; mat den Herren ein Gespräch anzuknüpfen, und die Leser, die meine EU NtBek, £ 

er für die orientallschey ®Pagen wohl kennen, können 

® E- rue dass def die Gelegenheit nicht entfliehen liess, die 3 
f 2 We 2% 

; Re Zweier Persmen zu kemen, al1& offenkufdig genügend Be ehrt 
N Men: 
u ‚die > in inren Ländern auf dem Laufenden waren. 

ns ist ein TEURER der Imiversität von Bu- 
"4 - RZ a4 

- dapest, Namens Nie cola Szarpary. | u a e 1% 

Br wird Ungefähr 60 Jahre alt sein, gross, Btarkgliedrig Ki 

alle: seine Mitbürger. Er begab sich nach Brindisi, um dort ei- 
nv Orient zurickke: arenden Sonn wiederzusehen, dem es nach = 

er =, Odyssee ge Lungen war aus Siberien nach Japan zu entrläe 
5: 
Pi 2 



hen, und sich dort an Bord eines Dampfers des Triestiner Lloydas 

einzuschiffen,. Hr ist Offizier der ungarischen honved, wurde von 

den Russen während ihres Binfalls in die Karvathen refansen renon- 

men. Der ame Professor konnte vor Freude, seinen Istvan (Stephan) 

bald zu umarmen, keine Ruhe finden. "Denken Sie sich — sagte er 

mir in mühsamem Tranzösisch — seit sieben Jallren habe icua ihn nicht 

mehr gesehen; wer weiss, wie er nun geändert ist!,..." 

Er sagte mir, dass sie mit dem gleichen Sehiffe pis nach 

Triest weiterfahren werden, und alsdann von dört nach Budapest, | 

Was macht ihr jetzt M in Imgarn, fragte ich ihn.? 

Das heisst, im Reiche S.M. des Königs Karl? verbesserte 

er sofort, und enthüllte sich als ein Legitimist, der für den ex- 

Kaiser scmachtet,. 

wir warten auf Gerechtigkeit von Seiten Buropas, das uns 

wohl oder übel anhören musg,,wenn es wirklich Frieden in den Bal- 

kanen haben will, often zerstückelt, Tast 

möchte ich sagen zu Grinde gerichtet worden, wenn Sie aber glauben, 

dass Ungarn deshalb vernichtet sei, so muss Ich offen sapen, Sie 

sind im Irrtim, 

Unsere drei Nachbaren (Jugoslavien, Rumänien und Teheko- 

Slovakei) haben eine solche Angst vor ung Ungaren, dass sie das 

Bedürfniss fühlten, sich zu s& verbünden. Gewiss wurde die kleine 

Entente nicht beschlossen, ım die Rückkehr der Habehurg zu verhin- 

dern, sondern um IIngarn derart in die Enge zu treiben, dass es mft 

keiner Wimper mehr zucken darf, 

Alle drei sind also bereit, sich auf uns zu stürzen, und 

leider sind die neven Grenzen die uns auferlegt wurden, so lächer- 

lich, dass sie im Talle eines feindlichen Einbruches selbst von 

den Ochsen überschritten werden könnten, } 

vier “illionen von Ungaren wurden mit Gewalt von uns ge- 

; a udn, 
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trennt und uns wesgenommen,. Sie können sich nun vorstellen, was 
für mächtige Herden des Irredentismus diese compacten Massen, in 
Rumänien, in Jugoslavien und in der Tcheko-Slovakei darstellen; nie 
werden sie Ruhe finden, und stets in Unsicherheit im eigenen Hause 
leben, 

Denken Sie nun, was geschehen würde, wenn Ungarn ange- 
griffen wirde? Denn alese Millionen gewaltsam von ihren Lande se- 
trenntenUngaren würden Sicher nicht zörem ihre Pflicht zu tun. 

Die Entente wirft uns unsere Anhänglichkeit an dje Dy- 
nastie der Habsburg vor, Ist dies etwa eine Schuld? Seit Jahrhun- 
derten blieben wir dieser Dynastie treu, mehrmals retteten wir sie; 
es genügt daran zu erinnern, dass unter Yarja Theresa alle Ungaren 
beim bekannten Ruf: Mordiamur pro Rese Yaria Theresia aufstanden. 

TFT nn na IS LOBLA 
Vebrigens ist dis sanze ungarische Volk tier monärchisch gesinnt, | 
Für uns ist Könige Karı Imer”Könie von Ingarn; er Ist gezwungen im 
uslande zu bleiben; doch wird im Lande alles in »eilnem Namen go- 

UT 

tan. Die Gesetze, die Urteile, die Verordnungen, usw. weruecn in 
seinen Namen erlassen. Die diplomatischen Vertretungen Imgarns im 

ee 

Auslande werden senannt: König]. Gesandschaften 3.M, dee Königs 
Karl, usw, In der Schweiz haben wir zwei Gesandschaften: eine,Hei R der Eidg, Regierung ‚beglaubigte, und eine bei König Karl; dureh ale F verwittlung dieser letzteren wird König Karl fiber alle Geschäfte 
des Iandes, für die er das höchste Interesse zeigt, voll und ganz 
auf dem Laufenden gehalten. Die Schweiz, die diesen Zustand ganz 
gut kennt, und des Könige Rückkehr nach Ungarn voranssieht, macht 
ihm keiner'ei Schwierigkeiten; alle Gerüchte von Ausweisung, usw, 
sind falsch, Vebrigens ist die Restauration der Habsburg nur noch 
eine Frage der 28it, und ich hoffe, dass sie nicht mehr weit ent- 3 
fernt sei. Ich mıss Jedoch sagen, dass uns ale überaus Teindselige . 
Haltung Italiens ıns gegeniher missfällt, da unssdpen Fe ernstes 

a u DE Ban: Te e PETE . ” 
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.. .. r En Hinderniss trennt, "ir haben stets für Italien den grössten Res- 

E ei vekt gezeigt, und die Italiener, die unter unserer Herrschaft wa- 
u 

ren, die Fiumaner, wissen etwas davon, Imd heute tut es uns weh, 

zu konstatieren, dass diese italienische Stadt, an der wir nit al- 

len unseren Kräften gearbeitet, Amen die wir bereichert und ver- 

schönt, und für die wir ungeheure Sunmen ausgegeben haben, nun zu 

einem so armseligen Leben verurteilt ist. 

Wir müssen über die lachen, die behaupten, die Zukunft 

von Fiume sei von Jugoslavien abhäneig. 

Das sind Dimmheiten, über die sogar die Fiuche der Adria 

lachen, Fiume verdankt Ihre Bedeutung und Wohlfahrt der Tatsache, 

dass das an Hanael una Inuustrie, sowie an landwirtschaftlichen 

Produkten reiche Iingarn ihren Hafen benutzt, Sagen Sie mir, welchen 

Handel, welche Inäustrien, pesitzmäxgaxkariemx Kroatien, $love- 

jen, usw, die doch stets von Ungarn ahhängig waren? 

Ungarn strebt also ganz selbstvorständlich darnach, sei- 

en Handel nach Fiwme, seinen natürlichen Hafen auf dem Mitellän- 

Ischen Meere, zu leiten. Sollte dies verhindert werden, so wäre 

für die wirtschaftliche Zukunft Tiumes ein Todesschlag. 

Tin anterer Grund des Bedauerns ist, für dje Imparen, 

fe von Italien eingenommene Haltung in der Angelerenheit Wweert-Un- 

ne, das man uns auch zu entreissen sucht, Es wird dort ganz ge- 

das gleiche vorfallen, wie in Hoch-Schlesien. Das heisst, um 

en Preis weinen unsere dortigen Mitbürger einwilligen, von 

m Vaterland getrennt zu werden, 

Die inter-allilerte Commission, die speziell nach West- 

vn gesandt worden ist, hat keine Almung vom Genütszustand die- 

Bevölkerng, und begent eine Anzaul von Irrtümer, die leider 
- 

zu unserem Schaden ausfallen. 3 7 N ? 7 5 

errascht uns sehr, dass diese Commission fast anSeoHLISE 

beshalb die. Erbittering der Einwohner gegen die Commission. 



aus Itallenern besteht: 107 italienische, etwa 10 enslische, und 

esorien französische und japanische offizjere! Man besreirt i 
deimach, dass die grösste Erbltterung gesen die Italiener gerich- 

tet ist. und leider kam man Jetzt schon voraussehen, dass die- 

selben, im Falle einer Auflehnung, den gleichen Gewalttaten aus- 

gesetzt sein werden wie In Hoch-Schlesien. 

In Ungarn ist man überzeugt, dass Frankreich und Tnelana i 
Italien die undankbare Rolle des Schutzmannes auferlegen wollen, 

um sich selbst nicht ganz mit Ungarn zu befeinden, Doch hat Frank- 

reich bei uns keinen Erfole mit seinen Sahmıkex scnueicneleien, Ale 

gleichzeitig auch Jugoslavien sesnendet werden; wir wissen zur Ce 
{ nüge, dass Frankreich Veister ist in der Kunst, zu lächeln und 

ale Hände zu drücken, und gleichzeitig den Dolch in den Rücken zu 

at dl 

b Stossen. In dieser Weise handelt Frankreich gegenwärtig in der 

Frage West-Imgarns; es verania set Italien, den Schutzmann zu 
Be { „spielen, während es selbst fast als einfacher Zuschauer dasteht, 

i und gleichwohl das Auge offen hält. In Italien ist das allee nicht 

ag an seiner Seita stehen würden; wir haben nänm- 

gemeinsamen Feind vor uns, mit dem ihr Italjener eigen- 

sinnig weiter l1ehäugelt, während eg Klar ist, dass Ihr eines Ta- 
ge8E — und bilelleicht binnen kurzem, — gezwungen sein werdet, die 
waffen geren ihn wieder aufzunehmen, Ts ist möglich, dass Ihr euch | 
dann an Ungsam erinnert, doch hoffen wir, dass es nicht zu epät 8 ei. 

Um den Leser nieht zu belästigen, werde ich die andere 
Iinteressa te Unterredung über die Lage in Igypten, wo das Teuer 

unter der Asche hrütet, auf Mörren verschieben, 

Domenico Bevilacgua, l 

370280 
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| Rom, den 14. Dezember 1939. 

I. Warnung vor allzu grossem Optimismus 

Gianni Granzotto (der auch am 11.11. im "Assalto" 
von Bologna einen sehr beachteten, mutigen Artikel 
veröffentlichte) schreibt in der Dezembornummer des 
faschistischen Führerblattes "Critica Fascista" "die 
Italiener aürften ja nicht x: ""imistisch sein Über ühre 

Lage und die Dauer ihres jetzigen Friedens". 

II. Zurückweisung von .Verleumdungen gegen Adolf Hitler 

‘' Die Halbmonatsschräist "Echi e Commenti" (5.12.) 
bringt einen kurzen Artikel unter der Überschrift 
"Das Phänomen Hitler". 

"Gegenüber der höchst entwickelten realistischen 
Intuition unseres Duce,die Elemente des Triedens und 
des Krieges zu erfassen, ist die naive und armselige 

! Art so mancher ausländischer Zeitungsschroiber sehr anrü- 
chig, die den krieg als eine persönliche Machenschaft 

BB und als eine Auswirkung des Phänomens Hitler hinstellen". 

Nach ausführlichster Zitierung der Ausserungen 
von Schriftstellern, Militärfachleuten, Politikern usw. über 

) den englisch-deutschen Gegensatz in den vergangenen 
| vierzig Jahren und dem Nachweis, dass "auf Grund der 
j englischen Folitik der Zusammenstoss unvermeidlich 

war", schliesst die Untersuchung mit der Feststellung: 

I "Es ist also nicht das Phänomen Hitler, das den 
Krieg hervorgerufen hat, wie es den erwähnten Schreiber- 
linegen scheint. Der verbrecherische Anschlag des Bürger- 
bräukellers hättz, wenn er gelungen wäre, die Unvermeid- 
lichkeit des deutsch-englischen Duells nicht beseitigen 
können". 

370281 
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Rom, den 14. Dezember 1939. 

I. Warnung vor allzu grossem Optimismus i = 8 720220 SIOSSSN VPSLMISMUS | 

= Gianni Granzotto (der auch am 11.11. im "Assalto" 
(a von. Bologna einen sehr beachteten, mutigen Artikel 

veröffentlichte) schreibt in der Dezember nummer des 
faschistischen Führerblattes "Critica Fascista" "die 
Italiener dürften ja nicht .: *imistisch sein über ihre 
Lage und die Lauer ihres jetzigen Friedens". 

II. Zurückweisung von Verleumdungen gegen Adolf Hitler 

Die Halbmonatsschrift "Echi e Commenti" (5.12.) 
bringt einen kurzen Artikel unter der Überschrift 
"Das Phänomen Hitler". 

"Gegenüber der höchst entwickelten realistischen 
Intuition unseres Duce,die Elemente des Triedens und 
des Krieges zu erfassen, ist die naive und arınscelige 
AT SO mancher ausländischer Zeitungsschroiber sehr anrü- | 
chig, die "den Krieg als eine persönliche NMachenschaft 
und als eine Auswirkung des Phänomens Hitler hinstellen". 

ee Nach ausführlichster Zitierung der Nusserungen 
von Schriftstellern, Militärfachleuten, Politikern usw. über 
den englisch- deutschen Gegensatz in den vergangenen 
vierzig Jahren und dem Nachweis, dass "auf Grund der 
englischen Politik der Zusammenstoss unvermeidlich 
war", schliesst die Untersuchung mit der Yeststellung: 

"Es ist also nicht das Fhnänomen Hitler, das den 
Krieg hervorgerufen hat, wie es den erwähnten Schreiber- 
linseen scheint. Der verbrecherische Anschlag des Bürger- 
bräukellers hätte, wenn er gelungen wäre, die ae 
lichkeit des deutsch-englischen Duells nicht beseitig 
Können". 
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I. Ein Friede der Gerechtigkeit 

Seit die Engländer und “ranzosen sich so ausführlich 

mit den Zielen ihres Krieges und des Tricdens beschäf- 

tigen, ist auch im italüenischen Schrifttum des ölteren 

dazu am Rande »tellung genommen worden. Das Bemorkens- 

werte an diesen italienischen Äusserunsen ist nicht 

das von vornherein auf Grund der von Italien solbet 00- 

machten Erfahrungen, abgrundticfe italicnische Niss rauen 

in die demokratischen Versprechungen, sondern die Her- 

ausstellung eigener italienischer Ideale, denen man noch 

dazu fast durchwegs den Stempel absoluter Überlogenheit 

gegenüber allen anderen, auch deutschen „riedensprogram- 

men, anerkannt haben will. 

Die italienischen Gedankengänge gi,Toln in der soit 

vielen Jahrs»n vom Duce und in gleicher !ormulierung auch 

vom jetzigen Parst vertretenen These einos "pace con 

giustizia", eines Friedens der Gerechtiskcit. Dieses 

Ziel, so sagen die italienischen Publizisten, is allen 

anderen bisher aufgstauchten Formulierungen für die 

Durchsetzung der einzelstaatlichen Rechto und das 

Zusammenleben der Völker überlegen. 

Diese Idee des Fricdens ist aber nach römischer 

Auffassung nicht einmal für immer festlegbar und 
noch weniger sind es die Vertr&ge, die den Frieden 

machen. "Pace con giustizia" heisst demnach "Pricde 

mäss der gerechten “ntwicklung und den gerechten 
Re 

37028) 
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Beaürfnissen der Völker" und ist also ein wandelbarer 

Zustand und zwar ein notwendig wandelbarer Zustand, WENN, | 

nicht aus einem anfänglich vielleicht gerechten Frieden Y 

nach langerer Zeit historischer Entwicklungs der verschie- 

den begabten Nationen ein ungerechter lriede werd | 

soll. 
| 

II. Das völlige Versagen des Völkerbunäcs_ als Triedens- 

instrument 

Bis heute hat Luropa nur einmal ein Institut gekannt, 

das sich oder: besser, dem man die Aufgabe Gestellt hatte, 

die Problene des Zusammenlobens der Völkor ZU lösen; den 

Völkerbund. Italien hat diesss von den Sicgermächten 

zur Aufrechterhaltung ihrer Hegemonie und zur Verewigung 

der Scheidung zwischen Diegern und Besiosien geschaflone 

aa Instrument schon lange vor dem Abessinicnhkrieg, also | 

schon vor den Jahren, in denen auch Italicn den Völkor- | 

bund als Machtmittcl frankreichs und ünglands zu spüren, | 

bekam, auf das herftigstc kritisiert und ihm ein unrühm- 

liches {nde vorausgesast und zwar schon anlässlich der 

Abrüstungskonferen2. Was damals Mussolini in einem Auf- 

satz des "Popolo d'Italia" (18. Mai 1934) schrieb, ist 

buchstäblich eingetruten: "An dem Tag, an dem die Ab- 

scordneten der Abrüstungskonferenz erklären werden 

müssen, dass die Abrüstung eine Utopie, cine sublime und 

gerade deshalb SO gefährttche Utopic ist, wird den VoLl- 

kerbund dedes Prestige und jede Bedeutung, verloron haben. 

Sciner Politik, die wenigstens dem Anschein nach | 

die Bildung von Staatenblocken verhinderte, wird dureh | 

die Politik der Staateonblocke, das hcisst der Allianzon, 

ersetzt werden, in anderen Worten: ir werden zur Vor- 

kriegspolitik zurückkommen .. Am Ende abor wird es Ihre 

Majestat, dic Kanone, scin, die zum Sprechen eingoladen 

witdı> 
| 

Für einen neuen Völkerbund, der cin "Buper"-Gran.d mit | 

einsm "Super"-Hser scin müsste, erden auf “rund der mit | 

dem ersten Genfer Institut gemachten lrtahrungen niemals | 

italienische Sympathien laut werden. Gent wurde in Italien 

geradezu als cine Haupteinrichiung gegen dch "Trioden 

der Gerechtigkeit" empfunden in der Zeit der Sanktionen 

und von den weiterschauenden italienischen Schriftstellern 

ung Politikern, allen voran vom Duce selbst, vor allem 

deshalb abgelchnt, weil sic die Prhaltung der Vorsailler 

Zustände als Hauptaufgabe snsäh. 

TIL. Nähere pefinition 6icscs allgemeinen und dauernden 

Friodens 

Auf die Frage, wer und wie man über cinen solchen 

; Free ; 2 7 ; 

Frieden der Gerechtigkeit bestimmen soll, hört man In 
> 

’ 
& 

| | 3/0283 
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ung ein Zeichen nüchterner Politik. Neben der allgemeinen 
Herausstellung der italienischen These des !riedons der Ge- 
rechtiskeit stehen nur indirekte Andeutunsen, nämlich 
dort, wo man zu den englisch-Tranzösischen Fricdens- | 
diskussionen Stu.llung nimmt. Ls fallen dann die Worte: | 
"keins Hesemonie, keine Nonopole, sesunder kevisionis- | 

| 

| 
| 
| 

Italien keine Antworten ‚direkter Art. Das ist gut so | 

mus, stärkerer Austausch der Geistes- und Rulturkräfte und 
und Errungenschaften usw. usw." Auf die “bene solch 
europäischer Visionen verstöigen sich die Diskussionen 
vor allem mit jenen Italienern, dio gerado heute den 
jetzigen Frieden Italiens als Dauerzustandyerscehuen". 
Gcebietseroberuns, territmialer und matcsrieller Zuwachs | 
ist nicht das einzige Machtmittel. %s gibt noch viel 
mehr und en Ihr Deutsche fühlt da nicht wie | 
wir Lateiner". \Wje diescs europäische Urundgefühl auch | 
bei den nüchternsten italienischen Politikorn zuweilen | 
Aurchstösst, kenn man aus früheren Interviews mit \usso- | 

PIE lini herauslesen. Auf die lragc, ob er, Mussolini, | 
} B Europe gründen wolle, antwortete der Duec zeluäuntlich: | 

"Ja, ich vpin dieser Idee näher als früher, aber dic Er 
Zeit ist dafür noch nicht reif. Vorher muss man erst | 
noch die Krise tiefer schürfen lassen. ls werden neuo 
Revolutionen Kommen. Sie allein werden den neuen Turopäcer 
formen"). 

| 
| 

Immerhin ein stark entwickeltes praktisch-politisches 
Verantwortungsgefühl Italiens für &cmcineuropäische 
Schicksale wird von dean„Bistorikern ecrade im Taschis- 
mus nachgevicsen werden können, Is handelt sich also um | 
reale Konzeptionen, wcnn Italien Buropa und der Welt oinon 
Frieden der Gerechtigkeit wünscht. Die Idoe vom Lebens- 
raum, dic Idee des Hasscendynamik als Regulator dos staat- 
lichin Zusammenlebens, die Idee von dcr Schaffung der Staats- 
räums auf Grund der Nationalitäten oder auf Grund stra- 
tegischer Krwägungen usw. veerden gcgchübor dem "Paco 
con giustizia" als "inferior", als unterlogen, bevörtot. | 

IV. Kein Friede ohne Wachtfaktoren 

Und doch trifft sich das italicenischu Bekenntnis 
zur Macht als cinzircm wirklichen Garentern nationaler 
Zukunft und volklichen Zusamm.nalcbens in mehrfacher Hin- 
sicht mit den genannten, abgelehnten Ideen. 

| 

Damit schliesst sich der Ring. Der Frieden der | 
Gerechtigkeit ist das italienische Ideal. Der og zu ihm | 
ist aber die machtmässige Auseinandersstzung, weil "jones 
Mindestmass an politischer Einheit, an wirtschaftlicher \ 
Zusammenarbeit und an moralischem Verständnis", ohne dessen | 
Erreichung der Duce in einer zu Vencdig 1934 gehaltenen 
Rede Zuropa den Kriog voraussagtce, anders nicht mehr cr- 
reichbar ist. 

In einer solchen Epoche kann man aber nicht an die 
goldenen Zeiten der Pax Romana, sonäcmmuss man an die 
eisernen Zeiten appellieren, die den gercchten Frieden 
Roms geschaffen haben, an den man sich heuic so intensiv 
erinnert. Noch haben die Italiener Zeit, über diesc' Prob- ‘ 
lcme heiss zu disputieren und übcrzceugend zu schreiben. 2“ >; 

Y 
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Rom, den 14. Dezember 1939. 
| 

Zu den geistigen Friedenszielen und den Kriegszielen 

T. Ein Friede der Gerechtigkeit 

Seit die Engländer und Wranzosen sich so ausführlich | 

mit den Zielen ihres Krieges und des Friodens beschäl- 

tigen, ist auch im italienischen Schriftium des öfteren 

dazu am Kande dtellungf”&enommen worden. Das Bemerkens- 

werte an diesen italienischen Äusserungen ist nicht 

das von vornherein auf Grund dor von Ttalien solbat 80- 

machten Erfahrungen, abgrundticte italionische Miss vrauen 

in die demokratischen Versprechungen, sondorn die Hor- 

ausstellung eigener italienischer Ideale, denen man noch 

dazu fast durchwegs den Stempel absoluver Überlegenheit | 

gegenüber allen anderen, euch deutschen "„rjedensprogran- 

men, anerkannt haben will. 

Die italienischen Gedankengänge zi;Teln in der Bolt 

vielen Jahren vom Ducce und in gleicher Vormulicrung auch 

vom jetzigen Papst vertrctenen These einos "pace con 

giustizia!, eines Friedens der Gerechtigkeit. Dieses 

Ziel, so sagen die italienischen Publizisten, ist allen 

anderen bisher aufgstauchten formulierungen Lür Aic 

Durchsetzung der einzelstaatlichen Rechto und das 

Zusammenleben der Völker überlegen. 

Diese Idee des Fricdens ist aber nach römischer 

Auffassung nicht einmal für immer festlogbar und 

noch weniger sind es die Verträge, die den Trieds 
machen. "Pace con giustizia" heisst deumach "Friede ge- 

mäss der gerechten &ntwicklung wnd den gerechten 

. | 20288 
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Bedürfnissen der Völker" und ist also ein wandelbarer 

Zustand und zwar ein notwendig wandelbarer Zustand, wein 

nicht aus einem anfänglich vivlleicht gerechten Trieden 

nach längerer Zeit historischer Entwicklung der verschie- 

den begabten Nationen ein ungerechter Fricde werden 

soll. 

II. Das völlige Versagen des Völkerbunäcs als Triedens- 

instrument 

Bis heute hat &uropa nur cinmal ein Institut gekannt, 

das sich oder besser, dem man die Aufgabe „estellt hatte, 

die Problome des Zusammenlobens der Völkor zu lösen: den 

Völkerbund. Italien hat dicsss von den Vicgermächten 

zur Aufrechterhaltung ihrer Hegemonie und zur Verewisung 

der Scheidung zwischen Siegern und Besiusion geschafione 

Instrument schon lange vor dem ÄAbessiniunkrieg, also 

schon vor den Jahren, in denen auch Italicn den Völkor- 

bund als Machtmittcl Frankreichs und .nglands zu spüren 

bekam, auf das heftigste kritisiert und ilım ein unrülim- 

liches IEinde vorausgesagt und zwar schon anlässlich der 

Abrüstungskonferenz. Was damals Mussolini in ciuem Auf- 

satz des "Popolo d'Italia" (18. Mai 1934) schrieb, ist 
buchstsblich eingetreten: "An dem Tag, an dem dic Ab- 

geordneten der Abrüstungskonferenz erklören werden 

müssen, dass die Abrüstung eine Utopie, cine sublime und 

gerade deshalb so gefährdiche Utopie ist, wird der Völ- 

kerbund Jedes Prestige und jede Bedeutung verloron haben. 

Seiner Politik, die wenigstens dem Anschein nach 

die Bildung von Staatenblocken verhinderte, wird durch 

die Politik der Staatenblocke, das heisst der Allianzon, 

‚ersetzt werden, in anderen Worten: wir vorden zur Vor- 

kriegspolitik zurückkommen. Am Ende aber wird es Ihre 

Majestit, die Kanone, scin, die zum Sprechen cingeladon 

ale 

Für einen neuen Völkerbund, der cin "Buper"-Stast mit 

eincm “Super"'-Heer sein müsste, werden auf “rund dor mit 

dem ersten Genfer Institut gemachten Erfahrungen nicomsls 

italienische Sympathien laut werden. Genf wurde in Italien 

geradezu als cine Haupteinricehiung gegch den "Pricdon 

der Gerechtigkeit" empfunden in der Zcit der Sanktionen 

und von den weiterschauenden italienischen Schriftstellern 

und Politikern, allen voran vom Duce selbst, vor allem 

deshalb abgelchnt, weil sie die Erhaltung der Versailler 

Zustände als Hauptaufgabe ansah. 

III. Nähere nefinition dieses allgemeinen und dauernden 

Eraosdens 

Auf die Frage, wer und wie man über einen solchen 

Frieden der Gerechtigkeit bestimmen soll, hört man in 
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Italien keine Antworten direkter Art, Das ist.gut so 
und ein Zeichen nüchterner’ Politik. Neben der allgemeinen 
Herausstellung der italienischen These des lriedens der Ge- 
rechtiekeit stehen nur indirekte Andeutungen, nämlich 
dort, wo man zu den cenglisch-Tranzösischen Friodens- 
diskussionen Stellung nimmt. ls fallen dana die Worte: 
"Keins Hegemonie, keine Nonopole, gesunder Revisionis- 
mus, stärkerer Austausch der Geistes- und Kulturkräfto und 
und Srrungenschaften usw. usw." Auf die Äbene soleh 
europäischer Wisi onen verstcigen sich die Diskussionen 
vor allem mit jenen Italicnern, die gerade heute den 
Jetzigen Frieden Italiens als Dauorzustand ersehnen!. 
Gebietseroberung, territmialer und matsrioller Zuwachs 
ist nicht das einzi«ec Nachtmittel. Js gsibtv noch viol 
mehr und san: Thr Deutsche Lühlt aa nicht mie 
Wir Lateiner". \Wie dicscs europäische Crundsefühl auch 
bei den nüchternsten italienischea Politikern zuweilen 
Curchstösst, kann man aus früheren Intorviows mit Musso- 

a lini herauslesen. Auf die lruge, ob or, Mussolini, 
Turop& gründen wolle, antwortete der Dvec »elosuntlich: 
"Ja, ich oin dieser Idee näher als Frühen, aber dire 
Zeit ist dafür noch nicht reif. Vorher muss man erst 
noch die Krise tiefer schürfen lassen. Js werden neuo 
Kevolutionen kommen. Sie allein werden den neuen Nuropäer 
formen"), 

Immerhin cin stark entwickcltes prahktwisch-politisches 
Verantwortungsgefühl Italichs für gencinouropäische | 
Schicksale wird von den Historikern ecrado im Daschis- 
mus nachgewicscn werden können. ls handolt sich also um 
reale Konzeptionen, wenn Italion Nuropa und der Wolt einen 
Frieden der Gerechtigkeit wühscht. Dio Idoo von Lobeas- 
raum, dio Idee des Kasscndynamik als Rogulator dös Btaat- 
lichen Zusamsenlebens, die Idee von der »chaffung dor Staats- 
räums auf Grund der Nationalitäten oder auf Grund stra- 
tegischer “rwägungen usw. werden 528chübeor dem "Pace 
con giustizia" als "inferior", als unterlegen, bevrertet, ü) 
IV. Sein Frivds ohne Hachtfaktoren 

Und doch trifft sich das italicnischo Bekenatuis 
zur Macht als cinzirem wirklichen Garintern nationaler 
Zukunft und volklichen Zusamm.nlcbens in nchrfacher Hin- 
sicht mit den scnannten, abzclehnten Tdcen. 

Damit schliesst sich dör Ring. Der Frieden der 
Gcerechtiekcit ist das italienische Ideal. Der Meg zu ihm 
ist aber äije machtmässige Auseinandersstzung, weil "jenes Mindestmass an politischer Binheit, an wirtschaftlicher Zusammenarbeit und an moralischem Verständnis", ohne dessen 
Erreichung der Duce in eincr zu Venedig 1934 gehaltceach 
Rede Zuropa den ÄKriog voraussagtce, anders nicht mehr cr- 
reichbar ist. 

In einer solchen Epoche kann man aber nicht an .die 
goldenen Zeiten der Pax Romana, sondemmuss man an die 
eisernen Zeiten appellieren, die den gerochten Frieden 

 Koms geschaffen haben, an den man sich heuie so intensiv 
erinnert. Noch haben die Italiener Zeit, über diese‘ “Prob- lcme heiss zu disputieren und überzeugend nl 
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I. Das Urteil des Durchschnittsitalieners 

Nur zum internen Dienstgebrauch! / //} 
( { 

1 Rear ER SSTN Real, Slilsract a oe 

Bericht Nr. 3471/39 

——— SER num Oberen . 

Rom, den 19,Dezenber 1959 

Das "Drama von Montevideo" 
nn 

Die Selbstversenkung des "Graf von Spee! war die 

letzte der Möglichkeiten, die man in Italien in den Tagen 

vor Ablauf der von Uruguay gestellten Trist in Betracht 

gezogen hatte, Fast alle, die man über den mit Grösster 

Spannung verfolgten Fall hören konnte, hatten cs durchaus 

nicht als unheldenhaft erklärt, wenn das deutsche Schiff 

sich hätte internieren lassen, Zumal nachdem man erfuhr, 
welch erdrückende Übermacht die Engländer für notwendig 

hielten, um sich die Beute zu sichern. Die unfalre Art, 

mit der die englischenund französischen Einheiven auf den 

"Graf von Spee" warteten, hat den echten Abscheu der 

Iteliener erregt, wenn sie andererseits auch ein Kompliment 

vor der Leistungsfähigkeit des deutschen Schiffes darin 

erblickten, 

Die vom Führer getroffene Entscheidung beurteilt man 
nun nachträglich doch als die beste. "Wäre der "Spee! 

in Montevideo geblieben, so hätte die demokratische Pro- 

paganda mit dem Schlagwort der "PFeigheit" gearbeitet, 

hätte er aber den Kampf aufgenommen, so hät'ten die 

Franzosen und Engländer daraus einen ungeheuren "Sieg" 
semacht. Sie tun dies zwar auch so - wer aber glaubt 

ihnen diesmäl? Wen musste die erbärmliche #Art, mit der 

man sich zur Jagd anschickte, nicht abstossen? Der Führer ri 
hat Churchill einen schönen Plan zerstört und England 

eine neue moralische Niederlage beigebracht. Der Vorteil : 

propagandistischer rt, den Deutschland sich verschafft R 
hat, wiegt den Verlust des Schiffes bestimmt auf". 

370289 
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II. Englische Fälschungen 

Das etwa ist das Urteil des Durchschnittsitalieners 
über das "Drama von Montevideo!. Der Londoner Korros- 
pondent des römischen "Messaggero'" meldete dazu um 16.12. 
folgende Einzelheiten über die Fälschungen, dic man zum 
Fall Spee konstruierte: "Die gesamte englische Prosse hat 
Photographien des deutschen Kreuzers veröffentlicht, 
die nech dem Einlaufen im Hafen von Montevideo aufge- 
hommen und nach London übertragen worden waren. Eine 
dieser Aufnahmen zeigt das Schiff in seiner sanzen Länge ' 
und wies keine sinzige Spur von Löchern in den Schiffs- 
wänden auf, obwohl die Beschriftung beschrieb, wo auf der 
Photo die Löcher zu finden wären. Nachdem dic Photographie 
im Laufe der verschiedenen Ausgab?r des Nachnittages 
dann mehrmals reproduziert worden war, ‚bemerkte man auf 
einmal an den Schiffsplanken etwas oberhalb der \asser- 
linie die Einschüsse, die in den verschiedenen Ausgaben 
immer sichtbarer und zahlreicher wurden!, 

Die "Gazzetta del Popolo" (16.12.) hat dicose 
wichtige Feststellung, wie es scheint, nicht gemacht 
und die Photographie mit, den gefälschten Einschüssen 
kritiklos übernommen. 
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Rom, den 23.Dezember 1939 

Stärkste Beachtung der Rede des Ministers _Dr,Gocbbels nm mn m m m m m en m men m ben mn mm m Demi nme mm Finn num Dun mm m hmm ben mm men mumm Dune une Mm Dem gun men bu _ 

P - z an 2 

Die Weihnachtsrede von -Reichsminister Dr,Gochbbels 

an die Balten- und Saardeutschen wird in Rom stark be- 

achtet. Div deutschen Hoffnungen, möglicherweise Frankreich 

von England abspnltin zu können, wurden in Italien von 

Anfang an nicht geteilt. Man kam im Anschluss an die de- 

mokratischen Diskussionen über die Kriezs- und Pricdens- 

ziele Englands und Frankreichs sogar schr bald - otwa 

Mitte Oktober - zu der Ansicht, dass der grössere Peind 

für die Zukunft Deutschlands gerade in Frankreich zu schen 

x ist. Während England aus seiner traditionellen Politik 

des Gleichgewichts der Kräfte auf dem Kontinent cinen 
besiesten Deutschland zwangsläufig cin gcwissos politisches 

Gewicht belassen würde, plane Frankreich cine Zerstückelung:. 

Deutschlands. In Rom glaubt man, dass diese cxtremen 

französischen Wünsche durchaus ernst gemeint sind. Eine. 

„ufrechterhaltung der Fiktion, nur in England den eigent- 

lichen Gegner vor sich zu haben, hätte men in Italien als 

cine gefährliche Unterschätzung der tatsächlichen a 
Kräfte und Pläne der Gegner angesehen. Die Erklärungen von h 
Dr.Gocbbels werden -1s eine Bestätigung dieser ivalie- 

nischen Meinung angeschen. 
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Ron, den 23.Dezenmber 1939 
RS 

1. Kapitalerhöhung 
bei_der "Finsider! 

Die vor zwei Jahren gegründete italienische Zentral- 
sesellschaft für Tetallverwertende Industrie "Tinsicder!" 
(Finanziaria Siderurgien), zu deren Entstehung haupt- 
sächlich die IRI ("Istituto Ricostruzione Industrie) : 
beigetragen hat, konnte”ifinerhilb von zwei Jahren ihr 
Kapital von 9oo Millionsn Auf 1,8 Millinrden Liro durch 
„usgabe von Aktien erhöhen. Ee ist dies der bishor grösste 
Erfolg, den je eine itelionische Industriogruppe In 
einem Appell an die nationele Sparkratt erreicht hat, 
Die "Pinsider" kontrolliert lir Gesellschaften !Tlva", 
ImSrna Dem inelimnaiSsteeN und soll An eımernrdekhr: die 
nationale Stahlerzceugunz “uf Jährlioh 4 Millionen Tonnen 
srhöhen, 

L 
Te ee Te 

Der Duce hat der ACAT (Zziends Oarboni Italilani- 
‚Itslienische Kohlenwirtschnftszruppe) den Auftrag gegeben, 
äie augenblickliche itnlienische Förderung an Kohlen 
aller Art von monstlich 165 ooo Tonnen nuf 200 000 Tonnen 
bis Juli 194o und auf 250 000 Tonnen bis zum Ende des 
kommenden Jyhres zu steigern. Es wäre damit der italie- 
nische Bedarf fest zu 1/4 äurch die Pigenproduktion der 
ACAL geleckt. Gleichzeitig wurde eine Erhöhung des Kapitals 
der A0AT von 300 auf 600.Millionen Lire verfügt. 

In Erläuterung einer ar. 15.Dezomber eriasscenen Ver- 
fügunzg Wwir@ nunmehr verorönet, dass jeder Privste und 
Jede Gesellsckift, die Gegenstände zus Kupfer von mehr =) 
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als 2 Kilo Gewicht besitzen, ihren Besitz dem Goneral- | 
kommissariat für die Kriessindustrie zu melden haben, M 

Meldepflichtig sind sowohl Altkupfer (Abfall) ols auch 5 
Handarbeiten und Kunstwerke. Über die Einziehbarkeit 
der Gegenstände entscheidet in Zweifelsfällen Aas i 

genannte Kommissariat. Ergänzungsverordnungen für eine 

Intensivierung der übrigen liutallsammlungen und der 
"Lotta + contro gli sprecchi" (Kımpf gegen Material- 
verschwendung un? Veräerb) sind in Vorbereitung. er 
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l Rom, den 25.Dezenber 1959 

I 

T._Zunahne französischer Filme 

Die italienischen Kinoprogramme weisen scit otwa’ 

zwei Monaten eine Zunahme an französischen Filmen auf. 
Dale, romiscchern U QuIrinen was, due nur Bio nnorTernal- 
fassung und Fremdsprache brinzt,-ist von jeher auf über- 
wicgend französisches NMaserinl cingestellt,- hav den 
Prozentsatz der französischen Filme aber noch gosteigert. 
Disc eigene italienische Produktion, die für 1939 ein 
Programm von ca. 70-75 Filmen angesetzt hatte, hatte 
davon bereits bis Anfang Mni 2/3 auf den Markt gebracht 
und ist daher jetzt stärker auf ausländisches Material 
angewiesen. 

II. Vorführung amerikanischer Filme 
tn 

In dieser Tatsache en cs begründet, dass man 
ernsth>ft den Gedanken rwägt, auch wieder cinen bestimmten 

Setz von Filmen’ jener le ‚nischen Häuser hercinzu- 
lassen, die nach Scha ffung des italienischen Leih- und 
ernennt vor einem-.Jahr vom italienischen Markt 
ausgeschaltet wurden. ’ 



Leit-lop Aligned 

©) 

W/Hö. VERRINGERT EHE 

Nur zum internen Dienstgebrauch! Pi 

PDS REST TARSHaTEN est 
an TE Te 

Bericht Nr. 10/40 

Er. 

NO DEIEERWOSIECHHUICHS NE 

Ron, Aen 23.Dezenber 1939 

Offizieller päpstlicher Besuch im Quirinal 
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I. Freundschaftlichse Annäherung von Kirche und Staat 
nn ni mn nen u nn nt Fan ne nn nn ne 

Die gestern er3olgte Ankündigung von Entscaluss 
Pius XII, den in der vom&gen Woche erfolsten Bosuch des 

itslienischen Herrs cherpaares persönlich (am 28, Doren- 
ber 1939) zu erwidern, hat in der italidnischen Öffent- 
lichkeit sichtlich Überraschung und Proude ausgolönt. 
Man sieht in deä Ereignis die grösste Ehrung, dio der 
krone Ttaliens entgcgongebracht werrflan konnbo und oim 
Symbol der gerade seit dem Amtsantritv. Pius’ ALL. Unger 
und herzlicher geworäienen Bezichungen eh Branch 
und Kirche. Scit 1859 ist dies Wieder ‚ag orsto Mal, 
dass der Papst einen Regenten persönlic ch dern ar 
abstattet. Kein Italiener hätte etwas aussergewöhnliches 
darin geschen oder wäre enttäuscht en wenn Bemäße 
einer nun schon mehr als 7o jährigen Tradition gich de 
Papst durch scinen Xardinalstastssckret Ar hätto el 
lassen, 

IEIEc Zustimmung in der’italienischen Presse 
Tr — 

Die ibalicnische Regierung hat, wie man heute in 
Rom erfährt, den Ensschluss Pius XIl. richtig voraus- 
sesenen, Vrellieicht vet an Bussen Tatsache dio Erklärung 
dafür zu suchen, dass die gesamte italienische Presse 
einschliesslich.der dem an gegenüber kritısch ein- 
gestellten Organe (wie des "Regime Faseista! von Farinacci) 
anlässlicen des Besuches von Viktor Emanuel III, im Vatikan 
sich auffallend einheitlich und pegeistert aussnrach, 
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ne ee TLTH DIS -RUSSEH TUNG innenpolitische Bedeutung, ger: 

Papstbesuches 

Die Bedeutung das Fogenbesuches wird Auch don 

politischen jugonblick stark unterstrichen. Papstv Pius XIT, 

ht dies in Seiner Ansprache an aas italicnische Regenten- 

paar deutlich betont "Möge die Hand des allanächtigen 

Gottes", sagte der Papst, "die Geschicke des iinlienischen 

Volkes, ds uns so licb und nahe ist, und lio Inischei- 

dungen seiner Führer lenken, damit es ihm göogeben werde, 

in vorschruender Wachsamkeit und versöhnender Tcisheit 

nicht nur den innsren und äusseren Fricden, sondern auch 

dcr Wiederherstellung eines ehrbaren und dauerhaften 

Priedens zwischen den Völkern zu dienen! 

Men slaubt in Rom sogar, dass die Wünsche dos 

pstes noch nchr nussenpolitischer als inneri'talienischer 

Yatur sind. Imnsrpolitisch sind nach dem Entgcgonkomnen 

s Papstes (froiwillise Unterordnung der Katholis ‚chen 

Kktiomlunter die Bischöfe, vollise EntpoTitisierung 

a. Kirche usw.) kaur Schwierigkeiten zu befürchten. 

huss snpolitisch j.aoch“®&feht der Vatikın hceubc mit dom 
ncuen Spanicn in Tt: lien den sisgentlich Berufcnan gegen 

ie bolschewistische Politik und Propngnnda in dor Welt. 
Pine Berufung, &ıe sich indirekt (über den ibalicnıschen 

Binfluss auf Deutschland) wis airekt (Haltung zum jetzigen 

er Krisg) auf europäischer und niont bLoas 
itrlienischer Ebene betätisen muss. 

TV. Befürchtungen än faschistischen Kreisen 
acer De ter | nee ee et er eine a Sr nt aan sen 

Gleichzeitig t2uchen in den Kreisen .Gor OA Ssontlichen 
MSc Bela ink die ante NSS Supbenber geäussörten \ofürchtungen 

uf, der Prpst möze über den Konig sinen Ninflucs auf 
A. nische Entscheidungen gewinnen, dic eine reine, 
nüchterns itz@liznische Interesscnpolitik Aunch KdeeHLe 

Hormmungen a Unter äi:sen Ges Lchtspunlks ach 

Gen Terkältnis zwsschen Vabrkan una Krone inziaaern 

Zukunds dde acHe ste Aufmerksamkeit zu wldden, 

auf A ® Bar krie: b werd heran 
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BESHChTEN N. 30.40 MT en A Rn 

Rom, duna 28. Dezember 1939 

Ich bin varlässlich informi.rt, dass man im Palazzo 
Chigi (Absscnministerium) über di- reservierto Aa, mit « Centered 

dcr die deutsche Presse die zrosso Cianorcedc wioderkab 
uns kommenticrtce, verstimmt ist. Man ist hick dor Meinung, 
Gass dic vornehme Art, mit der Ciano objektiv dic Vorgänge | 
bis zum 1.Scntember wicdergab, cin. wärmere Avdfnahms in 
Deutschland hätte finden müssen. Über dio Kessstcellung | | 
Sianos, Italicn Sei erst im Ictzten Moment vom »evorstchen- 
üch Abschluss dös Nichtangriffsvertrages »Erlin-loskau 
jenachrichtiet worden, könn. man in Berlin vreder sachlich 
noch such formal beleidigt sein. Wenn dies Wroszdom dor BR. 
Fall ssin würde, würds max nur bestätigten, dass in diesem 
Punkt“ von Seiten Deutschlands ein "Laux pas" gchan worden mr 

sei. Sowcit meine Informetion. 
- Ar, eaauı% le 

Br Il. Ein Artikel Gaydas pr ee ee DI AZ an 
A 
Be 

In Gen politisch gebildeten Krisen Roms vird der © 
© 

Artikel Gaydas vom 24.ZII. ("Der Pakt von London", 
Giornale &'Italia), in dem mehrers schr aktuolla Andeu- 
tungen enthalten sind, vicl£ach als Ausdruck äcr Ver- 
stimmuns im italicnischen Aussenministerium angcschen. 
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Bericht Nr. 33/40 

[)) Rom, den 28.Dezember 1959 

Ein Erlass des Generalsekretärs Muti und scine Auswirkung 
nn en mn mn mn nun mn mn nn mn mn ma mm Den vn he Iren bet mn um Im bu u mn bin mit ben pam mn Dun Mm dam man mn mume Dr mn dm Das Din Dane dann Da ram Pam mu Din Dane Dann Pac Dan mn Dam mu man m 

Durch die Verordnungen des neuen Sekretärs dor 

Faschistischen Panel ion Muti, ist dio Atmosphäre 

im Palazzo Braschi, wo sich div meisten Amtor befinden 

und stets starker Publikumsverkehr zu verzeichnen ist, 

wesentlich freundlicher geworden. Di. vordem Acutlich 

= fühlbare Reserve und Scheu vor allen parteiamtlichen 

Stellen verliert sich in der Bevölkerung zuschends. Muti 

sszellt sich auch gegen all» Massnahmen, dic als Üüber- 

trieben empfunden wurden. So ist der Händcdruci: als 

Erussform neben dem römischen Gruss.nun nicht mchr verpönt 

und wird nicht mehr j«cder, der sich noch nicht au die 

ncue Anredeform des "Voi" (Ihr statt Sie) gewöhnt hat, 

als "Antifaschist" bezeichnet. 

um mu une mr mut fuer am mm ma mn mn mn 
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Rom, den 28.Dezember 1939 wer 
= 

ÖLl-Export 

Der italienische Ölexport (Olivenöl) hat augenblick- 

lich stark gegen die türkische und französische Konkurrenz 

auf dem argentinischer Markt zu kömpfen. Das türkische 

und tunesische Öl wird seit Dezemberanfang in Argentinien 

um 28 Dollar einschliesslich Kriegsversicherung angeboten 

(pro Hektoliter), während der Preis für das italienische, 

7.) Öl ohne Versicherungsspesen 29,5 Jollar beträst. Die 

italienische Zentrale für den Ölexport befürchtet ähnliche 

Entwicklungen auch auf asderen Märkten und beansichtigt, 

durch Preissenkung dem Angriff der Konkurrenz standzu- 

halten. 

EEE SEN RER TEE | 
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Rom, den 31. 12. 1939 

a ee Verordnungen des neuen Ministers für "Scambi_ e 
Na,ute 

Der neue Minister des Handels- und Devisenmi:ni- 

steriums, Dr. Riccardi, hat in der zweiten Dezemberhälfte 

eine Reihe von wichtigen internen und handelspolitischen Ver- 

fügungen erlassen, von denen die wichtigsten kurz charakteri- 

siert seien: 

ee ze 

Centered 

Im Rahmen des Ministeriuns wurde eine cigene General- 

adirektion für Exportfragen geschaffen, der auch die Aufgaben 
der Kontingentierung, der Preisfestlegung, der bxportlenkung 

und. der Ertragsverteilung (Staas, Tirmen) Übertragen wur- 
den. Bisher wurden die gesamsen \iyvmortilragen von der General- 

dire’ition "Einfuhr und Ausfuhr" erledigt. &e handelt sich 
also nur um Aufgabenteilung und bessere Urzanisierung der Dien- 
ste zur rascheren Bewältigung der gerade seit Kriegesausbruch 

besonders akut gewordenen italienischen Aussenhandelspro- 
bleme, Die neue Generaldirektion wird alles versuchen, 
um jene Märkte zuserobern ocder in innen Jinrang zu Tinden, 
auf denen England, Frankreich und Prutschland nach Kricgs- 

“auspruch Verluste erlitten haben. Dss vor kurzem in Italien 

"eingeführte System der Garantien Zür die Abschlüsse der 
Sxpnortfirmen (um sie von den Schwankungen der “Währungen 
unabhängig zu machen) wird beihehaltien und noch ausgebaut 
werden, 

\ 

men mer mt ud Grm m mund a mu me am au nn em in dr dhr 

Allen, die innerhalb von sechzig Tagen ihren Be- 
sitz in Auslandspapieren und Gutlaben oder Ihre im Ausland 
angelegten italienischen Tiiel anme’den, wird Straffreiheit 
zugesichert, 
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II IN een u mn an an un an tun aan GE ana nen amin Mu im am mus Mm um Mind ne Um Dre Un nen amd am am an
 GAR nn Hm Dan Dune ar a ML Daum 

Winister Riccardi hat zu seinem xabinettschef den Pro- 

fessor für Volkswirtschaft der Universitöt Perugia, Dr. 

Antonio Renzi, ernannt. Dass Renzi in seinen wirtschaft- 

theoretischen Ansichten mit Riccardi voll übereinstimmt, 

braucht nicht eigens erwähnt zu werden. Seit einigen Wo- 

chen trat er durch aktuelle Beiträge zu italienischen Wirt- 

schaltsfragen in der italienischen Tagespresse hervor. 

Le Den ms iz 5 mu im Mm Mm m une a Mh man am ana m ME FR An m m mn mn a ma aa Harn mn 

pe lowgaibusratecaraiseine Wirtschaftliche Zeit- 

schrift "Econcmia Fascista" heraus. 

Der_Dur chgangshandel_in Italien Be 

In einer längeren Abhandlung Prof. Renzis über den 

Durchgangsverkehr in Italien (erschienen im NGiornale d'! 

men ms mn tum mans mm anmnd mm sure TE Made Fun mm mem med bene Meng ER Mu Mi An mu Anden Im Dam Mämd Da human Mm Turn Bann ans man me Dam Ann an
n ar 

Die sich aus dem Dürchgangsverkehr für Italien erge- 

benden finanziellen Vorteile simd nach Renzi: Transportge- 

bühren, Lösch- und Lagergelder, Hafengebühren und Schiffs- 

miesen, Zölle und Abgaben verschiedener Art. 

u Eee ae Inn ms Ann mm sun am vun AR mm ame ann Met Mes Wenn Hmm mans in Ahet) ame uns Min aim Mad Ai Din dan Mu wen Fund arme Dans Inn mund Are mn Ind Muh Anne Du-ie Mirsc mins MA
 Manns Dani Drin Din mas Mar Amen Duden anne Dun Dad Dann Wire 

Mit Beginn des n=ı=n Jahres werden £ich diese Ein- 

gänge ziemlich erhöhen. So werden ab 1. Januar 1940 die Bi- 

senbahnfrachtgebühren auch für Durchgangsgüter, die bisher 

Sondervergünstigungen genossen, um 10% erhöht werden (ent- 

sprechend der in diesem Sommer verfügten allgemeinen Ta- 

riferhöhung um 10o-25%), Der Massnahme 1i.5t die richtige Über- 

lezung zugrunde, dass die meisten europäischen Staaten, 

die jetzt Italien als Durchgangsland te anspruchen, gar keine 

andere Route wählen können und daher zu zahlen gezwungen 

sind. Die Ansprüche an den italienischen isenbahndurch- 

ganssverkehr sind jetzt schon auf 400 \agron pro Tag ge- 
stiegen, was ca 70% der italienischen Leistungsmöglichkeit 
ausmacht. 

Die Hafengebühren urd Schiffsmieten werden ebenfalls 
erhöht werden und sind in freier Valuta (auf der Rech- 

nungsgrundlage des amerikanischen Dollars) zu entrichten. 
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ie Erhöhung wird gradweise ansteigen, da die Nachfrage 

noch stark im Zunehmen jest und die Mari.fte wesentlich be- 

einflussen kann. 

Kb
 betehueig III. Ausbau_der Häfen von Triest und Fiume 

Für den Durchgangshandel hat Ttalien seit 

1925, nach Prof. Renzi, eine Reihe von liassnahmen er- 

griffen, die sich gerade heute günstig aupwirken. So wüur- 

den nach 1925 aie Häfen Tıume und Triest ausgebaut, um den 

Bedürfnissen der Balkanstzaten und der adriatischen Schif- 

fahrtslinien gerecht werden zu können. 33 wurde damit lang- 

sam ein Teil des Umschlags von Marseille nach Italien 88- 

zozen, Im Februar 1938 erhielt ausserdem Genua eine Frei- 

hafenzone. 

IV. Erleichterung im Devisenverkehz 
A eo

 KR AU far 

| Auf dem Gebiete der Devisenpolitik nussten in den. 

]etztien Wochen und Monaten eine Reihe von Erleichterungen ge 

währt werden (vor allem banktechnischer Art), um die Ab- 

wicklung der Geschäfte des Durchgangsverkehrs (vor allem 

nach der Schweiz) zu beschleunigen. Die vorher erforder- 

schen Präventiverlaubnisse des "Ministero Scambi € 

Valute", der Staatsbank voH"Tsalze und dis Registrierungs- 

vorschriften für die ein- und uslaufenden \aren warden 
Re 

durch grosszügigere Verfahren ernetziv. cie werden Sich 

fir die Häfen Neapel, Genus, "nz und Triest nach 

Meinung Prof. Renz1S bestimmt sinstie Susimirken und geiien 

die Gewähr, dass auch ein weisenee Ansteigen des vallent- 

schen Durchgangshandels und Duxchgangsverkelr® noch be- 

wältigt werden kann. 

3916509 
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Rom, den 3. 1. 1940 

ee u 7 1 

I, im Grosshandel 

Während im Kleinverkauf dic Überwachung der 
amtlich festgesetzten Preise ziemlich gut funktioniert - 
fast täglich veröffentlichen die Tageszeitungen Listen von 
bestraften Geschäftsinhabern- sind im,en-gros Verkauf nacn 
wic vor grosse Mängel in der Preisüberwachung festgestellt 
worden, Während der Grosshandel durch spekulative Manöver 
seine Gewinne sichert, schrumpft die Verdienstspanne der Klein- 
kaufleute zusehends zusammen, Die vielen Klagen und Beschwer- 
den aus dem Kleinhandel haben das Korporationsministerium 
veranlasst, noch einmal an alle Präfsckten dic schärfsten 
Anweisungen betr. der Preisregelung und Preisüberwachung 
auch im Grossverkauf ergehen zu lassen, 

IT, im Brennstoffverbrauch 
= —_ non | | [ [m om [| _o || oe | | on. no m—-—— 

Seit Dezembiranfang hat «8 s’ch auch gezeigt, 
dass im Treibstoffverkauf vielfach duni!ı “cschäfte ge- 
tätist werden, In Rom wie in anderen itall.cnischen Städten 
sind viele Fälle bekannt, in denen das offiziell gewährte Mass 
dcs Denzinverkaufs (30 Liter monatlich für Automobile, 
12 1, für Motorräder), sowie auch der Benzinpreis (augen- 
blicrlich 5,4 Lire) stark überschritten werden, Auf diese 
‚feise werden die von Privatfirmen in früheren Monaten 
an eleesen, nicht oder nur teilweise angemeldeten Treib- 
stoffreserven mit Gewinnen bis zu 100% abgesctzt. Auch 
gezen diesen Missbrauch hat das Korporatiohsministerium in 
diesen Tagen Scharfe Verfahren eingeleitct. 

III.__im Kaffseshandel__ 

Ahnliche Spekulationen sind schliesslich auch 
mit dem Verkauf von echtem Kaffee zu beohachten, obwohl’ der 
offizielle Verkauf bereits seit August gesperrt ist. Im 
"schwarzen Handel" treibt man noch leicht Taffee auf, be- 
zahlt dafür allerdings anstatt der früheren 35 Lire jetzt 
120 Lire pro Kilo! (ca 16 RM.) 

zur 2 m um un m mn m in m mn En an ip m at 
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Rom, den 5. Januar 1940 

Die italienische Politik an der Jahreswende 

Im Gegensatz zu Frankreich, England, Deutschland und 
anderen Staaten bietet die italienische Presse am Jahres- 
ende keine zusammenfassenden Rückblicke über das abgelau- 
fene Zeitgeschehen und versucht auch keine Perspektiven in 
die Zukunft. Die faschistische Zeitrechnung beginnt bekanntlich 
nicht am 1, Januar, sondern am 29, Oktober, Daher an 
Neujahr das Fehlen der Bilanzen nach rückwärts und der 
Vorhersagen nacı vorwärts, die bei allem Spekulativen, 
das die Presse in anderen Ländern gerade in den Tagen der 
Jahreswende begleitet, doch wertvolle Anhaltspunkte über 
das politische Denken und Planen in den verschiedenen Staa- 
ten gewähren. 

Blättert man in den italienischen Zeitungen bis 
zum 28. und 29. Oktober, also zum Beginn des Jahres XVIII 
der faschistischen Revolution zurück, so stösst man auf 
höchst summarische Übersichten von fast ausschliesslich 
innerpolitischem Charakter. Fiele der faschistische Jahres- 
beginn mit dem des normalen Kalenders zusammen, so böte 
sich ohne Zweifel ein farbigeres und klareres Bild, 

In den inzwischen abgelaufenen lionaten November 
und Dezember 1939 hat sich nämlich die Haltung Italiens 
nicht unwesentlich geklärt und ist ein Prozess vor sich ge- 

» ganzen, den die Italiener selbst als"Überwindung der Orien- 
tierungslosigkeit" bezeichnen. Der Hauptteil dieser Entwick- 
lung fiel in den Monat Dezember. Eine rückschauende Analyse 
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der Vorgänge kann nur von Vorteil sein und wenigstens zum 

Teil jenes Neujahrskommentare ersetzen, die wir in der 

italienischen Presse vergeblich suchen. 

Gehen wir unter diesen Gesichtspunkten an 

eine wertende, politische Rückschau, so sind von Anfang 

an mehrere Vorgänge hervorzuheben, die zusammengenommen 

von der italienischen Öffentlichkeit und auch im Urteil des 
Auslandes als Glieder eines Klärungsprozesses gewertet 

werden und untereinander in gewissem Zusammenhang stehen: 

I, Die Rückwirkung des finnisch-russischen Krieges 

auf das italienisch-russische Verhältnis 

Se wenig Italien nach den russischen Ansprüchen 
und Erfolgen gegenüber den Baltenstaaten von der Zu- 
spitzung des russisch-finnischen Verhältnisses und selbst 
vom Kriegsausbruch zwischen den beiden ungleichen Partnern 
überrascht war, so sehr ist es und bleibt es erstaunt über 
die Antwicklung, die dieser Krieg genomunen hat, Man kann 
die italienische Haltung zum finnischen Unabhängigkeits- 
krieg in wenigen Schlagworten skizzieren: von Anfang an 
höchstes Misstrauen in den neuen russischen Imperialismus 

und starke Befürchtungen über weitere russische Ansprüche 
in Richtung des Balkanraumes nach einem Sieg über Finnland, 
Amtliche und öffentlicheklare Sympathie für die Sache Finn- 
lands und zunehmende Entfremdung zwischen itom und Moskau. 
Eine Teilnahme der italienischen Öffentlichkeit an den finni- 
schen Opfern und Erfolgen, die an Italiens Sympathie für 
den spanischen Krieg gegen die rote Revolution erinnert. 
sine Ausführlichkeit der italienischen Berichterstattung 
über den russisch-finnischen Krieg, die die Breignisse 
des Krieges der Alliierten gegen Deutschland in den Hinter- 
grund treten lässt. 

Trotz der Sympathien für die finnische Sache Ab- 
lehnung einer demokratischen Einmischung, wenn eine solche 
zu ciner Ausdehnung des europäischen Krieses auf die skan- 
dinavischen Staaten führen würde, An diesem Punkte keine 
Sinheitlichkeit der Meinung und vielerlei Spekulationen 
über die Möglichkeiten Deutschlands (nicht nur der Gegen- 
Seite!) aus einer Ausweitung des Krieges nach dem Norden 
Vorteile zu ziehen. Von diesen Erwägungen soll später noch 
die Rede sein, Dies jedenfalls in Kürze die Essenz der 
italienischen Empfindungen zum finnischen Freiheitskampf, 
as folgt aus ihm für das italienisch-russische Verhältnis? 

Sicher ist in diesem Punkt nur, dass sich dieses 
Verhältnis durch den russischen Angriff auf Finnland nicht 
gebessert hat. Die Rückberufung des italienischen 
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Botschafters Rosso aus Moskau und die Abreise Gorelkins 

von Rom, bevor er noch sein Beglaubigungsschreiben im 

Quirinal vorgelegt hat, sind Anzeichen dieser Unsicher- 

heit, Die italienische Presse hat vor allem in der 

zweiten Dezemberhälfte eine scharfe Kampagne gegen SOW- 

jetrussland durchgeführt und greift alles auf, was die 

Schwächen des russischen Staates und Sysvens sichtbar werden 

lässt. In einem aber unterscheidet sich das italienische 

Urteil nicht unwesentlich von dem der Demokratien: es 

bleibt im grossen und ganzen trotz der militärischen 

Misserfolge Russlands sehr zurückhaltend bezüglich der 

Bewertung der militärischen Möglichkeiten der Sowjetunion, 

Man sagt nicht einfach: Russland ist militärisch nichts 

wert, sondern sucht nach den inneren und äusseren Ursa- 

chen des bisherigen finnischen Erfolges und russischen 

Fiaskos, 

ie Ze 33 St BE nn ll a en 

Tasse Rückwirkung der russischen Politik auf 

die italienischen Balkanintsressen | 

Wären die rein militärischen Schlussfolgerungen aus 

den finnischen Erfahrungen so einfach, so müsste Italien ’ 

über den russischen Krieg sehr froh sein. Denn die bis- h 

herige Befürchtung, Russland hege auch auf dem Balkan aggres- H 

sive Absichten -nach gründlicher propasandistischer Vor- i 
arbeit in den slavischen Balkanstaaten; verlörc damit zu 

einem hohen Grade ihre sachliche Berechtigung. Nun scheint 

es aber, dass sich Italien bewusst davor hütet, die mili- 

tärische Kraft Russlands zu unterschätzen, wie es sich ; 

vorher hütete, sie zu überschätzen, Für ciw Verflüchtigung 

der italienischen Besorgnisse bezüglich “dcr russischen Mög- E 
lichkeiten im Balkan fehlen demnach die Voraussetzungen. 

Italien bleibt In diesem Punkt nach wie vor misstrauisch 
a) und wachsam, wenn man die Gefahr auch für verringert an- | 

Sicht. 

5 Im übrigen liegt immer noch keine italienische 
Äusserung dafür vor, was Italien unter Umständen als Maxi- 
mum der russischen Ansprüche auf den Ballzanraum "gestatten! 
würde. In der letzten Nummer der offiziösen "Relazioni 
Internazionali" (30, XII.) hiess es wörtlich:"Russland ist Br 
heute in einem langen und noch dunklen ‚laffengang in Finn- 
land festgelegt. Die Ausdauer der bolschewistischen Pro- 
paganda im Südosten Europas lässt jedoch voraussehen, dass 
aie Moskauer Pläne in einem zweiten Zeitabschnitt die Do- 
nau- und Balkanwelt betreffen können, Es ist klar und 
offensichtlich, dass Itzlien derartigs Pläne 
nicht uninterssiert betrachten kann --- wenn sich auf 
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einer der mittelmeerischen Halbinseln der BaAschewismus 

festsetzte, wäre das ganze Mittelmeer davon überfallen.... 

Die russischen Armeen sind bereits an den Rarpathen ange- 

langt, Aber Italien würde nie zugeben, dass sie den Ver- 
such machten, auch südlich dieser Pässe zu gelangen! 

Was besagt diese Formulierung? Es ist. sehr selten, 

dass man den "Relazioni Internazionali" unvorsichtige 

und unüberlegte Äusserungen nachweisen kann. Es ist daher 

berechtigt zu fragen, ob mit der genannten Begrenzung 
der russischen Ansprüche nicht indirekt zugegeben wird, 
dass sich Italien einer Rückkehr Bessarabiens nicht direkt 
widersetzen würde. Wie gesagt, es handelt sich zunächst 
um eine Frage, Sie bleibt doppelt interessant, wenn man 
die unmittelbar nach dem Abschluss des türkisch-demokra- 
tischen Dreierpaktes in Italien zutagegetretenen Gedanken- 
gänge in Erwägung zieht (vgl. die damaligen Berichte) oder 
sich der immer noch gültigen italienischen Ansicht er- 
innert, dass ein wahrhafter Zusammenschluss der Balkan- 
welt und eine Durchführung der dort unbedingt notwendigen 
Revisionen zugunsten Bulgariens und Ungarns ohne einen 
Druck von aussen nicht zu erhoffen ist. 

Die Richtigkeit dieser Überlegung hat sich im Verlauf 
des November und Dezember erwiesen, In der inneren Proble- 
matik der Balkanwelt wurde keinerlei greifbarer Fortschritt 
erzielt, Die italienischefi”"Ehrungen für die Könige von Grie- 
chenland und Bulgarien (Verleihung des Ehrendoktortitels 
und persönliche Überbringung dieser Auszeichnung durch den 
italienischen Unterrichtsminister Bottai), sowie das In- 
krafttreten des neuen italienisch-bulgarischen Kulturakkords 
(unterzeichnet am 5, Juli 1939 in Sofia), berühren die ei- 
gentlich politischen Probleme nur am Rande. Bulgarien 
schickte trotzdem eine politische und wirtschaftliche Ab- 
ordnung nach Moskau, Die Revisionsbereitschaft Rumäniens 
ist zur gleichen Zeit kaum grösser geworden, Ungarn 

‚, muss sich andererseits anschicken, sein Verhältnis 
zum neuen russischen Nachbarn mit dem übrigen Verhältnis 
Ungarns zu Deutschland und Italien in Dinklang zu bringen. 
Daher auch der Wunsch nach einer neuen, direkten ungarisch- 
italienischen Aussprache (die inzwischen am 6. und 7. Januar 
194o in Venedig zwischen Csaky und Ciano stattfand), 

III, Die Rückwirkung der russischen Politik auf 

die italienische Haltung zu Deutschland 

Haben somit die Ereignisse und Wirkungen des 
russisch-finnischen Krieges die italienischen Sorgen in 
etwa erleichtert, was einem Klärungsprozess gleichkommt 
-die amtliche italienische Politik ist Allerdings noch 
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nis so vorsichtig gewesen wie jetzt und rechnet mit 
allen "imponderabilia"-, so ist im Verlauf des Dezember 
durch den russischen Krieg in Finnland auch eine Präzi- 
sierung sowohl im deutsch-russischen wie auch im deutsch- 
italienischen Verhältnis eingetreten, dic die politisch 
interessierten Kreise der Öffentlichkeit wicder klarer se- 
hen lässt und die sie, wie bereits gesagi, als "Überwin- 
dung der Orientierungslosigkeit" bezeichnen ("fine del di- 
orientamento"), 

]...Die Erklärungen des Grossen Faschistischen Rates und une ia mas Dis Du Dis mm Um men um Am bat kun ur um kendunshnchaehuhsuunchuchuchsndandkanduudu uud undhanduchuu endend ed ee EEE ehe 

Die Klärung im deutsch-italienischeh Verhältnis 
wurde bekanntlich gebracht durch die Nachtsitzung des 
Grossen Faschistischen Rates und dis eim \oche später 
von Ciano vor der italienischen Kammer gehaltene grosse 
aussenpolitische. Rede (7.XII.39), Es empfiehlt sich, in 
dieser Rückschau die wesentlichen Punkte jener faschisti- 
schen Erklärungen nochmals anzuführen, Sie betrafen: 

a) Die "Non-belligeranza" Italiens. Italien betrach- 
tet sich danach nicht als "neutral", sondern als "nicht im 
Kriege befindlich", Die Bedeutung dieser Zrklärung, iso- 
liert von anderen Erwägungen, ist an sich nicht zu über- 
schätzen, Auch Amerika und Russland fassen ihre Haltung so 
auf, ohne sie mit den gleichen Worten zu definieren. Die 
italienische Formulierung will offensichtlich in erster 
Linie die aussenpolitische Autorität Italicns erhöhen und { seine Rolle vorbereiten, dic es für die Beendigung des 
Krieges wie für die Ausarbeitung des Fricdens anstrebt \ und in irgendeiner Weise \durch Intervention oder sonstwie) 
auc.. durchzusetzen vermag. Sie darf desscn ungeachtet als ! } arnung an die Alliierten aufgefasst werden, So sehr sie | Wa im Augenblick den "emokratien nicht schadet und uns selbst Nicht Hirt“ 

2) 

a a _ . , 

nr Zahn", VE ee 

b) Die nochmalige Bestätigung und das Bekenntnis 
zum deutsch- T italienischen Bündnis, Der /erı dieser Erklä- a rung wurde allerdings dadurch eingeschränkt, dass ein | 

‚ \ @rosser Teil der Cianorede gerade darauf an/,clegt war, zu beweisen, dass sich Deutschland mit seiner Russlandpolitik üher das von Italien gewünschte Ausmass hinaus von den Voraus- etzungen dieses Bündnisses entfernt hat, mit anderen Worten, zu beweisen, dass trotz des Bündnisses dic italienischen Ent- Scheidungen vollkommen frei getroffen werden können und keine automatische Bündnislei stungspflicht vorliest, 
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DE en ee ie ana m ann su va Du on So an m Pen mn a mn a a un ra Vo Site Se Dale n=in Sn 2 no0 

; Damit nähern wir uns der im ersven Teil 

gestellten Frage, ob der russische Krics gegen Finnland 

Such das deutsch-italienische Verhältnis beeinflusst 

haben kann, Die Antwort darauf erscheint uns sehr &ün- 

stig. Deutschland, so Stellt man hier fest, wehrt sich 

‚gezen jede Binmmischung der Demokratien, blcibt aber auch 

Sclbst amtlich an dem Ereignis uninteressiert. \enn 

aber vorher Berlin um Moskau warb, SO scheint sich nun- 

mehr das Verhältnis umzukehren. Deutschland scheint 

einen positiven, aktiven Einfluss auf die russische 

Politik zu erlangen und kann damit an 2länc allergrössten 

Ausmässes denken, ohne innerpolitisch auch nur im gering- 

s+en dem Bolschewismus entgegen zu gehen. Das heisst zu- 

Dan) sammengenommen nichts anderes, als dass der deutsche 

Sinfluss auf Russland die italienischen Balkan-und Östli- 

chen Mittelmeersorgen vermindern kann, während gleith- 

zeitig die Grundlagen der Achse doch weit weniger ange- 

eriffen erscheinen als anfangs angenommen wurde, Noch 

klarer gesagt: 

| 

1 

Deutschland hat sich Russland nicht soweit 

angenähert, dass dies die deutsch-italieni- i 

sche Zusammenarbeit unmöglich machte. Die 

russische Politik ist seit Ausbruch des Krle- 

ges gegen Finnland für den Balkan weniger ge- 

fährlich -wenigstens für etlic.c Zceit- als 

ursprünglich befürchtet wurdc. Kommt es aber SOo- | 

weit, dass Deutschland von. Russland militärisch 7 

und organisatorisch unbedinzt benötigt wird, | 

so eröffnen sich dem ganzen Krieg neue Per- 

spektiven, die einer italienischen Interven-' 

or tion an Seiten Deutschlands vorteilhaft sind, | 

Noch sind wir aber weit von dicsem Punkt ent- 

?ernt. Das Dunkel über den italienischen Zukunftsent- 

scheidungen bleibt lasten und nur über vwrenige.. Punkte ist 

der Schleier gehoben. 

SL ne u u mus vun mn wu mu ann mu wen bed am Km mn ara mn ms Da Du am ie an Amer mn Dt ak Da
n ba mn m Dr m ap Mac ana a An Arnd 

Augenblicklich hört man in Rom wenig Vorher- 

sasen. In der Festlegung der augenblicklichen Situation 

ist man auf Grund der hohen und sicheren \larte, von der 

aus man hier objektiv urteilen kann, sehr klar. Nach 

diesem Urteil steht fest, dass im Dezember weder auf diplo- 

matischen noch auf militärischem Gebiet .Elemente zu 

Allgasd a 
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verzeichnen wären, die eine Verschiebung der Kräfte 
und eine Einleitung wesentlicher Entscheidungen voraus- 

sehen liessen, 

l. Die Hoffnung der Alliierten 

Immer noch hat im europäischen Kriegs- ausser iSOo- 

lierten Aktionen zur See und in der Juft und der Fort- 
dauer der Blockade und Gegenblockade- der politische und 
psychologische Faktor das Übergewicht vor dem technischen 

und militärischen Faktor. Keine der am Krieg beteiligten 

Nationen scheint zur militärischen Initiative im grossen 

Stil entschlossen. Soweit dieser eigenartig ‚e Zustand die 
Demokratien betrifft, findet man dafür in Rom die Er- 
klärung in der Überzeugung, dass die Auswirkung des V\irt- 

schaftskriegss zugunsten der Alliierten arbeite, auch 
ohne dass diese die Offensive ergreifen. 

2, Die deutschen Gesichtspunkte 

Für Deutschland aber, so meint man in Italien, müssen 

andere Gesichtspunkte gültig sein. Man führt diesbezüglich 
folgende Vermutungen an: 

Deutschland hält sich wirtschaftlich und den Re- 
serven, Sowie den«bäeferungsmöglichkeiten aus dem 
Osten nach in der Lage, einen Krieg auf viele Jahre 
auszuhalten und will zuerst daran „chen, Russland 
industriell und organisatorisch hochzubringen, um 
im russischen Faktor jene Hilfe zu erhalten, die 
er heute noch nicht darstellt, Oder 

Deutschland will die militärische Initiative der 
anderen abwarten, um dann jenen hemmungslosen tota- 
len Krieg zu beginnen, der auf eine rasche Ent- 
scheidung ausgeht. Oder 

Deutschland wartet eine Situation ab, die die ita- 
lienische Intervention bringt, oder 

Deutschland zählt darauf, dass dic Nemokratien 
innerpolitisch mürbe werden und will die Möglich- 
keiten offenhalten, den Krieg einschlafen zu lassen, 
bzw. es will einer neuen Friedensal:tion solange 
wie nur möglich die Türe offen halten, 

Endlich die letzte Vermutung, die in den Bereich 
der Spekulation gehört: Deutschland wartet darauf, 
dass durch den russisch-finnischen Krieg eine Aus- 
dehnung des Krieges auf den Norden stattfindet und 
will nach Teilung der Einflussphären Norwegen und 
Schweden zwischen Deutschland und Russland den 
russischen Gene ralstab zu einer Grossaktion gegen 
die englischen Besitzungen und Interessen in Asien 
bewegen. Diese Kraftanstrengung würde zu einem 
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Regimewechsel in Russland führen und damit Deutschland 

ohne sonderliches Risiko ermöglichen, die Russen wie der 
bis über die Ukraine zurückzudrängen usır. 

3. Keine Zunahme der Sympathien für die Alliierten 

Was an diesen Spekulationen interessieren kann, 
ist der Geist aus dem sie kommen und mit dem sie sich herum- 
sprechen, Man kann in dieser Beziehung beruhigt feststellen, 
dass die Sympathien für unsere Gegner nicht um einen Deut 
gevrachsen sind, unsere Position sich also stimmungsmassig 
welter Llandasam verbEeSSert. 

mu mn te Sud (me Du Im DEE HS Id an mm De mm en (RE mes zn ne Dumm Mir vum m In (eh anne Fine mr un Im Dumas ur Fe Du Dann me nm mm Tan ho ne 

Wesentliche Ereignisse innerpolitischer Art sind 
ausser dem Besuchaustausch zwischen Vatikan und Quirinal 
im Dezember nicht zu verzeichnen gewesen, Die aussenpoliti- 
Sche Gesamtlage ist so kompliziert geworden, dass sie von 
der Offentlichkeit nicht,mehr, so weit es sich um die breite 
Masse handelt, übersehen wird. Umso williger und dankbarer 
folgt sie der lang vermissten Führung, wie sie in der Rede 
Cianos gegeben war, die aufwdängere Zeit den Italienern 
politische Orientierung bleiben wird. Das Bewusstsein, dass 
Italien nicht durch eine Bündnisautomatik oder durch einen 
Krieg, der es direkt nichts anging (Polen), in den Krieg 
gezogen werden kann, sondern frei über scine Entscheidun- 
gen verfügt, hat sehr entspannend gewirkt. Besorgt, aber ver- 
trauend wartet man ab. Mehr ist für den Augenblick nicht 
zu sagen. Die Haltung, mit der die Italicner der Politik und 
ihren möglichen Opfern zu Beginn des Neues Jahres entgegen- 
sehen, ist jedenfalls weit sicherer und sympathischer als 
jene, mit der sie den Septembererceignissen folgt 
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Bericht Nr. lol/4o 

Westeuropa 

4% DINO EN HErESEOELIE > 

Brüssel, den 8. Januar 1939 

I. Zum Rücktritt Hore Belishas 

Die englische Berichterstatter der belgischen Presse 
verheimlichen auch heute wieder nicht, dass mit dem Abgang 

"Belishasnoch ein internes Kabinettgeheimnis verbunden sein 
muss. lin Geheimnis, nach dem anscheinend auch die englischen 

Zeitungen noch vergebens suchen. Dabei veranlasst auch das 
Verhältnis von Belisha zu Churchill gewisse neugierige Fra- 

gen, die man sich noch nicht. beantworten kann. Vermutlich 
liegt das Geheimnis in der Frage der mehr oder weniger 

offensiven Kriesführung verharsen. Da Belisha nicht nur mit 
dem englischen Generalstab Konflikte hatte, sondern an- 
scheinend auch mit Gamelin, ist es vielleicht nicht ausge- 

schlossen, dass die Frase der stärkeren Verwendung der eng- 

iischen Truppen zur Offensivtätigkeit eine Rolle gespielt 

hat. Aber wie? Wollte Belisha eine Offensive an der West- 
front entfesseln, während Gamelin das französische Blut 

lieber schonen möchte. Eine enzlische Offensive mit f[ran- 

zösischen Soldaten? 

II. Die ungarisch-italienischen Besprechungen in Venedip 

ie französische Presse glaubt heute 
der Besprechungen in V 
dıe Unsarn 
JSchst..mn 
vlatonisch gel € Er / n 
von Russland nicht weniger bedroht als Rumänien und würde 
vielleicht eines Tages in der Notwendigkeit sich befinden, 
die Hilfe Rumäniens gegen die Ansprüche von Norden zu er- 
bitten. Gestützt auf England und Frankreich sei Rumänien 
heute militärisch sehr stark. Das sollte Ungarn bedenken, 

Dieselbe Tonart schlägt die Linkspresse in Belgien an, 
andere belgische Zeitungen schildern mehr die prekäre Lage, 
in der sich gegenwärtig Rumänien befinde, das heute von allen 
Seite bedrängt werde. Es würde daher gut daran tun, aus dem 
Beispiel Polens zu lernen und rechtzeitig "Ballast abzuwerden‘ 
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AuUSlandsadienst 
Bericht Nr. 103/40 

Ih Tem nern Omar 053,826 HAcaS 

Rom, den 7. Januar 194o 

Die Einführung der Lebensmittelkarten En EM SEE EN nn Be TE LE 

Re I._Die Aufnahme in der Bevölkerung 
Ri; Die italienische Öffentlichkeit ist von der BEe- stern verkündigten Rinführung der Lebensmittelkarten nicht ke überrascht, da ei: durch die Binholung der Listen über den A "amilienbestand seit 1/2 Monaten vorbereitet war, Trotz 2 dieser inneren Vorbereitung hs+ die Kinführung der Kon- Sr tingentierung der Lebensmittel vielfech Befürchtungen laut nn werden lassen. Sie betreiggg teil politische Motive; ("wir werden also langsan dach auf den Kriesseintritt vorberei- tet") teils rein technische ("was wird das Für ein Durch- einander geben!'') 

man me BUN a Fam Seh mn Dun Dan anne PR drin nme me Dino mund Ma pnan Day mus He ame de 

Die Rationieruns wird Braöweisc cingeführt, 
t zunächst nur Für Kaffee Fültıg uni hat in ihrem er- 
en Stadium den Charakter ines Bxverimentes, das zur nötigen Disziplin der Geschärtswei+s und der Käufer führen Soll. Die Karten werden bereits in den rächsten Tagen aus-- gezeben und treten ah 10. Tehrner Zür Kaflee in Kraft, Pro Kopf und Monat werden 49, gr. gewährt. Ds errechnet sich daraus ein italienischer Gesemtverbrauch von ca täg- lich 1000 Doppelzentnern, wovon etwa 60% auf den privaten Verbrauch, der Rest auf die Bars und Sfrentlichen Lokale entfallen. Der Kaffsepreis is“ allerdings von 36 L, auf 45-50 Lire erhöht worden, : 

AA 
e 

I werden durch die 
rn Abschnitte für die 

Die Karten sind individus 
Post zugestellt und enthalten cige 
Vorbestellung, den Einkauf und für die öinnahme der Mahl- zeiten im Restaurant, Wie verlantet, soll Brot überhaupt nicht rationiert werden, Die Koniingentierung der übrigen Lebensmittel wird gradweise stiolgen und zeitlich auch durch die Erfahrungen im Februar beeinflusst werden. 
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Bericht Nr. 109/40 

NS aan . 
Kur vum p on It Bro et in 

Rom, den 8. Januar 1940 

ee Dun un ann mus mus fm num ehem mn am an ame mt nm man nn am mn man am men ai mut wre Miu Au Di mem Mine Mn Did ind ind Mt Mint Pa 

Auf dem italienischen Filmmarkt ernten augenblick- 

lich einige französische Filme, die jetzt prozentuall an | 
der Programmgestaltung am stärksten beteiligt sind, | 

grosse Erfolge. Von diesen Filmen sind besonders zu nennen: 

."Delirio", "Alba tragica", "Notte fatale", "Katia", 

"La Bandera" und "Un Caso famoso'!", 

Die gemischte englisch-amerikanische Revus "Lon- 

don Casino" und "International Casino", die längere Zeit 
in Kasino von San Remo verpflichtet war, begibt sich nun ! 
auf eine italisnische Rundreise und wird in der laufen- 

den Woche in Rom erwartet, 

ıll. Englische Theaterstücke 
Auf den römischen Schauspielbühncn wer im letzten 

Konst ein Überwiegen englischer Autoren zu verzeichnen, 

darunter insbesondere von Shakespeare und ‚augham. Ziem-- 
c liche Erfolge h2e7 auch die englische Tevue "Die Sterne 

haben ja gesagt" zu verzeichnen. 

um mn m wu amt me (ine Den Dis ers Hi je Diem Min mn ums mann 
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Bericht Nr. 198/40 

W/H6 Westmächte,. 
mn en 

a a o 11 EEIESHOHNLOFBERN 

13.Januar 1940 

1. Handelsverträge mit Italien | | | 

Wir hören aus Trankreich, dass über den Hafon 

Boulogne sur Mer sehr grosse englische Lieferungen an 

Maschinen, Motoren und Autos eingetroffon sind und auf 

Grund besonderer englischer Interventionen sofort nach 

Italien weitergingen. Das Geschäft mit Italion wird von 

Tag zu Tag stärker und lebhafter, Auch Reisoorloichvc- 

rungen nach Italien werden in wachscndem Umfang gogeben;, 

II. Die englisch-schweizerischen Handelsbozichungen 
— m um En nm Be SS nee mn un am Im mi um man van win map mu Mn Di MAR) Min aim Im

 am mp an m men Din man Dan aan Dim Dun burn Dur Bud Deus -— 

Die geschäftlichen Beziehungen zwischen dor Schweiz 

m und England sowio den übrigen neutralen Ländern orfahren 

von englischer Seite eine starke Förderung. Allordinse 

wickelt sich - wie wir über Genua erfnhron - der stärkut: 

Verkehr im Augsnblick doch noch via Itrlien ab. Im Durcu: 

schnitt rechnet man mit 45 ooo to pro Woche gegonübe:r 

2 300 + im Jahre 1938 und 12 ooo t im Jahre 1919, den 

bisherigen Rekordjehr für Transit-Verkehr nach dcr Schwei 

Wir hören, dess zur. Zeit die schweizer Importeure 

Monnnge für Reistransport aus British Indien suchen, fer: 

für Zucker aus Cuba. Sehr lebhaft wird der Botrich 

zwischen Spanien und der Schweiz. 

III. Handelsweg Genua_- Holland 
Can mEe m > Gm Um um mm qin dm um zum fun ein IS nn ame am au mim um pen um nis um m uno un am 

Es wird uns mitgeteilt, dass die Firma Gondrand pla! i 

einen regelmässigen Lastwagendienst zwischen Genua und “2 

Hollznd einzurichten, nachdem die Verschiffungsschwierig 

keiten sich nicht haben beheben lassen, 

3710335 
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IYı Brschwetung der Versshaung von Lebensmitteln nach. 
Deutschland 

Auf Veranlassung von Emigranten-Kreisen wird jetzt von englischer und französischer Seite versucht, einen Druck auf die noutralen Länder auszuüben, vor allem auf jene Länder, von denen aus noch Pakete mit Lebensmitteln Nach Deutschland geschickt werden konnten. 

Wir haben Kenntnis von derartigen Aktionen, die soga bis nach Ostasien reichen. Man bezeichnet dic Vorsendung von Lebensmitteln nach Deutschland als Durchbrochung äcr Blockade gegen das Nazi-Reich. Man geht sogar so weit von Hochverrat zu Sprechen, wenn derartige Lioforungen rcogelmässig ausgeführt würden. 

In diesem Zusammenhang sei betont, dass von schwei-- zerischer Seite - in aller Diskretion natürlich - den Kaufleuten entsprechende Hinweise gegeben wordon sind, auf keinen Fall grössere Versendungen nach Deutschland anzuregen und Vorschläge"zu machen. 

u tn im wie du mn dig iu Kai mn MD hd mm Inn Eis Aue ana ae 
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Dem neuen japanischen Kabinett Yomai wird in Italien 
xcoine lange Amtsdauer vorausgesagt. Der nun schon häufig 
zu nennende Regicrungswechsel in Japan wird als Noweis 
für die Schwierigkeit der zu meisternden Aufgaben ange- 
sehen. Sie umfassen an ®®&ter Stelle die 3condi rung 
des chinesischen Feldzuges und die Reorganisiorung des 
fernen Orients, sodann die Anbahnung normalox wirtschaft- 
licher Beziehungen zu den USA sowie vins weitoro Klärung 
des japanischen Verhältnisses zu Russland. Dia italionisch- 
Japanischen Bezichungen beurteilt man durch den nouen 
Katinettswechsel als unberührt. 

mm um um um mn Dun EEE mn Me bu mm ben Due mem Dune mu men Dee Dt des mn mu mus mu mm en 

Die Erklärungen Chamberlains und Horc Belishas im 
englischen Unterhaus empfindet man in Italisn als 
merkwürdig aufeinander abgestimmt. Die wahren Tirsachen 
für die Absetzung des Kricgsministers blsiben zuch nach 
Giessen Erklärungen im Dunkeln. Die italienischen Korres- 
pondenten verweisen vor allcm darauf, dass man schwerlich 
verstehen könne, wieso man Belisha "scincer Fähizkciten 
w2gen" habe ausschiffen müssen. Man stimmt; viclhchr 
acer deutschen These zu, wonach Bclisha im Binvernehmen 
mit Krone, jüdischer Finanz und Regierung aus der vor- 
dersten Front zurückgenommen werde, um von nun an umso 
eifriger und möglicherweise sogar mit noch grösserem 
?influss im Hintergrund zu arbeiten. 
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Bericht Nr. 223/40 

W/Hö. It a Airen 

Brass er 1a. we.e 8. en, 

a Rom, den 18.Januar 1940 

Sue ame mon" nu um euer er ern man j0u (pe es Se ma fan mm vum am man an aa m ma an Kae a a ae un m bes m Du Dur kl Be men mp m hm ip na 

Die gestrigen Erklärungen von Parteisckretär | !uti vor deh Gaulcitern der faschistischen Partei (es 
waren nur 25 Gauleiter anwesend) stellen die wichtigste partciamtliche Äusserung und das klarste politische Programm dar, das seit der "Wachablösung" von Iinde Oktober verkündet worden ist. Das Echo dieser Erklärungen ist in Italien ausserordentlich stark und fast einhcitlich.zu- stimmend. 

I. Auflockerung, Neuor anisierung und Neubelebung der \ 
en faschistischen Partei | ZERIZ-BUIBCHEN  EIRILEE 

Nach zweieinhalbmonatiger Tätigkeit des neuen Parteisekretärs Ettore Muti lässt sich allentnalben in der faschistischen Partei ein neuer Schwung feststellen. Die Partei hat sich gereinigt (Ausschluss vicler "unwür- diger" Mitglieder), aller nicht wesentlichen Funktionen cnatledigt (Verselbständigung und damit Berausnahme folgen- der Organisationen: Verband der Familien aller für die Sache der faschistischen Revolution Gefallenen, Verband der Revolutionsverletzten, italienisches Feicrabendwerk Dopolavoro, Nationales Olympisches Komitee, Union der Offiziere im Ruhestand, Italien. See-Liga und bisherige Parteipresse), erneuert und gestrafft (Neubesctzung fast sämtlicher politischer Führerstellen) und schliesslich verjüngt (Aufnahme never, junger Kräfte in das Führerkorps, Aufnahme aller Kriegsteilnehmer in die Partci). Der starre 
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Bürokratismus im Parteiapparat befindet sich auf dem 

Wege sichtlicher Auflockerung. Das Verhältnis der Partei 

zur breiten Masse der Bevölkcrung hat sich wesontlich 

gcbessert, das Vertrauen in die Führer und die \irkungs- 

möglichkeiten des Taschismus ist gestiegen, 

II. Ncus Propaganda-Aktion in der Partci 

Parallel zu diesem Prozess geht nun schon seit 

dor "Wachablösung" eine Propagandaaktion zur Vertiefung 

dcs Wissens um die Ziele und Aufgaben der Partci.' 

Diosc gewaltige Arbeit hat, wie sich unschwer 

in Diskussionen mit Italienern aller Kreise feststellen 

lässt, die vollz Zustimmung der breiten Öffentlichkeit, 

da.sie sich gegen alles wandtc, was vorher an der Partei 

missfiel. Was von oben her also für die Reform dor Partei 

getan warden konnte, wurde getan oder wird noch getan 

werden. Es handelte sich dabei um das relativ leichtere 

Problcon,. 

1. Dis Bearbeitung der Gefolgschaft 
rerer 

Nunmchr folgt der zweite Schritt: dio Boarbeitung 

dcr Gefolgschaft. Erst hier wird sich beweison, wioviel 

die bisherigen strukturellen und organisatorischen 

Änderungen wert sind. Denn darüber ist vor allom nach den 

Erfahrungen des Scptember und Oktober auch dic Par'tbei- 

lcitung einig: die politische Erzichung des italionischen 

Yolkes lässt ungeheuer viel zu wünschen übrig. "irklich 

gläubige, überzeugte Faschisten finden sich in den 

crsten Jahrgängen und in den letzten, also in dor alten 

Garde und in der durch dic faschistischen Erzichungs- 

organisationen gegangenen Jugend. Dic breitc Mittelschicht 

ist "iscritto", ist eingeschrieben und macht oberflächlich 

mit - wenn man cotwas veralgemeinernd die wahre Situation 

bei ihrem Namen nennen will. 

Der Zeitpunkt für eine solche Tiefen- und 

Breitenaktion, in einem zeitlichen Abstand von o'twa 

18 Jahren nach der eigentlichen Revolution, ist ohne 

Zweifel günstig. Das italicnische Volk spürt, dass es 

ciner gestsigerten Disziplin bedarf, um die Schwiorig- 

keiten der durchaus noch nicht klaren italicnischen 

nächsten und ferneren Zukunft zu meistern. Nice zuvor hat 

man die innsren Schwächen des politischen Bewusstseins 

und der politischen Schulung der Italiener so dcutlich 
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gesehen wie in den ersten \ochen nach Ausbruch des jetzigen 

Krieges. Der Duce selbst hat diese Schwächen in seiner 

berühmten Rede vor der lo.Legion (Bologna) scharf ge- 
brandmarkt und sofort die Konsequenzen gezogen in den 
verfügten Personalveränderungen als Auftakt zu der in- 
zwischen eingsleiteten und fortschreitenden inncerpoliti- 
schen Straffungsaktion. Mit einem Kurswechsel hat dieser 
"cambio di guardia" (Wachablösung), wie hier immer wieder 
betont wird, nichts zu tun. Die Situation erforderte 

cinen radikalen Schritt. Mussolini tat ihn miv der ihm 
cigenen Entschlossenheit und Härte. 

III. Die Richtlinien des neuen Partceisekretärs 

Von diesen Voraussetzungen aus müssen die 
Richtlinien gewertet werden, die Parteisckretär Muti am 
17.Januar anlässlich des Rapports der Gauleiter für die 
kommende Parteiarbeit erlicss. Sie betreffen dic Aussen- 
unä Innenpolitik und sind vor allem,in folgenden Punkten 
sogenwärtig in der italienischen Öffentlichkeit stark 
besprochen: 

NAntidemokratisch, antibolschewistisch und anti- 
bürgerlich. Nicmand soll sich der Illusion hinscbon, dass 
dic jetzige Stellung Italiens zum Konflikt owig andauern 
werde. Italien kann sich in jeglichen Augenblick genötigt 
und verpflichtet sehen, die Waffen zu ergreifen, Zudem 
ist es gefährlich und absurd, sich an kürzlichen inter- 
nationalen Komplimenten an die Adresse Italiens zu sehr 
zu gefallen, zumal sic nicht den wahren Gefühlen des 
italienischen Volkes entsprechen, das aus der Geschichte 
gelernt hat". 

Der Kurs der Partei wird voll beibehalten. Die 
personellen Veränderungen, die "Elastisicrung" der Partci- 
cinrichtungen, dic verstärkte Bewertung des Känpfertuns 
usw. ändern am totalitären und autoritären Stil des Fa- 
schismus nichts. Gegen jeden Versuch, politische Stellungen 
zu missbrauchen, wird schärfstens eingeschrittcn. werden. 
Die Gauleiter und politischen Führer haben sich politisch 
weiter zu schulen und sind für den Geist in ihren Bezirk 
verantwortlich. Sic haben periodisch und verlässlich über 
die aussen- und innenpolitische Stimmung zu berichten. 
(Im Anschluss an diesen Punkt entwickelte Muti konkrete 

Aufgaben wirtschaftlicher, sozialer, schulpolitischer und 
autarkischer Art für die Partei.) 
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Blatt 4 zu Bericht Nr. 225/49 

IV. Stellungnahne 

ee e
k lee 

Was bedeuten nach hiesiger Ansicht di788% Br 

klärungen? Nach fast einheitlicher Meinung bed;uvon sie 

Intransigenz in der Beibehaltung der bisherige“ aussen-., 

politischen Richtung und nochmalize Festl3gundl auf die 

Treundschaft ZU Deutschland, an welcher sieh Solange nichts 

ändern wird, als Deutschland antibolschewisti
sch bleibt. 

ee I eure 

Zu den innerpolitischen
 Verfügungen Go? Partei ist 

eis Zustimmung ziemlich allgemein. Es werden allerdings 

zolgende Fragen gestellt: ıfird man nach schwungvollem 

inrang im Laufe dar Zeit nicht wieder in den alien Trott 

zurückfallen? ira die partei die Überbürokrröäisi
eruns 

(in Organisation und Mentalität) wirklich übrzwinden können, 

nachdem sie selbst sie geschaffen hat? "Ist üse Kriterium 

Ges "valore militare" (kämpferi.sche Haltung für die politi- 

schen Leiter) £ur sich allein, also ohne die nötige In- 

salligenz, die sehr an zweiter 
v wird; genügende 

Stelle verlang'v 

Garantie für einen Erfolg der in Gang & Reform?! sesetzich 

EN V. Schlussbemerkung 

sind an sich nicht unbsrochvigt; aber 

und glücklichen Arbeit des neuen 

Die nüchternt Ar, mit der 
Die Fragen 

m Anfang der SO mutigen 

Parteisekretärs 
überflüssig. 

Muti. sein Amt begann, die Popularität, die er 12 Italien 

geniesst und die zur Disziplin zwingende Inn«io vnd äussere 

Lage Italiens sind der angebahnten Reform auf jeden Fall 

grosse Hilfen. Inaren Erfolg wird man hercits in wenigen 

Monaten überprüfen können, 

I 
Lkr led 
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Die im Herbst 1958 in Kraft getretenc italienische 

Rassengesetz
gebung san bekanntlich 

für Ehen von toller 

nischen staatsangehö
rigem,mit Ausländern cine besondere 

ministeriell
e Genchmigungs

pflicht vor. Nacn oiner Neldung 

der Stefani wurden in den ersten 12 Monaten nach Erlass 

der Verfügung 2086 Genchmigungsa
nträg® gestellt, von 

äcnen 1291 angenommen; 
149 abgelehnt wurden und der Rest 

noch in Bearbeitung 
ist. 

Die Gesuche verteilen sich den Nationen nach wie 

folgt: 

sheanträge mit Stantsangehöri
gen von Deutschland 648, 

Spanien 505; Jugoslawien 
205 schweiz 184, Prankreich 107; 

England 53; Mittelamerika
 39, Nordamerika 

33, Ungarn 28; 

Belgien 25; Griechenland 
24, Rumänien 19, Holland 15» ı 

gx-Polen 215 Bx-Tschechei
 75 usw, . 
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Bericht Nr. 264/40 

DER BD NENBT bir s ON OH 

Ron, den 23.:Januar 1940 
| 

Dic itallcnischse ‚Meinung zu den englischen Propagandareden 
’Gunls En Putin wma Dad} (rm peu Tom panin Mm TEE Wem Minen MINE Damm SE Inh nen Wide IM (Dr Mh Men Pe Hin Da Pt fie fände men dien SHE Aa are mn Des Aue Wh DEE Iummn Man ji mm An Yupp Iaı Jmah he Dit Yen Zum Damen hun Porn Duni Dt ee Rama: 

I, Unzünstiss Jirkuns dcr englischen Propaganda 

Wie man aus der Presse und vor allum don mündlichen 
Korrscntaren dor Iteliencr zu den Reden von Lord Halifax und 
a Churchill cntnshnen kann, gönnt Italicn don Eagländern 
ic scharfen Zurcechtweis sungen, die sic im Gefolge der Pro- 

pagendarcden | enslischer Rogicrungsmitglicder sinstocken 
mussten, von Herzen gern. "Nur so weiter, hört man hior sagen, 
ann Scwinnt Deutschland den Kricg auch ohno Schlachten", 
Bilwmungsmässig haben jedenfalls dis lctzten Reden zus Eng- 
Irad in Italicn ganz anders ecwirkt, zels nın sich in London 
ach. hattc. Neben der wachsenden Üborzougung, dass dic 
cnglischa Propagandı auf sohr schwachen Füssen stcht und 
ol Nicht cinmal in Zngland mehr überzeugt, stchen in den 
el enıgolen Komn entaren und Diskussionen sGinigce schr be- 
merkonswerte Feststellungen: 

Ä 

II, „blchnung der Argumentationen des Lord Halifax 

Kan betont zunächst, dass Lord Halifax koinc poli- 
Tisch een: „rgunento brachtz ausser dem naiven Eingeständnis, 
Goss Engzlind heute wis in der El ehe nic crlauben 
HOLCCc, A255 en ‚in Macht dic Italiener sreänzen hier 
Nousser England" - in Europa orhere- chend werde, His diesen 
ln el. hat Halif2x, wie man hicr sagt, auf den wahren 
Kern dcs Konflikts Ringewic sen, der England zur Horcufbe- 
schwörung des Krieges bcewog. \Ies der englische Lussenninister 



Slatt 2, zu Bericht Nr. 264/40 

sonst noch segte - speziell an junen Stellen, wo cr behaup-. 
as Deutschland szi schuld, d.ss man keinen Fricdcen machen 
könnc, da es keinon Bewsis für seinc Bereitschaft &gche, die 
ZUSC eh sten Schäden ESSEN EINS und jede deutschc Unter- 
schrift nichts wert sci - wird als rcino Rhetorik bezcoichnet,. 

I1l..Kritik an den „usführungen Churchills 

Wcit mehr Beachtung zls die Auslassungen von 
Helifax fanden in Italien dic Erklärungen Churchills an 
onslischen Rundfunk. Über die Offenheit, mit der Chuichill 
ic wohren Absichten der englischen Politik ontschleicorte, 

ist cn in Ron mehr ls crstaunt, aber sehr dankbar. Der 
anchträglichc Versuch Londons, dic \uslassungon Churchills 
12 ihrer Wichtigkeit und ihrem offiziellen Charakter abzu- 
schwächen, j= sie sogar als von der amtlichen englischen 
Politik abweichend hinzustellen, überzeugt so wenig wie die 
von den italicnischen Korrespondenten aus Paris gedrahtete 
lcldunz, ©s habe sich unter Unständen um oinen Versuchs=- 
ballon (Abfühlen der Reaktion dcr Neutralen) gehandcolt,. In 
Ron ist man vielmehr der Üborzeugung, dass allein schon die 
Tatsache, Adwss Churchill derartige Erklärungen abgobon 
konnte, ohne sie vorher vorligen zu müssen, für scino führen- 
Ge und fast diktatorische Stellung zeugen, dass er dos wei- 
teren keinc "private", von der amtlichen englischen Politik 
abweichende These vorgetragen, sondern lediglich "eus der 
Schulc geplrudert" hebe, Mit cinem Wort: Churchill gab zu, 
dass England ohne ncuc Hilfe den Krieg nicht gewinnen kann. für DE 

IV. Dic „uswirkung dor Churchillschen Erklärung auf dio 

Noutralen 

Dicsss Eingeständnis gilt nach italicnischor Mei- 
nung sovicl wie cinc "verlorene Schlacht und wird den jlillen 
acr Neuträlen, sich aus dem Konflikt herauszuhnlten, nur 
verstvärken. Es werden denn auch in der italicnischen Presse 
heute dis ablehnenden und protcestiercnden Stimmen der von 
Churchill «ngssprochenen Starten ausführlichst wiclorgogeben 
ınc. „ebührend hervorgehoben, Das, ganze Ereignis het nach 
römischer Meinung.drcei politisch wichtige Sciten: 

l. Die Reaktion der Ncutralen bcweist, dass sich an den 
„nänngspositionen nichts geändert hat. Die dem Konflikt fern- 
sichenden Staaten zichen dic Neutralität der Unsicherheit 
und den Gefehren, dio cinc Änderung ihrer Haltung mit sich 
brächtc, vor. 
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Blatt 3 zu Bericht Nr. 264/40 

2. Die Offenheit Churchills bestärkt don Ver acht, 
anss hinter der periodischen Alnrmierung der kleinen Staaten, 
scicn cs Belgien und Holland odur auch dic Balkanländor, 
cic Zlliierten stehen. 

5. Für die deutsche Politik und deren Unterstützung 
Aurch Italien gilt cs nunnehr, dio erneut betonte Neutralität 
@cr enı Konflikt unbetsiligtsn Staaten ihrerscits zu unter- 
stübzen und vor allem alle wirtschaftlichen Störungsmanöver 
Ger Alliisrten auszuschalten. Hierin sieht man das praktische 
Fcld, auf dem die Neutralen ihre Haltung beweisen müssen. 

VY, russland und die Neutralen 

Dice grösste Gofuhr für die Haltung dor Neutralen 
sicht man in Rom immer noch in der russischen Politik. Ge- 
längce cs Deutschland, cine Beendigung des finnisch=russischen 
Konfliktes herbeizuführen und eine Klarlegung der aussen- 
politischen Ziele Moskaus zu erreichen, dann hätte os die 
englische Hoffnung, die neutralen Staaten auf die Scite der 
Alliierten ziehen zu können, wohl endgültig zunichte gemacht. 

4 
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Bericht Nr, 265/40 

HM NRurE Se Nepwo alias Ton ok 

Ron, den 25.Januar 1940 

Zu den Jugoslawisch-rumänischen Besprechungen 
ma Een Dur Dar wu eb Arie Un Miem (on HERE mu Din mum ann Fu) much Drum Amen Mm mad Mumm MEER pump Ina fie chem bat Kun Eian iur pump MER hund TED Map Main mn Due wu Aime Ayneh Mina fie Dann Ares De 

Die italienischen Urteile zu den Bosprechungen 

zwischen Gafencu und Marcovic in Timisoara sind schr zurück- 

haltend und vorsichtig, da bislang über deren Inhalt vorläss- 

liche Informationen fehlen. Zumindest sind solche, wenn sie 

vorhanden sind, nicht öffentlich bekannt geworden, 

Gleichwohl nimnt man hier als sicher an, dass den 

Inhalt der Gespräche folgende Punkte bildeten: dio allge- 

meine internationale Lage und ihre Rückwirkung auf den Donau- 

und Balkenraun, dic Überprüfung der russischen Politik und 

der daraus möglicherweise der Balkanzone entstchenden Gefah- 

ren, dio Vorbereitung der Balkankonferenz und dic Informierung 

Jugoslawiens über den rumänischen Standpunkt in der Revisions- 

frage unter besonderer Berücksichtigung der italicnisch-un- 

sarischen Verhandlungen von Vencdig. 

In letzterem Punkt war der Besprechung von Timisoara 

durch dic Unterredung vorgearbeitet, die der italicnische 

Gesandte in Bukarest am 18.Januar mit dem rumänischen Innen- 

minister (wohl über die Minderheitenfrage) hatte, 

370328 
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Bericht Nr, 265/40 
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H Dausssslein pro Inte ches. 

Rori, den 23.Januar 1940 

Zu den jugoslawisch-rumänischen Besprechungen 
fa und nme au mie Dem a Dun mu Don Sup nd Mu Dun BD Dune Dep Amen Wen Mer Tu HER An url Me ADS mb men Ai Aenb i F Iud Mie dhem M en Mint hm pen fi Pa Ds ba bin 

Die italienischen Urteile zu den Bosprechungen 

zwischen Gafencu und Marcovic in Timisoara sind schr zurück- 

heltend und vorsichtig, da bislang über deren Inhalt vorläss- 

liche Informationen fehlen. Zunindest sind solche, wenn sie | 

vorhanden sind, nicht öffontlich bekannt geworden, 

Gleichwohl nimnt man hier als sicher an, dass den 

Inhalt der Gespräche folgende Punkte bildeten: dio allgce- 

meins internationale Lage und ihre Rückwirkung auf don Donau- 
und Balkanraun, dic Überprüfung der russischen Politik und 

der daraus möglicherweise der Balkanzone entstchenden Gefah- 

rca, die Vorbereitung der Balkankonferenz und dio Informierung 

Jugoslawicns über den rumänischen Standpunkt in dor Rovisions- 

frage unter besonderer Berücksichtigung der italicnisch-un- 

serischen Verhandlungen von Venedig. 

In letzteren Punkt war der Besprechung von Timisosra 
durch Aic Unterredung vorgearbeitet, dio der italienische f 
Gesandte in Bukarest am 18,Januar mit dem rumänischen Innen- 
minister (wohl über die Minderheitenfrage) hatte, 

a 
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Bericht Nrı 270/40 
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Rom, den 24. Januar 1940 Iy. / 
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* 
(/ NH Wichtige Untersuchungen der italienischen Autarkie- 7} 

politik 
x 

N 

Unter den neuen Etappen der italienischen Autarkiepoli- 
tik sind folgende 7 Initiativen zu nennen: 

l. 

2e 

Die Einweihung (Ende Dezember) eines ßrossen Mag- 
nesiumwerkes (Verarbeitung von Magnesium führendem 
einheimischen Dolomit) in Bozen. 

Die ausschliessliche Verwendung einheimischer Ta- 
serstoffe, bes, von Rayon, anstatt von Baumwölle, 
in der Herstellung der Gummireifen in der srössten 
italienischen Gummifagrik Pirelli (seit 1, Januar) 

Die geplante frreichung des autarkischen Maximums 
der italienischen Kohlenerzeugung (Tinviertel des 
Bedarfs) im ersten Halbjahr 1940. 

Die Kapitalverdoppelung durch Anleiheausgabe der 
grössten italienischen metallurgischen Industrie- 
gruppe "FINSIDER". 

Die Erhöhung des Kapitals der ACI (Azienda Carboni 
Italiani)-italienische Kohlengesellschaft - von 300 
auf 600 Millionen Lire und der ANIG (Azienda Naziona- 
le ITdrogenerazione Combustibili) von -500 auf 750 
Mill. Lire. 

Die Steigerung der Autarkiepolitik im italienischen 
Imperium (vgl. Rechenschaftsbericht von Minister 
Teruzzi am 19. Januar 1940) 

Neuorganisation der italienischen Schwefelindustrie 
(24. 1.40.) Ausbau zur Forschung nach neuen Lagern, 
Verbesserung derr technischen Einrichtungen und Erhö- 
hung der Produkt:ion, Gründung einer zZeitralen ita- 
lienischen Verkauifsgesellschaft für Schwefel (EZI) 
Ente Zolfi Italiasni ( Italienische Schwefelgesell- 
schaften }ı 
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Bericht Nr. 282/40 
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War 8: Och ar Te rohe S 

Rom, den 23.Januar 1940 

T. Arbeiter für a\to Adise 

Gestern fand in Bozen unter dem Vorsitz des Komnissars 

für Binnenwanderung und Kolonisation, Dr, Josef Lobrassa, 
eine Konferenz statt, in der die Frage des Ersatzes der 

nach Deutschland abwandernden ‘Arbeiter beraten wurde. Es 
werden zu dieserm Zwedk augenblicklich Erhebungen bei den 

Arbeitsäntern der Grenzprovinzen vorgenommen, un die benö- 
tiste Anzahl von Arbeitsktäften bereitstellen zu können, 
An der Konferenz nahmen auch der Präfckt der Provinz Hochetsc 
Mastro-Mattei, der Gauleiter von Bozen, sowie die Leiter der 
syndikälen und korporätiven Bihrichtungen teil, 

Il, Gradweise Binführung der Lebensmittelkarten 

Nachden ursprünglich für den Monat Februar nur Kaffee 

auf Karten ausgegeben werden sollte, wurde in den letzten 
Tagen verkündist, dass ab l« Februar auch Zucker nur mehr 

gegen Vorweisung der Lebensmittelkarte ausgegeben werden 
dürfe, Da sich hierauf sofort eine sichtliche Tendenz 

zun Aufkauf der noch vorhandenen Bestände zeigte, wobei 
seit 22, Jamuar pro Person für lo Tage nur mehr loo gr. 
Zucker im Handel veräbreicht. Es zeigte & sich jedoch sofort, 
dass dic Massnahme gegen das Hamstern nicht schützte. Mit 
Wirkung vom 24. Januar ab wird daher die Zuckerabgabe 
voll rationiert, die Einführung der "carta annonari&"ullebens: 
mitteikarte also vorverlegt. 

Im grossen und ganzen wird dem System der Lebens- 
mitte karten von Seiten der Öffentlichkeit grosses Ver- 
ständnis öntgegengebracht. Es mangelt jedoch an der not- 

wendigen freiwilligen Disziplin, wie sich bei den Zucker- 
eufkäufen dieser Tage zeigte. In Zukunft wird auf Grund 

der gemachten Erfahrungen das System der Vorbestellung 
( es zibt zu diesem Zwetk besondere Abschnitte auf der 
italie nischen Lebensmittelkärte) auszebaut und die Ein- 
führung der Rationierung für ae Waren nicht mehr 

länger alspin bis drei Tage vorangcekündigt werden. 
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Blatt 2 zu Bericht Nr. 282/40 

I1T. Wichtige Personalveränderungen im Handels- und Devisen- nn ann nn 

Im Ministeriun für "Scanbi e Valute!" ist der bis- 
herige Generaldirektor der Devisenabteilung, Alb, d'Agostino, 
(der in die Leitung der Banca Conmerciale Italiana berufen 
wurde) durch Dr, Manilo Nasi, den bisherigen Direktor 
für Veriräge und Handelsabkommen mit dem Ausland, ersetzt 
worden. Zum Nachfolger von Nasi wurde Dr. Gius, Dall'Oslio 
bestimmt. 

RW Neuregeluns der Rinfuhr 
N F 

y 
Ab 1. Januar (praktisch aber erst in diesen Tagen in 

Kraft tretend) wurde vom neuen Handelsminister, Riccardi, 
das System der "bollette", d.h. der im Jahre 1934 auf Grund 
der damalig:n Abkommen gewährten Kontingente für die Ein- 
fuhr, abgeschafft und durch die Ministeriallicenzen von 
Fall zu Fall ersetzt,worden. Jane italienischen Grosskauf- 
leute, die Kisher auf Grund ihrer "bollette" von 1934 ohne 
weiteres aus dem Ausland einführen konnten,sind also in Zu- 
kunft allen jenen gleich gestellt, die erst nach 1934 ihre 
Aussenhandelstätigkeit Vekomaen und nur auf Grund von inmer 
Schwerer zu erreichenden (besonders unter Minister Guarneri) 
Extrakontingenten arbeiteten. 

Die Neuregelung erlaubt eine Angleichung der italieni- 
schen Einfuhr an die durch den Krieg geschaffenen neuen 
Verhältnisse, gibt dem Hinisterium automatisch die Möglich- 
keit der Kontrolle und Lenkung; der Binfuhr, verlangsamt 
Jedoch - wenigstens für den Anfang -— die Abwicklung der Ein- 
fuhrgeschäfte, Für den deutsch-italienischen Handel im Spo- 
ziellen dürften in Zukunft durch die Neuregelung die Be- 
fürchtungen mancher italienischer Grossfirmen, wegen ihrer 
Abschlüsse mit Deutschland auf die englische "schwarze 
Liste" gesetzt zu werden, entfallen, da der Entscheäl über 
die zu tätigenden Binfuhrgeschäfte nunmehr von der Firma 
fast ganz auf das Ministerium id ergeht, 

)) 
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Bericht Nr. 287/40 

N RR ra = Ua ME Le et 

Weder Los zoch Br as 9 LIESS hes 

Rom, den 24, Januar 1940 

Am 20., 22, und 23. hielt der italienische Minister- 

rat drei mehrstündige Sitzungen ab, die der Verabschiedung 

einer langen Reihe von Gestzesvorschlägen und der Annahme 

des Voranschlages der Bilanz (Haushaltsplan) 1940/41 ge- 

widmet waren. Es wurden in der ersten Sitzung 24, in der 

zweiten 66 und in der dritten 13 Gesetzesvorschläge durch- 

beraten und angenommen, von denen wir im folgenden die wich- 

tigsten herausgreifen und kurz kommentieren; 

A. Sitzung vom 20, Januar 
Centered 

I. Gesetzesvoranschlag sozialer Natur: Förderung und 

Schutz kinderreicher Familien 

In Zukunft muss den Vätern kinderreicher Familien 

bei der Einstellung von Arbeitern und Angestellten vor al- 

len übrigen Bewerbern der Vorzug gegeben werden, 

Die Verfügung eilt für alle öffentlichen und pri- 

vaten Unternehmungen. Bei allen Betrieben mit mehr als LO 

Angestellten muss auf je 10 Arbeitskräfte ein Kinderreicher 

eingestellt werden. Die Durchführung der Verordnung wird 

durch die "Unione Fascista per le famiglie numerose" und ale 

Behörden überwacht, Die Betriebe mit mehr als 20 Arbeitern 

müssen auf je 20 Arbeitskräfte ein Mitglied des Verbandes dei 

Kinderreichen aufnehmen. 

Ein zweiter Gesetzesvoranschlag sieht die Förderung 

und den Schutz des Vermögens kinderreicher Familien durch 

Brleichterungen auf den Gebieten der Versicherung, der Steu- 

ern und des Kretids vor. EN 

Im"einzelnen sieht das Gesetz die Bevorzugung der 

Kinderreichen in den verschiedenen italienischen Kolonisa= ° 

tionsunternehmungen (dieser Grundsatz bereits praktisch in 

der Besiedlung Lybiens und des Imperiums, sowie des ponti- 

nischen Ackers eingehalten) in der Gewährung landwirtschaft- 

licher Kredite, der Befreiung von Registergebühren und Hy- 

pothekenlasten, sowie der völligen Befreiung von Erbschafts- 

steuern vor. 
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Dlatt 2 zu Bericht Nr, 287/40 

II. Gesetzesvoranschläge finanzieller und wirtschaftliche 

Natur 

Verlängerung der Befreiung von allen Steuerlasten 
bis zum 31, Dezember 1940 für alle Unternehner, die neue 
Fischereiboote und Dämpfer in Auftrag geben. Das Gesetz ge- 
hört zu jenen Massnahmen, die eine Hebung der Italienischen 
Küstenschiffahrt und Fischerei zun Ziele haben. 

B. Sitzung vom 22, Januar 

Aus der Reihe der 66 in der zweiten Sitzung des ita- 
lienischenMinisterrates verabschiedeten Gesetzesvorschläge. 
sind die folgenden besonders bemerkenswert: 

I, Wehrwirtschaft: 

Ein Erlass, wonach die italienische Industrie allen 
kriegswirtschaftlichen Aufträgen den Vorzug zu geben hat, 

II. Landwirtschaft; , 

Gründung einer Gesellschaft öffentlichen Rechtes für 
die Durchführung und Erleichterung der Aufteilung des sizi- 
lianischen Latifundienbesitzes. 

III. Verfügung, die die Beschleunigung und Intensivierung 

der Bonifica (vollständige Urbarmachung) in Süd- 

italien sarın tiert: 

Für die bonifica in Süditalien wurden bisher 5 Mil- 
liarden Lire angesetzt, die von heuer an auf 7 Tinazierunges- 
perioden aufgeteilt werden. 

IV. Allgemeine Wirtschaft: 

Verfügung wonach der albanischen Petrolcumgesell- 
schaft AIPA weitere 40 Milliarden L. überwiesen werden. 

Verfügung, die das Korporationsministerium ermäch- 
tigt, analog den Notwendigkeiten das System der Lebensmittel- 
karten gradiweise auszuweiten und in Kraft treten zu lassen, 

Verfügung zur Verstärkung der Goldsuche in Italien, 
Die Aufgabe obliegt der AMMI ( Azienda minerali metallici 

italiani), die zu diesem Zweck einen grösseren Betrag zugc- 
wiesen erhält. In den Piemontesischen Goldgewinnungsunter- 

nehmungen werden augenblicklich monatlich 20 kg Reingold gc- 
fördert. 

Verfügung, die die Verwendung von ausländischen Brenn- 

stoffen und Koks zu Heizzwecken verbietet, 
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Verfügung, wonach die italienischen Lichtspielthoa- 
ter, die bisher in vier Preiskategorien eingeteilt waren, 
um eine Tünfte Kategorie für die bäuerlichen Kinos vermehrt 
verdens, 

Verfügung, durch welche das italienische Filmmono=- 
vol (Einfuhr-Verteilung) abgeändert wird, Das Monopol wird 
dadurch einer staatlich überwachten privaten Gesellschaft 
übertragen, 

EN 
2 W GC. Sitzung vom 23. Januar 

. Die Beratungen des letzten Ministerrates dieser 
Session galten der Regelung verschiedener militärischer 
Pcersonalfragen, so z,B. die Stiftung einer"Eihrenrolle" 
für Vervundete, die Verlängerung der Ausbildungszeit der Ywar- 
abschisdeten Offiziere, die Frage der Beförderung im Heery 
Marine und Luftwaffe. 

aD 



-Top Aligned 

ni . 
7 

Be) 

Nur zum internen Dienstgebrauch! 
sem emmmoemmbeeeume mem mann 

Auslandäienst 
d Bericht Nr. 287/40 

Itarreen 

WEISE IF BRCHN SER Po Tl te Be eh 

Rom, den 24, Januar 1940 / W 

f ! 

Die Beschlüsse des italienischen Ministerrates Re 
Am 20., 22, und 2%, hielt der italienische Minister- 

rat drei mehrstündige Sitzungen ab, die der Verabschiedung 
einer langen Reihe von Gestzessvorschlägen und der Annahme 
des Voranschlages der Bilanz (Haushaltsplan) 1940/41 ge- 
widmet waren. Es wurden in der ersten Sitzung 24, in der 
zweiten 66 und in der dritten 13 Gesetzesvorschläge durch- 
beraten und angenommen, von denen wir im folgenden die wich- 
tigsten herausgreifen und kurz kommentieren: 

A, Sitzung vom 20, Januar 

I GesetzesvoranschTäg sozialer Natur; Förderung und 

Schutz kinderreicher Familien 

In Zukunft muss den Vätern kinderreicher Familien 
bei der Einstellung von Arbeitern und Angestellten vor al- 
len übrigen Bewerbern der Vorzug gegeben werden, 

Die Verfügung gilt für alle öffentlichen und pri- 
vaten Unternehmungen. Bei allen Betrieben mit mehr als 10 
Angestellten muss auf je 10 Arbeitskräfte ein Kinderreicher 
eingestellt werden, Die Durchführung der Verordnung wird 
‘durch die "Unione Fascista per le famiglie numerose'" und die 
Behörden überwacht. Die Betriebe mit mehr als 20 Arbeitern 
müssen auf je 20 Arbeitskräfte ein Mitglied des Verbandes deı 
Kinderreichen aufnehmen, 

Ein zweiter Gesetzesvoranschlag siehtdie Förderung 
und den Schutz des Vermögens kinderreicher Familien durch 
Erleichterungen auf den Gebieten der Versicherung, der Steu- 
ern und des Kretids vor. ' Re 

Im"einzalnen sieht das Gesetz die Bevorzugung der 
Kinderreichen in den verschiedenen italienischen Kolonisa= 
tionsunternehmungen (dieser Grundsatz bereits praktisch in 
der Besiedlung Lybiens und des Imperiums, sowie des ponti- 
nischen Ackers eingehalten) in der Gewährung landwirtschaft- 
licher Kredite, der Befreiung von Registergebühren und Hy- 
pothekenlasten, sowie der völligen Befreiung von Erbschafts- 
steuern vor, 
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Aue Gesetzesvoranschläge finanzieller und wirtschaftliche: mem nn nn nn nn nn nn 

Natur 

Verlängerung der Befreiung von allen Steuerlasten 
bis zum 31. Dezember 1940 für alle Unternehmer, die neue 
Fischereiboote und Dampfer in Auftrag geben, Das Gesetz ge-, 
hört zu jenen Massnahmen, die eine Hebung der italienischen 
Küstenschiffahrt und Fischerei zun Ziele haben, 

B. Sitzung vom 22, Januar 

Aus der Reihe der 66 in der zweiten Sitzung des Ita- 
lienischenMinisterrates verabschiedeten Gesetzesvorschläge. 
sind die folgenden besonders bemerkenswert: 

I, Wehrwirtschaft: 

Ein Erlass, wonach die italienische Industrie allen 
kriegswirtschaftlichen Aufträgen den Vorzug zu geben hat, 

II. Landwirtschaft: 
Centered 

Gründung einer Gesellschaft öffentlichon Rechtes für 
die Durchführung und Erleichterung der Aufteilung des sizi- 
lianischen Latifundienbesitzeos. 

III. Verfügung, die die Beschleunigung und Intensivierung 
der Bonifica (vollständige Urbarmachung) in Süd- 

italien zarın tiert: 

Für die bonifica in Süditalien wurden bisher 5 Mil- 
liarden Lirc angesetzt, die von heuer an auf 7 Tinazierungs- 
perioden aufgeteilt werden. 

IV, Allgemeine Wirtschaft: 

Verfügung wonach der albanischen Petroleumgesell- 
schaft AIFA vreitere 40 Milliarden L. überwiesen werden, 

verfügung, die das Korporationsministerium ermäch- 
tigt, analog den Notwendigkeiten das System der Lebensmittel- 
karten gradweise auszuweiten und in Kraft treten zu lassen, 

Verfügung zur Verstärkung der Goldsuche in Italien, 
Die Aufgabe obliegt der ANMI ( Azienda minerali metalliei 
italiani), die zu diesem Zweck einen srösseren Betrag zuge» 
wiesen erhält, In den Piemontesischen Goldgevinnungsunter- 
nehmungen Trerden eugenblicklich monatlich 20 kg Reingold gce- 
fördert. i E 

Verfügung, die die Verwendung von ’ausländischen Brenn. 
Stoffen und Koks zu Heizzwecken verbictet, 
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Verfügung, wonach die italienischen Lichtspiclthöoa- 
ter, die bisher in vier Preiskategorien eingeteilt waren, 
um eine Tünfte Kategorie für die bäuerlichen Kinos. vermehrt 
verden, 

Verfügung, durch welche das italienische Filmmono-= 
pol (Einfuhr-Verteilung) abgeändert wird. Das Monopol wird 
dadurch einer staatlich überwachten privaten Gesellschaft 
übertragen, 

- G. Sitzung vom 2%. Januar 

Die Beratungen des letzten Ministerrates dieser 
Session galten der Regelung verschiedener militärischer 
Porsonalfragen, so z.B, die Stiftung einer "Ehrenrolle" 
für Vervwundete, die Verlängerung der Ausbildungszeit der ver- 
abschiedeten Offiziere, die Frage der Beförderung im Heer, 
Marine und Luftwaffe. 
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. ROM, den 24, Januar 1940 

Voranschlag_für den Staatshaushalt 1940/41 und neues 

m un a mut an am wm Mi 

I, Der Haushaltsplan 1940/41 

In der Sitzung des italienischen Ministerrates vom 
21, Januar wurde auch der neue Haushaltsplan angenommen. 
Der Voranschlag sieht für die 14 italienischen Ministerien 
eine Gesamtausgabe von 34,9 Milliarden Lire vor, denen etwa 
29 Milliarden Einnahmen gegenüberstehen, Er schliesst somit 
mit einem Defizit von fast 6 Milliarden Lire ab, 

Auf der Ausgabenseite ist gegenüber dem letzten Etat 
eine Mehrausgabe zu verzeichnen von 2,568 Milliarden für die 
Wehrministerien, von 1,616 Milliarden für das Tinanzministe- 
rium (in der Hauptsache bedingt durch das Anwachsen der 
öffentlichen Schuld), für das Aussenministerium von 412 
Millionen (in der Hauptsache bedingt durch die Aufwendun- 

‚gen für Albanien), von 182 Millionen für die Nationale Er- 
ziehung, von 63 Millionen für die öffentlichen Arbeiten und 
Verkehr, von 70 Millionen für das Afrikaministerium und von 
350 Millionen für die italienische Landwirtschaft(in der 
Hauptsache bedingt durch die neuen Bonificapläne, speziell 
in Sizilien). Die Gesamtausgaben sind aus nachstehander 
Übersicht-ersichtlich. Die Einnahmenseite wurde nicht de- 
tailliert, 

Ausgaben! 

Finanz ’ Lire 13.,437.198,782 
Recht 4 593.940,600 
Auswärtiges ” 688.775.502 
Afrika Ministerium J 1.967.7514533 
Nationale Erziehung f 24201..135.237 
Inneres & 1.19202903219 
Öffentliche Arbeiten N 1.521.202.000 
Verkehr er 762.857.094 
Krieg i; 4.230.381 .A0O 

Marine 1 3,350,591.838 
Luftwaffe N 3,261.678.000 

Übertxag: Lire 33.154.7374265 
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Übertrag Lire 33.194.73 ‚265 
Landwirtschaft ft 1.326,426.265 
Korporationen tt 274.398 ,260 
Volksbildung " 110385000 
Handel und Valuta VERSER 30.084.500 

Lire 24.895. 397:290 
Einnahmen 1 29.002.668.200 

Defizit 5,8924919,090 

Der italienische Etat lag bis 1954, also fast 10 Jahre lang, 
durchschnittlich bei einer Ausgabe und Einnahme von 20 Mil- 
liarden. In der Zeit des abessinischen Krieges stiegen die 
Ausgaben auf 29 Milliarden, (was einer Zunahme von 45%ent- 
spricht), 1936/37 auf 32 Milliarden und 1940/41 auf 35 Mil- 
liarden. Dabei sind die Zahlen des neuen Etats noch günstig 
gehalten und Können durch die Ungewissheit und die 'Getahren 
des Krieges noch erheblich hinaufgeschraubt worden, 

Da in der benannten Summe die Tinnahmen (29 Milliarden) 
die beiden neuen Steuern (Vermögenssteuer mit‘einen Ergeb- 
nis von'l,2 Milliarden und Umsatzsteuer von 2,4 Milliarden) 
bereits inbegriffen sind, bleiben volle 4,9 milliarden durch 
neue Zinnahmen zu decken„.Man denkt zunächst daran, den Fohl- 
betrag durch Ausgabe neuer Schatzscheine (Laufzeit 9 Jahre, 
Verzinsung 5%) hereinzubekommen. Um die Zeichnuneslust zu 
heben - Investierung in der italienischen Industrie &st au- 
senblicklich die beliebteste Form der Kapitalanlage - werden 
höchstwahrscheinlich Verfügungen vorbereitet, die Kapitalan- 
lagen mit grösseren ( als die der Schtzscheine oder "buoni 

del tesoro") Gewinnen neuen, schärferen Abgaben unterwerfen, 
sodass profitmässig die Inhaber von Staatspapioren allen übrs 
gen Ifivestierungen gleichgestellt worden, 

Die Bekanntgabe des italienischen Haushalts hat die 
Öffentlichkeit naturgemäss stark beeindruckt und Befürchtun- 
gen über neue zu erwartende Opfer hervorgerufen, 

II. Neues zollges&tz 

Eine weitere Verordnung bereitet das neue Zollgesetz 
vor, das den Erfordernissen des jetzigen italienischen Aus- 
senhandcls angeglichen und an den neuen italicnischen Gesctz- 
büchern ausgerichtet wird, 
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Bericht Nr. 511/40 

Vaaıtı 1. kSan str rdn 

Rom, den 29, Januar 1940 

Der Eindruck der Sendungen des Radio Vaticana 

Die Sendungen des Vatikansenders über die Lage der 

Polen und die "Greuel der Deutschen" habeniin Italien 

bisher wenig Schaden angerichtet, Der Vatikansender wird 

'verhältnismässig schr wenig gehört und die Presse hat so@T 

wohl direkt, wie auch über den Umweg der Auslandsberichte 

von der vatikanischen "Aufklärungsaktion" nichts gebrachä 

Unter den wenigen.Italienern, die über die Sendun- 
gen Bescheid wissen, finden dich nicht wenige, die 08 
grundsätzlich ablehnen, dass der Vatikan einc derartige 

Initiativer ergriff, wie sie auch die französische Me- 
thode ablehnen, den Klerus in die antideutsche Propagan 

da einzuspannen. | 

Die Zahl jener, die der Darstellung des Vatikansen“ 

ders Glauben schenken, dürfte etwa jenen die Waage hal- 
ten, die die Richtigkeit der Behauptungen bezweifeln oder 

von vornherein als unmöglich bezeichnen, Die Nachprüfun 

gen des Effekts genannter Sendungen wird schr durch die! 

steigende Vorsicht der Italiener, sich über aussenpoli- 

tische Dinge auszusprechen, erschwert. 
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Rom, den 29, Januar 1940 

D I.Verurteilung der Churchill-Rede 

Nach dem katastrophalen Ergebnis des kürzlichen Ap- 

pells von Churchill an dio neutralen Staaten wird in Rom 

die vorgestrige Rede des britischen Admirals als recht 

schwacher Versuch, sich wieder Gehör zu verschaffen, be- 

zeichnet, Die Öffentlichkeit hat in dieser ncuen Rede le- 

diglich der Ankündigung einer englisch-französischen mi- 

litärischen Initiative Aufmerksamkeit geschenkt, Man sieht 

in dieser Ankündigung das Eingeständnis, dass England von 

scinem anfänglichen Optifiismus, den Krieg boquem durch 

ausschliessliche Betonung des Wirtschaftskrieges zu gewin- 

nen, bereits abgerückt ist und zu der Einsicht gelangte, 

dass die Zeit durchaus nicht nur für die Allilerten arboi- 

te. 

Die politisch gebildeten Kreise Italiens sind sich 

darüber einig, dass die kürzliche unvorsichtige Rede Chur- 

chills, die den Protest aller Neutralen erregte, zusammen 

e mit dem Versuch der Alliierten, Rumänicn in’dor Brdölfra- 

> ge dem demokratischen Diktat zu unterwerfen, einer gros- 

sen Niederlage Frankreichs und Englands gleichkommt, Dio | 

Berichte der italicnischen Korrespondenten aus Bukarest 

waren scharf antidemokratisch eingestellt und verzeichneten 

eine Abnahme der rumänischen Sympathien scgenüber Paris 

und London um mindestens 70% ! 

II« Beurteilung des deutschen Appells an die Neutralen 

Der deutschen Fordsrung, dic ncutralcen Länder müss- 

ten nun auch praktisch (z,B. Austritt aus dem Völkerbund 

usw) ihre Neutralität beweisen, findet in Rom nicht über- 

all Zustimmung. In den politischen Diskussionen hiesiger 

Kreise hat man den Eindruck, dass man sich viclfach den 

von der spanischen Presse geäusserten Grundsatz zu eigen 

machte, wonach man das Prinzip "Wer nicht für mich ist, 

ist gegen mich" auf keiner Seite der Kriegführenden anwen- 

den dürfte, Dieser Ansicht steht jedoch eine Mehrheit gc- 
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genüber, dic die deutsche Forderung berechtigt empfindet, 

da es sich klar bewiesen habe, dass der Völkorbund nur- 

mehr ein politisches Machtinstrunent der Alliicorten dar- 

stollt, Die so urteilen, haben auch. nichts gogen einen 

verstärkten Druck Deutschlands virtschatlichor und poli- 

tischer Natur auf die Südoststaaten einzuwonden, da die» 

ser die russische Gefahr ausschalten könnte, während die 

4talienischen Interessen dadurch keinen Schaden erlitten. 

nm u um 
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Rom, den 29, Januar 1940 

L. Kann Russland gegen Indien POZENOESEHURS er 

Unter der Überschrift "Der Weg nach Italien" äus- 
sort sich der italienische Gencral Emilio Candvari in der 
Wochenzeitung "Oggi" (Nummer vom 27.1.40) sehr skeptis ch 
gegenüber den Aussichten eines russischen etwaigen Ver- 
suches nach Indien vorzustossen. In der abschliessenden 
Zusammehfassung dieses Aufsatzes heisst cs: 

"Ein russischer Angriff gegen Afghanistan in Rich- 
tung nach Indien wäre ein unendlich schwieriges und abzu- 
ratendes Unternehmen, da alle geographischen, militäri- 
schen und politischen Elemente dagegen sprechen, Ein rus- 
sischer Angriff auf Irak und Iran ist militärisch geschen 
möglich. Dic Franzosen und Engländer suchen ihn von vorhor- 
cin zu parieren, nicht nur mit politischon Mitteln, sondern 
G“urch dic Ansammlung von Truppen; die ersteren in Syrien, 

die letzteren im Irak, 

Im Falle eines wirklichen Konfliktes darf man si- 
cher sein, dass die Tingländer und Franzosen auch die Tür- 
ken zur Teilnahme drängen würden und os ist sehr wahrschein-. 

& lich, dass dies gelingen würde. In einem solchen Fall 
z könnte das türkische Heer, von den Alliierten ausgerüstet 

und mit deren Luftwaffe, sowie durch die Unterstützung der 
alliierten Flotte im Schwarzen Meer, ohne weiteres in 
Transkaukasien einfallen, indem es zunächst auf Georgien 
und dann auf Asserbaidschan zielt, Solche begrenzten Ak- 
tionen haben durchaus nichts Unmögliches an sich und haben 
zum Ziel, die Russen von den Rescrven ihrer kaspischen 
Erdölquellen abzuschneiden. 

z 

Natürlich würde am Ende eines solchen Krieges 
Transkaukasien in ein englisch-Tranzösisches Mandat ungo- 
wandelt und Irak, das man sc "grosszügig verteidigt, ziwi- 
schen die zwei oder drei Verteidiger aufgeteilt", 

Il. Italienische Freiwillige für Finnland 
mitm 

= In der italienischen Öffantlichkeit ist man über- 
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zeugt, dass auf finnischer Seite italienische ’Piloten 
kämpfen. Man nennt Zahlen zwischen 50 und 100, 

Von einem Funktionar des hiesigen Aussenministerium 

bin ich verlässlich informiert, dass dort fast 4000 Gesuche 

ven Italienern um Zulassung als Freiwillige für Finnland 

vorliegen, Es befinden sich darunter auch Staatsbeamte nie- 

derer Grade, Bei der Beurteilung dieser Tatsache ist zu 

berücksichtigen, dass der Grund für die Meldung dieser Yrei. 
willigen weniger in aussenpolitischen als in wirtschaftlich« 

Motiven zu suchen ist, 

III, Abbau der Luftschutz-Massnahmen 
u 

In Rom und vielen anderen italienischen Städten 
hat man die Ende August-Anfang September getroffenen Vor- 
sichtsmassnahmen des Luftschutzes bereits wicder völlig 

abgebaut. So wurden sämtliche blauen Luftschutzbirnen der 

Strassenbeleuchtung, die in gewissen Abständen angebracht 
blieben, nunmehr entfernt, 
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Rom, den 29, Januar 1940 

I. Mängel in der Organisation der Lebensmittslver- 

teilung 

Die Kritik gegen die Tinführung der Tebensmittel- 

vielfach 
karten hat in dieser Woche stark zugenommen. 

sing 'sie soweit, dass die italienische Presse dagegen 

Stellung nehmen musste. Die Klagen sind jedoch zum Teil 

berechtigt, da sich bei der Verteilung der Karten un- 

glaubliche Mängel in der Organisation gezeigt haben. So 

sind in Rom heute noch viele Zehntausende trotz regoel- 

rechter Ausfüllung der Tragebogen ohne die Karte & 

Am römischen Governatorat stehen täglich den ganzen Vor-. 

mittag über die Menschen in Vierrcrreihen Schlange. Nach 

stundenlangem Warten kommt es mitunter ZU rocht lebhaften 

Szenen. 

II; Erhöhung der Bierpreise 

In dieser Boche sind dis Eierpreise mit einem 

Schlag von 60 Gentesimi auf 90 cts. und 1 Lira erhöht 

worden, Die vorhandenen Bestände reichen nicht entfernt 

aus. Als Grund der Knappheit wird das Ausbleiben der 

durch den strengen Winter verspäteten Eier aus Jugosla- 

wien angegeben. 

III. Rohstoffbeschaffung 

Die in Italien eingeführten Schafwollhatratzen 

sind ebenfalls um circa 40 % teucrer geworden, Um den 

Bedarf der Industrie an Rohstoffen sicherzustellen - 

vor allem für die Herstellung von wilitärdecken, von de- 

nen aus Frankreich gross® Bestellungen vorliegen - denkt 

man daran, in den Familien alle überflüssigen Matratzen 

einsammeln zu lassen. 
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I. Mängel in der Organisation acr Lebensmittelver#/ 

teilung 

Die Kritik gegen die Einführung der Lebensmittel- 

karten hat in dieser Woche stark zugenommen. vielfach 

ging sie soweit, dass die italienische Presse dagegen 

Stellung nehmen musste. Die Klagen sind jedoch zum Teil 

berechtigt, da sich bei der Verteilung der Karten uf- 

glaubliche Mängel in der Organisation gezeigt haben, So 

sind in Rom heute noch viele Zehntausende trotz regel- 

rechter Ausfüllung der Fragebogen ohne die Karte geblieben, 

Am römischen Govrernatorat stchen täglich den ganzen Vor- 

mittag über die Menschen in Vierrerreihen Schlange, Nach 

stundenlangem Warten Kommt es mitunter zu rocht lebhaften 

Szenen. 

Il. Erhöhung der Rierpreise 

In dieser Eoche sind die Eierpreise mit einem 

Schlag von 60 Gentesimi auf 90 cts, und 1 Lira erhöht 

worden. Die vorhandenen Bestände reichen nicht entfernt 

aus. Als Grund der Knappheit wird das Ausbleiben der 

durch den strengen Winter verspäteten Bier aus Jugosla- 

wien angegeben. 

III, Rohstoffbeschaffung 

Die in Italien eingeführten Schafwollmatratzen 

sind ebenfalls um circa 40 % teuerer geworden. Um den 

Bedarf der Industrie an Rohstoffen sicherzustellen - 

vor allem für die Herstellung von Militärdecken, von de- 

nen aus Frankreich grosse Bestellungen vorliegen - denkt 

man daran, in den Familien alle überflüssigen Matratzch 

einsammeln zu lassen. 

nn ne 

- 

DE EN EEE FE are 



-lop Aligned 8 

Pu 

» 

ur zum Internen Dienstgebrauch! 

DT — — 

Bericht Nr, 356/40 

ANTSATREIN ara Nena BEL ee SEN I ER LE 

nn nnd 

Zum Rappor& des Ministers Muti_ 

Il. _ Seine einzelnen, Punkte mn mm mm Da nn ln ne ln ne mn hm han Ama mn ben 

lit dem aussenpolitisch wie innenpolitisch gleich wichtigen Rapport vor den Gauleitern war Partes Sekretär Minister Muti das Sprachrohr Mussolinis, Das ist hier jedem, auch dem Sogenannten Mann auf der Strasse Sanz ausser Frage, In seiner Absicht und in seiner Wir- kung ist der Rapport vergleichbar dem Beschluss des Ministerrats vom 1. Beptember; 

Keine Ergreifung militärischer Initiativen durc Italien; 

ferner dem Impfarg der politischen Leiter von Bologna am 26. September, bei. dem der Duce die gel- stige Mobilmachung der Partei und des italienischen Volke ansekündigt hat; 

weiter dem Regierungswechsel Ende Oktober, mit dessen Verjüngung auf den verantwortlichen Posten die geistige, aber auch die materielle Mobilmachung in neue Hände gelegt wurde, die sich inzwischen bereits ein- sestielt und Erfahrungen gesammelt haben; 3 

weniger mit der Kammerrede des Aussenministers Grafen Ciano, der mit seinem Rechenschaftsbericht über die deutsch-italienische Politik und über die italienisch Versuche zur „thaltung des Triedens eine offene Stel- lungnahme gegen England und Frankreich ebenso vermied wie gegen Russland. 

Das Intermezzo Quirinal-Vatikan-QJuirinal, die fünfte interessante politische Manifestation in den Xriegsmonaten, hat in dem Rapport bemerkenswerterweise in keiner Hinsicht, weder innenpolitisch noch aussen- politisch einen Niederschlag gefunden, wie überhaupt 
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Gas zanze Geschwitz um Frieden und Üriedensoffensiven, von wel- 
caer Seite es auch gekommen sein möge, völlig ignoriert worder ver) 

IT. Zein Tiel und die Vorarbeiten dazu un m ha a ne in nn a an un m nn nn un m in A u hi mn Da nn a a ne a 

Alles in allem ist der Rapport des Parteise- 
Kretärs eine “Wiederholung und Verstärkung der Stellung- 
nehme des Duce vom 26, September und eine betontere Finsetzung 
Ger Tartei als Propagandawerkzeus für den Eintritt Italiens 
in den Krieg an der Seite Neutschlands zu einem günstigen 
vom Duce zu bestimmenden Zeitpunkt. Erleichtert werden 
scll diese Arbeit durch neues sozialpolitische Massnahmen, 
Dabei soll die Partei-Arbeit im Volk straffer durchgeführt 
werden als bisher. Die Stimmung im Volk soll mit der gröss- 
ten Feinfühligkeit beobachtet und über die Reaktionen 
im Volk zu den Ereignissen im Inland wie im Ausland nach 
bestimmten Gesichtspunkten an die Partei zentrale berich- 
tet werden, Die Bedeutung der Volksstimmung Für die Führung 
und für die Durchführung ihrer Pläne, auf die das Volk 
zielbewusst vorbercitet werden soll, wird also implicite 
zugegeben. Der Duce will eine Diskrevanz zwischen den für 
seine Pläne sich eincs Tages bietenden Möglichkeiten und 
der Volls stimmung vermeiden und überträgt deshalb den ver- 
antwortlichen politischen Leitern der einzelnen Provinzen 
die Schwere und heikle aber ungemein wichtige Aufgabe der 
Kont:ollc und Beeinflussung der Volls stimmung im Sinne 
seiner Pläne, überzeugt, dass er mit scinem ungeheuren 
persönlichen Einfluss alle im Augenblick der Untschei.dung 
vorhandenen Lücken ausfüllen und das ganze Volk hinter sich 
haben wird, Hintsr der Betonung der Verstärkung des auto- 
ritäören und totalitären Lebensstils des Taschismus schliess- 
ich steht die crneute Absage an die Überreste überlebter 

und geschichtlich wie „raktisch liquidierter Systeme, Für 
den rücksichtslosen Kampf gegen diese Klüngel und ihre 
propagsandistischen Umtriche, mit denen fremde Zinflüsse syste- 
matisch einen Keil zwischen Führung und Volk treipen könn- 
ten, gilt der neuc Parteisekretär Minister Muti besonders 
geeignet, 

uuiashssisuhauknehushuukuskunchkuhnudeskuulenskeuchuueheudendiudeudandkudkdkendn u dd ee RER. TREE 

Zum besseren Verständnis müssen nun die \leisun- 
gen und Richtlinien, die Partcisckretär Muti mit seinen 
Rapport gegeben hat, auch im Lichte der früheren Kundgebun- 
gen und ihrer wesentlichen Begleiterscheinungen hetrach- 
tet werden. Es erscheint daher angebracht, die vorhergehenden 
Btappen und ihre Entwicklung an dieser ftelle kurz zu be- 
leuchten. Der Ministerratsbeschluss vom 1. September 
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hatte der deutschfeindlichen Presse im allgemeinen 

und der französischen im besonderen die willkommene | 

Handhabe gegeben, von der Neutralität Italiens zu 
sprechen und an diese falsche Qualifizierung unab- 

lässis alle möglichen Kombinationen zur Vergiftung der 

ohnehin zunächst etwas belasteten deutsch-itallenischen 

eziehungen zu knüpfen. Mit diesen Kombinationen täuschte 

man oder wollte man sich selbst und das Ausland täuschen. 

In Wirklichkeit setzte das unzureichend vorbereitete 

Italien durch ein In-die-Reserve-Treten seine Bemühun- 

gen um die Erhaltung bzw, um die Wiederherstellung des 

‘Friedens fort, nachdem es längst mit den schärfsten 

Worten die englisch-französische Einkreisungspolitik 

verurteilt und von Polen sich rücksichtlos abgewandt 

hatte mit dem einzigen, auch jetzt noch aufrecht erhal- 

tenen Vorbehalt, dass zu gegebener Zeit ein ethnisch 
homogenes Polen gebildet werden sollte. Gleichzeitig 

hatte Italien mit dem Ministerbeschluss den Weg frei- 

gemacht, um seinen ganzen Einfluss zur Srhaltung des 

Friedens im östlichen Mittelmeer und auf dem Balkan ins 

Vferk zu Setzen. 

IV. Innenpolitische Rückwirkungen_ des Kriegsausbruchs 
m nn ne an nn na en mn mn um mn tun mans as nme man md in ta mus Med min. a 

Innenpolitiseh waren damals zwei Erscheinungen 

besonders beachtlich, Einmal, dass in der durch den 

Kriessausbruch nervös gewordenen Stimmung Mussolini 

mit einem Schlag zum populären Mann in Italien wurde, 

Allgemein hatte man den überzeugten Eindruck, dass 

sich der Duce in einer schwierigen Lage wirklich als genia- 

ler Staatsmann und sicherer Tührer erwiesen hatte. Diese 

Überzeugung ist heute genau so lebendig wie damals und 

wird, wenn Mussolini eines Tages die äusserste Entschei- 

dung fällt und vor das Volk tritt, sich als sicherer Faktor 

der Gefolgschaft auswirken, Sodann trat mit den 

ersten und anhaltenden grossen Erfolgen der deutschen 

Heerc in Polen schon nach der ersten Septemberwoche an 

die Stelle eines gewissen Kleinmuts wieder die Zuversicht 

in die grossen und unverändert weiter bestehenden Möglich- 

keiten der Achsenpolitik. Ja, es meldete sich das zunächst 

nur wenig zu beobachtende Bedauern darüber, dass Italien se’ 

ne Bündnispflicht nicht hatte sofort einlösen können, 
ganz offen und in weiten Kreisen an. Ahnliches hat man, 
wenn auch in weniger auffälliger Form, seither wiederholt 

beobachten können und wird es bei jedem grösseren deut- 

schen Erfolg immer wieder erleben, insbesondere gegen 

üngland, in dem man auch in weiten Kreisen des Volkes 

den eigentlichen Schuldigen für den Krieg und seine Bedräng- 

nisse sieht, und dessen italienfeindliche Politik aus der 
Zeit des abessinischen Feldzuges. 
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Tr 7 ı Dans as aan raımhn V. Zur TReeierunssumbildung 
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Te 

Die von Mussolini an 31. Oktober vorgenommene 

Regierunssumbildung ist durchaus im Zug der ‚geistigen 

Nobilmachung erfolgt. Nie Verärgerung Mussolinis gegen seine 

Unterstaatssekretäre für Ncer und Luftflotte wegen fal- 

scher oder unzurcichender Unterrichtung über den Rüstungs- 

stand als eigentlicher Anlass les Wechsels wurde ebenfalls 

bereits erwähnt. Organisatorische Mängel, z. T. recht 

empfindlicher Art, bei der Teilmobilmachung in Oberitalien 

zusaumdch mit Gegensätzen zwischen Heer und Miliz wirkten 
in den gleichen Richtung. Dis damals kursierenden Gerüch- 
te über versänliche Gegensätze waren stark übertrieben, oft 

auch unzutref£fend.-So ist Marschall Badoglio als Chef 
des Generalstabs der zesamten Wchrmacht geblieben, während 

dem qualifitiertestin Heerführer Italiens, Marschall 

Grasiäni, unter Refreiung von gewissen technischen Auf- 

gabensshleten, die einen Zweiten, organisatorisch beson- 
d:rs hefähigten Unserstaatssekretär Übertragen worden 

ist, die Heeresleitung Übertragen wurde, 

2, Keinirle?"Schvenkung 
m 

ins französisch-englische 

Lager 

Alle Vereuche, den neuen Regierungsmännern und 

besond<srs Yarschall Graziani französische Tendenzen zu 

unterschichen, mit denen Ltalien schliesslich ins Tran- 

zösisch-englische Lager abschwenken werde, waren Erfin- 

dungen von der. Feimlpresse und ihrer Propaganda, Dass es sic. 

nicht um Vorbereitung eines aussenpolitischen oder gar 

innenpolitischen Xurswechsels mit dcm Ziel der Loslösung 
Italiens von Deutschland und vom Nationalsozialismus ge- 

handelt hat, wie das dic französische Presse immer wieder 

glauben. machen wollte, haben dic letzten Monate ein- 
deutig ergeben. Die von der französischen Presse und 
besonders vom Temos und zscinem römischen Korrespondenten 

vorgebrachten, fraglos recht geschickten und unmittelbar 

auf den französischen Botschafter Francois-Poncett zurück- 
gehenden Argumente kamen und kommen, wie 3.n hiesigen politi- 

schen Kreisen immer icder zu hören ist, viel zu Spät. 
Sie Kranken aber auch an einer irrigen "inschätzung 
der geistigen und »olitischen Voraussetzungen des fa- 

schistischen Italien, Sie gind gedacht und erdacht von 

Köpfen, die trotz cines zewissen Zinlenkens auf die 

neue Z:it von den Voraussetzungen des lctzten Jahrhunderts 

und von den darin bkedingten Vorurtfilen gegen Italien 

nicht loskommen, 

‘ 
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Trotzdem ist ws richtig, von einer Übergangs: 
phase zu sprechen, in die Italien seit der Regierungs- 
umbildung eingetreten ist, Diese Überganssphase steht 
allerdings unter eincu anderen Vorzeichen, als das die 
französisch-englische Propaganda will, Sie ist bedingt 
durch das Starrbleiben der {kstfront, nachdem nach ita- 
licnischer Ansicht wanchs Anzeichen für cinen raschen 
neuen schlag Deutschlands gesprochen hatten, und durch 
die Schonung Frankreichs in der deutschen Polemik und 
in der deutschen Politik, mit der die nationalen Aspiratio- 
nen Italiens gesenüber Frankreich zunächst zurücktreten müs- 
sen. Sic ist ferner bidingt durch die russische Unbekann- 
te und die evtl. Absichten Moskaus gegen Rumänien und gegen 
den Ralkan, auf dem Italien scine Interessen gegen jeden 
Übergriff wahren will, sowie durch die englisch-französische 
Nachcnschalten, mit denen der Balkan in den Konflikt hinein- 
gezyunncen werden soll, Sic ist schlicsslich bedingt durch 
die Kriegsvorbereitunsgen Italiens, während deren es, 
dauernd zwischen Scylla und Charybdis steuernd, Zeit 
gewinnen und immer wieder Zeit gewinnen muss, Aus dieser 
Übergangsphase ist man nach italienischer Ansicht noch 
lange nicht heraus, Dass Italien von sich aus diese Phase 
aufgibt, steht nicht Zi"trwarten, solange dic englisch- 
französischen Streitkräfte sich regebenenfolls mit aller 
Wucht und unseschwächt auf Italien stürzen können, Zwin- 
gende Notwendigkeiten zu einer militärischen Interven- 
tion Italiens sozusagen gegen scincn eigenen \illen -also 
ungenügend vorbereitet und ohnc: vorausgchende srlolg- 
reichc deutsche Aktionen- werden daher nicht ausgeschlos- 
scn,. Die italienisch Politik ist aber darauf bedacht, 
solche zwinsenden Notwwindiekeiten möglichst spät und mit 
bestmöglichen Aussichten auf cinen raschen Endsicg 
zu intirvenieren, 

VIl._2/r_Rammerrsde dss Aussenministers_Graf_Ciano_vom 

Unter dieser Dedingtheit ist nun auch die grosse 
Kammerredc dss italicnischen Ausscenministers vom 16, Dezembe: 
zu sehen, Sie ist mit Recht von der deutschen Presse als 
Rechenschaftshbericht bezcichnet worden, denn sie hat jede 
eigentliche Stellungnahme hinsichtlich der weiteren Ent- 
wicklung vorsichtig umzangen, Trotz der betonten antikom- 
munistiechen Zinstsliung zum Balkankomplex hatte man damals 
in den Kreisen der Kammer und des Senats den vorherrschenden 
Bindruck, sie gelte hautvsächlich der Rechtfertigung 
der Nichteinlösung der italienischen Bündnispflicht und 
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und dics sowohl gegenüber Deutschland und dem übrigen 

land, das die antidemokratische Grundlinie der Rede 

dsr missverstehen wollte, wie: auch gegenüber der 

sirenen öffentlichen Neinung. In den gleichen Kreisen war 

inan vciter der Überzeugung, dass die Rede an allen we- 

scntlichen. Stellen die Hand bzw. dic Korrekturen und 

Streichunsen Mussolinis verriet. Der Duce dürfte in der 

Mat sewiesc inoppatune Bemerkungen, dic man damals 

dem von Salzburg her immer noch ctwas verstimmten Grafen 

Ciano zutrauic, abgeschwächt oder gestrichen haben, (Nach 

d:m heute vorherrschenden Dindruck hat Ciano, dem man 

anglophile Neigungen zuschreiht, wieder ruhiger zu 

denken Selernt. Tatsache ist, dass seine Berliner Be- 

syrechnngen mit dem führer nach dem Abschluss des polni- 

N sch.u Plldzuges auf Ciano den vorteilhaftesten und stärk- 

sten Sirdruck gemacht haben. Neus deutsche Irfolge werden 

nach Ansicht seiner Umgebung dic gefühlsmässigen Rückstän- 

dc bei Graf Ciano vollends beseitigen, an dessen Treue 

und Gefolgschaft zum Vuce bei allem persönlichen Stolz 

und Ehrgeiz nur Böswrillige oder Interessierte zweifeln 

können). 

VIIL, Zur deutschen Stsllungnahme_ zu dieser Rede 

ij>s]l vermerkt wurde dams und wird auch 

Heute noch in Rom dic "masslose Kürzung" der Ciano-Rede 

in der deutschin Frssst, eine ürscheinung, die auch durch d 

n schönsten positiven deutschen Kommentars nicht habe wett- 

gemacht: werden können, nachdem seinerzeit die italieni- 

sche Pressc, auch die Meinste Provinzzejtung, die Danziger 

Rede des Führers in voller wörtlicher Übersetzung ge- 

bracht und auch dis vorhergegangenen Reden des Führers 

PN und anderer Persönlichkeiten in breiten Auszügen ver- 

öffentlicht hatte. 5 zab damals auch in Rom Leute, die 

sich das Verhalten dcr deutschen Presse mit einigen \ohl- 

vollen zu erklären vermochtin, \ie tief aber das Befrem- 

den auch bei solchen Itnlienern sass, kann daraus ersehen 

werden, “ass einer dicger Italicner einen deutschen Schrift- ' 

leiter dicser Tage mit den \/orten begrüsste:" Gott sei Dank 

ist der Rapport dce Parteieckretäürs Muti in der deutschen 

Presse besser weesckommen als’ seinerzeit die Rede Cianop!, 

bon darf sich.r sein, dass er manchem Italiener aus der 

Seele: gesprochen hat. Doch ist man ammassgebendster Stelle 

in solchen TDinszen bisher sehr grosszügig Zewesen. 

‚1%. Rücksichtnabwe auf die finnlandfreundliche Shimnung id nt m an md Em A me 

Damit ist diese Aufzeichnung wieder bei 

dem x dcutsamın Dasport dis Parteisckrcetärs angelangt, j ! 

en | ie 
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In ihrer 1’ckerhalten Zusammenstellung sind wichtige Unter 
5) i tallenischen Volk, die mit dem Yatikan und 

it, feracr mit der antibolschewistischen stjher PEbig 
katholischen 
zusammuntänrsn, unberücksichtigt geblieben, Mit der Rekapi- 

ten ist versucht worden, die Ziele, Methoden und Schwierie- 
keiten der italienischen Politik zu verdeutlichen und die 
»ropasandistischen und politischen Ziele des Rapports 
in einen inneren Zusammenhang zu bringen, 

Inzwischen sind im Lauf dieser Woche die Weisun- 
gen des Darteisekretörs an alle zuständigen Parteistellen 
im Tande gegangen und bereits an die politischen Leiter 
in vertraulichen Versammlungen weitergegeben worden. Aus 
diesen Richtlinien sind im Rahuen dieser Aufzeichnung 
aussınpolitisch zwei von besonderem Interesse. Die erste 
verlangt schonendes Einschen und schonende Behandlung 
der im ganzen Volk fraglos vorhandenen finnland-freundlichen 
Strömung, Die Partei will also auf die gefühlsmässige Ein- 
Stellung des Volkes Rücksicht nehmen, das, wenn es mor- 
gen zugelassen würde, spontan in grossen NMassenkundgebun- 
gen der Piazza gegen Sowjetrussland und für Finnland de- 
mönstrieren würde, Trotz dieser Rücksichtnahme sollen 
aber die politischen Leiter dem Volk klar machen, dass 
Italien keine unmittelbaren Interessen im hohen Norden 
hat, dass diese vielmehr auf ganz anderen Abschnitten 
liegen, dass also der fimmisch-russische Komplex keinen 
bestimmenden Kinfluss auf die italienische Politik haben kan 

&.__Die Notwendigkeit einer Fortsetzung der Achsenpolitik ud me 

Dementsprechend gilt die zweite Richtlinie der 
Klarstellung, dass Italien mur an der Seite Deutschlands 

‚seine nationalen Asvirationen gegen Frankreich und England 
verwirklichen kann, dass es sich also materiell und mora- 
lisch auf den Bintritt in den Xricg auf deutscher Seite 
vorber.iten müsse, Den Zeitpunkt, Über den heute niemand 
etwas Sagen könne, werde einzig und allein der Duce be- 
Stimmen. Bimerkenswerteryvcise soll in diesem Zusammenhang 
die anti-englische Stimmung, die im Volk zweifellos 
und zwar noch aus der Sanktionszeit vorhanden ist, geför- 
dert werden, was leicht durch den Hinweis auf die Wirkun- 
gen der Secehblockade geschehen kann, die mit dem notwen- 
dig gewordenen sartensysten jeden einzelnen trifft, 

Seit dem Hanport des Parteisekretärs hört man 
nun schon bald seit acht Tagen viel die Bemerkung, das 
politische Barometer sei vwieder gestiegen, die Stimmung sei 
Tür Deutschland wieder besser geworden, Diese Beobachtung 
ist richtig, und doch nur zum Teil richtig. Treffender 
wäre zu Sagen: Das Volk, das geführt sein will, hat 
wieder engeren Kontakt mit der Führung. Denn an der Politik 
Mussolinis hat sich nichts geändert, weder ün der Ziel- 
setzung, noch in den Kriterien, noch in der Intensität, 
noch in den durch die materiellen und psychologischen 
Schwierigkeiten bedingten liethoden. een 370352: 
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Rom, den 2, Februar 1940 

Ttalien und die Konferenz des Balkanbundes 

1. Bislang keine offizielle Stellungnahme 
Die Balkankonferenz beginnt, ohne dass merkrür- 

dieerweise eine autoritäre italienische Stellungnahme 
zu den sie erwartenden Problemen vorliegt, Die Zeit des 
"grossen Schweigens", wie die Italiener die augenblick- 
liche Periode nennen, hält seit der Cianorede an. Es 

ist daher äusserst schwierig (und unter Umständen auf 
'Talsche Spuren führend‘) die italienische Haltung zur 

\ Balkankonferenz verlässlich zu zeichnen, 

II. Das italienische Balkanprogzamm ee ee ey DR er Au A wi 7 

Die italienische Balkanpolitik hat bis heute 
viel, aber noch lange nicht ihre Ziele erreicht, Dieso 
Ziele zu nennen, ist verhältnismässig einfach. Sie heis- 
sentAnerkennung Italiens als grösste Balkanmacht, frilod- 
liche Durchsetzung gemässigter bulgorischer und ungari- 
scher Revisionswünsche, Fostigung der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit der Balkanstaaten untercinander und mit 
den Mächten der Achse, Festigung der Neutralität in der 
Donau- und Balkanzone und Sicherung der Zone vor allen 
eventuellen russischen Ansprüchen, vor allcm aber vor 
dem jetzigen Krieg, 

2. Das bisher Erreichte 

Erreicht hat es von diescn Programm die all- 
Seitige Anerkennung seiner eigenen balkanischen Position 
und Rechte, eine gewisse Mässigung der revisionistischen 
Staaten, eine Verbesserung seines eigenen Verhältnisses 
zu den meisten Steaten der Zone und eine ebensolche Ver- 
besserung im Verhältnis einiger dieser Staaten (Ungarh- 
Jugoslawien, Jugoslavien-Bulgarien, Bulgarien-Griechen- 
land) untereinander, sowie endlich die Aufrechterhaltung 
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des Tricdens 

Das Erreichte ist für Italien in doppelter Hinsicht 

noch unbefriedigend: erstens ist das Revisionsproblem 

noch ungelöst und damit das Haupthindernis für eine wahre 

Zusammonarbeit der Donau- und Bülkanstaanten noch nicht 

beseitigt, Und zweitens ist noch kein wirkliches Gleichge- 

wicht der betreffenden Staaten hergestellt. Tinenm solchen 

Gleichgewicht stehen nach hiesiger Ansicht in der Haupt- 

sachsg die Frage der Revision, sowie die Frage der ganz 

verschieden gearteten aussenpolitischen Bindungen der 

Balkan- und Donaustaaten im Wege, Es droht somit noch für 

die südöstliche Zone Europas eine doppelte Gefahr; eine 

von innen (Intransigenz gegen die notwendige, nicht mehr 

langs aufschiebbare, gemässigte Revisionspolitik Ungarns 

und Bulgariens) unä eine von aussen (Fehlen einer ein- 
heitlichen Stellung zu den Grossmächten Europas und Ins- 

besondere den Kriegführenden Mächten). 

rn 

Centered 

Es würde sich also darum drehen, dic inneren 
Schwierigkeiten ohne einen von nussen herkommenden Druck 

zu lösen. Wie die Dinge stehen, erwartet Italien von 
der Balkankonferenz keine Lösung, wohl aber eine Klärung 
der Probleme und eine Verstärkung der Bereitschaft zur 
gemeinsamen Überwindung der Schwierigkeiten. Die Aussich- 
ten für eine Erreichung dicser Ziele sind augenblicklich 
nach römischer Meinung dicht die günstigsten, Hinsicht- 
lich des Revisionsproblems liegen sowohl von bulgarischer 
und ungarischer, wie aych von rumänischer Seite Ausserun- 

gen hinsichtlich der Intransigenz vor, die sogar eine 
Kompromisslösung zweifelhaft machen, So bleibt die Frage’ 
der Revision "una questione spinosa'", cine dornige Frage, 

wie man sie hier nennt. 

V._Die Einstellung gegenüber Russland 

Die meisten Hoffnungen scheint man in Italien 

noch auf eine Einigung hinsichtlich Russlands und seiner 

Heltung zum Balkan zu setzen. H 

Eine Meldung (sie kam äus Ansterdam) besagt‘, dass 
der Duce dem Führer ein Expose über das finnische und 

balkanische Problem übersandt habe. Deutschland habe in 

seiuer Antwort der italienischen These hinsichtlich Finn- 

lands Unrecht und hinsichtlich des Balkans Recht gegeben, 

Diese Nachricht wird durch eine am 1.2. aus Belgrad ein- 
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getroffene Meldung unterstützt, wonach eine nicht genannte 
"hohe italienische Persönlichkeit" der Jugoslavischen Zei- 
.tuns "Politika!' versichert habe, Itslien würde sich jedem 
russischen Vordringen in den Balkan- und Donauraum nit 

allen Mitteln widersetzen. Dieser Entschluss sei auch 
Berlin mitgeteilt worden, mit dem Wunsch, diesbezüglich 
auf Russland mässigend einzuwirken. 

Soweit man angesichts des Tehlehs italienischer Aus 
serungen beurteilen Kann, scheinen die genannten Meldun- 

gen glaubwürdig. Sie finden eine gewisse Bostätiguns in 
der Tatsache, dass der in der italienischen Presse vor 
längerer Zeit begonnene Feldzug gegen Russlanä und den 
Bolschewismus in den letzten 10 Tagen merklich abgedämpft 
wurde, wohl in der Absicht,ein deutsches Einwirken auf 
Russland in der von Rom gewünschten Richtung zu erleich- 
tern. 

VI. Zusammenfassung 

zusammenfassend kann also gesagt worden, dass sich 
auch Italien von der Konferenz durchaus keine "Wunder" ünd 
Überraschungen verspreeke, Man weiss vor ollem, dass es 
ohne Italien zu keinen befriedigenden Lösungen kommen kann. 
Man hat daher auch nicht im Sinn, sich irgendwie aufzudrän- 
gen, 

| 37035: \ 
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Bericht Nr. 557/40 

Tetje, kälen 

Bolibisches 

Ron, den 2, Februar 1940 

Italien und die Konferenz des ‚Balkanbundes 

1._Bislang keine offizielle Stellungnahme 
Die Balkankonferenz beginnt, ohne dass merkrür- 

digerweise eine autoritäre italienische Stellungnahme 
zu den sie erwartenden Problemen vorliegt. Die Zeit des 

. "grossen Schweigens", wie die Italiener die augenblick- 
liche Periode nennen, hält seit der Cianorede an. Es 

ist daher äusserst schwierig (und unter Umständen auf 
falsche Spuren führe&fid) die italienischo Haltung zur 
Balkankonferenz verlässlich zu zeichnen, 

Ils_Das_italijenische Balkanprogramm 
nn nn nn me in ne ee en ne ee a da 7 Dr 

Die italionische Balkanpolitik hat bis heute 
vicl, eber noch lange nicht ihre Ziele erreicht, Dieso 
Ziele zu nennen, ist verhältnismässig einfach. Sie hois- 
sen;Anerkennung Italiens als grösste Balkanmacht, fried- 
liche Durchsetzung gemässigter bulgarischer und ungari- 
scher Revisionswünsche, Festigung der wirtschaftlichen 
Zusammenarbeit der Balkanstaaten untereinander und mit 
den Mächten der Achse, Festizung der Neutralität in der 
Donau- und Balkanzone und Sicherung der Zone vor allen 
eventuellen russischen Ansprüchen, vor allcm aber vor 
dem jetzigen Krieg, 

2, Das bisher Erreichte 

Erreicht hat es von diesem Programm die all- 
seitige Anerkennung seiner eigenen balkanischen Position 
und Rechte, eine gewisse Mässigung der revisionistischen 
Staaten, eine Verbesserung seines eigenen Verhältnisses 
zu den meisten Staaten der Zone und cine ebensolche Ver- 
besserung im Verhältnis einiger dieser Staaten (Ungara- 
Jugoslawien, Jugoslavien-Bulgarien, Bulgarien-Griechen- 

land) untereinander, sowie endlich die Aufrechterhaltung 

ttorn Alignecl 

0356 



keit-Top Aligned 

® 

Blatt 2 zu Bericht Wr. 357/40 

des Friedens 

Das Erreichte ist für Italien in doppelter Hinsicht 
noch unbefriedigend; erstens ist das Revisionsproblem 
noch ungelöst und damit das Haupthindernis für eine wahre 
Zusammenarbeit der Donau- und Balkanstaaten noch nicht 
beseitigt, Und zweitens ist noch kein wirkliches Gleichge=- 
wicht der betreffenden Staaten hergestellt, Tinem solchen 
Gleichgewicht stehen nach hiesiger Ansicht in der Haupt- 
sache die Frage der Revision, sowie die Frage der ganz 
verschieden gearteten aussenpolitischen Bindungen der 
Balkan- und Donaustaaten im Wege. Es droht somit hoch für 
die südöstliche Zone Huropas eine doppelte Gefahr; eine 
von innen (Intransisenz gegen die notwendige, nicht mehr 
lange aufschiebbare, gemässigte Revisionspolitik Ungarns 
und Bulgariens) und eine von aussen (Fehlen einer ein- 
heitlichen Stellung zu den Grossmächten Buropas und ins- 
besondere den Kriegführenden Mächten), 

IV. Erwartungen und Hoffnungen 

Es würde sich also darum drehen, die inneren 
Schwierigkeiten ohne einen von aussen herkommenden Druck 
zy lösen, Wie die Dinge stehen, erwartet Italien von 
der Balkankonferenz keine Lösung, wohl aber eine Klärung 
der Probleme und eine Verstärkung der Boroitschaft zur 
gemeinsamen Übertindung der Schwierigkeiton. Die Aussich- 
ten für eine Erreichung dieser Ziele sind augenblicklich 
nach römischer Meinung Hicht die günstigsten, Hinsicht“ 
lich des Revisionsproblens liegen sowohl von bulgarischer 
und ungarischer, wie auch von rumänischer Seite Ausserun- 
gen hinsichtlich der Intransigenz vor, die sogar eine 
Kompromisslösung zweifelhaft machen, So bleibt die Frage’ 
der Revision "una questione spinosal, cine dornige Frage, 
wie man sie hier nennt. 

mer mn mu un mn un nl an en mn m rn a me ne m eh mn a a me an Fun dr u Fi nd Mai eh ar De 

Die meisten Hoffnungen scheint man in Italien 
noch auf eine Einigung hinssjchtlich Russlands und seiner 
Haltung zum Balkan zu setzen. Hr 

Eine Meldung (sie kam dus Ansterdam) besagt‘, dass 
der Duce dem Führer ein Expose über das finnische und 
balkanische Problem übersandt habe. Deutschland habe in 
Seiner Antwort der italienischen These hinsichtlich Tinn- 
lands Unrecht und hinsichtlich des Balkans Recht gegeben- 
Diese Nachricht wird durch eine am 1,2. aus. Belgrad ein- 
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getroffene Meldung unterstützt, wonach eine nicht genannte 
"hone italienische Persönlichkeit" der Jusoslawischen Zei- 
tung "Politika" versichert habe, Itslien würde sich jeden 
russischen Vordringen in den Balkan- und Donauraum mit 

allen Mitteln widersetzen. Dieser Entschluss sei auch 
Berlin mitgeteilt worden, nit dem Wunsch, diesbezüglich 
auf Russland mässigend einzuwirken, 

Soweit man angesichts des Tehlens italienischer Aus 
serungen beurteilen kann, scheinen die genannten Meldun- 

gen Slaubwürdig. Sie finden eine gewisse Bostätigung in 
der Tatsache, dass der in'der italienischen Presse vor 
längerer Zeit begonnene Feldzug gegen Russland und den 
Bolschewismus in den letzten 10 Tagen morklich abgedämpft 
wurde, wohl in der Absicht,ein deutsches Einwirken auf 
Russland in der von Rom gewünschten Richtung zu erleich- 
tern, 

VI. Zusammenfassung 

Zusammenfassend kann also gesagt werden, dass sich 
auch Italien von der Konferenz durchaus keine "Wunder! ünd 
Überraschungen verspreche, Man weiss vor Allem, dass eos 
ohne Italien zu keinen befriedigenden Lösungen kommen kann. 
Man hat daher auch nicht im Sinn, sich Irgendwie aufzudrän- 
Ben [) 
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Bericht Nr, 358/40 
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EXcoellenz Palucci di Calboli, der durch seine Beru- 
fung als Botschafter in Brüssel den Präsidentenposten 
der italienischen Lichtbildzentrale (Istituto Nazionale 
Luce), der steatlichen Filmgesellschaft INIC (Ente Na- 
zionele Industrie Cinematografiche) und dos Monopols für 
ausländische Filme verlässt, hat gestern dem Duce übor 
die Tätigkeit der genannten rei Instituto Bericht er- 
stattet, 

Danach hat das 19%3 gegründete Istituto Luce in den 
sicben Jahren seinss Bestehena das Volumen der Verleih- 
und Verkaufserträge seiner Filme von 10 Millionen Lire 
auf 19 Millionen jährlich gesteigert, Bemerkenswert ist 
vor allem die gesteigerte Propagandatätigkeit im Ausland; 
85 wurden zu diesem Zwecke z.B. in Jahre 1938 21000 Pho- 
tos versandt und 100000 Meter Wocheuschaufilm in 24 Län- 
dern untergebracht. Das Kapital der ENIC (gegründet 1935) 
wurde auf 11,1 Millionen Lire gesteigert, Die ENIO hat 
.n den letzten Jahren insgesamt für 35 Filme 36 Millio- 
nen Lire Zuschüsse verteilt, 
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Bericht Nr. 358/40 

ANRUFEN TEIRISHET 

Tee TRSReRS men 

Rom, den 2, Februar 1940 

nn nn nn nn a ETTITTTITTITI eE 

Excellenz Palucci di Calboli, der durch seine Beru- 
fung als Botschafter in Brüssel den Präsidentenposten 
der italienischen Lichtbildzentrale (Istituto Nazionale 
Luce), der staatlichen Filmgesellschaft ENIC (Inte Na- 
zionele Industrie ci 

ausländische Filme verlässt, hat gostern dem Duce über 
die Tätigkeit der genannten drei Institute Bericht er- 
Stattet, 

Danach hat Ars 1933 gegründete Istituto Luce in den 
sicben Jahren seines Bestehena das Volumen der Verleih- und Verkaufserträge seiner Filme von 10 Millionen Lire 
suf 19 Millionen jährlich gösteigert. Bemorkenswert ist vor allem die gesteigerte Propagandatätigkeit im Ausland; SS wurden zu diesem Zwecke 2.B. im Jahre 1938 21000 Pho- 
tos versandt und 100000 Meter Wochenschaufilm in 24. Län dern untergebracht, Das Kapital der ENIC (gegründet 1935) 
wurde auf 11,1 Millionen Lire gesteigert. Die ENIC hat in den letzten Jahren insgesamt für 35 Filme 36 Millio- 
nen Lir® Zuschüsse ververlt, 
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Bericht Nr. 359/49 
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Rom, den 2, Februar 1940 

Il. Exportpränmien 

Italien geht nunmehr nach dem Beispiel anderer 
Länder und vor allem Deutschlands dazu über, seinen Ex- 
port durch Gewährung von Ausfuhrprämien zu fördern. Es 
sind Prümien in Höhe von 10 - 20% des Zollwertes vorge- 

sehen, 
Centered 

II. Beruhigung in der italienischen Geschäftswol't 

Langsam beginnt sich ein Nachlassen der Nervosi- 
tät in der itelienischen Geschäftswelt und oin Abdämmen 
der Spöokulation bemerkbar zu machen. Die scit September 
ständig ansteigende Preiskurve scheint damit, wenlegstons 
für den Augenblick, an Steile zu verlicron. Die Verlang- 
sanmung dss Preisanstiogs ist aus der verschärften Prois- 
überwachung und der Erreichung des bei dor. jetzigen Ein- 

Kommenslage möglichen Maximums zu erklären. 

Bemerkenswert ist dor heuer ungewöhnlich hohe An- 
Arsng des Publikums zu den eben abgehaltenon Saisonschluss. 

und Restverkäufen, bci denen Rabatte bis zu 40 % auf den 
normalen Ladenpreis üblich sind, 
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Bericht Nr. 359/40 

"un /ı Iren a Le 

N Wirtschafts PRO ESEOERN ee 
Rom, den 2, Februar 1940 

I. Exportprämien 

Italien geht nunmehr nach dem Beispiel anderer Länder und vor allem Deutschlands dazu über, seinen Ix- port durch Gewährung von Ausfuhrprämien zu fördern. Es sind Pröimien in Höhe von 10 - 20 % des Zollwertes vorge- schen, 
Centered 

II. Beruhigung in der italionischen Geschäftswelt 
OTTTTI 2 Bohen, Goschäftswelt 

Langsam beginnt sich ein Nachlasson der Nervosi- tät in der italienischen Geschäftswelt und cin Abdämmen der Spekulation bemerkbar zu machen. Die scit Septomber ständig ansteigende Preiskurve scheint damit, wenigstens r für den Augenblick, an Steile zu verlicren, Die Verlang- 
4 I) 

samung des Preisanstiegs ist aus der verschärfton Prois- Überwachung und der Erreichung des bei dor. jetzigen Ein- Kommenslage möglichen Maximuns zu erklärcn, 

Bemerkenswert ist der heuer ungewöhnlich hohe An- drang des Publikums zu den eben abgehaltencen Ssalsonschluss: und Restverkäufen, bci denen Rabatte bis zu 40 % auf den 
normalen Ladenpreis üblich sind, 
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Bericht Nr. 578/40 

W/MA Re een 

y IDROBASENRDIEEISTEGHNWENIS 

Rom, den 5, Februar 1940 

S) Italien zum Ergebnis der _Balkankonferenz 

Das Ergebnis der gestern abgeschlossenen Belgrader 
Konferenz entspricht im Ganzen den italienischen Erwartun- 
gen (Vgl. Bericht 557/40). Was man haute in Rom darüber 
hören und lesen konnte, lässt sich in folgenden Punkten 
zusammenfassen; i 
1) Der Balkanbund ist durch den Krieg und die sich daraus 

für den Balkanbund ergebenden möglichen Gefahren zu 
einem neuen Charakter gekommen : aus eihenm Instrument 
der Absonderung wird er nun = wenigstens proklnmiert 
er diese Absicht - zu einem Tlement der Zusammenarbeit. 
Die Gefahr der Blockbildung scheint vermioden, 

2) Die in den abschliessenden 7 Punkten proklamierte Nou- 
tralitätspolitik des Balkanbundes ist Seine eigentli- 
che Existenzgrundlage und augenblicklich seine wich- 
tigste Funktion. Auch die Türkei hat deutilch gemacht, 
dass sie eine Hereinziehung in den Jetzigen Krieg mit 

en allen Mitteln vermeiden wolle. Es ist Jedoch noch zu 
A früh, auf Grund dieser Erklärungen bereits von beson«- 

ders gesteigerten Möglichkeiten für die Verbesserung 
der italienisch-türkischen Beziehungen zu sprechen, 
Für eine einheitliche aussenpolitische Ausrichtung des 
Balkanbundes sind nach wie vor die demokratischen Ga= 
rantien und der demokratisch-türkische Drcierpakt das 
grössere Hindernis, 

3) Die Möglichkeit zu praktischen Lösungen der innerbal- 
Kanischen Probleme, speziell der Frage der Revision, 
zu kommen, haben sich als augenscheinlich sehr gering 
erwiesen, Was erreicht wurde, ist eine Aufschiebung 
der notwendigen Lösungen bei vagen Versprechungen für 
eine Verbesserung der Beziehungen zu Bulgarien und Un- 
garn. Dem bulgarischen Anspruch scheint man dabei 
Sympathischer begegnet zu sein als dem Ungarns, 

4) Die Konferenz trug der Bedeutung Italiens als Balkan- 
macht Rechnung und erkannte die italienischen Bemühun- 
gen um die Aufrechterhaltung des Friedens im Donau- 
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Blatt 2 zu Beriuht Nr, 378/40 

und Balkanraun an. Es handelt sich hierbei bestimmt um 
mehr als eine blosse Höflichkeitsgeste, Trotzdem wäre 

es übertrieben, aus den Trinksprüchen von Gafencu und 

Marcovic eine besondere Einladung zu aktiver Balkanpo- 
litik Italiens herauszulesen,. 
Der gefasste Entschluss, die wirtschaftliche Zusammen» 
arbeit der Mitgliedstaaten und ihrer Nachbarn zu fördern, 
verstärkt das Gewicht der politischen Beschlüsse, die 
die Unabhängiskeit, Neutralität und Friedehspolitik der 
vier Länder betreffen. Ofrensichtlich wollen es die Mit- 
glieder des Balkanbundes vermeiden, überwiegend vom 
ae System oder auch den Demokratien abhänsig zu 

erden. 
Die Beschlüsse der one sind eine klare Absage an 
die demokratischen Versuche, den Krieg auf Kosten der 
Neutralen auszuweiten, Die Erklärung, die Länder des 
Balkanbundes fühlten sich von niemand bedroht, ist da- 
bei besonders zu beachten. 

Dureh die Konferenz ist keine neue Lage, wohl aber eine 
besser Atmosphäre geschaffen, 

Ten 
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Beric ht_Nr, 579/40 
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Rom, den 5. Februar 1940 

Gerüchte über den Besuch der Frau des englishen 

ann mn nn nn nn nn mn nn na nenne m ann nn nt nn 

Der angekündigte Rombesuch der Trau des englischen 
Aussenninisters Lord Halifax gibt seit gestern zu den 
verschieiensten Gerüchten Anlass, Vielfach werden in 
der römischen Örfenvlichkeit Hoffnungen auf neue Frie- 

 densversuche laut, wobei Frau Halifax die Mission zu- 
fiele, in Rom in unauffälligen Besprechungen das Ter- 
rain und die eventuelle Vermittlungsbereitschaft des 
Duce abzufühlen, Die Verfeohter dieser Vermutung stützen 
diese Ansicht auf den Abbau der italienischen Luftschutz- 
massnahmen in den Grosstädten, auf die TIntlassung der 
zu Kriegsbeginn zusätzlich ins Imperium entsandten mili- 
tärischen Verstärkungen, auf den Befehl des Duce, die 
Vorbereitung für die Weltausstellung uneingeschränkt 
fortzuführen, vor allem aber auf die These, England ha- 
be äurch eine Unmöglichkeit einer Ausweitung des Konflikt: 
und das Ausbleiben einer entscheidenden Wirkung der Blok- 
kade bereits den Krieg verloren und alles Interesse, ei- 
ne friedliche Lösung anzustreben, bevor es zu spät ist, 
d.h. vor dem Frühjahr, 

Neben dieser These steht das Gerücht, der Besuch 
habe überhaupt keinerlei politische Hintergründe, Im 
Augenblick überwiegen die pessimistischen Stimmen weit- 
aus die Hoffnungen auf eine eventuelle neue Friedens- 
initiative, 
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Bericht Nr. 380/40 _ 
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Rom, den 5. Febrov«r 1940 
y 

3. Exporipränion 

zu dem in Vorbsxcitung befindlichen Projekt 

der Schaffung einsr Ausfuhr vämie Tür dio jtalleni- 

schen LussenhandslIsfirten vird bekannt, dass gje nur 

für den Exvort nach Jjensn Länd-rn bezahlt vorden soll, 

die in froisr Valuta bezahlen. 

II. Löhne und Preise 

Die itelicnische Derierurg zZleht eine nochnma- 
EN k i r N 

: Jlisc „Jlgemeii.. Lohn- und Gehaltserhöhung, diesmal 

um m.ır els 10 %, in Erwägung. Cleichzeitig worden neue 

Weg: für 2ine ‚.ndeültirn Abstornung des Preisanstiel.cs 

überprüft, ohns die sich vino neus Erhöhung des Lohn- 

\ Rivsaus nur als schädlich »rweisen würdc, 
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Rom, den 9,Februar 1940 

1. Zua Besuch der Frau Hali „fax 

Zum Bosuch der heute hier cingetroffonen Trau Halifax ist ausser den bereits borichtoten Gerüchten nichts Verläss- | liches zu erfahren. Nunttölr heisst 9, sic s0j auf Einladung '; von Türst Colonna (das Haus Colonna ist mohrfach mit ong- ı Fischen Zdolskreiscn verwandtschaftlich verbunden) nach Rom ' gekommen, um am Frühjakhrscnpfans dos italienischen Hochadels teilzunchmen, 

II. Die deutscher Yochenschauen 

Wenn auch, wis berichtet, die neueren ochenschauen der italienischen Tilm-Iuee weit weniger der demokratischen Pro- vaganda dienstbar sind als dic der ersten Kriopsmonate, 80 ist doch sehr zu beklagen, dass die älteren Jochenschauen nich aus dcm Vorlsih gezogen, sondern in den Lichtspielhäusern zweiter und dritter Kategorie vorscführt werden. In einem dicser älteren 2ileherichte, in welchen nur Matorial aus England gschbracht wird, und zwar über die Ankunfs von Hilfs- truppen aus den Dominions, ist folscnder (sicher glatt aus England übernommener) Text zu hören: "Aus aller Welt stromt dic Jugend des Imperiums und der Dowinions herbci, um dic Heimat zu reiten (Salvarel).....n 

111. 225 Bilimeberinl_der Ericgführonden 

S Gen Ivalicnischen Zeitungen für dio Schaukästen übersandie dcutsche Bildmaterial 155% immer noch viel in y Gor Auffassung der Beglsittexte zu wünschen übrig. 
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Fälschungen, dic 80 plump sind, dass sis das Publikum offen vor den Schaukästen beanstandet. So wird augenblicklich in Rom sin Foto ausscstoll‘, auf dem onglischo NMarinosoldaten einim deutschen U-Boot-Gefangenen Zigaretten anbicten. Der Vom. des Schiffus, dem dar latrosc angohörte, ist vom Mützen- rand dos "Asutschen!" Natroson wegretuschiort, am Ärmel hat wan Jedoch vergessen, dis vnzlischen Abzeichen zu bescitigen. 

, Ein zweites Bild acigt onglische Offiziere in der Führer- i kabine zincs "im Turtkanpt abgsöschossenen deutschen Tlug- MR z0uges", Eisonartiserweise sind Jsüoch dia Glasscheiben, wic Ke überhaupt dic ganzs Kabino, ohne jede Scoschädigung. | 
| & IV. Ausschluss aus der Partci 

Prof, Zangara, Universitätsprofessor und Mitglicd im lotztun Dircktorium der faschistischen Partei, ist kürzlich aus der Partci gestossen und allor Amter cnthoben worden, Liber dic liotive diuser „estrafung ist noch nichts öffentlich bekannt geworden, 
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LUIGI FEDERZONI, EN 
ESPAN 

Hoy pisarä tierra . 

'espanola el fundador 
de “W'Idea Naziona- 

le”, que en una &po- 
"ca de degeneraci6n 
parlamentaria y libe- 

ral, sostenia los al- 

tos’ valores naciona- 
‚les y. tradicionales, _, U 

‚que mäs tarde el fas-* „7 
‚cismo ha sabido ar- ;# 
ımonizar con las rei- A 

vindicaciones so cia- NN 

‚les. Bj partido nacio- EN 

Inalfascista naei6 pre- —am. Sie 
cisamente por la, fu- Di 

siön entre las huestes 

de Mussolini y el par- Don Luis Pederzoni 

tido de Federzoni, Gt 

"mucho me&enos numeroso, que habia actua- 

‘do, sobre todo, entre los intelectuales. Ya 

"tes de la fusion oflcial existian varios 

tos de eontacto entre las dos tenden- 

\eias; asf, por. ejemplo, en 1913, TFederzoni 

fu6 el primero que, desde la, extrema dere- 

cha se alz6 contra la Masonerfa, a la vez 

aue Mussolini hiciera otro tanto desde el 

extremo opuesto, Y en 1914, los dos pro- 

hombres se pronuneiaron en pro de la in- 

‚tervenciön de Italia al lado de los Aliados, 

‚y en la primayera de 1915 se alistö como 

voluntario y se hizo acreedor a una medalla 

de platä en las tierras desoladas del Carso 

y dos cruces al valor militar, en las terribles 

batallas del Piave, Despu6s de la guerra su 

actuaciön parlamentaria iba cada vez mäs 

paralela con lade Mussolini, ytras la marcha 

sobre Roma,se efeVituö lögicamente la fusiön. 

Fusllamado por elDuce para regir el minis- | 

terio de Colonias, y en 1924 pasö al del In- 

terior. Durante diez anos ejerciö el cargo de 

presidente del Senado. Es presidente de la 

Real Academia, de Italia, recompensando de 

este modo su labor de escritor y humanista 
' (por cierto, una de sus primeras obras se 

'titula “Igenacio Zuloaga"); caballero de la 

‚Orden Suprema de la Annunziata (o sen, 

 primo del Rey-Emperador); presidente del 

Instituto Fascista del Africa Italiana y di- 

| rector de la “Nuova Antologia’), la mäs an- 

tigua e importante de las revistas italianas, 

| hijo preclaro de la gran naciön hermana 
| en la gloriosa gesta. Ä 
| 5 ee 

Zr 

Espana acoge con suma satisfacciön al | 

Ort:.; 

UNA CULTURA CO- 
MUN, A TRAVES DE 

LOS SIGLOS . 
Sobre la personalidad politica de 

Luigi Federzoni, tan relevante en los 
origenes y desarrollo del Fascismo ita- 

liano, hemos de subrayar, en #stos , 
momentos en que Espana le recibe 

como.un valor representativo de .una 

cultura comün, su eminente prestigio 

como critico y pensador. No es ajena 
la estetica a la politica, antes bien 
van de tal modo unidas, que en los 
grandes periodos de la Historia, por 

los reflejos de una, vemos la justa 

proyeccion de la otra. La guerra .de 

Espana ha impulsado una nueva apro-- 
ximaciön intima y entranable entre. 

Espana e Italia, y con ello no se hace 

sino coger de nuevo el curso de una 
tradicion en la que los dos pueblos 
vivieron en una intima compenetra- 
ciön, con las raices de un idioma co- 

-mün, y unidos por identicos ideales 
religiosos y esteticos. Desde la anti- 
güedad, la mutua influencia tendiö, en- 
tre ambos pueblos, sus hilos invisibles 

y los aumentö, luego, en.los albores 
del siglo XV y a todo lo largo del 
mismo. b 

En el siglo XVI, cuando el Renaci-. 
miento italiano impone sus leyes y sus 
normas al: mundo, nuestros grandes 

” J ” 

artistas van a Italia a beber en las 
fuentes de una tendencia revoluciona- 
ria de puro cläsica, y no pocos artis- 
tas italianos vienen a, Espana a traba- 
jar con pintores y escultores espano- 
les, dejando en catedrales, monaste- 

tios, abadias y palacios, 'el sello de 

un tono, de una medida y de un gusto, 
que ha de servir de arranque a lo que 
despues ha de llamarse Renacimiento ' 
espanol. He aqui un instante en que. 
la antigüedad greco-romana se moder- 
niza y se cristianiza. : 

Espana, en su guerra de liberaciön, 
defendiö precisamente esta cultura, e 
Italia tomö parte activa en la epope- 
ya, compeneträndose una vez mas con 
la 'naciön hermana, y aun Zundiendo 
con sangre unos lazos histöricos, que 

reavivaban el modo de pensar y el 

modo de sentir de las dos Peninsulas, 
que en el curso de los siglos se refle- 
jaron en el mismo mar, cuyas aguas 
fueron vehiculo de una civilizacion 
comün. - BR 

Federzoni, pues, sobre su elevado 
valor moral, es portador de un valor 
representativo de nuestra inteligencia 
y reciproco afecto, y su viaje consti- | 
tuye una noble embajada que, en’ esta 
hora de afirmaciön nacional—bajo el 
signo del Caudillo—ofrece el sintoma, 
tantas veces repetido, de que, aun mas 
que:de la sangre, el caräcter‘de her- 
mandad dimana de las ideas, de los sen- 
timientos, del idioma y de la cultura. 
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tos: valores naciona- IF N 

les y tradicionales, _, 

que mäs tarde el fas-* 
cismo ha sabido ar- , 

monizar con las rei- 

vindicaciones socia- 

les. Eı partido nacio- 
malfascista naciö pre- 

cisamente por la, fu- 

siön entre las huestes 

de Mussolini y el par- Don Luis Federzoni 

tido de Federzoni, - 

mucho me&nos numeroso, que habia actua- 

do, sobre todo, entre los intelecetuales. Ya | 

tes de la fusiön oflcial existian varios 

ntos de contacto entre las dos tenden- 

cıas; asi, por. ejemplo, en 1913, Bederzoni 

fu6 el primero que, desde la, extrema dere- 

cha se alz6 contra la Masonerfa, a la vez 

que Mussolini hielera otro tanto desde el 

extremo opuesto. Y en 1914, los dos pro- 

hombres se pronuneiaron en pro de la in- 

tervenciön de Italia al lado de los Aliados, 

y en la primayera de 1915 se alist6 como 

voluntario y se hizo acreedor a una medalla 

de platä en lag tierras desoladas del Carso 

y dos eruces al valor militar, en las terribles 

batallas del Piave. Despu&s de la guerra 5u 

actuaciön parlamentaria iba’ cada vez mäs 

paralela con lade Mussolini, ytras la marcha 

sobre Roma,se efettuö lögicamente la fusion. 

Fu& lamado por elDuce para regirel minis- 

terio de Colonias, y en 1924 pas6 al del In- 

terior. Durante diez anos ejerci6 el cargo de 

presidente del Senado. Es presidente de la 

Real Academia, de Italia, recompensando de 

este modo. su labor de escritor y humanista 

(por eierto, una de sus primeras obras se 

titula “Ignacio Zuloaga”); caballero de la 

Orden Suprema de la Annunziata (o sea, 

primo del Rey-Emperador); presidente del 

Instituto Fascista del Africa Italiana y di- 

‚rector de la "Nuova Antologia’, la mäs an- 

tigua e importante de las revistas italianas. 

Espana acoge con suma satisfaccion al 

hijo preclaro de la gran naciön hermana 

en la gloriosa gesta. 
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UNA CULTURA CO- 
MUN, A TRAVES DE 

LOS SIGLOS 
Sobre la personalidad politica de 

Luigi Federzoni, tan relevante en los 

origenes y desarrollo del Fascismo ita- 
liano, hemos de subrayar, en estos 

momentos en que Espana le recibe 
como. un valor. representativo de .una 
cultura comün, su eminente prestigio 

.somo critico y pensador. No es ajena 
la estetica a la politica, antes bien 

van de tal modo unidas, que en los 
grandes periodos de la Historia, por 
los reflejos de una, vemos la justa 

proyecciön de la otra, La guerra de 
Espana ha impulsado una nueva apro- 
ximaciön intima y entranable entre’ 

Espana e Italia, y con ello no se hace 
sino coger de nuevo el curso de una 
tradicion en la que los dos pueblos 
vivieron en una intima compenetra- 
ciön, con las raices de un idioma co- 

mün, y unidos por identicos ideales 
religiosos y esteticos, Desde la anti- 
güedad, la mutua influencia tendiö, en- 

tre ambos pueblos, sus hilos invisibles 

y los aument6, luego, en los albores 
del siglo XV y a todo lo largo del 
mismo. / 
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Bericht Nr, 499/40 

Nom, dan 15. Februar 1940 

Zur kuropareise von Summer Wells 
— u u 

I. Zustimmung der Öffentlichkeit zur Initiative Roosevelts 
mn an mn m mn nn mn nn m mn an m Da mn m mn m an m A anne ae a me Mund tms nd Mn mc a ME aan ma nn 

Die Initiative Roosevelts, einen Sonderbeauftragten 
in die vier grössten europäischen Hauptstädte zu entsenden, 
hat in Italien ein günstiges Echo. Sie beweist nach italie- 
nischer Ansicht das amerikanische Bedürfnis nach objektiver 
Information und stellt im Urteil vieler Italiener einen 
Beweis dar, dass Amerika die Sache der Demokratien als 
gefährlich betrachtet, Dass Wells zuerst Rom besuchen 
und mit.Mussolini sich beraten wird (einen Besuch beim Papst 
hält man fir höchstwahrscheinlich), schmeichelt dem politi- 
schen Bewusstscin der Öffentlichkeit in hohem Masse und 
lässt wieder cinmal die Hoffnung auf eine diplomatische Bin- 
stellung des Zonfliktes vor endgültigen militärischen 
Initiativen aufleben, 

nn nd me un an ar mn nd m mm Hm mu hmm As ns mn Fu mens Mund hu Du 4.4 mm m mn met A) mn mad Pa Mies Mn nie mind Mare mn 

Div zolitisch gebildeten Kreise sind in ihren 
Urteilen und «rwartungen weitaus vorsichtiger und zurück- 
haltender, ie schen für konkrete amerikanische f!'riedens- 
vläne keine greifbarecn Ansatzpunkte, solange die Demckra- 
tien nicht ”» den führervorschlägen des vergangenen Oktober 
ein positiveres Verhältnis finden, Ausserdem häkt man hier 
die psychologischen Voraussetzungen für einen Erfolg des 
ancrikanischen Abgesandten für schr ungünstig und sieht 
dic Richtigkcit dieser Beobachtung in der negativen Aufnahme 
des amerikanischen Planes durch die Presse der Demokratien 
bestätigt. Gunannte psychologische Schwierigkeiten be- 
treffen nach hiesiger Meinung vor allem folgende zwei 
Punkte: 

370379 

| | 
4 

| 
Ä 



Leit-IopAligned 

) 

Blatt 2 Su Bericht, Nr, 499/40 _ 

a) Die Demokratien haben noch keine wirk- 
lichen Nrfolse in diesem Kriege aufzuweisen und würden 
wohl schon nus Gründen dus Frestiges nicht nachgeben. 
Des weiteren hätten sie bei einer Friedensinitiative 
vor militärischen Aäntscheidungen und Erfolgen 
wohl auch wenig Aussicht auf. Durchsetzung ihrer Frie- 
densziele, 

b) Die Demokratien hegen immer noch die 
Hoffnung, durch Komplikation der jetzigen Lage (Auswei- 
tung dus Ürieres) zu einer vorteilhafteren Position zu 
kommen, 

Ungeachtet dieser pessimistischen Binschätzung 
etwairer amerikanischer Friedenspläne misst man, wie betont 
der keise des amerikanischen Diplomaten allergrösste Ba- 
deutung bei. ; 
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Kom, den’17. Februar 1940 
nn 

I. Fachsende Besorgnis um Finnlan men mm m vun num hin dm dm nm din nad ne mn m Dad Hy hd win an ne Wet na Oi mn Dust Ba and mn m am ah da 

) In Italien wächst die Überzeugung, dass Finnland 
auf die Dauer den ungleichen Kampf ohne wesentliche auslän- 
dische Hilfe unmöglich bestehen kann. In das Bedauern über 
die "tragische Lage" der Finnen mischt sich das gedrückte Gefühl. 
dass auch Italien weder materiell noch militärisch und poli- 
tisch den Finnen jene Hilfe zukommen lassen Kann, die man 
für notwendig und zu der sich die Mehrzahl der italienischen i Öffentlichkeit moralisch verpflichtet hält, An diesem inneren 
Zwiespalt leidet die hiesige Stimmung seit Anfang des Krie- 
ges, Die besonders in der Zeit der Genfer Entschlüsse für 
Finnland hier hörbaren Argünente: 'die Demokratien versprechen, 
aber helfen nicht" oder "die Angebote Frankreichs und ung- 
lands werden nicht für Finnland, sondern gegen Deutschland 
unternommen” überzeugen nicht mehr. Denn inzwischen lıst man 

sich bewusst geworden, dass jede demokratische Hilfe in 
grossem Stile- aAbgeschen davon, dass diese den Engläöndern und 
franzosen ohne Mithilfe der nordischen Staaten garnicht mög- 
lich ist- unweigerlich das linde der nordischen Neutralität 
und damit die Ausweitung des Ärieges auf die skandinavischen 
Staaten mit sich bringen würde, ohne dass damit das Schick- 
sal Finnlands ein anderes würde, 

MEERE EEE BIER 

a me a ee ee a en : Y) 

Unter diesen Umständen weiss man für die Iösung des 
Konflikts keinen gangbaren Ausweg mehr, Die Möglichkeiten für 
eine friedliche Beilegung oder eine deutsche Vermittlung sind 

nach römischem Urteil soviel wie erschöpft, Abgesehen davon, 
dass Russland heute auch zu einem vorteilhaften Frieden nicht He 
mehr bereit wäre, würde einer Abstoppung des Konfliktes unter £ 
Umständen ein neuer russischer Druck in Richtung des Balkans 
oder des östlichen Mittelmceres folgen, eine Gefahr, die Italien 
auf jeden Fall vermeiden will. Der italienischen Politik sind 
also bezüglich des russisch-finnischen Froblems nach allen. 
Richtungen unüberwindliche Schranken Besetzt, Die öffentliche 
Meinung trägt diesen Ülementen nicht genügend Rechnung 
und empfindet Italien als an der "finnischen Tragödie” mit- 
schuldig, 
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Die Rede des Generalfeldmarschalls an die deutschen Ssuern wird als cine ehrliche und offene Bilanz bezeichnet, Seine Zusicherungen hinsichtlich der deutschen ürnährungslage finden Vertrauen. Im übrigen wird die Rede als primär inner- polisches &reignis beurteilt und daher wenig kommentiert. Am neisten haben sichtlich die Ausführungen über den Ersatz der einberufenen Bauernschaft durch ausländische Arbeiter und Ge- fangene, sowie die gestrige Ankündigung von der Errichtung einer allgemeinen Altersversicherung interessiert, 
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NN. ann WEN NE I. _ Schwierigkeiten der Kohlenversorgung men mund Dun Dr mn man m bu in nn m mm mn Lin as na Ann men m vum mm ns mann met 

Dice Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung nehmen 
täglich zu. Sehr viele Hausbesitzer haben absichtlieh die recht- 
zeitigen Ankäufe der Wintermırräte vernachlässigt, da der Preis 
für die Heizung in den meisten Fällen im Mietpreis inbegriffen 
ist und sich somit bei üinstellung der Heizung ärsparnisse für 
die Hausbesitzer ergeben, Zentralheizungen mit Schwerölfeuerung 
sollen nunmehr auf Lignitfeuerung umgebaut werden. Die Un- 
stellung ist jedoch wegen der damit verbundenen hohen Kosten 
sehr problematisch und wird WOHL nur in staatlichen Gebäuden 
durchgeführt werden, In den letzten Tagen hat die italienische 
Regierung zwei Verfügungen erlassen, die die Verwendung auslän- 
discher Kohle nur mehr den wichtisen Industrien gestatten und 
zur allgemeinen Sparsamkeit im Kohlenverbrauch auffordern. Die 
noch vorhandenen Vorräte von Privaten und Gesellschaften an 
suslöndischer, hochwertiger Kohle müssen angemeldet werden, 

esyreigg: c eb en u nt it a 

D.r Gaspreis wurde rückwirkend auf den 1. Februar um 
4 Ots. pro chm erhöht, 

ms men ae tan hm win im mann mr vum me u 

Die 500 gr. (pro Monat und Person) betragende Ration 
an Zucker wurde mit heutisem Dekret um eine volle RKation für Kran- Ke und Kinder erhöht. 

m m m m m ne ne a u nn 

— Es tl us 13 = ©: E 69 l I: IG > IN iS IQ IKT 10 i 13 [685) ich 
R IP: 

IO > 

Die Verknappung auf dem Biermarkt hat sich nach vorü- 
bergehender Besserung wieder verstärkt, 

In den italienischen Gross- und Mittelstädten 
ist seit etwa 2 Wochen die Waschseife vollkommen ausverkauft, 
Die Verknappung auf diesem Gobiet ist ausschliesslich auf die 2 
Hamsterei der Hausfrauen zurückzuführen. Die Produktion an + 
Waschseife vom neuen Einheitstyp ist für den italienischen Be- 
darf vollkommen ausreichend und wird die momentane Verknappung 
binnen weniger Wochen beheben. 
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Rom, den 17. Februar 1940 

Die Schwierigkeiten in der Kohlenversorgung nehmen täglich zu. Sehr viele Hausbesitzer haben absichtlich die recht- zeitigen Ankäufe der Wintermyrräte vernachlässigt, da der Preis | für die Heizung in den meisten Fällen im Mietpreis inbegriffen ist und sich somit bei Einstellung der Heizung lrsparnisse für | die Hausbesitzer ergeben, Zentralheizungen mit Schwerölfeuerung | sollen nunmehr auf Lignitfeuerung umgebaut werden, Die Um- | stellung ist jedoch wegen der damit verbundenen hohen Kosten sehr problematisch und wird wohl nur in staatlichen Gebäuden durchgeführt werden. In den letzten Tagen hat die italienische Kegierung zwei Verfügungen erlassen, die die Verwendung auslän- 
discher Kohle nur mehr den wichtigen Industrien pestatten und zur allgemeinen Sparsamkeit im Kohlenverbrauch "auffordern. Die noch vorhandenen Vorräte von Privaten und Gesellschaften an ausländischer, hochwertiger Kohle müssen angemeldet werden. 

Il. Erhöhung des Gespreises_ 

; Dir Gaspreis wurde rückwirkend auf den 1. Pebruar um 4 ©ts. pro chm erhöht, 

III. Erhöhung der Zuckerration_ nn mn me ne mn nn m en Dh m nn mn mn mn nn a mn _—— 

Die 500 gr, (pro Monat und Person) betragende Reation an Zucker wurde mit heutigem Dekret um eine volle Ration für Kran- Ke und Kinder erhöht, 

ne nn nn un nn 

Die Verknappung auf dem Riermarkt hat sich nach vorü- 
bergehender Besserung wieder verstärkt, 

In den italienischen Gross- und Mittelstädten 
ist seit etwa 2 Wochen die Naschseife vollkommen ausverkauft, 
Die Verknappung auf diesem Gebiet ist ausschliesslich auf die ” Hemsterei der Hausfrauen zurückzuführen, Die Produktion an 

 Waschseife vom neuen Winheitstyp ist für den italienischen Be- 
darf vollkommen ausreichend und wird die momentane Verknappung 
binnen weniger Wochen beheben, 
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Vertraulich Bericht Nr,518/40 

Rom, den 13, Februar 1940 

Die italienische Nigenversorgung an Kohle 
EN DE IT a ee 

Die italienische Presse weist darauf hin, dass die jetzige "Kohlenkrise" sich nicht eingestellt hätte, wenn das italienische Autarkieprogramm schon um ein Jahr weiter wäre. Der Beitrag der italienischen Produk- tion ist in der Tat seit 1937 ganz gewaltig angestiegen. 
Ss wurde 2,B. errechnet, dass die italienische Stromer--. zeugung noch 1940 auf 268%2 Milliarden Kilowattetunden an-- Steigen wird, was eine Zunahme um ein volles Drittel ge- Senüber der Ürzeugung von 1937 bedeutet. Die noch im Bau ‘ befindlichen '"erke werden diese Leistung bis 1942 um wei- tere ca 3 Milliarden X! erhöhen, Der Ausbau der italieni- 
Schen Kraftreserven hat schon bisher durch die damit ver- bundene &lektrisierung der lisenbahnen und vieler Industrie- werke eine jährliche Kohlenersparnis von über 1 Million ‚ Tonnen mit sich gebracht. Der jährliche Kohlenverbrauch 
wurde durch die Steigerung der italienischen Stromerzeu- gung auf (pro Kopf der Bevölkerung) 30 Doppelzentner herab- gedrückt, 

Trotz dieser fortschritte sind der italieni- schen Yigenversorgung ziemlich klare Grenzen Besetzt, Was Alese Pigenversorgung im Rahmen des Autarkieprogramms lei- sten kann, ist aus den Statistiken der ANCC (Associazione 
nazionale ver il controllo della combustione), der die 
gesamte Kontrolle von Ürzeugung und Verbrauchslenkung ob- liegt, und den Veröffentlichungen des staatlichen stati- 
stischen Amtes nicht klar ersichtlich. Die von beiden Orga- nen veröffentlichten Zahlen stimmen nicht ganz überein, da sie von verschiedenen Schätzungsprinzipien. ausgehen, Berick- Sichtizt man diese Divergenz in der Errechnung der möglichen 
Leistungszahlen, so kommt man zu folgenden Angaben: 1939 hat die italienische Kohlenerzeugung insgesamt 3184000 Tonnen (gegenüber 782900 to im Jahre 1934 und 2287000 to im Jahre 1938) betragen, Man glaubt diese Ziffern schon im nächsten Jahr um über 2 Millionen Tonnen von Kohle 
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niedrireren Heizwertes Steigern zu können, Man hofft auf 
Grund dieser Frogra: ime a Frage der Kohlenversorgung 
Italiens im nächsten “inter unter Voraussetzung der \ah- : 
rung der jetzigen aussenpolitischen Haltung Italiens mei- 
stern zu können. 

’ 

Soweit es sich um den privaten Kohlenbedarf, 
vor allem für ee ke handelt, ist die aug enblick- 
liche Verknannung der Brennstoffe kein Grund zu besonderer 
Besorenis, zumindest nicht für Mittel-und Süditalien, das 
den heute auch in Italien besonders strengen Winter weni- 
Ser SD „art, 

A int Inne aan mund mn Ann amt Ann yänha hun Ya Aa Ad Ange np 
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im dshre 1938) betragen. Man glaubt diese Ziffern schon im 
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Rom, den 18, Februar 1940 i 

Die italienische Nigenversorgung an Kohle 
ee TEL IC EEE U RER 

) 
1 

| Die italienische Presse weist darauf hin, dass die jetzige "Kohlenkriset sich nicht eingestellt hätte, wenn das italienische Autarkieprogramm schon um a ein Jahr weiter wäre, Der Beitrag der italienischen Produk- 4 tion ist in der Tat seit 1957 ganz gewaltig angestiegen. S ss wurde z.B, errechnet, dass die italienische Stromer- “ zeuzung noch 1940 auf 28%? Milliarden Kilowattstunden an«ı i Steigen wird, was eine Zunahme um ein volles Drittel BE- A gSenüber der Ürzeugung von 1937 bedeutet, Die noch im Bau j befindlichen "erke werden diese Leistung bis 1942 um wei- ' tere ca 3 Milliarden X erhöhen. Der Ausbau der italieni- N Schen Xraftreserven hat schon bisher durch die damit ver- 3 bundene Slektrisierung der lisenbahnen und vieler Industrie- f werke eine jährliche Kohlenersparnis von über 1 Million | Tonnen mit sith gebracht. Der Jährliche Kohlenverbrauch „wurde durch die Steigerung der italienischen Stromerzeu- gung auf (pro Kopf der Bevölkerung) 30 Doppelzentner herab- gedrückt, 

Trotz dieser Fortschritte sind der italieni- Schen Bigenversorgung ziemlich klare Grenzen gesetzt. \as Aiese Bigenversorgung im Rahmen des Autarkieprogramms lei- Sten kann, ist aus den Atatistiken der ANCC (Associazione nazionale ner il controllo della combustione), der die gesamte Kontrolle von Srzeugung und Verbrauchslenkung ob- liegt, und den Veröffentlichungen des staatlichen stati- stischen Amtes nicht klar ersichtlich. Die von beiden ürga- nen veröffentlichten Zahlen stimmen nicht ganz überein, da Sie von verschiedenen Schätzungsprinzipien ausgehen, Berück- sichtigt man diese Divergenz in der Errechnung der möglichen Leistungszahlen, so kommt man zu Folgenden Angaben: 1939 hat die italienische Kohlenerzeugung insgesamt 5184000 Tonnen (gegenüber 782900 to im Jahre 1934 und 2287000 +0 

höchsten Jahr um über 2 Millionen Tonnen von Kohle 
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Dan ELITE EEE. ee niedriseren Heizwertes steigern zu können. Man hofft : 
Grund dieser "TOogranme die Frage der Kohlenversorgung. 
Italiens im nächsten \inter unter Voraussetzung der \lah- 
rung der Je tzige n aussenpolitischen Haltung UN AR: mei | Stern zu Können, | 

weit es sich um den privaten Kohlenbedarf, 
vor allem ei Heizzwecke handelt, ist die aug senblick- | 
liche Ver] SEePBUNE der Brennstoffe kein Grund zu besonderer | 
Besorgnis, zumindest nicht für Mittel-und Süditalien, das | 
den heute auch in Italien besonders strengen Winter weni- 
ser spürt. @ 
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Bericht Nr. 520/40 

TER SE ERENeENE 

Au SESMERNEPEROBH EN DERISSKKCHNRCHSEN 

Rom, den 19.Februar 1940 

Diskussion über den Tall Altmark 

m Me wen Tod Im Dun mo tum Ines Imm untr Hmm Deus MD wende Dis Sen wu Wine Gum u da MMS Denn we Mc nd Auge Ira ars Denn me Denn Dand 

Um die flagrante Verletzung der norwegischen Neutralität 

durch England im Falle der "Altmark" hat sich in Italion 

eine schr lebhafte Diskussion entwickelt, dic stark an Aic 

Auseinandersetzungen un das Problem des "Graf Spee" erinnert. 

"ie damals sind auch jetzt die Ansichten schr geteilt. 

I. Die englandfreundliche Argumentation 

Die rein !uristischen Erwägungen zählen in den jetzigen 

Debatten schr wenig. Nicht nur jene Italioner, die aus ihren 

Sympathien für England und Frankreich kcin Hchl machen, 

sondern auch viele von jenen, dio uns ausgesprochen freundlich: 

sesinnt sind,stellen sich in dor Trags der "Altmark!" auf 

Seiten des englischen Standpunktes, bezeichnen dic englische 

Handlunssweise als mutig und die Befrciung der englischen 

Kriegsgefangenen als cinen Erfolg, zu den man den Engländern 

gratulieren müsse, Deutschland, so sagen sic, hätte im un- 

sekehrten Tall genau so gchandelt und zu seiner Verteidigung 

Sicherlich dieselben Argumente angeführt, die nun die Ing- 

länder gebrauchen. Ausscrden hätte ja Deutschland dafür 

sorgen können, dass .die "Altmark" mit ihrer "wertvollen ‚Ladung 

nicht ohne militärischen Schutz die Heimreise durchführen 

musste. Der englische "colpo" wird als ein Akt dos Kricegs- 

rechtes bezeichnet und,wie bereits gesagt, von einem grossen 

meil der italienischen Öffentlichkeit als moralisch berechtigt 

und menschlich verständlich erklärt, 

area Wake: acutschfreundliche Einstellun 

Dice $egner dicser Auffassung sagen, dass gcrade Baerand,. 

370380 
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sich in Ger Teltöffontlichkeit stets als Garant der 
interaatlone 10a Soscotze proklamicroe, nie so hätte handeln 

jiürten, wie es Watsäachlich handelte, und lIchnen das Argument 

up, üutschland wäre scanau so verfahren! strikte ab. England 
hat unendlich oft‘ - so sagen Biose winungsgruppen -„Ale 

nosclin dcs abe enalonane Rechtes und Anstandos verlotzt, 

wenn os in scinm Interesse lag. Der Tall "Altmark" ist nur 
ger jüngste Boweis in dieser Richtung, 

III. Die, möglichen Folzen ‚des Altmark-äwischenfalls 
x ı 3 

u. lag die möglichdn Folscn und die Hintergründe des schwe- 

= . rch Zwischenfalls arnhbelan;t, 80 2 t fostzustellen, dass in 

dicsom us auch JUnc ttalionox -, die gefühlsmässig die 

englis‘ che Handelsweise verteidigen, zu Schlüssen kommen, dic 

in Jeder Hinsicht gegen England spröchen, Nan hat hier den 

Zinäruck, dass dor Befchl Churchills dem Standpunkt dor bri- 

tischen Regierung entspricht, wonach mah dio Neutralen 

schlis sslich auch zwingen könne, sich der Sache der Alliicrten, 

zur Verfügung zu stellon, Dass cine solche Auffassung in 

Italien auf äen schärfsten Widerstand stösst, braucht nicht 

besonders betont zu werden» Das Ringen wn die Sympathic und 

dic faktische Intschcidunag der Noutralen ist nach hiosisem 

Urteil durch den Tall "Altmark" in cine bosondere kritische 

Ehase zetreten. Sowohl von dicser 5cito wio auch durch dio 

mit Sicherheit dcutscherscits Lolgenden Roprossalion gegen 

Eneland unä die mit england Vorbindung behaltende neutralc 

Schiffahrt empfindet man in Italich dic Noutralen als dio 

eigentlich Betroffenen und @eschädigten des Zwischenfalls, 
England hat mit sciner Handlungsweisce dicsen Pro2088 bowuss'i 

nn provoziert,und zwar sicherlich nicht zum letztenmal, Es 

fehlen hior sogar nicht Stimmen, dic die entstandene Lage 

für so ernst halten, HABE aus ihr, verbunden mit der Traso 

der ecmokratischen Intervention ir finnisch-ruseischen Kon- 

EIIkt;r Schon in allornächsteor Zeit div Ausweitung des Krioscs 

auf dan gesanten Vorden entspringen könne, 

IV, Schlussbemerkung 

Rein „SU mmungenSeBTz: ‚hab_der vall "Altmark" nochmals 

sezoigt, dass die beste und verlässlichste Werbung ym die 
ı Zinstetrteung-te voitatiener dio deutschen Erfolge sind. In 

| Asr rozen Diskussion um das Breiznis sind erneut dic Gogen- 
| setze horvorzc treten, dic hier stiumungsmässig ge esenüber 

| Deutschlam wirksaü Sind. Ihre Üxtreme kann man mit folgenden 

| Paktum kennzeichnen: ich kenze cinen Italiener, der sich 

| seinem Freundeskreis gegenüber verpflichtet hat, bei jedem 

|| Verlust der srglischen Kriczsmarins cinc Flasche Champagner 

nur stiften, dc dann eur das Wohl und den Erfolg Douts ‚chlande 

703081 
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Slatt 53 zu Bericht Nr, 520/40 ee EEE. BEER ee 

getrunken wird. Und ich konno einen zweiten Italiener, der anlässlich dcs llünchener Attontats den Ausspruch tat: "om das Attentat ein erster Ausdruck der wahren Stimmung des cutschen Volkes zcgen den Nationalsozialismus ist, dann habe ich Achtung davor", Beide Italicner sind Nitglieder der faschistischen Partei und keinor davon hatte je besonäoren Anlass für seine Sympathie bzw. Abneigung uns gegenüber, Keiner davon ist dor Ausdruck der eigentlichen italicnischen Stimmung (vor allcm nicht der zweite ‚ die zwischen dieson beiden Extromen liegt. Als Grenzfälle der italienischen Stimmung uns gegenüber sind die genannten Fälle jedoch auf- Schlussreich,. Dic Beurteilung des englischen Übersriffs hat dicse Stimmung nochmals gut aufgedeckt, 
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= Politisches. H 

Ron, den 19.Februar 1940 

Zum Besuch der Frau Halifax in Ron 
un min pam Sun mn Dat DR Damm me ine pe mund nam Amen Mann Air mn hmmm DEE rare Auten Aeres Mu Are Inn Au man. hen Die Di Damm Fed has Up vun we 

Lady Halifax hat nach neuntägigem Aufenthalt in Rom heute 

Italien verlassen und kehrt über Paris nach England zurbck:, 

Über die eigentlichen Gründe ihrer Romreise ist nichts Verlüss 

liches bekannt geworden, as man mit Sicherheit weiss, ist ihw 
Besuch im Yatikan, sind die Besprechungen mit den politischer 

Exponenten der englischen und französischen Kolonie in Rom 
“ sowie mit Zreisen des römischen Hochadels, 

Nicht bekennt ist Jedoch, was die genannten Besprechun- 

gen enthielten, welche Ziele sie verfolgten und inwieweit 
hinter ihnen offizielle englische Aufträge zu vermuten eind, 

Die hiesigen Gerüchte um Gen Besuch von Lady Halifax 
sind auf Grund dieser Unsicherheit rasch verstummt, trotzden 

die römische Öffentlichkeit die von der Presse ausgegebene 

Erklärung, Frau Halifax habe nur ihren als Ihrenattache der 

britischen Botschaft in Ron zugeteilten 19 jährigen Sohn 

Richer \jood an den Bestimmungsort begleiten wollen, nach wie 

vor keinen Glauben findet. 
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3 Rom, den 19.Pebruar 1940 

Zum Besuch der Frau Halifax in’ Rom 
bein denn hunanlkundhuccneluenhsnslsnhaudbuukusdundiunskumiiankaniemdbundenekeuln) 

Lady Halifax hat nach neuntägigem Aufenthalt in Rom.heut. 

Italien verlassen und kehrt über Paris nach England zurtok, 

Über die eigentlichen Gründe ihrer Romreise ist nichts Verlän. 

liches bekannt geworden. Tas man mit Sicherheit weiss, ist ih 

Besuch im Yatikan, sind die Besprechungen mit den politischen 

y) 
Exponenten der englischen und französischen Kolonie in Rom 

sowie mit Yreisen des römischen Hochadels, 

Richt bekannt ist jedoch, was die genannten Besprechun- 

gen enthielten, welche Ziele sie verfolgten und inwieweit 

hinter ihnen offizielle englische Aufträge zu vermuten sind. 

Die hiesigen Gerüchte um den Besuch von Lady Halifax 

sinä auf Grund dieser Unsicherheit rasch verstumnt, trotzdem 

die römische Öffentlichkeit die von der Presse ausgegebene 

Erklärung, Frau Halifax habe nur ihren als Threnattache der 

britischen Botschaft in Rom zugeteilten 19 jährigen Sohn 

Richer Wood an den Bestimmungsort begleiten wollen, nach wie 

vor keinen Glauben findet. 
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rom, den 19. Fehruar 1940 ‚ 

1. Beteiligung an der _Farisor Ausstellung 

Italien wird sich auch diesmal an der vom 11. bis 27,Yaı 
stattlindenden Ausstellung in Faris beteiligen und hat 
dafür oinen Tottbswerh Lilf"italienische Erfinder ausgo“ 
schrieben, 

II. Preiserhöhung 

Die Preise für a Schallplatten, Näh- 
maschinen uni sonsti; für den Haushalt bestimmte Maschinon 
sind (nach einer € on Loßisen Erhöhung vom lo.Januar) 

AR nochmals um 10% steigert worden. 

Die Verteilung der Lebeusmittelkarten, die plangenäs: 
schon an 15.Januar hätte abgeschlossen sein sollen, ist 
immer noch nicht volls tändig zu Ende geführt. Die Mängel 
der Organisation waren in dcn Grosstädten am fühlbarsten. 
Höc hstwahrscheinli ch wird bercits im März die augenbliekliche 
Ration für Kaffee (pro Kopf und Monst 50 &r) halbiert WELÜCK, 

In mehreren italienischen Gemeinden und Städten ist 25 
zu Verhafiungen wesen oflezer Auflehnunz der Käufer gogen 
nr noue Deah ac Ssteucr gekommen, dic - cinige wenige Lehens- 
mittel ausgenommen - bei Jeden Kauf entrichtet werden mo 

mn pm mm Inne hm nun mie mn Im men Dun Inn mu Dee De Hm pc Dt fine Dan mn mn Din 
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| 
| 

I. Beteiligung an der Farizor Ausstellung | 
| 

= | Italien wird sich auch diesmal an der vom 11. bis 27..aı | 
stattfindenden Ausstellung, in Paris beteiligen und hat | 
dafür einen Tettbewern Tür italienische Erfinder Aug go“ 
schrieben, : 

II. Ersiserhöhung 
| 

Die Freise für Rundfunkartikel, Schallplatten, Näh- | 
aschinen und sonstige Tür den Haushalt bestimmte Naschinon 
ind (nach einer ers sten 10%isen Erhöhung vom lo.Januar) 

E\ oekals um 10% gesteigert worden. 

| 
| 
| 

| 

III. Lebensmitvwelzuteilung 2 
mus um ed min wirt man Tu men dei Ina Burn RE An men warn mim Di mu mn peu banm 1] 

Die Verteilung der bebenenibtelkarten, die plangemäog 
schon am 15.Januar hä ‚ute abgeschlossen sein sollen, ist 
immer noca nicht VoLLs tönäie zu Inde geführt, Die Mänscl 
dcr Organisation waren in den Grosstädten am Füklbarsten. 
ea ‚heinlich yird bereits im März die ausgenblicklicht 

Ration für Naffee (nro Kopf -und Monat 50 Er) halbiert WErÜüch. 

In mehrerer italienischen Gemeinden und Städten ist cE 
zu Vorhaftungen wegen offerer Auflehnunz der Käufer gegen 
die nous DA SC Steucr gokzommen, dic - cinige wenige Lebens- 
mittel ausgenommen - bei Icden Kauf entrichtet werden muss, 
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Rom, den 28. Februar 1940, 
5 

Nach dem Besuch von Sumner Welles 
oo 

Die Initiative Roosevelts, einen persönlichen 

Botschafter zu Infornationszwecken in die europäischen 

Hauptstädte zu senden, war in Italien, sofort nach ihrer 

Ankündigung durch das amerikanische Aussenamt, von 

Regierung und Öffentlichkeit sympathisch begrüsst worden, 

"ie wir damals mitteilten, lebte hei der grossen Mehrzahl 

der Italiner die Hoffnung auf, cs möge aus der amerikani- 

schen Aktion ein sreifbarer Krfolg für eine neue und viel- 

leicht letzte Friedensvermittlung entsprihgen, Die poli- 

tisch gebildeten Kreise hingeren brachten allen derarti- 

gen Hoffnungen eine deutliche Skepsis entgegen. 

Nun war Sumner Welles drei Tage in Rom, hat 

den ersten Tcil seiner Mission erfüllt und ist inzwischen 

bereits auf dem "!sze nach Berlin, ohne dass man in Rom 

auch nur das geringste erfahren hätte, was Sumner Welles 

dem Duce überbrachte, was er eigentlich wissen sollte und 
was man ihm hier für seinen amerikanischen Chef mitgab, 
Nach Mitteilung der hiesigen amerikanischen Korresponden- } 

ten habe “lelles in einem Interview zu verstehen gegeben, 

dass die "Botschaft" Roosevelts an Mussolini eigentlich 
nur in einem Prösentationsschrceiten bestand. Ist diese 
karge Auskunft richtig, dann wird damit bestätigt, dass 

der Hauptzweck der Zuropareise dcs amerikanischen Unter- 

staatssekretärs die objektive Information Über den augen- 

plicklichen Stand der Lage und die Ansicht der Exponenten 

der europäischen Grossmächte zu sehen ist. Die absolute 

römische Reserve und das amtliche Schweigen lassen nach 

der Abreise von \elles jedoch die Frage laut werden, ob 

nicht vielleicht doch rehr beabsichtigt ist als eine reine . 
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Information. Eine Ssolcks Information hätte ja auch, zum 
mindesten aus Doris, London und Rom dureh die normalen 
diplomatischen Vertreter erfolgen können, Dieser Ansicht 
wird in der Diskussion hiesiner Kreise snteegengesetzt, 
Roosevelt wolle offenbar durch die Politik das persön- 
lichen KRontaktes dsn Sinfluss der amerikanischen Politik 
auf die europäischen ärrigmnisse in Krieg und Frieden er- 
höhen, den begründeten Verdacht einer einseitigen Partei- 
nahme beseitisen und mittels der Intsendung eines einzi- 
sen Botschafters in dic Hauytstädte der Kriesführenden und 
nach Italien ein veschlossenss Bild der Lage erhalten, 
wobei Sumnaer Velles gl:ichsam die angetroffene Atmosphäre 
farbgereeht zuhause vwisdergeben solle, 

egen ein Solches Unternehmen hat man in 
Rom und Italien von keiner Scite etwas eingewendet. Psycho- 
logisch bringt nan ihm. wie sesagt, Sympathie und in den 
einfacheren Schichten auch Hoffnung entgegen, In realpoli- 
tischer Sicht hingegen sieht man in der Aktion im besten 
Fall cinen Vorteil für Amerika, weit weniger aber für Euro- 
pa und den jetzigen Xrieg. Das Günstigste, was nach hie- 
siger Ansicht aus dem Resuch überhaupt entspringen kann, 
ist die Sichsrung der amerikanischen Neutralität. Dass 
die Demokratien diesen Üffekt befürchten, sicht man in 
Italien in der kühlen Hiltung der Alliierten gegenüber 
der amerikanischen Initiative bestätigt. 

Der wesentliche Gedanke, der nach dem Besuch 
von Sumner Welles in Italien somit bleibt, ist folgender 
Die Reise bleibt im Kern informativ. Die Unterredungen in 
Rom galten höchstwahrscheinlich der Sondlerung über Itnliene 
Ansicht zu den Äriezsursachen, zu Seiner Haltung und Mei- 
nung, -spezicell auch bezüglich der deutsch-russischen Zusam- 
menarbeit- über dic kommende Entwicklung, über die wirt- 
schaftlichen Auswirkungen des Konfliktes in Juropa selbst 
und für Amerika und schliesslich über die in Zuropa ver- 
tretenen Kriezs- und Fricdenszicle, Hat dır Besuch keine 
konkretc Fricedensvermittlung zum Ziele, so steht einer ganz 
offenen Auskunft die notwendige Diskretion der Repierungen 
entgegen. Die Möglichkeiten für Sumner Welles sind demnach 
begrenzte. In Richtung einzir sreifbarcn Fricdensvermitt- 
lung sehen ihm dic bisherigen Misserfolge der Ro.ısevelt' 
schen Einmischung in Zuropa, die moralische und auch prak- 
tische Partceinahme (Abänderung des amcrik nischen Neutrali- 
tätsgesetzes!) für die Alliierten, die demokratische Intran- 
sigenz und wohl auch die zu grosse Diskrepanz zyrischen den 
deutschen und amerikanischen Ansichten hindernd im \lege, 

In den hiesigen journalistischen Kreisen 
hofft nan noch während der Reise Sumner \elles etwas Genau- Ä 
eres Über den Umfang seiner Aufträge und Befugnisse zu er- 2 

"fahren. Sicher -urd stimmungsmäss bemerkenswert- ist jeden- 
falls, dass das amtliche italienische Schweigen zum Inhalt F 
der römischen Unterredungen und die nüchterne Erwägung der u; 
wenzen von Roosevelts Aktion nicht die Hoffnung erstickt Pr 

hat, es möge ihr Erfolg grösser sein, als die kühle Ver- ; 

nurft ihr zubilligen kann. a 30 
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Tr re Y) War a era Eh aeg D a 



E 

' 

i 

‘ 
B | ' ' 

eft-Iop Aligned 

nu 

Nur zum internen Dienstgebrauch! 

Vertraulich Au SEEN EA E aE 
Ss Te 

Bericht Kr. 602/40 
ER TEE RENT 

Sun a a et dar a a 

Rom, den 28. Tehruar 1940 

I, Beurteilung der Führer-Rede 

"ie Führerrede anlässlich des 20, Jahrestages 

der Parteigründung wurde in der italienischen Presse in 

den Schlagzeilen kommentiert und im übrigen in der Offent- 

lichkeit als eine neuc, vor allem innerpolitisch wirksame, 

Bekundung' des deutschen Siegeswillens und der deutschen 

Zuversicht beurteilt. Im ganzen bezeichnet man sie als eine 

Rede, die stark auf den Anlass des Jahrestages abgestimmt 

war. 

II. Gegenseitiges Vertrauen und Verständnis 

Die Rede des Tührers scheint an Wirkung 

durch den Umstand gevionnen zu haben, dass durch die eben 

abgeschlossenen deutsch-italienischen \irtschnftsverhand- 

lungen und die deutsch-italienische Kulturtagung die öffent- 

liche Aufmerksamkeit mehr ols sonst auf die Beziehungen zum 

Reich ausgerichtet war, Die ausdrückliche Hervorhebung des 

ungestörten deutsch-italienischen Verhältnisses wird na- 

+irlich besonders beachtet. In den \Wirtschafts- und Kultur- 

verhandlungen- vor allem in erwteren, war erneut sichtbar 

geworden, dase die itallenische Regierung der deutschen 

age und den deutschen Bedürfnissen mit grösstem Verständ- 

nis entgesenkommt, wie dies auch umgekehrt der Fall ist. 

JIT, Kritische Einstellung gegenüber, der Chamberlain-Rede 

Dieser zraktischen Bekundung der deutsch- 

italienischen Zusammenarbeit geht in diesen \/ochen und Tagen 

eine Bewegung parallel, jedoch ih umgekehrter Richtung: 

die nachträglichen Klärungen über den Fall "Altmark" haben 

dis Front jener Italiexer, die ingland rückhnltlos 

) 
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verurteilen, erheblich verbreitert. Die englische Fropagan- 

aa und die systematische Alarmierung der nordischen ‚und 

nahöstlichen \elt sind der englischen Politik in der 

letzten Zeit in Italien sehr abträglich gewesen. Die Rede 

Chamberlains in Birmingham hat diesen Prozess nicht auf- 

zuhalten vermocht. Die Rede wird zwar -wohl im Hinblick 

auf den Besuch von Sümner \elles- als selbst für Chamber- 

lain gemässigt, im übrigen aber als sehr unklar, unent- 

schieden und den "questioni spinosi", den dornigen Pro- 

blemen aus dem \lEge gehend bezeichnet. \as die Behauptung 

Deutschland strebe nach der \eltherrschaft angeht, so 

empfindet sie die italienische Öffentlichkeit -besonders 

aus dem Munde seines englischen Ministerpräsidenten- n1s 

einfach lächerlich, Die Gesamtstimmung gegenüber England 

wurde in einer Diskussion von italienischen Funktionären 

eines hiesigen Ministeriums treffend mit dem Satz gekenn- 

zeichnet:"L'Inghilterra commincia a far'schifo", d.h..,vor 

England bekommt man langsam ikel, 

m mu m a ME Op bat nd man Vin 
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I, Die Stunde der Diplomaven oder Generale? (Vgl. Bericht Nr. a 

747/40) 

» 

Immer noch ist der konkrete Inhalt der Besprechungen 
zwischen Mussolini und dem Führer von einem dichten Schleier 
des Geheimnisses verhüllt, Die vier Männer, die um dieses 
Geheimnis des Brennertreffens wissen, haben niemandem Rede ge- 
standen und niemandem Rede zu stehen, Die einzige "Enthüllung", 
zu der man sich von italienischer Seite herliess, war die glat-. 
te und unzweideutige Behauptung: das Preffen hat nichts mit 
der sogenannten, von den Demokratien sensationell angekündig- 
ten "Friedensinitiative" zu tun, Die italienische Presse hat 
in oberstem Auftrag diesen Gedanken wirklich zu Ende behandelt, 
soweit er die Demokratien interessieren konnte, Solange des 
Hauptziel der Alliierten noch bestcht, das, wie man Grund hat 
anzunehmen, die Vernichtung des nationalsezialistischen Regine: 
und die Neuaufrichtung der plutokratischen Hegemonie zum Ziele 
hat, ist an Friedenspläne nicht zu denken, Prie denspläne ‚gleich: 
welcher Art, konnten nicht ausgearbeitet werden, weil sie mit 
Sicherheit zum Scheitern verurteilt gewesen wären. Weder der 
Papst hat derartige konkretes Pläne vorgebracht, noch auch 
Roosevelt, Italien selbst aber sieht im Augenblick keinerlei 
Möglichkeit, einen Frieden durchsetzen zu helfen, der.auch den 
italienischen Interessen und seinem europäischen Programm 

n gerecht werden würde, Der Ausarbeitung einer Friedensaktion 
konnten demnach die Gespräche am Brenner nicht gewidmet sein. 
Ihr Ausgangspunkt war vielmehr die nüchterne harte Tatsache 
des grossen Krieges und die Beratung der beiden grossen Führer, 
was zu Seiner Siegreichen Beendigung auf wirtschaftlichem, poli- 
tischem und militärischem Gebiet zu tun ist und wie sich die 
beiden Achsenstaaten dabei am besten helfen können, 

Von diesen Voraussetzungen gehen alle Diskussionen e 
aus, die von den politisch gebildeten Italienern im Abstand i 
einer Woche vom Brennertreffen immer noch leidenschaftlich ge-- 
führt werden. Mangels verlässlicher Informationen versucht 
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man dabei iu C 
mitunter gefährl 
ner Gedanken und Pläns herzustellen, die in den zwei Stunden 

S 
te Italiener hat in diesem Augenblick keine anderen Urteils- 

elemente. Dem dsutschen Beobachter bleibt ebenfalls nichvs 

übrig, als dieser zwar recht interessanten und farbigen, 

in ihrem politischen Wert aber doch sehr relativen Methode 

zu Tolgen, 

tn nd im a tn na m Fein un and mn nd Van mn 
} 

1. Die bisherigen Misserfolge der Alliierten 

Von dieser erundsätzlichen Winschränkung und der-ita- 

licenischen Teststellung ausgehend, dass sich Mussolini und 

; Hitler bestimmt nicht mit einer "Triedensinitiative" beschäft-, 

tisten, kann man die italienische Ansicht in einer generellch 

Formulierung etwa folgendernassen ausdrücken: 

ie Alliierten schen nach wie vor ihre Hauptwafrfe 

gegen das Reich im Mittel der Blockade, Sie möglichst rück- 

sichtslos durchzusetzen und vor allem auszuweiten, um irge.iu- 

einc wirtschaftliche Einkftisung oder Dinschnürung zu er- 

reichen, ist Zisl ihrer gesamten Politik. Diese Politik 

ist bereits auf nehreren Gebieten durch die deutsch-iLtalie- 

nische und russische Gegenalition schachmatt gesetzt worden. 

Trotz den Garantien für cinige Balkanstaaten, trotz des 

dcmokratisch-türkischen Dreierpaktes und Ausspielung der 

grüsseren Tinanzkraft, ist der Balkan spannungsfreier und 

für Deutschland sicherer als zu Kriessbeginn. Die Versuci«. 

durch grossangelegte Alarmkampagnen Belgien und Holland in 

® den Konflikt herein zu ziehen, sind gescheitert, Die Freiwn) 

schaft Amerikas zu den Alliierten ist nicht wärmer gevroraeii 

Der Versuch, den Zrieg während des finnisch-russischen 

Krieges auf den Norden auszudehnen, ist misslungen. 

2. Hoffnung auf „usweitung des Krieges in Russland 
ured zuf dem Balkan 

Den Alliierten bleibt nur mehr die Gewalt, die Pro- 

vokation und der dirckte Anzriff, um neue Kriegsschauplätze 

zu schaffen, Deutschlands Verkindungswege zu drosseln oder 

abzuscehneiden und gleichzeitig seine neutralen oder befreun- 

deten Helfer zu Schwächen, Ansatzpunkte für diese demo- 

kratische YVerzweiflungspolitik können in der Hauptsache 
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nur mehr Scin: der Rallkan und Russland in SHaen, 

3. Die Aufgaben für die dzutsch-italienische Politik 

- Damit ist der Rahmen Für die Aringendsten Aufgaben 
der deutsch-italienischen Politik, wie sie am Brenner von 
den beiden Führern durchbesprochen wurden, aufgezeigt: es 
muss alles getan werden, was die Ausweitung des Krieges in 
den Balkan hindern könnte, 

Die Gefahr, dass dic Demokratien Russland angreifen, 
halt man’ in Italien wit geringer, Sin Angriff auf Russland 
hätte nur dann Sinn und ärfolg gehabt, wenn er gleichzeitig 
mit einer offenen Intervention im Norden verbunden BEWESEN 
wäre, Russland wie Deutschland wären dabei,selbst bei der 
vorauszuschenden Niederringung der nördlichen Staatengruppe 
und ihrer alliierten Hilfshecre, wirtschaftlich und mili- 
tärisch zu ausserordentlichem Kräfteverbrauch und zu einer 
beträchtlichen Schwächung ihres militärischen Potentials 
gezwungen Scwesen,. Ohne dass sich für die Demokratien 
militärisch und wirtschaftlich ein gleicher Schaden erge- 
ben hätte, wäre der Prozess des totalen "logoramento'" (dieser 

\ Begriff ist in der politischen Sprache Italiens schr wichtig 
und bedeutet "Kräfteverdtäuch", "ürschöpfungsprozess") für 
Deutschland ein gut Stück einssleitet worden, Die Aktion 
hätte in jedem Fall also den Demokratien einen Erfolg gebrach 
Da nun diese Zweifrontenaktion eines gleichzeitigen Angriffs 
im Norden und im Süden (hier gegen Russland allein) ver- 
säumt ist, wird ein Angriff der Oricntarmee auf Russland 
(Richtung Baku) zu einer Aktion, die Deutschland wirtschaft- 
lich und militärisch nicht mehr in dem Ausmasse beeinträch- 
tigt, dass sich ein solches \lagnis der Alliierten renticren 
würde, Dabei kann man sogar dic rein militärischen Erwägun- 
gen (Russland hat gegen Finnland auch nachgegeben, um sich 
gegen die Gefahr im Süden sichern zu können) ausser Acht 
lassen, 

9 
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Umso alstueller empfinden die italienischen Beobach- 
ter die Gefahren, die dem Balkanfrieden durch die demokra- 
tische Störungspolitik entstehen können, Es muss also eine 
politische Lösung gefunden werden, die dem Donau- und Balkan 
raum unter allen Umständen den Frieden sichert und geeignet 
ist, die Versuche der Alliierten einen Krieg auf dem Balkan 
zu entfachen, ein für allemal zunichte macht. Gelingt diese 
Aktion in einer Zusammenarbeit der deutsch-russischen mit 
der italienischen Politik, so bleiben nur mehr folgende Mög- 
lichkeiten; 
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&) ein Ende des Krieges durch das Nachseben dar Alliierten, 

b) eine Fortsetzung des "guerra bianca" (Wirtschaftskrieges), 
der irgendwann zwanssläufig in den Krieg der Waffen ein- 
münden muss, 

ce) oder aber: der Versuch, im Westen eine militärische Gross- 
aktion einzuleiten, die entweder militärisch oder innen- 
politisch den Gegner zur Kapitulation zwingt, 

Nach der Aussprache Mussolinis mit Hitler auf den 
Brenner ist die Mehrzahl der italienischen Beobachter der 
Überzeugung, dass bei selbstverständlicher Beibehaltung 
des Wirtschaftskrieges noch in diesem Jahre mit der dritten 
der genannten Möglichkeiten gerechnet werden muss, wobei 
ihr nochmals eine politische Grossaktion im Donau- und 
Balkanraum vorausgehen muss. Nur die letzte Aufgabe ist 
absolut dringend, Uber den Beginn der militärischen Aktion 
entscheiden in erster Linie die Techniker, Diplomaten und 
Generale sind also gleichzeitig auf den Plan gerufen und 
arbeiten wie bisher füreinander und miteinander, 

bs m won De ne Arnn me mu tun Amt mn med wu denn Bien da be ham MR ade Di Fine Ans ar man mu wann wann ae inet Dre pie Ihe won Ans men hu, 

In diesen Perspektiven stellen sich die Italiener den 
Kern der Brenneraussprache vor, Was wäre nun nach römischer 
Ansicht der"grosse politische Plan" , der den Allilerten end- 
gültig den Balkan sperren soll? 

Bevor wir davon sprechen, müssen wir ausdrücklich wie- 
derholen, dass keiner von den hiesigen Journalisten und den 
übrigen politisch gebildeten Kreisen, die eine derartige di- 
plomatische Grossaktion der Achsenmächte als"in der Luft 
liegend" betrachten, authentische’ Informationen von amt- 
licher italienischer oder deutscher Seite besitzt, die den 
Vermutungen Garantie gäben. Es genügt jedoch schon die nor- 
male politische Vernunft, um zu erkennen, dass wir eg dabei 
mit absolut stichhaltigen und vernünftigen Überlegungen zu tun 
haben, 

Die hiesige Überlegung sieht so aus: Die ungeschrie- 
bene deutsch-italienische Anerkennung des "status quo! im | 
Donau- und Bzelkanraum muss zu einer erklärten werden,und 
zwar unter Einbeziehung Russlands, Mit anderen Worten: die 
drei genannten Grossmächte geben den Donau- und Balkanstaa- 
ten eine Garantie, die jede territoriale Aspiration der 
gerannten Staaten, vor allem Russlands, ausschaltet, Es 
würde damit nicht nur jeden Binmischungsplänen der Demokra- 
‚tien (endgültige Neutralisierung der Garantien für Rumänien, . 
Griechenland und der Türkei) ein Riegel vorgeschoben, sondern 
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auch eine Schwächung der innerbalkanischen Spanrungen er- 
zielt, Die Reise des russischen Botschafters in Berlin nach 
Hosxau, dcs deutschen Botschafters in Italien nach Berlin 
und der Besuch Telekis in Rom, sowie die Gerüchte von 
einer Reise v. Ribbentrops nach Belgrad und eventuell auch 
einigen anderen Hauptstädten haben der Voraussage des ge- 
nannten Balkanplans einen hohen Grad der Wahrscheinlich- 
keit gegchen, Man empfindet hier den Plan als sehr gut, 
insbesondere wenn er durch eine stärkere wirtschaftliche 
Zusammenführung aller Beteiligten unterbaut werden könnte, 
as wäre damit gewonnen? 

Ausser der endgültigen Sicherung des Friedens im 
Balkan würde damit eine Schwächung der Blockadewirkung und 
eine unfehlbare Rückensicherung für das Reich erzielt, So- 
weit die Theorie, Für die Praxis werden allerdings noch vie- 
le Schwierigkeiten gesehen, für welche folgende hier zu 
hörende Fragen aufschlussreich sein können: Was werden die 
Grgenmassnahmen der Alliierten sein? Ist Russland ohne 
weiteres zu einer Garantierung der Balkanzone bereit und 
was wird es als Gegenleistung verlangen? \ie weit kinn Ita- 
lisn gemeinsame Politik mit Russland machen? Den Fragen 
wird besonders nachzugehen=-sein, sobald cs sich herausstellt, 
‚wie weit dieser Balkanplan tatsächlich im Programm der ita- 
lienischen und deutschen Politik existiert, 

Iy.__Die Loge für Italien 

schwinden den Alliierten die Aussichten auf ein 
Hereinziehen des Balkans oder des Nahen Ostens in den curo- 
päischen Kriez, so wird die Neutralität Italiens (oder genau: 
die Nonbelligeranza) für die Demokratien automatisch um 
vieles sıfährlicher, Die Frage "Was wird Italien tun" ist 
Jetzt schon den Westmächten cin sanz dunkles Problem, Tta- 
lien hat ihnen gerade in diessn "Jochen darauf dic Antwort 
erleichtert, Es ist aus der Reserve herausgetreten und hat 
sich offen zur Achss bekannt, wie dies Monate lang nicht 
mehr möglich war (vgl. auch dic Rede Mussolinis vom 21, 3, 
vor den italienisch gebliebenen Südtirolern!), Als der Duce 
vom Brenner zurückkam, war wohl mit Absicht auch nach aussen 
die erste Aktion eine lange Beratung mit Marschall Graziani. 
Wenn der römische Korrespondent der "Temps" am 21. 3. von 
"einer potentiellen Intervention" als neuer italienischer 
Haltung nach dem Brennertreffen spricht, so gibt er damit 
ohne Zweifel cine gute Formel, Italiens Politik hat schon 
vor dem 18. März die Demokratien in allen ihren Plänen 
gehemmt und war damit aktiv, ohne je soweit zu gehen, die 
Westmächte zu provozieren, bzw, sich provozieren zu lassen, 
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Daran wird aich auch in Zukunft nichts ändern mit 
dem Unterschied, dass die Alliierten die für sie ungünstigen 
und Tür das Reich und.den Fricdsn sesensreichen VWirkunsen der 
italienischen Haltung noch stärker verspüren werden. Diese 
Sachlage kann bei den vielen Fragezeichen, die noch über der 
Zukunft stehen, vielleicht schlagartig die Beziehungen Ita- 
liens zu den Westmächten bis zu einem sehr gefährlichen Punkt 
zuspitzen, Nan macht sich darüber in Rom keine Illusionen, 
Als sich Englend zur Blockierung der für Italien bestimmten, 
dcutschen Kohle entschloss, wurde diese Möglichkeit besonders 
deutlich sichtbar. Damals sagte England "Wenn Ihr Euch schon 
nicht ais neutral betrachtet, dann könnt Ihr auch nicht 
Ale Rechte der Neutralen beanspruchen", Von dieser Auffassung 
zu „er These "Wir werden Deutschland in Italien treffen" ist 
im Grunde nicht weit. Je weniger sich Italien um den Balkan 
oder um Russland sorzcn muss, umso weniger schreckt ss 
vor etwaigen Drohungen der Alliierten zurück, Anlass aber 
wird es nur geben, soweit dics und solange dies nur mög- 
lich ist. Dic Entscheidung für den Krieg gegen die Demokratien 
ist dem italienischen Volk und seiner Regierung nur in einen 
rall eine absolut klars und unverzügliche:; wenn die italie- 
nischen Rechte angegriffen sini, wenn die "Wahrung der italie- 
nischen Interessen, der erbarmungslos ausschliessli16h-italie- 
nischen Interessen" (Relaziöhi Internazionali vom 16, 3.) 
nur mehr mit dem Schwert besorgt werden kann. | 

nn nn 
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‚Die Aussgrache Telekis mit dem Duce und Ciano wird j 
keire Überraschungen bringen. Von der italienischen Presse N 
wird sie als nornale Fortsetzung der Venediger Gespräche | 

(6, und 7. Januar) interprettert, die eine noch stärkere 

Kinfügung Ungarns in die Zusammenarbeit der Balkanländer 

urd eine Entspannung des Revisionsproblems zum Ziclg hatten, 

Seither sind für die Lage Ungarns keine nennenswerten 
Veränderungen eingetreten, Die innerbalkanischen Spannungen 

sind nichtweniger geworden, die Gesamtlage hat sich aber eher 

verbessert als verschlechtert. Dis Balkankonferenz und der De- 
such des rumänischen Ministers Sidorovici haben zu dieser 

AR Aufhellung der Atmosphäre entschieden geholfen, Die jetzige 

“ Kontaktnalime zwischen dem ungarischen Vertreter und der ita- 
lienischen Regierung kann diesem Aufhellungsprozess nicht 
helfen, 

Der Besuch wird natürlich mit den Gerüchten um einen 

seplanten Garanticvertrag von Deutschland, Russland und Ita- 

lien für das Donau- und Balkansystem in Verbindung gebracht 
und hätte dann den Zweck, besonders die gemeinsame Haltung zu 

Russland zu klären, 

. h 

Italien hat der französischen Xabinettskrise nicht 

mehr Augenmerk und Bedeutung “"@hen, als sie verdient, Das 

neue Xabinett wird als "7Zwischenlösung" zu einer noch ausge- 

prägteren Kriegsregierung und ciner noch engeren Bindung an 

Angland aufgefasst, Gesichtsnunkte ausser denen, die durch 

die deutsche Fressc ars Italien berichtet wurden, sind’ noch 

nicht sichtear geworden. ö #% A } 

nen mm nme bene u mund mu inet Monde bu ber ne Da hun mut nt nn 



Left-lop Aligned 

Nur zun internen Dienstgebrauch! 
m m m nn nn nn nn an a nn nn mn 

Vertr US IS Are ne 
en SER | 
ars 2 eg, a. un > 

VE Sc Bericht Nr, 776/40 

a EN EEE RE ER gr ar rm nn nn nn ae 

Rom, den 24. März 1940 E) 

Kriesswirtschaltliche Bestimmung 
—— | ee 

Das Generalkommissariat für die Kriessindustrie 
(Commissariato Generale per le fabbricazioni di puerra) hat in 
dieser Woche scharfe Strafen gesen olle jene Pirmen angeklin- 
dist, die seit der kontrollierten, planmässigen Zuteilung 
der benötigten Rohstoffe usw. grössere Mengen beantragten und 
auch erhielten, als sie für die angemeldeten Aufträge brauch-- 
ten, Die damit erzielten Materialreserven genannter Firmen wur- 
den meist zu besonders hohen Preisen spekulativ vertricben, 

Um diesen Missbrauch abzustellen, erging an alle 
zuständigen Ministerien Anweisung betr. genauerer Prüfung der 

®s ; Ansräge, Glzichzeitig wurde der Konfödsration der Industrie 
zur \eiierleitung an die Firmen die Staffelung der Strafen 
(Gelöstrafen, Intzug von Aufträgen und eventuell sogar der 
Lizenz) mitgetcilt, 
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sg) Diskussionen um die Molotow-Rede 
ne ee 

(Vgl. Bericht Nr. 814/40) 

., Die erst mit einigen Tagen Verspätung in der 

hiesigen Öffentlichkeit (durch die Presse und den Rundfunk 

des Auslandes) bekannt gewordene Tatsache, dass die Rede des 

russischen Aussenkommissars vor dem Obersten Sowjet eine 

Stelle enthielt, in der den Sinne nach Russland bedauere, 

dass Italien Balkanmacht geworden ist und die italienische 

Besetzung Albaniens indirekt mit der russischen Aktion in 

Finnland verglichen wurde, sowie die Unterstellungen des 

russischen Rundfunks zu Begim. isser Woche bezüglich der 

italienischen Haltung zum Konflikt, haben die Diekussion um 

die Molotow-Rede nochmals aufleben lassen und ihren endgül- 

tigen Bindruck naturgenäss wesentlich verschlechtert, 

Man fragt sich hier vor allen, warum diese wich- 

tige, Albanien betreffende Stelle nicht für die Wiedergabe 

und Kommentierung (nur die Turiner"Stampa" hat sich scharf 

seäussert) in der italienischen Presse freigegeben wurde, 

in der Antwort auf diese Frage sind drei Richtungen festzu- 

stellen: . 

1. Keinerlei Polemik gegen Russland 

Die einen meinen einfach -ohne überhaupt die 

grundsätzliche Frage des italisnisch-russischen Verhäktnisses 

zu beriühren- Italien könnte so kurze Zeit nach der wieder 

offenbekundeten Zusammenarbeit mit dem Reich (Pesuch v. 

Bibbentrops und Brennertreffen) nicht eine Polemik mit Russ- 

land anfanzen ohne Schaden für sich selbst und für Berlin. 
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&. Keine Verschlechterung mit Russland 
Andere suchen eine tiefere Begründung und sagen: Ttalien hat nicht geantwortet, um von sich aus das Verhält- nis zu Russland nicht u irohlechtern, Im Daufe, dieses 

Krieges können sich noch Sitnarionen entwickelv, die unter Unständen eine enfsre „Shlvngnahne selbst wider Willen, zwi- 
schen Rom und Moskau auf dem Umwege über Berlin notwendig 
nachen, Vor allcm darf im Augenblick nichts getan werden, was Moskau reizte und seine teltung bezüglich der Balkanpro- 
bleme intransieent machte, 

Diese Meinungsgruppe geht dabei von der Voraus- 
setzung aus, dass Russland sich bestimmt nicht mehr mit dem 
esten aussöhnen könne und auf der anderen Seite auch Ita- liens Aktion immer nur gesen die Alliierten gerichtet sein könne. Ncben den Gegensützen zu Russland bestehen also 
auch schrerwiesende Übereinstimmungen in den grossen Tinien 
der Politik, die sich jedoch im Konkreten noch nicht aus- 
wirxzen können, solange Russland selbst nicht Klar sich ent- scheidet umd der italienischen Balkanpolitik entgegenarbei-- 

5% Kritischew=Haltung gegenüber Russland _ 

Die dritte NMeinungsgruppe kritisiert das Schwei- 
gen Italiens zur Rede Molotows und kehrt zu jenen Urteilen zurück, die besonders nach dem Drlass des Manifests der 
Komintern den Kern des italienischen Misstrauens Regen die URSS bildeten und sich auch sehr fühlbar auf das deutsch- 
italienische Verhältnie auswirkten, 

"Was will eigentlich Russland! tragt diese Grup-- pe und antwortet wie vor einen halben Jahre:"Üs will sich 
auf keiner Seite ndeültig hinden, erstrebt die Verlängerung des Krieges, will die ErschV 24.5 der Kriesführenden abwar- ten und in den geeisnctn Momenten (wie es bereits zum Teil scschah) das imperialistische Arogramm des alten Russlands fortsetzen bei gleichzeitigen Versuchen in der Bolschewisie- runs der “"Ielt jenes Terrain wiederzugewinnen, das es seit 1953 in Deutschland, seit seinem Fiasko in Spanien und seit 
Kriegsausbruch auch bei den Demokratien verloren hat und 
noch verliert, Auf Russland ist kein Verlass, Diese Unsi-. 
cherheit des russischen Faktors ist ein Xrieg verlängerndes 
Element und hemnt sowohl Deutschland wie auch Italien!, 

II, Antibolschewistische Propaganda | u a nn ne m m Min mim Ins wur me ha Du fm An Due Mid Matte Be mn Mn un Wed a und 

= Einig gehen dis ärei YIrteilsgruppen in der 
Überzeugung, dass die Rede Molotows auch in der Ailhelm- Strasse nicht befriedigt haben kann. 5 
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Die antibolschewistische Propaganda... SO beschränk- 

ten Imfangs sie auch ist- geht inzwischen weiter, Das "Zen- 

+rum für Studien gegen den Bolschewismus!", das vom hiesigen 

Volksbıldunssministerium finanziell stark unterstützt wird 

und bereits mehrere Schriften für den Gebrauch in Schule und 

Partei herausbrachte, wird in kurzem eine weitere Arbeit 

unter dem Titel "Der bolschewistische Imperialismus" 

(Verfasser Prof, Malvagna) verlegen. 

mas me mm tun med tn dm une base 
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Bericht Nr. 856/40 

| Etalien 
Prosa he a; 

Rom, den 4, April 19.0 R 

Beurteilung des deutschen Weissbuches— 
m U m m rn aa m m re A ie ud u 

Noch bevor in Italien die Übersetzung den 
vom Reich veröffentlichten voxunenbe zur Vorgeschichte des 
Krieges heraussekomn:n ist -diese Übersetzung wird die 
nächste oder übernächte Nummer der "Relazioni Inter- 
nazionali" bringen- beschäftigt sich die politisch interes- 
sierte Öffentlichkeit eingehend mit der Bedeutung der 
deutschen Publikation, Man hält folgende Punkte in der Be- 
urteilung für besonders wichtig; 

I, Das Weisßbuch bringt den Beweis, dass die 
Krieghetze und Kriegsvorbereitung schon vor der Schaffung 
des Protektorates in vollem Gange war, Auch im Ringen um 
die Mitarbeit der europäischen Staaten war bereits die Ten- 
denz der Binkreisung wirksam, bevor man ihr noch deutliche- 
re Formen und den richtigen Namen gab, 

II. Die Delastung Amerikas und des amerikanischen 
Präsidenten ist unerhört gross. Ob sich die Enthüllungen 
auf die Präsidentenwahlen und dis amerikanische Nautrali- 
tätspolitik in einem für Deutschland günstigen Sinne aus- 
wirken werden, kann man noch nicht Sagen. Nas italicni- 
sche Urteil, besonders jenes der politischen Kreise, neigt 
eher dazu, die Wirkung der deutschen Publikation auf die 
Richtung der amerikanischen Politik negativ zu Interpre- 
tieren ("Amerika ist belastet wie die Demokratien selbst, 
Schuldige pflegen zusammenzuhalten‘), i/enn es noch eines 
Beveises bedurfte, dass Deutschland von einer etwaigen Ver- 
mittlung Amerikas, besonders aber durch Roosevelt, nichts 
wissen will, so ist er mit der Herausgabe der deutschen 
Dokumentensammlung erbracht, Der Zeitpunkt der Veröffent- 
lichung ist hinsichtlich ?:r Wirkung in Amerika insofern 
günstig, als Roosevelt -nach dem Bindruck italienischer 
Beobachter in Amerika- solange nichts offen für die Alliier. 
ten tun kann, als nicht die tiefe „nttäuschung Über das Fias. 
ko der Demokratien im finnisch-russischen Konflikt ver- 
raucht ist, 

III, Die Veröffentlichung erbringt den Beweis, 
dass man im Sinne hatte, nach Deutschland auch Ttalien zu 
erledigen. 

mtr un men wma (mer une Mia (ur Dt We much De An HE Bent BEE Mate mac im bee 
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der Alliierten 
a 

I, Beurteilung in der italienischen Öffentlichkeit 
Sen mn ann man ms ms ann much Mi Ins mu Aa Mh An m m Das Fa im Ans An Ai Da Mt mn se ins ie pn ann Mn Mn Din An Mr Dad Dan Dan mm en an nd nn Dunn an Dt Aus Don 

Die Beschlüsse des Rates der Alliierten und ihre 

Interpretierung durch Churchill (Rundfunkrede), sowie Chan- 

berlain (Unterhaus) haben in Italien zweifellos Eindruck 

gemacht und werden sehr ernst genommen, Dass die Intensi- 

vierung der Blockade, die Intensivierung des Kampfes um 

die Neutralen und die eventuelle Kontingentierung der Einfuhr 

aller neutralen Staaten durch dis Alliierten bei konsequen- 

ter Durchführung eine wirkliche Waffe der Alliierten werden 

können, zieht man weniger in Zweifel als die praktische 

Durchführbarkeit dieses neuen Erpressungsprogramms. Die 

Entwicklung der Iage wird als schr ernst empfunden, zumal 

® bei wirklich entschlossenem Auftreten der Demokratien 

j sich Situationen bilden können, die Deutschland sogar 

zu einem militärischen Eingreifen zwingen können, Vorläu- 

fig nimmt man hier davon Abstand, diese Möglichkeiten zu 

schwarz auszumalen und will erst einmal abwarten, 

nd us Mint Hit hen mm Ai Mm ia Min Med pe Fi ie Mi Mine A Me wu msn nn a Ann Drens Aans ne Anden 

5 Die eigene italienische Haltung ist dahingehend 

zu umreissen, dass sich der faschistische Staat eine der- 

artige Torm von Sanktionen wohl höchst. schwer gefallen 

lassen wird, Er braucht diese entschlossene Haltung nicht 

nochmals eigens ankündigen. Seine militärischen Vorberei- 

tungen der allerletzten Zeit werden hier fast allgemein als 

Folge der demokratischen Drohung zur Blockadeverschärfung 

angesehen, 

m me (mn much em Inne nf Ma ed Fond In Died Dem inc Tai Men 
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\ 

Ven einen unserer Vertrauensleute, der sich zur Zeit 
auf einer Urlaubsreise in Italien befindet, erhalten wir 
folgenden Stimmungsbericht: 

f 

I. Zur Charakterbeurteilung des italienischen Volkes 

Die italienische Gesellschaft liest von Auslands- 
zeitungen die Tranzösischen. Man braucht in diese nur ei- 
nen Blick zu weTf&t, um zu wissen, weran man ist. Von 
Fremdsprachen spricht der Italiener überwiegend franzö- 
sisch. Ich habe den Eindruck, als ob das Entscheidende 
im italienischen Denken und Hoffen der breiteren Schich- 
ten des italienischen Volkes, nicht nur der Grösstädte 
sondern auch des Landvolkes, heute nicht so sehr die 
Möglichkeit der weiteren Befestigung der nationalen Macht- 
stellung und dsren Ausbau ist, sondern das Sich-Heraus- 
halten aus dem Kriege. Der grosse itzlienische Führer 
und der Faschismus versuchen gewiss, den Willen zum Siege, 
nötigenfalls mit den Waffen, zu stärken. Aber der Gedanke 
an das Schlachtfeld ist dem Durchschnitt des Volkes, we- 
nigsvens wie man des als Ausländer empfindet - mit aller 
Binschränkung des Wahrhe:tsbeweises - doch wehl der grund- 
sätzlich.ablehnende. Kennt der Italiener von heute über- 
haupt das grosse Wort der "Pflicht"? Und gar auf das Na- 
tionale übertragen? Ich habe mich hier mit grösstem Inter- 
‚esse auf das Studium der italienischen Renaissance des 
Schweizers Burckhardt geworfen. Und wenn ich ihn auch 
kritisch lese, wo hat er doch wohl darin recht, wenn er 
meint, "das Wort der Pflicht wird beim Italiener durch 
einen gewiesen stark individuellen Ehrbegriff ersetzt", 
Aus dem individuellen Denkbeginnen jener Zeiten aber hat 
sich der italienische Bürger, auch der von heute, gerade 
in seiner höheren Schicht entwickelt. Und diese ist doch 
führend, ab sie gesellschaftlich neu geboren ist »der 
ihre alte Überlieferung hat. Im Franzosen steckt der Kampf- 
sinn des Kelten und Germanen. Der Spanier ist sowieso der 
geborene Soldat. 

sıuslyz ht-Buttorn Allgned 
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. Faschismus, katholische Ki &) önigt i TRIER OR t s, katholische Kirche und Königitum in 

ihrer verschiedenartigen Einstellung 

Vom alten Rom, der italienischen Antike bester 

Zeit, sagte man: Der Dunst vergossenen Blutes sei der Le- 

bensatem Roms.- Heute liebt man doch wohl mehr die Farfuns. 

Die heutigen Erinnerungen und Wünsche an das Imperium ven 

einst reissen ab, wie man das hier als Ausländer empfindet, 

sobald die Binsatzbereitschaft beginnen soll. Ich glaube, 

dass:es viele hier gibt, die vor der eigenen Courage in 

Serge sind. Deshalt auch die doch merkbäre Zurückhaltung 

des Durchschnittsitalieners gegenüber unserem deutschen 

Vertrauen in den guten Ausgang des, Krieges für uns. 

Mussolini selber, durchäus heldischen Sinns, mit 

seinen Getreuen hat es nicht leicht..Gegen sein politi- 

sches Wollen, sobald es mit Krieg zu tun hat, steht auch 

die katholische Kirche. Sie glaubt und hofft, und das viel- 

leicht nicht ganz ohne Anlass, dass, die Zeit ihrer gestei- 

serten Bedeutung wieder gekommen ist und zwar in der Front- 

stellung gegen den Krieg. Die Massen aber, die in ihr die 

Befürwerterin ihrer geheimen und offenen Wünsche empfinden, 

drängen sich mehr wie je zu ihr. Wie unbewusst der Wirk- 

lichkeiten oder abwehrend gegenüber dem zukünftig Gewalt- 

samen empfinden die Massen die ihnen sonst unbekannte 

Prophetie Spenglers: "Müde und gebrochen wird zuropa aus 

den Blutströmen dieses Jahrhunderts hervorgehen". 

Das italienische Königtum weiss um diese Sorgen 

und Wünsche und wira sie in seincm Interesse wahrnehmen. 

Darin liegt auch die Begrenzung der Entschlussfähig- und 

Freudigkeit des Duce und seiner Männer. 

III. Verteidigung der Kolonien 

\ Dazu kommt, dass die italienische MWachterwsiterung 

und koloniale Ausdehnung - immer im Hinblick, dafür nicht 

gern fechten zu müssen - hier halbe Herzen findet. Über- 

raschend waren für mich geäusserte Bedenken von höherer 

italienischer Seite über die "Rentabilität" der italienischen 
Kolonialpolitik, obwohl es doch jedem einleuchten müsste, 

dass eine solche erfahrungssgemäss erst immer nach gewissen 

Zeiträumen erwartet werden kann. 

Man soll nicht vergessen, dass nach dem italienischen 

Misserfolg in Abesssinien gegen Menelik damals auf Jahr- 

zente hinaus jede Aktivität in den koloniäalen Fragen unter- 

plieb, Man befürchtet heute insgeheim wohl auch die Mög- 

370405 
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lichkeit eines Angriffes auf Italienische-Nordafrika von 

zwei, eventuell auch noch von den Mittelmeerfronten herl 

Ich schrieb zur Zeit als ich für Studienzwecke in Leptis 

Magna und in Sabratha in Tripolis war, schon einaml, dass 

das italienische berberische Soldatenmaterial ausgezeich- 

net sei, soweit ich es zu Gesicht bekam. Da ich doch ein 

Jahrzent islamische Truppen in der Hand hatte, glaube ich, 

auch bei eberflächlichen Eindrücken, Charakteristisches 

über Wert und Unwert zu empfinden. Damals schrieb ich, 

soweit ich mich entsinne: "Der schliesslich dach entschei- 

dende Angriffsgeist der italienischen Streitmacht liegt 

im Motor, und alles, was von ihm beeinflusst wird, wirkt 

sich auch seelisch aus.!" Flugwaffe, Marine, Motortruppen 

werden Besonderes leisten. 

IV. Zweck und Lage der Weygand-Armee 

Über die Absichten der Weygand-Armee macht man sich 

gelegentlich auch in der Presse seine Gedanken. Man druckt 

aber mehr das ab, was das neutrale Ausland darüber orakelt. 

Wenn General Weygend kürzlich gesagt haben soll, 

er sei mit seiner Armee dfPü da, "das Feuer zu löschen, wo 

es dort überspringen könnte", so ist das eine orakelhafte 

Antwort. 

Als bisheriges Ergebnis bleibt wohl: Die Zeit ist, 

namentlich von England, von Seiten der Westmächte als’Kolo- 

nialherren dort, ausgenutzt worden, um die indische Landbrücke 

zu befestigen. Das scheint gegenüber dem dort möglichen An- 

greifer, dem Russen, gelungen sein und wird weiter gefördert. 

werden.Auf diese Akbwehrstellung gestützt, kann der Engländer 

und Franzose zunächst einmal abwarten. Selbstverständlich 

stärkt sich damit zunächst das erschüttert gewesene englisch- 

französische Prestige im nahen Osten erheblich. Diese be- 

festigten "Linien" werden wohl 2uf lange Sicht zur Vertei- 

digung vorbereitet werden, auch nach etwaigen Friedensschluss. 

Der Nachschub scheint sich, Abgesehen vom Mittelmeer, in 

grösserem Stil auf dem Secweg über den persischen Golf zu 

vollziehen. Die "Queen Mary!" und die "Mauretania!" - letztere 

kenne ich persönlich - sowie der weitere Zuwachs der Etappen- 

fle+t+e werden "für alle Fälle" den Engländern auch die mili- 

tärische Verbindung zu einem indischen Kriezsschauplatz, 

auch zum PFernen Osten erleichtern. Die Türkei wird damit zum 

Vorpestengebiet des britischen kolonialen Weltreiches. 

V, Irans Bedeutung 

Bs ist nicht ausgeschlossen, dass nunmehr auf Iran 

370408 
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stärkster Drück ausgeübt wird, um durch Gefügigkeit gegen- über den englischen Wänschen im Persischen Golf und an die- ser Golfküste Irans die englische Stellung zu verbessern. $ Es würde der englischen Stellung als Weltmacht einen er- schütternden Stoss versetzen können, wenn aus der russi- | schen Kaukasusfront heraus in Verbindung mit einer Expedi- | tion von Afghanistan her, Kelonial-England angegriffen wür- Pr de; selbstverständlich unter deutscher Mitwirkung.. Das ; dürfte auch in sogenännten späteren post bellum-Betrachtungen von englisther Seite zum Ausdruck kommen, 

VI. Russlands olitisch-militärische Wieder geburt und | 
| ( seine Politik im Orient: { SS SHOT MEORE 

ER Wenn man die Unfähigkeit der russischen Armee, | die Lage auszunutzen und zum ungriff auf seinen alten eng- lischen Erbfeind als europäischem Rivalen in asien u schrei- | ten, bedauern muss, eine Unfähigkeit, die das System durch Beseitigung vieler "Köpfe"! verschuldete, so soll man aber | % nicht vergessen, dass diese=sogenannten Köpfe fast durchweg | deutschfeindlich, Jedenfalls in stärkster Abhängigkeit von | Frankreich waren. Der modus vivendi zum heutigen Russland | und damit die für uns lebenswichtige khusnutzung seiner Hilfs- | quellen wäre unter der politischen Herrschaft der früheren | Armeeführer kaum ausführbar gewesen. 

Ich schöpfe diesen Teil meiner nusführungen aus dem, ‘wie es in Konstantinopel als Tatsachen von erfahrenen Tür- 
/ 

a ken gewertet. wurde. 

| | Dr Ihre Beurteilung durch England und Frankreich 
j 4 & 

Die anscheinende politisch-militärische Wieder- geburt Russlands als europäisch bedeutungsvoller Macht, aber auch in Fragen der Weltpolitik - ein Moment, für das = die eurepäische Geschichtsbetrachtung Deutschland einst 

Interessen.auf. das empfindlichste. Der. Rivale in Asien. wird ; wieder bedrohlich. Frankreich fühlt sich gefährdet, weil Deutschland ihm im Bunde nit Russland zu mächtig erscheint. 

f 

|! 

I 

| 

Dank wissen wird - stört selbstverständlich die englischen | 

| 
{ 

‚Man spricht es in englischen Kreisen Konstantino- i pels ganz effen aus, dass mit dem englisch-französischen 
Kriegsziel gegen Deutschland auch der nur mit deutscher j Hilfe mögliche Aufstieg Russlands unterbunden werden soll. | 

N 
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. 

5. Ihre Bedeutung durch Italien -» 

Die unausbleibende Politik Russlands, die auf 
Sicher & der Neerengen hinausläuft, 

Besitz ®der durch stärkste nn 

als russischen Vorposten und gleichzeitig 

ei es durch eigenen 
«uf die Türkei 

süf eine freund- 

schaftlich einflussreiche Stellung bei den Balkanstaaten, 

widerspricht den italienischen Interessen im Mittelmeer 

215 mare nostrum, sleichzeitig seinen Wünschen, als Bal- 

kanmacht (Albanie :n) als bevorrechtete Grossmacht gewertet 

zu sein. 

Im Kanpfe Englands gegen Deutschland wünscht 

Italien aie englische Nioderlage - denn eine starke Stel- 

lung Englands im Nahen Osten und damit der Mitbelmser — Be- 

herrschung widerspricht ebenso den italienischen Inter- 

essen - im Kämpfe Englands gegen Russland keinen durch- 

schlagenden Erfolg Russlands. In der antirussischen Ein- 

stellung Italiens spielt auch die Vatikanpolitik eine 

Rolle. Diessr liegt an der Möglichkeit der Wiedererstehung 

einer starken sozialistisch-reformierten östlichen Kirche 

des Christentums, wie dies 

Centered 

ya 1 hie an a 1 BE en 

/ rahrscheinlich ist, garnichts. 

Dass wir das polnische Reich als Domäne des Vatikans zZer- 
‚stört haben, vergisst der Vatikan nicht. 

De 
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fest -_ war. berechtigt zu diesen Gegenschlag und hat einen 

glänzendste Beispiel einer Überseeaktion und nach dem Polen- 
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Italien und der nordische Krieg 
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1. Volles Verständnis für den deutschen Schritt und Anerkennung 
der deutschen Leistungen 

Die sich nicht wenig widersprechenden Meldungen über die Einzelheiten der deutschen Aktion im Norden und die Gegenstösse der Alliierten werden in Italien mit unvermin- derter Spannung verfolgt. Die aus den demokratischen Haupt- städten der italienischen Presse berichteten Argumente und "Erfolge" der Demokratien - die an Ausführlichkeit und in 
der Aufmachung den deutschen Korrespondenzen gegenüber zweitrangig behandelt, von der Öffentlichkeit jedoch deshalb nicht weniger eingehend studiert werden - haben die Grund- einstellung der Ttaliener zu den Ereignissen nicht oder nur ganz unwesentlich zu verändern vermocht: Deutschland - so hält man in allen Diskussionen der Presse und Öffentlichkeit 

nicht mehr einholbaren Vorteil errungen. Die deutsche Ex- 
pedition nach dem Norden, sagt man weiter, ist das bisher 

feldzug das militärisch und politisch wichtigste Ereignis } des Krieges. Die strategische Position ist von Grund auf zu 
Gunsten des Reiches verändert. Die übrigen Vorteile sind so 
offenkundig, dass sie nicht wiederholt zu werden brauchen. 
Die Wucht, mit der England und Frankreich zur Gegenoffensive angesetzt haben, beweist allein schon, wie schwer und an welch gefährlicher Stelle der deutsche Hieb die Alliierten ge- 
at: e 7 87 0 [; 09 
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181% Undiskutierbare Reststellungen 

II. Undiskußle
rharZ 2 

In der Reihe der vielfältigen, noch nicht klar 

ausgereiften Urteils militärischer und sonstiger Art haben 

sich nach lieinung der hiesigen Beobachter zumindestens zwei 

nn srundsätzlicher Nralle undiskutierbar Or 

geben: 
; 

1. Deutschland ist auch in diesen Kriege durch seine 

zentrale geographische Lage im Vorteil und hat diesen Vorteil 

durch seine jetzige Aktion noch vergrössert« Das Reich ver- 

schiebt rasch und sicher seine Kräfte je nach Bedarf. Dieser 

Taktor bedeutet eine Vervielfachung der Aktionsgeschwindigr
 

keit und des gesamten militärischen Potentials. 

2, Deutschland hat wiederum die Initiative in dor Hand 

und dem Gegner das Handeln diktiert. England bleibt dabei 

zunächst der Hauptbelastete. “Icnn die Alliierten wirklich 

ctwas gegen die ncue deutsche Position ausrichten wollen, 

müssen sic in Norwegen und Dänemark landen und Entschei- 

dungen zu Lande versuchen. Die pritische Überlegenheit zur 

See kann sich also nur nchr zum Teil auswirken. England hat 

diose Gefahr erkannt und deshalb, wie bereits erwähnt, von 

der ersten Stunde an zum Gegenschlaß angesetzt. Die prozentual 

besonders für Deutschland schweren Opfer bleiben cin Minimum 

gegenüber dem Einsatz, den das Reich hätto wagen müsson, 

wenn die Alliierten dem Reich in der skandinavischen Aktion. 

zuvorgekommen wären. Der deutsche Verlust ist an der Grösse 

aes Gewinns gemessch imeneden Bezichung tragbar. 

Diese beiden Gesichtspunkte stehen am Anfang des 

Urteils der italienischen militärischen Fachleute und bil- 

deten auch den Kern der Rundfunkrede von Goncral Galdini 

(16.April 40, 14 Uhr) über den Krieg im Nordon Europas. 

II. Der Krieg in Norden eine Phase in einer weitgreitenderen 

Entwicklung 

An AICSC Voraussetzungen 
knüpfen die italienischen 

Beobachter die Fraß®: Ist der jetzige Krieg im Norden ein 

geschlossenes Ereignis für sich oder ist er nur cine Phasc 

in einer weiteren Tntwicklung? Bis heute entscheidet das 

italienische Urteil für die zweite Version: Der Krieg im 

Norden ist nur das Binleitungskapite
l für eine viel umfassen- 

dere neue Phase. Und zwar aus der cinfachen Überlegung, dass 

England von jetzt an durch das Reich viel leichter ZU treffen 

und damit zum Handeln gezwungen ist. Es fragt sich nur, wie 

und wo England und Frankreich versuchen können, das zugunsten 

Deutschlands verschobene Gleichgewicht im Norden wieder aus- 

zugleichen. 
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ODE Möslichkeiten fürrcaie Alliierten 
IV a 

Auf den ersten Blick leuchtet ein, dass angesichts 

der im Moment noch unklaren effektiven Ergebnisse der ersten 

Kampfeswoche im Norden und der Imüberschaubarkei't
 aller 

notwendigen wichtigen Urteilselemente sich in Italien noch 

keine einheitliche Meinung bilden konnte, Die angeführten 

Gesichtspunkte aber sind bedeutsam genus; um. angeführt und 

snudiert zu werden. 

. In etwas verallgemeinernder 
Zusammenfassung pleiben 

nach den in Rom hörbaren Urteilen für die Alliierten folgende 

Möglichkeiten: 

1. Die Schaffung eines neuen Kriegsschauplatzes 
in 

Belgien und Holland, Ale eigentlich nur cine Verlängerung 

des Niemandlandes darstellen. 

2, Der Versuch, den äussersten skandinavischen Norden 

und damit die nordischen Erzlager abzuschneiden. DicSe Mög- 

lichkeit wird hier als die aktuellste angesehen und findet 

sehr widersprechende Beurteilung. Die cinen halten sie für 

unwahrscheinlich, da für eine derartige Aktion die pritischen 

Kräfte und ihre Ausgangspunkte nicht ausreichten,. zum anderen 

auch mit dem schwedischen und höchstwahrscheinlich
 mit Kuss- 

land als Gegner ZU rechnen wäre, Diesc Neinungsgrupp® führt 

u.a. sogar die Vermutung an, Deutschland sei mit Russland 

bereits in Übereinkunft, die Engländer ZU einem derartigen 

Plan zu verlocken. wie in Polen würde dann eine Teilung der 

Interessenzonen erfolgen. Die zweite Gruppe der hiesigen 

politisch gebildeten Öffentlichkeit meint hingegen, Russland 

würde bestimmt sich dem Konflikt fernhalten (MoLotow-Rede) 

und im kritischen Moment viel wahrscheinlicher seine Forde- 

rungen an Rumänien unter Ausnützung der neuen nordischen 

Lage stellen. Bine dritte Gruppe endlich schreibt dem Reiche 

die folgende Maktik zus Zulassung gewisser englischer Erfolge 

im nördlichen liorwogen, die die Gefährdung Schwedens auf- 

rechterhält unä damit auch die russische Aufmerksamkeit 

bindet, mit anderen Torten Russland vom Balkan ablenkt, um 

es nicht gleichzeitig zu zwei Fronten kommen ZU. lassen. 

Es ist schwer vorauszuschen, welche von den 80- 

nannten drei Meinungsgruppen (ob überhaupt eine?) der ZU- 

kunftsentwicklung 
nahekommt. 

3. Die Anerkennuns der Niederlage im Norden durch die 

Alliierten und die Erzwingung einer Front auf den Balkan 

oder im östlichen Mittelneerraun. 
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VeRDie Notwendigkeit des raschen Handelns a Seh GR Kahn un mn TTTI— mn nn 

‚In einem scheinen nach unseren bisherigen Eindrücken und Beobachtungen die italienischen Urteile Jedoch überein- zustimmen: für beide Teile der Kriegführenden bestcht die Notwendigkeit rasch zu handeln. Die Zeit des abwartonden und reinen Wirtschaftskriegss (von Seiten der Alliierten) ist vorbei. Diese Ansicht wird in Rom nicht zuletzt auch damit gestützt, dass Doutschland vor einen Bintritt_Amerikas in den Krieg oigentlich nur bis zu den Präsidoentenwahlen mit zicmlicher Wahrscheinlichkeit sicher ist, Bis dahin muss also cine Lage geschaffen sein, die eindeutig für Deutschland spricht, 

Vale Auswirkung auf Italien —. ot ni aut Lialien 

Die Auswirkung der ncuen Lage auf Italien wird mit gewohnter Nüchternheit überprüft und als durchaus ernst betrachtet. Die italienische Öffentlichkeit zeigt sich heute beträchtlich besorgter als zum Zeitpunkt der deutschen Landung in Dänemark und Norwesen. Die Möglichkeit einer -eiwilligen oder erzwungenen Intervention an Scoihten dcs „üiches hält man wesentlich näher gerückt. Diese Porspoktivo wird,verstanden, aber Nicht bejubolt. Über Alo Entschlossen- ‚heit Mussolinis, an der Ssito dcs Reiches zu bleiben, besteht auch für den letztemwItaliener kein Zweifel mehr. Noch nio Scit Kriegsbeginn hat Italien amtlich so eindeutig für uns Stellung genommen wir Jetzt, Nachdem in den breiten Massen und Über ganz, Italien bekannt wurde, dass der Duco den Direktoren der wichtigsten Tageszeitungen und den Chofs im Volksbildungsministerium genaue Anweisungen bezüglich der den nordischen Sreignissen gegenüber einzunchmenden Haltung gegeben hat (ron den hierbei von Mussolini ausgogebenen Direktiven ist vor allem jene bemerkenswert, dic von der Aufgabe spricht, die italienische Öffentlichkeit auf die Wöglichkeit der Intervention vorzubereiten. Im übrigen wirkten sich die Anweisungen des Duce sofort und klar sichtbar voll für uns aus. Selbs#; die Meldungen der italienischen kuslands- korrespondenten werden kontrolliert; den Meldungen aus deutscher Quclle wird der Vorrang cingeräumt. Als Reaktion auf diesen von oben her ausgerichteten Kurs hat der "Osservatore Romano!" schlagartig wicder an huflage gewonnen, wenn auch sein Einfluss weit hinter den Wochen Ges Polenfeldzugs zurück- bleibt.) ist die Öffentlichkeit kritischer geworden. 

Die in den allerletzten Tagen entstandenen Besorg- nisse betreffen in der Hauptsache folgende zwei Punkte; 
- fi n - “ * 4 “ 1. Muss England darauf verzichten, die Position im Norden zu seinen @unszen vmzustürzen, so werden erneut Jene 
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Zonen gefähräct, dic Italien besonders nahestehen, also der 
Balkan und das östliche .Mittelneer. o 

2. Die Aufgabe der englischen Flotte ist klarer und 
übersichtlicher geworden. Wie immer sich auch im Norden die 
Verhältnisse entwickeln werden (der Fall eines russischen , 

< Kriegscintritts natürlich ausgenommen), die Alliierten 
können in Zukunft wahrscheinlich ihre Nüittolmeereinheiten 
sogar noch verstärken. 

Auch bezüglich dieser beiden Argumente ist zu 
sagen, dass sic im Augenblick unmöglich so präzis umrissen 
werden können, wie man dies in den hiesigen politisch ge- 
bildeten Kreisen tut. 

> 

Centered 
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Bericht Nr. 1055/40 

WiSe et aeeeen 

/ NE EIS SIE SEEN EIN O BR LEE ER IRINREIC HE BEINS 

Rom, den 28. April 1940 

Die so überraschend angekündigte Rede des deutschen 

Aussenministers war in Rom mit grösster Spannung erwartet 

worden. Obwohl in den politischen Kreisen der Inhalt der Dar- 

stellungen von Ribbentrops..im voraus fast erraten worden 

war, ist der Eindruck ein durchaus tiefer und nachhaltiger. 

Dass die Alliierten die Besetzung Norwegens vorbereitet hatten 

und Norwegen selbst die Aktion der Alliierten geduldet hät-, 

te, war in der italienischen Presse bereits am 9, und 1), 

April dargestellt und -wo die direkten Beweise (Haltung Nor- 

wegens) fehlten- intuitiv richtig erfasst worden. Den Wert 

der Ausführungen v. Ribbentrops sieht man daher vor allem 

in der Ausführlichkeit und Geschlossenheit des deutschen do- 

ES kumentarischen Materials, mit dem zugleich die Gründlichkeit 

2 und Tüchtigkeit des deutschen Informationsdienstes, also einer 

der wichtigsten Waffen des Krieges, bewiesen ist. 

Die politisch bedeutendste Feststellung des Reichs- 

aussenministers betrifft nach römischer Meinung Schweden, 

Man sieht in dem"deutschen Kompliment gegen Schweden" nicht 

nur eine neue Bekräftigung des deutschen Angebotes, Schwe- 

dens neutrale Haltung anzuerkennen, sondern auch eine Auffor- 

derung an die Stockholmer Regierung, alles zu vermeiden, was 

ihre Neutralität beeinträchtigen könnte. 

Man hört diesbezüglich auch den interessanten Ver- 

dacht, Deutschland wäre gegen jede Hereinziehung Schwedens 

in den Krieg, weil man in diesem Fall in Berlin eine Kompli- 

zierung des deutsch-russischen Verhältnisses befürchte, Die 

Mehrzahl der hiesigen Beobachter legt die deutsche Fest- 

stellung jedoch nur dahin aus, dass das Reich eine weitere 
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Vermehrung seiner militärischen Aufgaben im Norden vermei- 

den und ‚seine Erzbezüge aus Kiruna nicht stören lassen wolle. 

Die italienische Übersstzung des neuen deutschen Weissbuches 

wird allgemein mit grösstem Interesse erwartet. 

mn mat Sm une Ines Ins mus vanı mem u u 

Der Aufsatz von Gayda in der heutigen Nummer der 

"Toce d'Italia" wird als autorisierte Warnung an die Balkan- 

. länder interpretiert. Italien will damit sagen, So bemerkt 

man in Rom, dass es im Balkan nicht nur gegen jede direkte 

Aktion der Alliierten, sondern auch gegen jedes Bntgegen- 

kommen der Balkanregierungen den Manövern der Demokratien 

gegenüber Front machen würde. Der Fall der Flugblattpro- 

paganda von Lubiana hat zu dieser Warnung, die im übrigen 

nicht zu dramatisieren ist, den Anlass gegeben. 

mem wen wu tm mu arm eren Met Dre Dan han Da Mid hm me 

Centered 
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Bericht Nr. 1056/40 

WW een 

V BarBoBpNane seen de 

Rom, den 28, April 1940 

Auen and Den and Hmmm mens mans m Due Dunn ve ann Te ha Fils Da Mine Are nm an m un mem Gm men Senn Doms fanme Ira Demand mm hmm Me wur am Died Dann Mn ne Am Hip Ar Du, rn Wh mn Ann 

Senter. 

Am Volksbildungsministerium wurde mir versichert, 
‚dass sich die italienischen Behörden bei Wiederholung eines 
derartigen Falles zu einer Konfiszierung der Zeitschrift ent- 
Schliessen müssten. Besonders stark kritisiert wurde allge- 
‚mein das Schlechte Italienisch der Mehrzahl der Texte, 

Jun wen mu et Amen Sn ut Gi vame mem MÜÄR une Amen ame ann Mans wind Aa Onn fung ru Üühe mem Dllih mem Anne Mur Manee Amen md Mi fee Mr Ann Hi be im mc Am MÄR Ma mm md ann ame mens am nt Dre Od Sam Grat Ma wre (aan Id mn mut Dame 

Die Landesgruppe Italien der AO der NSDAP hat 
in der letzten Zeit besonders verdienstvoll im Sinne einer 
guten, konstruktiven Propaganda gearbeitet, Ausser der Vor- 
führung des Filmes "Feuertaufe" vor führenden Kreisen des 
Heeres, Staates und der Partei (Einladung durch den deutschen 
Botschafter) erwiesen sich vor allem ein Kameradschaftsabend 
der Ortsgruppe Rom mit dem "Centro di preparazione politica" 
(Italienische Führerschule in Rom), sowie die am 28,4. 
in einem römischen Lichtspieltheater durchgeführte Sonder- 
Tilmstunde für die faschistische Jugend besonders gelungen, 
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Bericht Nr. 1057/40 

W/w bearleite en 

N PERO EIEELERISIRCHINWEIES 

Rom, den 30. April 1940 

ms un um mut Mann Amps Anne hen Bm were Ming but Abe ai Auen Anne Am Sem Wnen ann San bye Wanne Ad Ute fan Men Haag rn Mana Nur Ay WE Fr Da nen Mar Din Denn Ve Bar 

Als im vergangenen Sommer mehr und mehr erkennbar 

wurde, dass dem Gang der Ereignisse mit dem Appell an das 

Gewissen und die politische Verantwortung der westlichen 

Kriegshetzer nicht mehr Einhalt geboten werden konnte, schloss 

der Duce zinen Zyklus aussenpolitischer Reden und Warnungen 

mit dem schwerwiegenden Satz:"Von nun an werde ich mich in 

Schweigen hüllen. In Zukunft und im gegebenen Augenblick wird 

das Volk sprechen!! 

In den inzwischen vergangenen Monaten ist der Duce 

diesem Motto treu geblieben. Was Mussolini in dieser Zeit 

öffentlich sagte, betraf in erster Linie die italienische 

Innenpolitik. Die einzige, seit Kriegsausbruch' abgegebene 

grosse aussenpolitische Stellungnahme Italiens übertrug er 

Seinem Aussenminister (Dezemberrede Cianos), Dem italienischen. 

Volk aber war von der Partei eingeschärft worden, sich poli- 

+ischer Vorhersagen und stümperhafter Diskussionen Über 

die hohe Strategie zu enthalten und umso mehr zu arbeiten. 

Die Monate März und April haben dieser Zeit des 

Schweigens ein Ende gesetzt, Die Italiener wissen inzwi- 

schen längst, wie sie daran sind und w chen Zielen die Poli- 

tik ihres Führers zustrebt. Die Zeit der "Orientierungs- 

losigkeit" ist damit auch für die Öffentlichkeit endgültig 

überwunden. Dazu hat die über Nacht erfolgte Ausweitung des 

Krieges auf den Norden die Stagnation beendet und die Ge- 

müter und Diskussionen wieder aufs lebhafteste angeregt. We- 

der die italienische Regierung, noch das italienische Volk 

fühlen sich unbeteiligt "am Rande" der grossen Auseinander- +— 

setzung: "In einer näheren oder ferneren Zukunft sind auch 

wir mitten drin". Das ist die Überzeugung so ziemlich aller, 

wenn auch nur von wenigen mit Optimismus und wirklichem wil- 

len zur Beteiligung am Kriege geäussert. 
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nn m mn m a u m mn De SUSE 
A ES en an on m a en an en eh nn nn a 

re 

]l, durch die Presse 

Bei dieser Sachlage erscheint es natürlich, dass man 

in Italien und im Ausland die Periode des Schweigens Musso- 

linis gern und bald beendigt sehen möchte. Die diesbezüglichen 

Ankündigungen von Ducereden anlässlich der nationalen italie- 

nischen Feiertage im März .und April haben sich als falsch 

erwiesen. Trotzdem liegen verlässliche Anzeichen Vor, dass 

die zeit, in derildas Volk sprechen wird! bereits eingelei- 

+et ist und der Duce selbst dafür die Direktiven gibt. So 

ist bekannt, dass Müssolini in der Unterredung mit den Direk- 

toren der wichtigsten italienischen Tageszeitungen und den 

Chefs des Volksbildungsministeriums, in welcher er Leitli- 

nien für .die Beurteilung der deutschen Aktion im Norden gab, 

dem Sinne nach sagte ‚die italienische Presse müsse alles tun, 

um das Volk klug auf die mögliche Intervention vorzubereiten. 

Und vor einer Abordnung der italienischen Kriegsverletzten,. 

die ihn im Palazzo Venezia besuchte, sagte er wörtlich (es 

wurde darüber nichts veröffeftlicht!):"Wenn das italienische 

Volk die Übergriffe Englands auf dem Gebiete der Blockade hö- 

ren wird, wird es wie ein Mann aufstehen (scatterd come un 

solo uomo)"! 

2, durch die Verhandlungen in der Kammer 

Nachdem- dem Willen des Duce gemäss- die italienische 

Presse im Anschluss an die Breignisse im Norden deutlichst 

Stellung bezog und der demokratischen Presse in schärfster 

Form antwortete, wurde die Sitzungsperiode der italienischen 

Abgeordnetenkammer (camera dei fasci e delle corporazioni 

als 2. Gelegenheit benutzt, die italienische Haltung durch 

die "Vertreter des Volkes!" präzisieren ZU lassen. 

a) Minister Pavolini 

Minister Pavolini rechnete mit dem Propagandaappa- 

rat der Alliierten und ihren Fälschungen ab und proklamierte 

das italienische Recht und den italienischen Willen zu freier 

Meinung, ob es den alliierten in ihre Rechnung passe oder 

nicht. ») Nationalrat Buffarinl 
Nationalrat Buffarini (Innenministerium) erinnerte 

nach einem Hinweis auf die ruhige und entschlossene Haltung 

der italienischen Öffentlichkeit und die gesicherte Ausschal- 

tung äller gegnerischen, internationalistisch eingestellten 

italienischen Kreise daran, dass ein Volk auf keinen Fall 

freiwillig den Kampfplatz der grossen Auseinandersetzungen 

verlassen dürfe, wenn es nicht von der Geschichte vergessen 

u. 
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und übersehen werden wolle und fuhr dann fort: "Das faschi- 

stische Italien weiss, was es will. Ausser der Aufgabe, seine 

materiellen Interessen zu verteidigen, die politischen Pro- 

bleme zu lösen, die berechtigten Aspirationen zu lösen, hat 

Italien seine Grossmachtstellung zu erhalten, die zivile 

und militärische Macht zu behaupten und das imperialistische 

Prestige zu festigen! 
c) Nationalrat Ciunta 

Nationalrat Giunta (Aussenministerium) fügte tags 

darauf hinzu:"Warum sollte Italien nicht das Problem seiner 

. Sicherheit im Mittelmeer lösen, die durch das Verbleiben der 

englischen Flotte in diesem Meer bedroht ist? Diese Notwendig- 

keit hat Italien sogar mit anderen Ländern gemeinsam."Giunta 

gab. darüber hinaus der Überzeugung Ausdruck, dass sich der 

Konflikt ausweiten und zu einem Krieg der minderbemittelten 

gegen die besitzenden Völker werde. 

d) Kammerpräsident Dino Grandi 
— m Sontuss der Beratungen der Kammer fasste sodann 

Präsident Dino Grandi in einem Treuegslöbnis der faschistischen 

Führerschaft an Mussolini zusammen:"Absolute Treue, blinder 

Glaube, Schweigender männlicher Gehorsam den Befehlen des Duce ! 
gegenüber", die er "konform der Ehre und den grossen geschicht- 

lichen Interessen Italiens!" treffen wird. 
Centered 

e7 

III, Das unveränderte Ziel 
Mund net Fms AEEn Au wuen men Am GE ini Ace Da nd Amen Domes Ammnt hemen Amar De e.V Arme Hmm meh em mm mm 

Alle diese Kundgebungen sind der erste Schritt zur 

Vorbereitung des italienischen Volkes auf die mögliche Inter- 

vention. Sie baut grundsätzlich auf der These "Italien tritt 

für seine eigenen Ziele in den Krieg ein" auf, für die der Duce | 

vor längerer Zeit vor Parteiführern die (nicht veröffentlichte ) | 

Formel gegeben haben soll:"Wir kämpfen mit Deutschland, aber | 

nicht für Deutschland", ER | > 
Wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahre, richtete 

der Duce gestern an eine Abordnung von faschistischen Führern 

einige Sätze, in denen er wiederum den Kriegseintritt Italiens 

als "imminente", als "bald bevorstehende' bezeichnete und auf 

die Aufgabe hinwies, das Volk darauf vorzubereiten. 
! ! 

Aus dem Sekretariat Tassinaris wird bekannt, dass 

die Regierung vor einer Entscheidung noch die Ernte sicher- 

stellen will.. 
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Mn Sn a ja ae ENSRDIRERRTEEIRN HER ER 

aan 

Rom, den 30. Anril 1940 

AR Die Stimmung im italienischen Volke 

I. Mussolinis_treue Gefolgschaft_ 

Mit aller Sicherheit kann man behaupten, dass 
der Duce die Stimmung des italienischen Volkes, sobald einmal 
der Zeitpunkt gekommen ist, mit einer einzigen Rede und mit 
einem Schlag "interventionsreif" machen kann und wird. Br | 
weiss dies wie keiner und braucht dafür keine lange, mühsame | 
Vorarbeit, Gerade die breitesten Schichten des italienischen | 
Volkes, die die Masse der Kämpfer zu stellen und im Grunde das 
Rückgrat der Nation im Kriege darzustellen haben, sind ihm 
absolut Sicher. Arbeiter und Bauern, also jene, die an das | 
Leben die geringsten Ansprüche von allen Italienern stellen | 
und denen das Regime stets und am meisten entgegenkam, werden | 
Mussolini folgen, wann und wie er will. 

I 

Ii. Interventionsfeindliche Kreise 

1, Die Auseinandersetzung mit der Opposition: 

Der Gemeinplatz "Italien ist kriegsmüde und hat 
von den Kriegen in Abessinien und Spanien für ein Jahrzehnt 
genug" ist nicht mehr wie eine dumme Formel, die zudem meist 
von jenen Italienern betont wird, die die beiden Kriege gar 
nicht mitgemacht und unter ihnen kaum gelitten haben, Es han- 
delt sich um jene Sprecher -meist aus der Intelligenz und dem 
sogenannten "Bürgertum"- die sich schon im September und Okto- 

0 ber sattsan als Defaitisten gefährlicher Art entpuppt haben 
| i nd mit denen der Duce in seiner bekannten Rede an die Gerar- 

chi von Bologna scharf abrechnete,. Dass diese Kritiker und 
Miesmacher-noch-da-und.-eifrig am Werk sind, 18t"jetem-bekannt, 
der engen Kontakt mit dem italienischen Leben hat,und kann von 
Zeit zu Zeit auch aus aufschlussreichen Glossen der italie- 
nischen Zeitungen ersehen werden. So schrieb (der-im Frühjahr 
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verstorbene JNationalrat Ciarlantini im Januarheft der Zeit- 

schrift "Augustea'":"Die elende, magere Minderheit, die Jede 

Schande annehien würde, um nur ja nicht das kleinste Risiko 

auf sich nehmen zu müssen, kann im Schatten jedwede Verschwö- 

rung anzetteln, sich giftigen Verlockungen hingeben und ver- 

abscheungswürdige Feigheit zeigen: sie wird im Verlauf 

weniger Stunden zerschlagen sein, sobald einmal die Stunde 

des Handelns gekommen sein wird" Und im "Regime Pascista" 

vom 2l. 4, war über das Treiben der Miesmacher zu lesen:"In 

den delikatesten Augenblicken der Nation und besonders dann, 

wenn man von der Nation die grösstmögliche Tinheit und ge- 

hobene Einstellung verlangen muss, tanzen stets jene Wenigen 

aus der Reihe, die mit den vulgärsten Lügen in den Salons, 

in den öffentlichen Lokalen, in den leider noch bestehenden, 

städtischen Zirkeln ihre Opposition gegenüber dem Kurs und 

den politischen Handlungen des Regimes rechtfertigen zu 

können glauben,.. Sind wir heute also die Verbündeten des 

Reichs? Nun gut, trotzdem und so klar dies feststeht, äussern 

nicht endgültig ausmerzte, um Volljuden, geschonte Juden und 

mit Ehren gebliebene Juden, Ihre Liebe für Trankreich und 

enter: 

Das Cremaneser Blatt meint hierbei nicht nur die 

Juden des Blutes, sondern auch die der Haltung. Sie sind bis 

in die obersten Grade der Beamtenschaft anzutreffen und 

meinen es in einigen seltenen Fällen durchaus aufrichtig, wenn 

sie die Meinung vertreten, Italien könne unmöglich interve- 

nieren. So sagte mir kürzlich ein absolut positiv eingestell- 

ter faschistischer Tunktionär:"Zum Kriegführen braucht man 

Material, Menschen und vor allem die nötige geistige Haltung. 

Gerade die letztere fehlt. Eine Intervention würde zur "tomba 

del fascismo", zum Grab des Faschismus". ‘ 

2, Schwindende . Bedeutung der Opposition 

Opposition existiert also, Das Bntscheidende Je- 

doch ist, dass sie politisch in keiner Weise wirksam werden 

kann und vollkommen zerbröckeln wird, sobald der Duce einmal. 

Alarm schlägt. Zudem ist die Front der inneritalienischen Oppo- 

sition seit Zriegssausbruch entschieden schwächer (auch zahlen- 

mässig) geworden, während sich die "Neutralen! mehr und mehr 

in die Front jener einordnen, auf die unbedingt Verlass sein 

wird. Diese Entwicklung hat sich seit Beginn der deutschen 

Aktion im Norden und den neuen, ungeheueren militärischen Br- 

folgen des Reiches noch verstärkt, Die deutschen Erfolge 

_sie waren und sind unsere beste Propaganda in Italien. 
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Blatt 3 zu Bericht Nr. 1058/40 

Ihnen segenüber VerSagt der unglaubliche Aufwand der Propa- 

B-- 
Sandistischen Bemühungen der Alliierten, Vor allem aber ist 

; der Sewaltige Bindruck und sind die Hoffnungen hervorzuheben, 

EIRIE Sehlussbemermung. 
TIS2e=anZgnDe cn Legale: 

- 
Wie man Sieht, ist die Stimmung des italieni- 

Schen Volkes für die Entschei ung Mussolinis eine untergeord- 

Nete Grösse, Ist diese Entscheidung einmal im Sinne der Inter-. 

vention Sefallen, SO wird das italienische Volk bestimmt nicht 

N enttäuschen, kämpft es doch dann Nicht aus dem Buchstaben 

Ron, der Allianz, Sondern "Seinen! Krieg, 

an nn nn nn 
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